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Ä E.rnuntert und auſgefordert vᷣch ch enren· Wink unfers 
durchleuchtigſten Beberrſchers unternahm 
ich dieſe Beſchreibung; und mit dem freudigſten Beſtre⸗ 

ben, meinem Vaterlande nuͤtzlich zu ſeyn, legte ick 
Hand an, um fie zu Stande zu bringen Ich 

Übergebe Bepden hiermie die erfte Abtheilung 
davon, die Topographie der. Hauptfiadt der 
fehr ausgebreiteten Kurlande Baierns, der Kefidenze 

lade des durchleuchtigften Kurhauſes. 

Ob ich Schwierigkeiten zu bekämpfen hatte, 
darüber kann nur derjenige urtheilen, welcher ſich 

jamahls ähnlichen. Arbeiten unterzogen hat, Ob ich 
aber jede gerechte Forderung beftiedigte, die man 
‚m Unternehmer folder Beſchreibungen machen 
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kann, darüber mögen Kenner der bereits gelieferten 

Vorarbeiten entfheiden. Ich bin nice fo ftolz zu \ 
glauben, dag ih alles Wiſſenswuͤrdige gewußt, - | 
alles Zerftreute geſammelt, alles in der volfommen- 

ſten Weiſe geordnet habe; aber, daß ich bemuͤht war, 

mit dem beſten Willen Unverdroſſenheit und Fleiß, 
nach den erworbenen Kenntniſſen, zu verbinden, 

das kann ich ohne Stolz verfihern. Ich beftrebre 

mich ; ber. Pfticht hs“ Riſchreibers , To viel an mit 

lag, Si, ;D Man: ; 

Ich — sie Rela deiten baieriſcher Gelehrten 
Überall zu Rathe gezogen, und, wo mir nichts -bef- 

ſeres zu Gebothe ſtand, fleißig benuͤtzt. Weſtenrie⸗ 

der, Burghelzer, und von Sutner ſind unter uns 

ruͤhmlich bekannt; ich habe mich ihrer Schriften 

vielfaͤltig zu meiner Belehrung bedient, und beſon⸗ 

ders dem letzteren, unferm. ſehr verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Stadtrathe, ſehr ſchaͤtzbare Belehrungen ‚ und 

Beycraͤge zu verdanken. 

Ungeachtet meiner . forgfäteigfien Nachforſchun⸗ 

gen kann ich dennoch die Beſorgniß nicht unterdruͤ⸗ 

cken, daß mir noch manche Dunkelheit, beſonders | 

in der Älteren Geſchichte, unerflärbar, und manche 

Spur zu geſchichtlichen Entdeckungen, die ih aus 

. . 
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Mangel hinlänglicher Urkunden nicht weiter verfol⸗ 

gen konnte, unaufgehellt geblieben ſeyn moͤge. Viel⸗ 

leicht, daß ich in der Sole gluͤcklicher ſeyn 

werde: ! 

ZJugleich mie Entſtehang der kurfuͤrſtlichen Aka⸗ 

dem ie der Wiſſenſchaften (im J. 1759) regte 

ſich ein ruͤhmlicher Wetteifer unter den baieriſchen Ge⸗ 

fehreen.:,- überall geſchichtlichen Urkunden nachzua 
fpüren, verborgene Aktenſtuͤcke zu ſammeln, und 

über die Geſchichte und Statiſtik des Vaterlan⸗ 

des Licht zu verbreiten. Mir haben ihee Arbeiten 
in großen und kleinen Sammlungen vor uns liegen. 

Die furfürftliche Afademie hat bereits eine betraͤcht⸗ 

liche Anzahl. Bände: geheferms: und raſtlos wird al- 
henchalben in dem greiswardigen Gifen, jur: ferneren 
Ausbeuee ſortgeſchitten. Es iſt beinahe: fein dent⸗ 

ſches Land, das⸗ hieruͤber for. viele, fo. ruͤhmliche Er⸗ 

rugniſſe:des patrivtiſchen Fleißes dat. _ 
£: ff. Bere BI 

- Allein bei ſo unerindbenen y: unbe egebreiteten 

Nachforſchungen war es nicht anders moͤglich, als 

daß ihre Bekanntmachang wit den angehaͤuften Vor⸗ 

raͤthen sion Materialien nicht gleichen ‚Schritt: hal⸗ 
ten komme. Es liegt, befonders unter den Händen 

einiger. unferer vorzüglichften geſchichtlichen Sammler, . 
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| mancherlei Wiſſenswuͤrdiges aufgeſpeichert, dag nur 

nach und nach dem Drucke uͤbergeben werden kann, 
und deffen Mittheilung wie erſt von ber Zotunſe 

zu erwarten haben. 

iWer konnt die Auf. virle Jahre berechnete 
Sammlung der Beiträaͤge zur nasesfändi« 

fhen Hiſtorie, Gesgrafhie, Statiſtik 

je; unſers Weſtenrieder nicht, wovon uns erſt 
ur Bände misgerhaile ſind, und zu deren Fortſetzung 
"Bereits .eine Menge don: gefammelten Urkunden , 

md uͤberall Getiefsuften älteren Archivallan vor⸗ 

Aubeſtimumt iſt? uuit 8 
> ° 

 „.. 8 32 5 J— 

+ Zudiefer PR war natürlich: dee: Zutrict 

vorſperrt fies fliegen me: noch fuͤr ihren Doſchen, 
‚ber thnen? vine reichliche Wmfnahime Pal Wbonszeit 
zugedachtn hat, und dien Hroͤchte ſeinor vichäpeigen 
Bemuhamgen fig. wacht eitneifen- laſſen Fahr... Dep 
Varerland fol fie in vereinzelten Gaben nach und 

. nach, nur ivons ſe i n ex Hanbrerhaltin; sr” 
2 W u. , atom mp 

e nr... Yu BI own ne, 

7 Der Diammelıfogneidte: Bemuͤhungen dieſes ‚und 
uller uͤbrigen fdiuhelmbin Gelehrten; "daßıfle nie auf⸗ 

Lören mögen, ‚alles Dunkel aufzuhellen, und jede Luͤcke 

zu fuͤllen, ‚die unſere Worfahren offen gelaſſen Haben! 
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. ber mie werzeihe mein Polikum das Dunkel, 

das ich nicht aufhellen, die Luͤcke, die ich nicht.außs 

“ füllen konnte, da mie nur der. wirflih zu Markte 

gebrachte, nicht der nur erſt aufgeſpeicherre Vorrathz 

au Gebothe ſtand. Kuͤuftige Beſchreiber werden, 

Mob: den ſpaͤteren öffentlichen, Mifseilungen der (as 
Mrden Gelatxren hiexrin add iem. 

> Ruy quch etmas. über di. Heife eier Bu 

86 er . en 

et " 7. rn 

| Br Ich game. den anf, fe hees Begenfiandes, | | | 

einer .anfehnlihen ‚Haupt und. Reßdenzſtadt, würdig 
jun machen. Sie follte niche nur den merfwürdigeren, 

Indalt derſclben in irren ‚eingeluen Theilen darſtel⸗ 
den; fandesu, auch den vielen Fremden aus allen Na⸗ 

tionen, welche fig beſuchen, und einige Kenutniß Dep. 

Heusfchen. Gpryche befipen....zu einem Seirfaben. Dier 
men in derz ſe ohne, Wegweiſer, und Miethredner 

ads. ſelhſ aßuaden, uͤber ‚si. r ſelbſt 1 ten 
koͤnnen. u e 

r Dakr.die Zerlegung, Der. genyen Flaͤche in re 

@itraffen ‚ und, Gaͤßchen, in ihre vorzuͤglichſten und 
kleineren Theile; daher die Ueberſchriften in Buch⸗ 

ſtaben ‚ großen. und kleineren Zahlen, um uͤheral 
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Zn geſpaltet werden naͤmlich das Marti den Schran⸗ 

Seiten zu zerfaͤllen. Ich fand kein Mittel bei der 

? 2 5 e 3 

BE > 222 “ J 21 2 

Die achte Abtheilung der Seadt ſhien in 

| ihre Be Hauptpfatren, | zu u. l. Frau, und 

Sr Per ter. Ich habe ihre Beſchreibung in dieſer 
Hinſicht in’ die von der Stadtpoligei beſtimmten bier 

Viertel getheilt, und in die geraden Linien der bei⸗ 

den pfatrſichen Bezirke geordnet,ſo daß ih das 

Graggenanerz und Kreugpierrel auf Sie 

der u. l. Stau-Pfarre zuerſt beſchrieb, und dann die 

auf Seite der St. Petervpfarre Arge % ugete 

ind" Sa Men siert eeforgen: fiel: 
hr. F * 43 N je Fan 4 ya .r 

EEE war nach! dieſer "Austin OO nk, 

jene Straffen , welche N Bird). die‘ „Xtaberfalen von 

Unem Hauptthore zudem anderen in die bien BR 

neiplaß, ; die Kaufinger, Neuhauſer,“ Roͤſeli⸗Sent. 
iger; Weinſtraſſe unb Then. Schbtlbinget Gaſſe, iR 
Einer und derſelben Reihe ungetheilt zu beſchreiben, 

ohne den. politiſchen Verband der Stadtviertel zu 

trennen. Es war” alle aͤuch die Peine Unbequem: | 
lichkeit nicht zu vermeiden, immer wieder auf jene | 

Hauptſtraffen zuruͤckzukommen , und ſie e m ihre zwei 

x 

| 
! 

j 
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vergeſteckten Umſtaͤndlichkeit der Beſchreibung nach 

den beſten töpographiſchen Muſtern, dieſen Wieder- 
hohlungen der Seruſſenbenennung auszuweichen. 

. Da es · im Plane dieſer Veſchreibung lag, daß 
fie weder ein bloßer Wegweiſet, noch ein Taſchen⸗ 

buͤchlein für eiferrige Fremde worden; zunaͤchſt aber 

auch zur Belehrung für wißbegiertge Inlaͤnder dienen 
ſelte, fo "Babe: ib den merkwuͤrdigeren Gebuͤnden 

(dieſe find eigentlich :für eine ansführlichere Exhilde- 
rung geeignet) eine kurze Geſchichte ihrer Entſte⸗ 

hung und Schickſale, fo weit ich fie aus den vor⸗ 
— 

— 
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hondenen,und! mir bekannt gewordenen Quellen 
Ihöpfen konnte, größten Theils mit kleinerer 

Schrifat beigefuͤgt, um einer Jeden‘ Art von Leſern 

bennerkbar gi machen, woruͤben fier nach Gefallon 
wezgleiten koͤnnen ohne den’ Bfammenfang des 

Doßtopographiſchen zu verlieren. Ze Er SE 
- 

Ps x 8 

Im Allgemeinen ſchmeichelte mir dadurch, 

die außerdem unvermeidliche Trockenheit duͤrrer Nah⸗ 

menberzeichniſſe zu beſeitigen, und Was Ganze durch 
wie‘ angenchme re den keſern sefälige in made, 

Ob mich hierbei nicht eine anderſeitige Menſqhnih⸗ 

keit, in Mikrslogie auszuſchweifen, fo ſehr ich das 



>. | | | 

degen kaͤmpfte, beſchlichen habe, iſt eine Frage, dae 

amt. der individuelle ·¶ Geſchmack, oder u das Ir | 

tereſſe nee een beantworten tonu 

Belehrungen/ uͤber das, was Kh irrig ſah, oder 
beſſchrieb, Machweilnugen Über das, was wre 
Aufmerkſamkeit -enagieng., Bexichcigungen deſſen, 
worin mich die mir unbekannten Urkunden unbelsher 
ließen, und Machtraͤge zu Ara ‚was mir undefenae 
‚geblieben. iſt, exwoete ich von der Gefaͤlligkeit wer 
Beſſerwiſſenden Weo ich mit Danf erkennen werde, 
und wovon ich in einem, Nachtrage zu dem zwe i⸗ 

ten rel Gebreud zu machen werte 

.. Minden Aeteimeigeneicen Sinne. feine PM 

— fo „win ßea in anderan Hrtsbeſchrebungen 
workommen. „Mag erres dahin bezagen werden konpee, 
babe ih in die Baſchreibung des Margfriehene 

aufgenommen, den ich forafälrig von der eigentlichen 

Sudi / renuto. n u 
— 5 

dr "gs , m⸗ außerhalb der Grichen d des Bur 

‚fetsdbens liegt, habe: ich u; innengheren Uumgp 
bungen der Stadt an den von ihr ausgehenden 

Hauptſtraſſen gezaͤhlt. Es war Hier nicht um Auf⸗ 

zoͤhlung und Beſchreibung der umberliegenden Düpr 



I cn 
' fer md Meilen zuöchein.,-"Ubas Tleiſtet jede geogra- 
phiſche Kante); ſonbetn Blog um die Merkwuͤrdig⸗ 

keiten dieſer Umgebungen;, welche des Ferniden ſo⸗ 

wohl -alg..des Staͤdterq Augenmerk verdienen. Es 

konnte aber hier weder gegquoſtiſche moch landwirth⸗ 

ſchaftliche Darſtelung begbſi ichtet werden, in fo weit 

fie‘ "außer dem Plane. einer topagraphifiien Beſchrei⸗ | 

bung liegen. Für "Rariftifepe ‚und politiſche Auf 

ſchluͤſe ift die zweite Abrgeitung heſtimnit. 

Soviel, glaubte ih, über wielda heflen, den 

topdgtaphifhen teil, vorberichten zu muͤſſen, 

| am nicht vorſchnele Urt J veranaffen: | 
-— 

[u 

| Der ‚weite heil, weit der wicrigſte, wird 

die Statiſtik umfaffen. Was ich darinzu ie 

gedenke, davon nur vorläufig ‚holgenies.;-. : 

1, Eunohner der Beuran U —* Big 
friedens „überhaupt, | " 
. Geficee übren, Beohifrrän Füng Gars 

Abtwechfefiide Auf : und Ab nah *— derſ ben. 
Berzeichnilfe über en f Ehen, Waeblichkeie, 

fo weit die Urkaadme reichen PERS Hach den 

neueſten Zählungen! ww. Ingaber;: u" 

Annaͤhernde Beftinimungen der Bolksdahl aus den 

Conſumtious⸗ Zabellen, Her Anzahl der Herde 

" ER IT zi — 
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ſtaͤtten; den Verhaͤſtniſſen der Sebenden zu den 
Gebohrnen und Geftorbenen ;.nebft anderen Ber 
diehungen nach der politiſchen Rechnungeweiſe. 

IL, Einwohner der Hauptſtädt und ihres Burg⸗ 
friedens ind Beſondere. 

Die Landesherrſchaft, mit Angabe ihrer 
* Wuͤrden, Regalien u. ſ. w. J 

9) Der Furfürfil Höfftaat. 

3) Das Minifterium. ' 
14) Die. Erbaͤmter. j 

: 5) Die Stäbe, Ricterorden, Amen, Sta, 

adelichen Geſchlechter u. m. 

6) Die hohe Landſchaft. 

— 
ir 

N - 7) Der buͤrgerliche Magiſtraͤt ur 

8) Die Gefftlihfeie.. it. 

9) Das Militaͤͤͤ. 222 ‚ehntäin 
10) Die Buͤrgerſchaft, ihre Zünfee, Generbe uf w. 

i0) Die übrige Einwohugefdafr. BER 

12) Die Fremden, Juden Ad Ein- und Auss | 

wandernden 9— nebſt il ihren Befugniffen‘, den! fit | 

„Seiräfenden Polizeiverflügungen, x m, j 5. 

ar. Aulgemeine Bariton or a 

1) Bon der. bürgerliche: ?- Lore 

2.2) — kuchlichen ——— in Muͤmden 
3) — — mikufden 

w 



IV. Bon den Erziehungs⸗Anſtalten. 

| 

| 

V. Bon Snftituten und Stiftungen. 
VL Von polizeilichen Einrichtungen, Beſſerungs⸗ 

und Strafanſtalten, u. d. gl. 

VI. Vom Handel und Wandel, dem Muͤnzlaufe, 
den üblichen Mäßereien, Preiſen der Lebens⸗ 
mittel, Tariffen u. d. gl. N 

VIII. Won litterarifchen und Kunftfammlungen, 
z. B. Archiven, Bibliothefen, Galerien, 
Gabineten %. ' 

IX, Bon den bier wohnenden Gelehrten, Schrift 
ſtellern und Kuͤnſtlern. 

X. Bon oͤffentlichen Vergnuͤgungen. 
RU, Von den Gaſthoͤfen, Schenlgaͤrten ud 

Spaziergaͤngen. 
XII. Verzeichniſſe der Poſten Bothen , und 

Straſſen. 

AIII. Entfernungen der angraͤnzenden betraͤchtli⸗ J 
cheren Staͤdte. 

XIV. Vermiſchte Nachrichten ‚ beſonders fuͤr 
Fremde. 

Das Ganze dieſer zweiten Abtheilung 

Wird eine topographiſch⸗ſtatiſtiſche Bibliothek der 
Hauptſtadt München befhliegen 

Bei den angezeigten Beſchreibungen werden, fo 

del möglich, uͤberal geſchichtliche Aufſchluͤſſe über 
Entſtehumgen, Herkoͤmmlichkeiten, Rechte und Bee 

” . — —— —— — 
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fugniffe beigefüge und leuthe ben seine Winke 

eingeſtreuet werden. 

Am Ende ein vollſtaͤndiges Kegifter, 
ı 

| Dach dieſem überfi chtlichen Entwurfe gedenfe | 
X die zweite Abtheilung dieſer Beſchreibung | 

zu bearbeiten. Möge die Ausführung meinen Wüns | 

Then entfprechen | Ich werde nicht fhumen , die | 

Stunden der Muße, die mir von den Geſchaͤften 

meines Lebensunterhaltes übrigen ) fleißig zu verwen— 

den, um die zahlreichen unterzeichner nicht lange 
warten zu laſſen. Fu 

Vielen werde ich mir biefem. erſten Theile 
zu ſpaͤt, einigen wohl auch zu fruͤhe hervortreten. 

Bei erſteren moͤge mich die mir ſehr kaͤrglich zugetheilte 

Muße, bei letzteren der Plan dieſer Arbeit ſelbſt eute 

ſchuldigen, der das Schwerere in den Hinterhalt ftellee, . 

Weſtenrie der in feiner Befchreibung von München 

ſagt) ein Geſetz gemacht werden follte ‚die Beſchrei⸗ 

Wenn „in jeden wohlgeordneten Staate (wie 

bungen von Städten wenig ſtens zu Ende eines je 

den Jahrhunderts zu erneuern“; fo ſchmeichle ih-mir, 

eine nicht ganz unnüße Vorarbeit gemacht, und eine 

ebene Bahn gebrochen zu haben, auf welcher ſpaͤtere 

Beſchreiber kuͤhner fortſchreiten, und das ausgeſteckte 

Ziel nach den Forderungen des herrſchenden Zeitgei⸗ 
ſtes gluͤcklicher erreichen werden. 
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Einen Bezeis von den ununterbrochen fchaffenden und 
zerſtoͤrenden Naturkraͤffen gibt die Gegend um die Stadt 
Münden. 

Das flache Thal von der füdlich eingedämmten Iſar 
oberhalb Sendling bis an diefen 7 Stunden abwärts 

gegen Norden fich windenden Fluß hat ganz die Geftalt 
| eines in unzuberechnenden Vorzeiten gebahnten Flußbettes, 

welches fich das den Launen feiner Stroͤmungen überlaffene 
Gewäffer ‚hier und da mit mehr oder minder Yusdehnung 

gewaltfam durchbrochen hatte. Der Gengnoft, dent, wo 
es an Urkunden fehlt, Fein anderes Hülfsmittel, auf bie 
älteren phyſiſchen Ortslagen zu fchlieffen, zu Gebothe fleht ; 

ald die Durhwüählung der Erdarten, ihrer Bafıs, findet 

bier überall diefelben Spuren , welche verlaflene oder trocken 
gelegte Flußbetten hinter fich zu laffen ‚pflegen — loderen 
Flußſand und Iofen, gröberen: und kleinkoͤrnigen Gries, oder 
die in Gebirggegenden fogenannten Roll-Geſchiebe, 
welche in manchen Gegenden um Münden kaum einen 

oder 2 Zuß tief mit fruchtbarer Erde bededt,, in einigem 
fogar an der Oberfläche ausgeſaͤet find. 

Diefe Sande und Griesſtrecken find aber auch an einis 
gen Stellen fo tief, daß man 15 und 20 Fuß tief graben 
muß, bis man auf eine feftere oder lehmichte Unterlage 
und in bie Tiefe der Quellen geräth, während man Dages 

Topogr. I. B. x 
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gen an anderen Stellen letztere, fchön in einer Tiefe von 
6 und 8 Fuß erreicht. 

Was in den aͤlteſten Zeiten und ferner bis heran zu 

den erſten Spuren eines bewohnten Erdſtriches hier geſtan— 
den; oder, ob die ganze Strecke zu ben deſertis Boiorum , 

wovon man durch das ganze Norikum Beweife hat, gehört 

habe, und alfo bloß dem Zufalle, und den Einwirkungen 

der Ströme und Winde überlaffen war* (welche letztere hier 

" auftrockneten; dorthin die Keime der wilden Urbarmachung 
trugen) hierüber find nirgends Urkumben vorhanden. Selbſt 

in dem Itinerarium Antonini, und in der Tabula Peutinge- 

siana, worin man Doc) viele altbaierifche Ortfchaften ge= 

nannt findet, gefchieht nicht die leiſeſte Erwähnung, was 

hier etwa zum Dienfte der römifchen Golonen, zu Fleinen 

Anfievelungen ber großen Völferwanderungen aus dem gan⸗ 

zen sten Jahrhundert, zu Gegenftänden barbarifcher Zer⸗ 
“ flörungen der Gothen, Hunnen, Heruler, und anderer 

nomadifcher Horden gedient hätte, wovon man doch in Eei- 
neren Entfernungen, und weithin, durch alle Theile des 
Ufer: und mittelländifchen Norikums, nicht undeutliche Spu⸗ 
ren entdedt. Gelbft in den fpäteren Zeiten noch blühten 

ringsumher fehr viele Städte Bojvariend, befonders viele 

näher gegen Italien hin; in welchen aber von dem Boden, 

worauf fich -nachher Münden empor gehoben hat, als 

einen bewohnten Erdftriche noch gar Feine Meldung gefchieht. 

Sn einem Umfreife von wenigen Stunden dieß- und 
jenfeitö der far befinden fich "Ortfchaften, deren Benen⸗ 

. hungen ſchon in den älteften Urkunden, Schenkungs⸗, Beleh⸗ 
nungs⸗, Kaufbriefen u. d. gl, m. vorkommen. * &o findet 
man 3. B. in dem Codex Traditionum' Scheftlarienfium *) - 

1 

5) &."Monum. Boiea, Vol. von p· — obs vom 3. 
76213 56. 

wi B 

\ 
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die Nahmen Heſinloch Leinft das Eigenthum eined ges 
wiffen Hatto, ehe es im J. 776 an das Kloſter Schefts 
larn für das Seelenheil *) des Herzogs Taſſilo Fam), 

Sentilingaͤ, (in ber einfachen, und vielfachen Zahl) Puo⸗ 
loch, Struzzloch, Hachinga, Argarten, Pafitis 

gen, Veringen, Cheverloch, Moſache, Druthes 

ring, Chemnaten, (das auf dem Platze des Schloſſes 
Nymphenburg ſtand) Veltmochingen, Schwap⸗ 

pinga, Dachowe, Giſinga, Forſtarenrieht, und 

Ortes, der nur die entfernteſte Aehnlichkeit mi München 
haͤtte, gedacht wird. **) 

Daß es im zten Jahrhundert ſchon unter den heidni⸗ 

ſchen Bewohnern des Norikums chriſtliche Gemeinden, und 
hier und da zerſtreute Lehrer der Sriftlichen Religion gab, 

it aus der Gefchichte bekannt. Im J. 472 fam Abt Se- 

verin aus dem Orient hieher; traff fehon überall, befon= 

ders in den Gegenden des Ufer⸗Norikums (Noricum ripenfe) 

chriſtliche Prieſter, Diakone, auch ſogar Kirchen an, und 

glaubte fuͤr weitere Ausbreitung der Chriſtuslehre durch 

Anlegung von Klöftern ſorgen zu muͤſſen. **) 

Allein dieſe Herrlichkeit dauerte nicht lang. Die groſ⸗ 

*) Pro redemptione anime meæ. 

*5) P. Meichelbecks Vermuthung, daß der in einer Urkunde 

aus dem sten Jahrh. befindliche Ortsnahme NViwwihingas das 

fpätere Munihingas bebeutet habe, üft bereits in Singuers 

Abhandl. von dem Urſprunge der Stadt Muͤnchen (Abh. 

Genüge widerlegt. Jenes war fehr wahrfcheinlich eines der 

***) Eugippius in vita 8. Severini, anne 599. 

Eu Ze 
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Niwenriet, (gForſtenried und Neuenried) Chrinethal 

(Gruͤnwald), Harthuſen, u. a. m., ohne daß eines 

fen Bölferwanderungen, begannen ; wilde Horden, unter 

d. Eurf. Akademie d. Wiſfenſchaften. VIL®B. ©.235.) ine 

beiden zwiſchen Muͤüchen und Erding liegenden Neuchinge. 

« 
% 
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Alarich, Attila und Odoacer, aͤberſchwemmten dieſe Geger⸗ 5 

den, und häuften überall Schutt und Zer ſtoͤrung. Viele 

hier und da angeſiedelte chriſtliche Gemeinden wurden aufs 

geldiet; man wanderte in friedlichere Gegenden, in die 

Gebirge aus, und. die Siebeleien und Eindden der Mönche 

wurden unter Gefträuch und Moos begraben. *). 

Es if ſehr wahrſcheinlich, daß ſchon damahls die Wild⸗ 

niſſe, welche die alten Rinnſahle der Iſar bedeckten, ver⸗ 

folgte Moͤnche in ſich aufgenommen haben, worunter ſich 

auch vielleicht einzelne zerſtreute Chriſtenfamilien befanden, 

bis die Bajuvarier im 6ten Jahrh. rings umher feſten Fuß 

ſetzten, und nun gar bald das Heidenthum ausgetilgt wurde, 

wozu bereitö überall chriftliche Volkslehrer, die nun ihre 

ftillen Hütten verlieffen, oder aus den nahen und fernen 

Gegenden heranwallten, ihre Dienfte den beiden Theo do⸗ 

nen, dem Theodobert u.a. m. bothen, 3. B. Rus 
pert, Birgit, Emeram, Bonifaz u. a. m. 

Nun bluͤhten wieder beſſere Zeiten für: die Monqe; 
ſie traten beherzt aus ihren Gruͤften hervor, und legten 

muthig Hand an Herſtellung ihrer zerſtoͤrten Kloͤſter 

und Wohnſitze an. Ihr raſch um ſich wirkender Be⸗ 

kehrungseifer brachte herrliche Fruͤchte fuͤr ſie; fuͤr ihre 

Bemuͤhungen aͤrnteten ſie reichlichen Segen von den 

Neubekehrten ein. Schnell fliegen allenthalben Zellen und 

Kloftergebäude empor, und anfehnliche Meierhöfe und Güter 
befeftigten bie Dauer ihres Unterhalts. 

Die Epoche der frommen Schenkungen und Abtretun⸗ 

gen an Kloͤſter (zur Rettung der fündigen Seelen) dauerte 

*) Tegitur fylvis, tegitur luftrisgue ferinis , wie ein 
Dichter a. d. 16ten Jahrh. v. der alten Juvavia ſagte. (E. 
Huͤbners velch. v. Saliburs J. B. Einl. Nro. 13.) 
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ununterbrochen, weit Aber bie unfeligen Kreußpige hinaus. 
In allen Gegenden Baierns flanden jet unerſchuͤtterliche 

Einfiebler-Paläfte da, und troßten felbft der Eraftlofen 
Macht der noch lebenden Gtifter-Familien , welche allmaͤh⸗ 
lig durch die Andacht ihrer Voraͤltern von ihrer Höhe hevabs 

gelommen waren, 

Vermuthlich hanen die Monche auch damahls den Ds 
den, worauf das heutige München fleht, ihrer Augen: 

merke: gewuͤrdiget, und fich hier und da auf den urbar 
"gemachten Strecken an der Iſar Meiereien geſchaffen; deren 
Nahmen aber mit derzeit verloren giengen, ober, die wie⸗ 

der an unanſehnlichere Anſtedler von ihnen abgetreten wurden 

Hierdurch pflanzte ſich wahricheinlidh die Benennung 

Minden von dem Aufenthalte der Mönche Pis in die folgens 
den Sahrhunderte fort „und wurde unter den fpäteren Bewoh⸗ 
nern, welche ſich in Höfe, vielleicht aud) in Dorfichaften, 

und eine Art von öleden jammelten, beibehalten. 

Nur auf diefe Weiſe läßt ſich, mit Wahrſcheinlichkeit 

die Entſtehung der Benennung Monachium, (in den alten 

Urkunden Muonichen, Munchen, Munigen, Mus 
nichen, Minchen, Munichinga) erklären. *) | 

Im sten Jahrhundert blühte fchon der Ort und bas 

Bißthum Kreifing, (in alten Urkunden Fruxinium, Fru- 
xinia, Frixinia). 

\ 

*) In. Deutichland find die Benennungen der Ortſchaften von 
Bell, Pfaff, Münd. x. z. B. Dietramtsell, Pfaffen⸗ 
hofen, Muͤnchemuͤnſter ꝛc. nicht ungewoͤhnlich, und ihre 

Herkunft von den Mönchen (in älteren Seiten J affen 

genannt) iſt beroielen, 2 

x 
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Biſchof Corbinian (—welcher bis dahin bloß ein 

Wander⸗ oder Regionar⸗Biſchof geweſen war) hatte unter 
Herzog Odilo, mit deſſen und der Landſtaͤnde Erlaubniß 
‚einen ordentlichen Sit dajelbfl errichtet; indem er ein 

Moͤnchskloſter unter der Regel Benedikts unfern von der 
Bergftelle, wo jeßt die Domlirche fleht, erbaute, Die 
neue Stiftung bereicherte fi) nad) und nad) durch Ver⸗ 

maͤchtniſſe, fromme Schenkungen und Erfaufungen ſe fehr, 
daß fie gar bald einen erhabenen Nang unter den damah—⸗ 
ligen Bifchoföfigen behauptete. Die ſchoͤne, bequeme Lage 
:an der far lockte immer mehrere Einwohher heran, die 

an den Gegnungen der neuen Kirche Theil nehmen woll⸗ 

ten, und ſo erwuchs aus dem Kloſterbezirke gar bald ein 
Dorf (Villa), ein Flecken (Oppidum), und eine Stadt 

(Civitas), welche leßtere zu Ende des gten Jahrhuuderts 

ſchon von einer wicht unanfehnlichen Bedentung war, und 
endlich im J. 1182 eine förmliche, mit Mauern und Oräs 
ben ‚befeftigte Stadt. *) 

@ 

Zu Unfange des roten Jahrh. wurde die Domkirche 
‚zu Sreifingen durch einen. Brand in Schutt verwandelt. 

Biſchof Waldo bettelte um eine Brandfteuer von dem 

gleichzeitigen Beherrfcher Baieınd, Ludwig dem Kinde, 

und diefer ſchenkte ihm den an ber Iſar gelegenen Hof 
Fehring. *)B 

Dieſer Hof etwas über eine Stunde von München 
jenſeits der Iſar entfernt) war fon unter Herzog Taf 

" Meichelbeck Cod. diplom. N. 78 civitas infaffatis mu- 
ris ete. 

**) Sm J. 903. Die urkunde Tom. I. P. I. Hift. Frifing. 
p. 151) bejeugt dieß: „Curtem quandam Feringe nun« 
cupatam cum pertinentiis fuis, * 

r 

% * 
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ſfilo bekannt; erhob ſich nad) und nach zu einem fo an⸗ 
fehnlichen Flecken, daß Herzog Luitpold hier mehrere Land- 

gerichte hielt, und Kaifer Otto der ‚Karolinger im Jahre 
940 ihn als Chreis regia, Königshof, koͤniglichen 
Sitz beſtaͤtigte, was er ſchon unter den fruͤheren Karo⸗ 
lingern war. Seine Ueberkunft an Baiern zengte ſchon von 
deſſen Anſehen und Groͤße, indem die Mutter Ludwigs 
des Kindes, Ota, ihn ſchon vom Kaiſer Arnulph, ihrem 

Gemahie and Ludwigs Vater als Gefchent erhalten, und 
an ihren Sohn (vermuthlich bereits in einem beträchtlichen 

Zuſtande) abgetreten hatte. u 

Die Vorfahrer König Pipins hatten diefen Ort init 

Erbauung einer Kirche verherrlichet 5. welche: aber" Bifchof 
Hitto von Freiſing unter der Regirung des gedachten 

songs ſi ſich zuzueignen wußte. 

Das nachher von Ludwig dem Rinde an Freifing als 
Brandfteuer abgetretene Fehring, nun ein Eigenthum des 
bifhhflichen "Sites, wurde von feinem neuen Beſitzer fo 

gut benüßt, daß Baiern gar bald. fein Bert ber Mild⸗ 

thätigkeit bereuen mußte: 

Die Biſchdfe errichteten daſelbſt unter kaiſerlicher Ber 
guͤnſtigung eine Muͤnzſtaͤtte »*, eine Salz nie der⸗ 

lage, eine Bruͤcke über die Iſar, ‚und endlich ein 
Zollhaus, an welchem felbft das baierifche, vom reichen 
Hällein (Reichenhall) in das Reich und in die Schweitz 
ausgeführte Salz, im eigenen Lande ber Herzoge, mit a 
gabe belegt wurde, 

*) Meichelbeck T.L P.I. Hiſt. Frifing, p. 151. , 

**) Meichelbeck Hiſt. Frifing. Tom.I. P. N. p. 229. 

vr) Ehne keitand bereits in Freiſing ſelbſt. “ 

\ 
> 
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Dadurch flieg dieſer Drt noch mehr. Handelsleute 
ſetzten ſich bier feſt. Von der. ſtarken Zufuhr, von den 

vielen Zehrungen der Fuhrleute und ihren Beduͤrfniſſen fan⸗ 

den die Gewerbtreibenden reichen Unterhalt. Es entſtanden 
Maͤrkte, und ein, großer Zulauf des Volkes zu der Kirche 

des Ortes. Freiſing zog weit die betraͤchtlichſten Einkuͤnfte 
von dieſer Befigung. *) W RE 

Baiern Hatte nun die traurige Srfahrung gemacht, daß 
bie frommen Schenkungen. feiner Beherrfcher nirgends Se⸗ 
gen für ihre Nachfolger brachten.: Won den meiften ‚der 

geftifteten Kirchfprengel hatte es fpäterhin Undank einges 
ärntet,. und nirgends dankbare Ruͤckſicht ihres; Urſprunges 
gefunden. Die Gefchichte bat und fogar blutige Befehduns 

gen und erbitterte Prozeſſe bei den Land⸗ und Reichsge⸗ 

richten zwiſchen Stiftern und Geſtifteten aufbewahret. Eben 
ſo ergieng es Baiern mit dem reichlich von ihm begabten 

Bißthume Freiſing. Nur Gewalt und muthige Zuruͤck⸗ 

nahme landesherrlicher Rechte, welche von ſchwaͤcheren Re⸗ 

girungen vernachlaͤßiget worden waren, konuten hierin 

Abhuͤlfe verſchaffen. 

Zu Anfange’des ııten Jahrh. muß der Ort Muͤnchen 

ſchon einigen, ‚obgleich wenig beträchtlichen Umfang gehabt 
haben. Die Nähe des durch Handel und Gewerbe bluͤhen⸗ 
den Marktes Fehring, dann die hier und da angelegten 

Meiereien der Kloͤſter, (unter denen aber nur der einzige 
Konradshof des Kloſters Scheftlarn an der Landöberger 

*) €8 ift nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Ort in dem Itinera- 
rium Antonini mit dem Rahmen Ifanifa genannt war, 

wie der fehr leichtglaäͤubige Meichelbeck Hift. Frifing. T. J. 

P. J. p.338 vermuthet. Einige andere Orte Baierns ſchei⸗ 
nen ein näheres Recht aufabiefe Benennung zu haben. 

® 
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Straffe, wovon mehrere Grundſtuͤcke inner⸗ und aufſerhalb 
des Burgfriedens auf der Anhoͤhe des fogenaunten Galgens 

huͤgels noch heutiges Tages dieſem Kloſter angehoͤren) in 
‚den Urkunden v. J. 1260 genannt wird, und der bin und 

wieder an ber far zerſtreuten Anbauer trugen Wer ſehr 

viel bei. 

Der ganze Bezirk war zu Anfange des Toten Jahr⸗ 

hunderts ſchon unter dem Nahmen Munichen befannt. In 
den Schenkungs⸗ und GStiftungd = Urkunden des Kloſters 

Tegernſee kommt ſchon in den Kloſterannalen von den. 

Jahren 1102 bis 1154 ein Dietricus de Munichen vor.*), 

Nirgends iſt aber eine Urkunde zu finden, daß auf der 
Stelle, worauf die jeige Stade fleht, irgend etwas dem 

Klofter Scheftlarn (mac) einer von Aventin verbreiteten 

falſchen Mei nung) als Eigenthum angehörte. 

Der fleißige Sanmler der ſtaͤdtiſchen Urkunden 
von Muͤnchen, Mich. v. Bergmann**) hält den fruͤhern 
Anbau diefer einft von der far durchfiröhmten Sandwuͤſte 
für unwahrfcheinlich , und widerlegt aus diefem Grunde alle 

Muthmaßungen von früherer Bemeierung derſelben bis 

an die Zeiten Heinrichs des Löwen. Allein diefer Grund 
amd jene Behauptung aus Diefem Grunde verrathen mes 

nig geognoftifche Kenntniffe. Jene großen Durchſtroͤmun⸗ 

gen zwifchen dem Gafteig= und Galgenberge müffen in bei 
weitem frühere Zeiten zurid’gefeht werden; indem die nun 
überall fichtbare Beurbarung durch das ganze ehemalige 
Rinnfahl in einem fo furzen Zeitraume nicht einmahl möge’ 

geweſen waͤre. 

9 Mon. Boic, Vol. VI. p. 105. 

”) ©. deſſen beurkundete Geſchichte. S.g. 
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Daß eine Stadt aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen | 
(wie Burgholzer in feiner Stadtgefchichte von 
Münden ©. x fagt) auf einem unfrudhtbaren Bo⸗ | 
den erbauet werden müfle, twiderfpricht ber Erfahrung beinahe | 

uͤberall, und. felbft der Angabe des nämlichen Verfaſſers, 

daß die Städte nur mählig angebauet werden. *) Die ers 
ften Aubaner waren überall zugleich Acerbauer. Der Feld; 

ban warıdas Mittel fi) empor zu helfen, und den Seini⸗ 

gen Unterhalt zu verſchaffen. Es war alſo eine wenigſtens 

nothduͤrftig beurbarte Flaͤche noͤthig, die durch Menſchen⸗ 

haͤnde nach und nad) eintraͤglicher gemacht werden konnte, 

and mußte. Bis auf die Zeiten der Welfen im Baiern 

mußten’ bereitö über dem ünfruchtbaren Sandgrunde durch 

Winde und Menfchenhände mehrere. Stredien gutes Erdreich 
hingebreitet, und eine Strecke muß nach der andern frucht⸗ 
bar gemacht worden fein, woräber und zwar die Urkunden 
fehlen; aber auch wenig aufzumerken war, da München, 
ein damahls unberähmter Ort, der-fich blog mit Eultur 

befchäftigte, nirgends einiges Auffehen erwedten Tonnte. 

a 

Je mehr die Heine baierifche Siedelei an der Iſar fich 

vergrößerte, deſto mehr zog ſie die Blicke ihrer Landeshers 

ren auf fi). Ze mehr die Bifchdfe von Freifing ſich Eins 
griffe in die Territorialz Höheit erlaubten, und je mehr fle 
fi) herausnahmen, ihre. Nachbarn felbft auf ihrem eigenen 

Gebiethe zu beftenern, wie. dad offenbar durch die Zollabs 
ben zu Fehring gefchah, defto ummahrfcheinlicher wurde die 

Ausficht, daß fich dieſe folche Anmaſſungen langer gefallen 

laſſen würden. Es brauchte nur einen Stoß won Umſtaͤn⸗ 

den, und etwa mehr flatiftifche Kenntniffe von Seite bes 

Gegentheild, ſo mußte dad ganze Gebäude widerrechtlicher 
Herrlichkeiten in Schutt ‚gerfallen. 

*) Urbem molixi oopit.. Ebendaf. ©. 21. 
\ , , 
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Biſchof Ott o I. hatte von feinem Stiefbruder Kaiſer 
Conrad III. im Jahre 1140 ſogar das Privilegium erhalten, 
daß nur er, und Niemand anderer, in feinem biſchbflichen 
Bezirke Markt Halten und Muͤnze fchlagen folte. Die bei- 

ben Herzöge Baierns, Lenpold und Heinrich Cleiterer Jq⸗ 

fomirgott genannt) waren Ottos Brüder, durch Kaifer Kons 
rads III. Vermittehung in das baterifdye Herzogthum ein⸗ 

geſetzt, und alſo dieſem ihrem / Wohlthaͤter zu ſehr verbiud⸗ 

lich, als daͤß fie es wagen. ſollten, einen Einſpruch gegen 
jenes Privilegium zu machen. Sreifing fuhr alfo ohne alte 

Miderrede fort, fich auf. Koften feiner‘ ſchwachen oder bloͤ⸗ 

den Nachbarn zu bereichetn. 

Im Jahre 1156 war Oeintich XII. genannt der 

Edwen bereits: Herzog in: Saehſen, zugleich Herzog in 

Baiern. Diefen: Heinrich charakteriſirt unſer fleißige Ge⸗ 
ſchichtferſcher Weftenrieder:in. feinem hiſteriſchen Ka⸗ 

lender von. 1788, ©. 24, wie folgt⸗ —16 

Br Heimich der Stolze hinterließ bei feinem Ka * 
folgten Ableben einen Sohn Heinrich den Löwen, ei 
nen der größten” Fürften, die Deutfchland jemahls hervor⸗ 

gebracht. Yat. Er hatte aber, durch die Groͤße und Weit⸗ 
laͤufigkeit (Ausdehnung) feiner Herrſchaft, die er ſich Durch 
ſeinen Muth, Fleiß, und (ſeine) Geſchicklichkeit erworben 

hat, deu Deutfchen Fuͤrſter woch mehr Anlaß gm Miß⸗ 

vergnügen als fein Vater gegeben. Seine Herrſchaft (fen 
Gebieth) erſtreckte fi) vom adriatifchen Meerbufen bis 
ans baltiſche Meer, und vom Rhein bis fiber «wie Elbe: 

denn er befaß Baiern, (wovon 1x56 Oeſtreich und das 

Land jenfeitd der End getrennt worden iſt) nebft dem da= 

zu Gehörigen und anfehnlidde Güter in Schwaben. Er 

befaß ferner Sachſen, Weftphalen und Engern im weitläu: 
figſten Verſtande (unbefchräntt), Pommern, die halbe Ju⸗ 
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fel Rügen, Mecklenburg, Hollſtein, Dithmarſen, die Graf⸗ 
ſchaft ‚Stade. und Friesland, ferner Caleuberg‘, Hildes⸗ 

beim, Morthheim und Göttingen,.alle Länder an der Wer 

fer von Bodenwerder bis Bremen, und endlich die Herzog⸗ 
thůmer Luͤneburg, Braunſchweig und Blankenbemg . 

Bergroͤßerungsſucht hatte alle deutſche Futſten ſeiner 

Zeit ergriffen: nur größere: Geſchicklichkeit und feſterer Muth 
entſchieden den Kampf der gleichgeſtimmten Tendenz. 

W J ee . . 

Heinrich der Fhwe ragfe unter den Mulhigſten und 
Nanvoliften hervor. Es war ihm ‚bereits gelungen, Luͤ⸗ 

bed „beinahe mit Gewalt, oder gleichviel durch allerlei | 

-gebräuchte. Kunftgriffe **) an ſich zu reißen, und biefe 

Stadt auf einen ſehr hohen Grad von kaufmaͤnniſcher 

Wohlhabenheit zu erheben; for ſehr feine unmaͤchtige Nach⸗ 
barn und Luͤbecks ehemahliger Beſitzer ſich dagegen ſtraͤub⸗ 
ten, und man fieng an, feinen Verbeſſerungs-Eifer mit 
Sur! und Bangigteit wahrzunehmen, 

Man anſchte ſich nicht. Die Geſchichte hat uns meh⸗ 

tere‘ ähnliche Verfuche, fein Gebieth auf Koflen der An- | 

wohner zu verbeffern‘, und einpor zu heben, die unferm 

Heinrich Aberall gelungen waren, aufbewahret. 

Sein Muth wuchs mit dem Widerſtande, und feine 
Entfchlojienheit mir Dem Erfeige. | 

Heinrich kam nach Baiern; hier wer viel zu ſchaffen, 
bei weitem das Meiſte zu verbeſſern. | 

’ 

} 

*) Finauer vom dem Urſernnge der Stadt Muͤnchen. Hifor. 
Abhaudl. Vo®, ©. 239 

⸗ c 
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'  Sreifing und Fehring biähten, "nnd bereichertem" ſich 
son Baierus Zöllen: wie konnte das ber ‚feurige Heins 
rich mit Gleihmuth ertragen? Borfellungen halfen nicht. . . 
| Er fand Gewalt nöthig. Kaifer Friedrich I. war Hein⸗ 
richs Freund: denn er hatte. ihu noͤthig; Heinrich war 
| fein befter Feldherr in den Zehden mit Italien und dem 
- Papfte, und hatte fich ihm unentbehrlich gemacht. 

Heintich blickte auf ſein anwachſendes Voͤlkchen an der 

Iſar hin, entdeckte in ihm Spuren kuͤnftiger Größe, und 

indem er Anfalten machte, deſſen Bezirk zu ‚erweitern, 

foßte er den kuͤhnen Entfhluß, es von dem Joche ſeiner 

übermithigen Nachbarn zu befreien. 

— ——— Et uͤberßel, wie und P. Meichelbeck, und aus 
hm Finau er (in oben genannter Abhandlung) berichten, 

den Markt Zehring zur Nachtözeit, zerflörte ihn, (alfo auch 

ein vom Bifchofe Otto J. erbautes Schloß, Ottenburg 
genannt) bis auf den Grund; ließ die Bruͤcke niederreis . 

fen, das auf den dortigen Legftätten vorräthige Salz nach 
Mischen fchaffen, dort eine Bruͤcke von Holz über die 
Har bauen, ein Zollyaus dießſeits errichten, die Fehringer 
Münzftätte Hierher überfeßen, und machte Anftalt, die 
Salzitraffe von Reichenhall und Wafferburg hierher zu bah⸗ 
nen, wodurch ed alfo fehr wahrfcheinlich ift, daß Durch die 

ch dieſes Erdſtriches, über die fich die fpätere ſchoͤne 
| Stadt Hinbreitete, ſchon damahls Wege nach den beträcht- 

lichſten Städten des In- und Auslandes beftanden haben 
müffen. Das geſchab im Jahre 1158. 

Bischof Dtto, der auf dieſe Weiſe feine Einkünfte ge⸗ 
waltig verfümmert fah, verflagte Heinrichen bei dem Kaiz 
fer, der eben auf der Reife nach Italien begriffen war. 
Diefeg übergab die Entfcheidung einem bffentlichen Hof⸗ 
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und Reichsgerichte zu Augsburg. Hier wurde bie Klage. | 
mit ‚Genehmigung ded Kaiferd zu Gunften des Herzogs 
entfchieden. Der Markt, und die Brücke bei Fehring nebfb 
der Zoll und Miünzftätte follten auf ewige Zeiten. bei der 
"Villa Munichen verbleiben: dagegen follte Herzog Heinrich 

der Freifinger Kirche den dritten Theil aller Einkünfte von | 
der Zollftätte von München, fowohl von Galz- als an- 
deren Kleinen und großen Abgaben, auf der Hinz und " 
Ruͤckfahrt, überlaffen. Beide Theile ſollten nach Gefallen 
ihre Zoͤllner hier beftellen, oder Einem die Gefchäfte beider 
Theile gegen treue Rechnung übergeben Finnen. Auf dies 
felbe Weife ſollte ed mit den Nütlichkeiten der Muͤnch⸗ 
ner Münsftätte gehalten werden. Doch follte dieſe nach 
"Belieben des Herzogs verpachtet, oder verliehen werden 

Innen. Die Zreifinger Münzftätte follte ebenfalls nah 
dem Willen des Biſchofes verpachtet, oder verlegt werden 

uonnen, doch fo, daß dem Herzoge der dritte Theil ihrer 

= Nüslichkeit als Lehen überlaffen werde.*) J 

Es iſt 'ſehr wahrſcheinlich, daß Heinrich der Ldwe nach 

ergangenem Richterſpruche keine Zeit verſaͤumet haben wer⸗ 
de, ſein Muͤnchen zu vergroͤßern. Die Zolleinnahme, die 

Salzniederlage, und die Muͤnzſtaͤtte erforderten eine große 
Anzahl von Beamten und Arbeitern; alfo auch oͤffent- 
liche Gebäude und Wohnhäufer. Die in jenen Zeiten 

gewöhnliche Ausprägung der Blechmuͤnzen machten on 

allein eine große Menge von Blechfchlägern nöthig. Won | 
ſolchen Arbeitern und ihren Beamten enthalten die Urkun⸗ 

den von 1169 mehrere Nahmen, welche ihren Wohnort —8 

bezeugten. 

*) Diefe urkunde iſt bei Meichelbeck Tom. I. P, I. Hit. 
Freifing. pag. 337. zu lefen. _ 

**) De Monichen. S, Hundius in Metrop. Salisb. T IH. Pag. 
4 29. kät, Menae x 

D 
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Die Bevdoͤlkerung bes Ortes muß alſo ſchnell geſtiegen 
kein, und in Furzer Zeit einen anfehnlichen Flecken begrüns 
' bet haben. . 

Dog Kreifing diefe Aufnahme mit neidiſchen Blicken 

wahrgenommen habe, bezeugten fortwährende Klagen, ein _ 

im Sahre 1180 veranlaßter nener Vergleich, wodurd Sch 

ring mit München in gleichere Verhältniffe, doch ohne - 

Bruͤcke, zurüdgeftellt wurde, und endlich fogar ‘die den 

. Münchnern gebothene Fehde, welche Kaifer Philipp im 

Jahre 1204 mit dem Befcheide beilegte, daß dem Biſchofe 
von Freifing 57 Dradimen von Gold aus den Gefällen 

des Zoll= und Geleitdamts von Muͤnchen als jährliche Ent-- 

ſchaͤdigung bezahlt werden follten. Weiter Eonnte dem 
neuen Flecken, und der bald darauf entſtandenen Stadt 

bis auf unſere Zeiten nichts abgetrotzet werden. *) 
\ 

5 Das arge Benehmen zwiſchen Freifing und München dauerte - 
| indeß uoch ein Par Sahrhunderte fort. Man fchien den Münch: ' 

| ner Beamten wenig zu trauen. Die Biſchoͤfe hatten def. 
p Halb wahrſcheinlich hier eine lange Zeit ıhre eigenen Zöllner, 

worüber man die Urkunden 3. B. von Zollbefreiungen einis 

ger Klöfter bei Meichelbeck Iefen kann. ©. Bersmanns' 
beurfundete Geſchichte ©. 2 und. 3. wo man auch 
nachfolgenden merkwürdigen Beifag findet: 

„Es wird (geben) noch heutiges Tages von dem Stadt: 
Oberrichteramte München zum Kaftenamte Zreifing, in vier 

Quartalen eingetheilt, jährlich 45 fl. 42 Sr. 4 Hr. und von 
ben Kurfürkl. Großrollamte allhier 34 fl.. 17 Kr. dann vom. 

der. Stadtlamer 54 fl. sı Kr. 3 Hr. beiahlet, welche jährlis 

che Berahlung ganz unftreitig eine Vergeltung diefer 57 

Dramen it: dem, weil von ber anher verlegten Brüde 

Das damahlige Richteramt und der Zoll, und iu der Zolge 

bie Stadt München sinen Nutzen hatte: fo wurde auch bier 



Das Fahr der eigentlichen Erhebung Muͤncheus zu 

einer. Stadt nach dem Muſter anderer bereits be 
ſtehenden Städte, beſonders in der Nähe von Italien, if 

nirgends aufgezeichnet, ob man gleich die erſten Anfaͤnge 

aller 

| fen Aemtern ein Theil der Mergütung aufgeladen, wie denn | 
noch heutiges Tages das Staboberrichteramt die Gerichts: 

| barkeit über den Iſarſtrohm und alldafige Bruͤcke deßwegen 
beſitzt. Wegen diefer Gerichtävarkeit über den Iſarſtrohm, 
foweit felber in dem Burgfrieden läuft, if und Faun Feine 

befondere landesherrliche Vergänfiigung vorhanden fein: 

denn der damahlige Richter war ein fürftlicher Richter, wel⸗ 

cher die Gerichtsbarkeit über den Iſarſtrohm im Nahmen 
feines Landesherrn ausgeübt hat. Weil aber diefer Nichter 

die Nutzungen aus diefer Gerichtsbarkeit gesogen hat, fü 
wurde dem auch ein Beitrag zur Schadloshaltung nad 
Greifingen auferlegt. Da endlich dieſes Richteramt aus lau⸗ 
desherrlicher Verwilligung zur Stadt niit allen Rechten, 

Nusungen und Abgaben hinüber gekommen if, fo mußten 

auch bei demſelben, fo mie Die alten Onera, alfo auch die 

alten Rechte verbleiben. Die Abgabe der 34 fl. ı7 Ser. vom 

kurfuͤrſtl. Großzollamte ſtimmet auch mit derjenigen Hrfunde 
überein, welche vom Herzog Rudolph im Jahre 1318 her: 

rühret, und worin die Abgabe von 30 Pf. Münchner Pfens 

nige von dem allhiefigen Zolle beſtimmt wird. Diefe Nr 

Funde iſt nicht nur in der Nrfchrift, bei der Stadt Mein: 

‚hen vorhanden; fenderm auch in 8 baiceriſche Muͤnzrecht 

(1. Th. $. 15) gleich noch einigen, (durch welchen Zufall 
| ift unbefannt) hineingefommen. In dem erwähnten kaiſer⸗ 

- lihen Spruche wird der Zoll und das Geleitamt ausdrüd: 
Sich und allein benanst: von dem Zelle iſt bereits geredet 

worden: das Geleitamt aber betreffend, fo find noch bis 
jetzt ſichtliche Spuren vorhanden, daß der Richter von Muͤn—⸗ 

chen damahls das Geleitamt, Begleitungsrecht, uder Das 
fogenannte Jus conducenäi gehabt habe.“ 
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aber. ſpaͤter entflanbenen, z. B. Landshut, Strau— 
bing, Landau, Braunau, Friedberg u. a. m. uns 
zweifelhaft angegeben findet. Die alleraͤlteſten Staͤdte des 
nordlichen Baierns Dietfurt an der Altmuͤhle und 

Moosburg fanden bereits. — 

Daß Heinrich der edwe die eigentliche ee 
be Fleckens zu einer Stadt begonnen, ift fehr wahrfcheins 

lich; aber,.daß er fte zur Vollendung gebracht habe, da⸗ 
von ‚finden wir überall nichts: aufgezeichnet. Gewiß ifb es, 
daß er den erſte Begründer des Orted München, und der 

Urheber nam deſſen Erhöhung zu einiger Bedeutenheit ‚war. 

Daß er es verſtand, feinen Anſtalten geſetzliche Formen zu 
geben, hat er bei Wiebererbauung der Stadt Luͤbeck, und 
bei Erhebung einiger anderen fächfifchen Städte, die er 
mit: Beiern zugleich beherrfchte,, beſonders durch die Privi- 

degia Gutenſihus et Wysbyenfibus an. 1161 concefla bewies": 

ſen, welche im Origin. Gueik. Tom. II. pag. Zu zu le: 
fr * 

ds er gersoßnt ı war; “m den eben genannten ſachſ. 
ſchen Städten‘, auch ganz beſonders auf den Muͤnzen das 
Bildnif des Loͤwen ald ein Denkmahl feiner Größe, 
vielmehr feines Stolzes aufzuftellen; *) fo ift es fehr wahrs 

ſcheinlich daß Das an der. Facade des Münchner Stadtobera 

richterhauſes noch heutiges Tages fichrbare vieredichte Mo⸗ 
aument eines in gemeingm Sandſteine erhoben ausgehauer 
nen Loͤwen von ihm feinen Urfprung habe. Finauer bat 

| *) Sieh Oris. Guelf. in verſchiedenen Stellen, welche Sinauer 

in der biktosifchen Abhandlung VD. B. ©. 288 aucſen⸗ 

gen hat. 

kopogr. 1. 8. 0 u BR 
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es feiner Abhandlung von dem Urfprange' der: Stadt uf 

einer Kupfertafel beigefuͤgt. Der Stein ſelbſt iſt ſehr be 

ſchaͤdigt, und trägt alle Kennzeichen feines hohen Alters ak 

fich. Hier war fehr wahrfeinlich die Wohnung des Her: 

3098, warn er ſich in feiner blühenden Kolonie befand, 

‚oder wenigftend die Amtswohnung einiger der herzosliche⸗ 

Beamten. 

Wenn man alle, hier und da ſehr känsantende Nach 

sichten der baieriſchen Geſchichtſchreiber, wovon immer eis 

ner dem andern nachgefchrieben hat, mit‘ Ser. hin‘ und 
wieder vorkommenden Monumenten und Urkundevergleicht, 
fo geräth man auf folgende Stufen der immer fort: | 

ſchreitenden Vergroͤßerung Münchens: a) vor Zerſtorung des 

Freiſingiſchen Fehringd ein unbedeutendes Dorf, b)- nad 
derſelben ein mählich fich erweiternder Flecken c) unter Her⸗ 

309 Heinrich dem Löwe und nad) dem Jahre 11785, bald 
nach deſſen Zurädkunft ans Italien ein mit Gräben, 
und einigen Thoren zur Nothdurft befeftigter Markt, 
der fchon einiges Wuffehen wedte, und dann täglid 
mehr Bevoͤlkerung gewann, fo daB die unmittelbar. folgen: 

den Herzoge ihn seines mabern Augenmerkes nid. unwuͤr⸗ 
Dig fanden. .: 

Ob Heinrich der Liwe, ‚oder Otto V. — Wittels⸗ | 
bacher genannt): deffen unmittelbarer Nachfolger, welcher die 

Stadt Kellheim an dem uralten baier. Hofheltungsfchloße 

Keltege erbaute, und auch Landshut zu erbauen begann; 
oder deflen Sohn Ludwig IV., welchem die Städte Straubing 
und Landau ihren Urfprung, und Abach, Dinglfing und . 

andere baierifhe Ortſchaften ihre Erweiterung verbanfen; 
oder Otto der Erlauchte, Ludwigs Sohn; oder endlich Lud⸗ 

wig V. Sttos des Erlauchten Sohn, genannt der Strenge, 
welcher die Stadt Zriebberg erbaute, d. i. vom Jahre 

\ 
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en 3275 bis 1295 Münden die aus ben. Urkunden ers 
tu. weisliche ältere Stadtform gegeben haben, darüber fehlen 
1 beſtimmte Urkunden. u 
ib. 

J Indeß iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß ſchon unter den 

ng zwei Detonen und Ludwig IV. München eine wirkliche Stadt. 
nach dem alten Ausdrucke, infaſſatis“ (eigentlich infoſſatis) 
muris geweſen ſeyn muͤſſe, wozu die wiederhohlten Befeh—⸗ 

xf dungen von Seite der Freiſingiſchen Bifchdfe nicht wenig bei⸗ 

mr getragen haben Tonnen. . 

| Finauers Meinung, *) die Entftehung "einer eigentli 
chen Stabt bis auf Ludwig den Stren gen zurädzus 
ſetzen, hat -fehr viele Gründe gegen fih. 

FE Obgleich bis auf Ludwig den Strengen Feiner der Nach: 
B folger Heinrichs zu München Hof gehalten hatte, fo war 
„dennoch ſchon unter Otto dem Erlauchten im Jahre 1234 

# ein Landtag hierher berufen, wobey nach Falkenſteins An- 

gabe alle baierifche Bifchhfe, und unter diefen‘ benamntlich 
der Biſchof von Bamberg erſchienen; welche Angabe zwar 

4 im Grande mehr nicht beweifet, ald was wir von den übris 

sählreichen Verfammlungen auf emen großen Ort immer 

fchließen läßt. Im jahre 1259 wurde hier Die fehr feierliche 

Trauung der Tochter diefes Otto, Elifabeth, mit Mein 

rad III: Grafen zu Gorz und Tirol vollzogen. Unter dem 

nämlichen Herzoge im Jahre 1250 wurde der Grund zum | 
heil. Geiftfpitale, der Älteften Stiftung der Städt gelegt, 

1 „wobei fi ch ſchon von frühern Zeiten her eine Kapelle bes 
. fan. * Damahls ſtand ſchon eine Kapelle zu Ehren des 

*) In der wiederhohit angefuͤhrten Abhandlung. 

‚**) Meichelbeck Hift. Freifing ‚Tom, IL P. I. pag. 36 
2 4 

‚gen: villis regiis und ihren Landtagen willen: allein bei fo | 
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heil. Jakob auf einem Breiten Anger, welche bald nach dem 

Jahre 1221 den mindern Bruͤdern des heil. Franz einge⸗ 

raͤumt worden war. 

Unter den Urkunden der Stadt Muͤnchen befindet ſich 

eine, (ſoviel bisher entdeckt worden iſt, die aͤlteſte) von 

‚1265, worin Herzog Ludwig IV. Vater Ottos des Er: 

J lauchten zu Gunſten der Buͤrger zu Muͤnchen verordnet, 

daß in der Stadt Muͤnchen Niemand, die herzogl. Beamten, 

den Richter, und Kaſtner allein ausgenommen, ſteuerfrei 

Tem, fol. *) ‘ 
r en 

*) Diefe Urkunde iſt zum erfien Mahle it Finauers Abhands 

— lung gedruckt erſchienen: fie befinder ſich unter dem 

Stadturkunden, welche die Furfürfiliche Afademie der Wiſ⸗ 

fenfchaften bereits für die Preſſe beftimmt bat. Da dieſe 

Urkunde klare Beweiſe enthält, daß fchon damahls Muͤn⸗ 

chen mehr als ein gewoͤhnlicher Markt geweſen ſevn wife, 
. fo fegen wir fie hierher: - Er 

Nos Ludovicus Dei gratia Comes Palatinus Rheni, Dux 

Bavariae tenore prefentiuni: pröteftamus et patexe voln- 

mus univerfis intuentibus ſeriem hujus ſeripti,“ qui- nos 

fidem et devstionem cdvinm. naftrorum - in. Mexaco cum 

gratis [ervitiis, que nobis. exhibent inceflanter et exhibere 

poterunt in futuro j noftre mentis oculis preponentes. eis 

dem hanc gratiam liberaliter duximus faciendam , guod de 

cetero nullum de eisdem eivibus , exceptis noftris officia- 

libus, videlicet judice, et Caftrinio noftro, qui pro tem- 

pore -fuerint, ab exactione et feura, quam nobis annis 

\ fingulis fintdaturi, ac aliis fervitüs quibuslibet, quae ab iis, 

requiremus, excludere volumus, ullo modo, prefertim, 

com dignum fit et conſonum aequitati, ut omnes vendentes, 

et ementes dictorum noſtroram civium fervitiis equaliter 

concludantur, Ad obfervationem quörum predictorum, | 

et perpetui röböris Armitatem "präefens fcriptum antedi- 
ey 

— 
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ESchon ſeit Heinrich dem Löwen, oder wohl gar noch 
fruͤher beſtanden hier verſchiedene kleine Kirchen nach Site 

te damahliger Zeiten für die Fischlichen Vidlefriſe det 
Einwohner. ’ , 

9 

Man nennt eine Herrgotts = oder Wieskapelle, nicht 
weit davon eine St. Niklaskirche, die Kapelle der heil. 

Catharina, (aus welcher die heutige Pfarrkirche zum heil, 

Geift entftand) die St. Jakobskirche auf dem Anger, die 

Kapelle zum heil. Chriftoph, u. a. m., von denen wir in 

der topographifchen Befchreibung der Stadt nähere Nach⸗ 
richten mittheilen werden. Im Jahre 1271 war die Bes 

völferung Münchens fchon fo groß, dag Biſchof Conrad 
von Sreifingen die Peteröpfarre für unzulänglich hielt, das 

Volk der Andächtigen zu faſſen, und ihm auf fein Bit 

ten zwei Pfarrkirchen zu geben für nöthig fand. Die Fleine 
Sapelle 3. u. l. Frau wurde zur Pfarrkirche erhoben, und 
in einer Bulle Papſtes Gregor X: noch im naͤmlichen Jahre 
in dieſer Wuͤrde beftätiget. *) \ 

— — 

ctis eivibus noſtris cum ſubnotutis teſtibus ſigillo noſtre 

celſitudinis dari juffimus infignitam. Teſtes autem ſunt 

Eberhardus Vice-Dominus, Albertus Lenzmannus, Had- . 

marus de Laber , Heinricus Camerartus de Freiſinz, Ottq 

Dapifer de Bayrbron, Ulric de Saumdorf‘, Albertus, Berch- 

toldus, et Bernardus notarii noſtri, Ermherdus Thelonem 

zius nofter ac alii complures. Actum et datum apud Da- 

‚chau, Anno Domini millefimo ducenteümo fexagefimo 

guimo octo Ralend. Martii. 

2) Die Urkunde hierüber iſt bei Meichelbeck, NHiſt. Friſ. Tom. IL. 

P. J. p. 77. zu leſen. Finauer hat folgende Stellen aus⸗ 

gezogen, welche die Vermuthung, daß ſchon vor Ludwig 

dem Streugen eine in jenen Zeiten ſogenante Stadt, (oppi- 

dum, civitas, urbs iu deu aͤlteſten Urkunden beinahe immer 
‚ ' \ 

N “ J 
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Als Bei der im Jahre 1255 zu Landshut vorgenomme⸗ 

nen Sanbeötheilung Ludwig dem Strengen die Stadt 

München zugetheilt wurde, mußte fie bereitd für wichtig 

und anfehnlich genug gehalten worden feyn, eine Refidenzftadt 

ihres neuen Herzogs zu werden: Denn in biefer Theilung 

wurden ausdruͤcklich die Staͤdte voran genannt. 

Ludwig der Streuge zog alſo in eine Stadt 

ein, die er ſeiner großen Hofhaltung wuͤrdig fand; indem 
er der erſte war, welcher hier wohnte. Es iſt uͤbrigens 

eine wicht ganz verwerfliche Vermuthung, daß ber erſte her⸗ 

zogl. Hof in der Fuͤrſtenfelder Gaſſe ſich befand, wovon nach 
der Zeit Abtheilungen an die Klöfter züeſtenfeld und Ettal 

gelommen ſeyn ſollen. 

Die Geſtalt der Stadt war damahls folgende: Sie 

hatte gegen Auſſen einen naſſen Graben von ungefähr zo. 

Y ” \ 

8 

ieichbedeutende Benennungen) befand, weit über alle 
Wahrfcheinlichkeit beftätigen. a | 

„ Cum igitur populus baptismalis eeclefiae S. Petri in 

Monaco adeo per Dei graciam excreverit in immenfum 

quod unius paftoris regimine fine periculo animarum difi- 

eulter valeat gubernari etc. 

„Ita ut ecclefia $. Mariae, quae hucusque fimplex Capella 

exftitit in Monaco, legitimum cum omni jure Parochiali ' 
de caetero refidentem Rectorem habeat, quemadmodung 
ecclefia S. Petri hucusque habuit, diftinctamque et per- 
petuam ‚ tamquam matrix ecclefia, fepulturam etc.“ 

(Ein mehr diplomatiſcher Abdruck dieſer Ausͤge iſt für 
Ä unfern Zweck nicht weh.) 
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Zuß Breite riugsumher. Die innere Umgebung waren an 
den Graben bingebaute Wohnhäufer, zwifchen denen vier 
Deffnungen oder Thore, in Thurmgeftalt erbaut, mit Briis 
den über den Graben fid) befanden, nämlich ein Thor nach, 
der Iſar (Iſarthor; dieſes erftere ftand damahls, wo der heute 

tige Rathhausthurm fteht) das zweite ber Wilbrechtsthurm, 
der vom Wilbrechtshauſe (dem jegigen Stifte der englifchen 
Sräulein) an bis an dad bermahlige Weinwirthshaus zum 

‚ goldnen Hahn reichte; das dritte" das obere Thor nach Neue , 
haufen und Dachau (der heutige ſchoͤne Thurm) und das vierte 

das Sendlinger Thor (fpäter der BlausEntenthurm, jeßt Ruffis 
nethurm genannt.) Die Stadt felbft war eigentlich in die 
Quere durchfchnitten, fd, daß der Theil vom alten Iſar⸗ 

thore (in einigen Urkunden Thalbrudthor) bis zum Thore 

nach Dachau eine gerade Linie geftaltete, welche durch eine 
‘andere ‚gerade Linie vom Sendlinger bis zum Wilbrechts- 
thore (in fpatern Zeiten der Nydelthurm genannt, welcher im 
Sahre 1673 nod) ftand) gleichfam fenkrecht in ihrer Mitte 
getheilt war. Die eine Halbfcheide zur linken war der Pfars 
re zu ©. Peter, die zur rechten der neuen Pfarre zu u. l. 

— 

Frau einverleibt. 
. | 

Auſſerhalb des Grabens waren Muͤhlen, und Gaͤrten 

mit Wohnhaͤuſern erbaut, welche, zerſtreut an kleinen Bd 
chen, bis an die Iſar reichten; ſo daß alle uͤbrigen Um⸗ 

gebungen der Stadt noch mit ſehr wenigen Gebäuden ver: 
fehen waren. In den alten Planen zieht fi) die ganze 
cheinahlige Stadt in Eyform an die Iſar hinan. Das Zoll⸗ 
haus befand ſich am damahligen Iſarthore, wahrfcheinlich 
in der heutigen Hofoberrichterg: Wohnung: denn eine Urs 

kunde von München beftätigt e8, Daß ſchon im Jahre 1251 
Herzog Otto der Erlauchte das feit 1204 zur Aufnahme der 
Pilger und Armen beftimmte Haus in das Spital zum 

heil. Geift verwandelt, und dieſem den Zoll am Iſar⸗ 
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thore gefchenft habe; *) weldyes alſo ſchon damahls geftans 
- den haben muß. Wir werden in der Folge auf mehrere ders 

gleichen Beweiſe geführt werden. | 

Die erfte Stadtform war alfo fen vor dem- Regie \ 
rungsantritte Herzogs Ludwig bed Strengen entftanden. **) 

'‚ Mit der Hofhaltung diefes Herzogs beginnt die Epoche 
der Erweiterung und Vergrößerung Minchene. | 

Wir haben fehon oben die Vermuthung gewagt, DaB 
bereitö eine Art von herzoglichem Hofe in der Fürftenfels” 
der Gaffe Beftanden haben dürfte. . Bermuthlich war diefe . 

Wohnung zu Elein, und warb, als der Herzog den alter 
Hof erbauet Hatte, einem Ritter von Sechſenhauſen 

überlaffen, welcher den fogenannten „Hof und die Hofa - 

mard) zu Sant Bernhard, der da leit an dem niederen 

Graben bei Sendlinger Thor i in Sant Peters Pfarr, dem 

*) S. Bergmanns beurkundete Sefchichte, ©. 8. . 

*5) Beneke über ben Urſprung der Städte in den hannoͤver⸗ 
\ ſchen Landen (Hannoͤver. Magaz. 75. St. 1793) gibt das 

ate und den Anfang des 13ten Jahrh. als die Epoche an, 

in der man mit Mauern umgebene Drtfchaften Städte zu 

nennen pflegte. Don ben Städten Italiens und den fuͤdli. 
cheren Gegenden des ehemal. Norikums ift diefe. Angabe er⸗ 

” weislich. falfch. Denn viele Sahre zurürf waren vis 

Staͤdte in Menge vorhanden. Ä . 

Bolfmer fest am Rande feines Gtadtplanes die Erbauung 

der Stadt Muͤnchen ſogar in die Zeiten Otto I. Kai⸗ 

ſers, alſo 972 J. nach Chriſti Geburt, welches aber ganz 

ungegruͤndet iſt, und wovon uns überall keine Urkunde 
belehrt. | ' ZZ 



j 
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Hofer zu Zürftenfeld „durch fein vnd feiner Worforderen 
Sele Haill willen ”” geſchenkt bat, welche Schenfung ‚mit 
der Stadt Inſi egl zu Muͤnchen verſiegelt und geveftent “ “ 
wurde, im J. 1289. *) 

Bon den Kloſtern, welche in dieſem Zeitraume hier 
entftanden jind, wird an den gehörigen Stellen die Rebe ſeyn. 

Mit den Beduͤrfniſſen einer eigenen Reſi idenz, a an Men⸗ 
ſchen und Gebaͤuden, wuchſen nun Bevoͤlkerung, und Ver⸗ 

groͤßer umg it im genaueflen Verhaͤltniß. 

Um ben alten Hof, damahls die neue Veſte (Neus 
ver), die nach dem Anger ruͤckwaͤrts ein Thor (Neuveſtthor) 

befam, wurben fehr ſchnell nach allen Seiten Gebäude er⸗ 

richtet, welche ſich am fogenannten Hofgraben bis in die 

Roäfchwenme. herab ſenkten. Gar bald bildeten ſich auch 

Etraffen nach Schwabing, Nenhauſen, Sendling und durch 
das fogenannte Thal hinab, fo, daß man alles, was auffer. 
den genannten 4 Thoren, und jenfeits des. Stadtgrabens 

zag, die äuffere Stadt zu benennen anfieng. 

Diete fo. raſch fteigende Vergrößerung fällt ungezweifelt 
in die Regirungsiahre der. Söhne Ludwigs des Strengen, - 

Rudolphs, und Ludwig des Baiers. Erſterer traff 
wirklich große und wichtige Anftalten zur Erweiterung der 
Stadt während der Minderjährigkeit feines Bruders. Unter 

Rudolph, und vermuthlid mit deſſen Beihilfe ließ die 

Eradt und Gemeinde von München auch Die äuffere Stadt 
mit einer Ningmauer umgeben. Rudolph bewilligte der 
Buͤrgerſchaft zum Behufe dieſes Unternehmens dad Ungelb 

*) ©. beurkundete Gef. Bergmanns, urk. J. u 

ir de 
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an dem obern und untern Thore im J. 1301; auch ließ et 

Auflagen durch das ganze Land ausſchreiben, um die Beie⸗ 

ſtigung der Reſi denzſtadt zu unterſtutzen. 9 
1 

eigene Richter , anftatt der bishetigen Hofrichter zu erwaͤh⸗ 

Yen; legte alſo den Grund zu der. heutigen ſtaͤdtiſchen 
Berfaflung. 

Bereits im J. 1294 hatte er der Bürgerfchaft bewilliget, 

Es begegnet dem Beobachter dieſer erſten Anlage: der 

Stadt München die feltfame Erfcheinung, daß ihre Wiege 
ſchon mit Bettelmönchen umgeben war; denn zugleich mit 

ihr ſiedelten ſich hier zweierlei, die minderen (nachher refor⸗ 

mirten minderen) Franziskaner und Sranzisfanerinnen am; 
und bald darauf die Söhne bed Auguſtins. 

Die beiden Bruͤder, Rudolph und Ludwig, gerie⸗ | 
. then nad) erlangter Volljährigkeit des letzteren gar bald in 
Swift, wozu beiderlei Hhflinge nicht wenig beitrugen. Unter 

‚ihnen gefchah dem letzten Willen ihred. Vaters gemäß die wich- 

® 

tige Theilung Baierns in die Rudolphifche und Ludwi- 
giſche Linien; Rudolph befam die Pfalz am Rhein, und einen 

Fleinen Theil von Oberbaiern; der bei weiten. größere An⸗ 

theil von Ober: und Niederbaiern fiel Ludiwig dem VE. dieſes 
Nahmens unter den Baiern, nachmahligem Kaifer, dem IV. 

unter den Kaifern, (ber Baier genannt) ald Alleinherrſcher zu. 

Diefer Herzog fette Die rühmlich begonnenen Vergröße- 
rungs-Anftalten gleichfam in die Wette fort. Die Ringmauer 

*) Ein fpäterer "Vergleich zwifchen Rudolph und dem mändig Ä 
gewordenen Ludwig befreite aber das Land von dieſen laͤſtie 
gen Beiträgen zu fremden Herrlichkeiten. x 
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um die Schwabinger, Neuhauſer, Sendlinger, und Thale 
gafle, und alle dazwifchen entftandenen Gebäude, ‚welche ink - 
J. 1301 zu erbauen angefangen werd, ftand bereits im J. 
1313 vollendet da. 9 | 

In diefem Jahre zog Ludwig als neuerwäßlter rhmiz 

fcher König und Kaifer hier in Mänchen ein. Sein Einzug 
war für alle Einwohner der Stadt nicht gleich fröhlich, denn 
er ließ mehrere Häufer jener Buͤrger niederreiffen, weiche fich 
mit feinem älteren Bruder Rudolph wider ihn verfchworen 

hatten. 

j Und nun befand er ſich unter feinen Getrenen ; diefe 

überhäufte er mit Wohlthaten, welche der Bürgerfchaft ewig 

unvergeßlich ſeyn müffen: *) 

Er war auf eine neue Befefligung bedacht; befahl daher 
alles, was den Ringmauern von Innen und Auſſen zu nahe 

*) Das Münchner Stadtfiegel (wovon im erfolge dieſer Be: 
ſchreibung das Nähere folgen wird) fellte im J. 1274 einen 

Mönch unter einem aus Badfteinen fünfthürmig erbauten 

Stadtthore; im J. 1313 aber fchon diefes Thor mit einer 

Mauerfortfegung dar. (©. Bergmanns beurk. Gefch.) 

) Auf einer bei dem Gtifte zu u. I. Frau befindlichen gemahl⸗ | 
ten Slastafel fieht man diefen Kaifer auf dem Throne; “ein 

Bürgermeifter der Stadt in altdeutſcher Tracht empfängt ein 

Buch mit gelb: und ſchwarzen berabhängenden Wappenfchnüren 

und der Unterſchrift: ,, Kaifer Ludiwig erweitert die Stadt Muͤn⸗ 

den 1339. Macht die Land: und Stadt⸗Recht Anno 1346. . 
Starb Anno 1347, | 

Er hatte fi) Tutorem urbis Monachü per univerfum 

Imperium oͤffentlich erklaͤrt. 
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war, abzubrechen, und alſo eine, vollkommene Wehrmauer 
herzuſtellen, wozu er abermahl, wie ſein Bruder Rudolph, 
das Ungeld am oberen und unteren Thore (dem Iſar⸗ und 

Schwabinger⸗ Thore wodurch die gerade Salzſtraſſe fuͤhrte) 
der Stadt im J. 1319 fiir immer bewilligte. Dieſes Abs 
brechen wurde aber im nämlichen jahre. Durch einen Befehl 

Ludwigs: vollendet, und abgebothen. 

Kuiſer Ludwig dachte auch „ſoviel es nur möglich 

war, die Willführ im Bauen auf gewiſſe Geſetze einzufchrän= 

ten. Im J. 1315 verboth er, auf dem Hanptplage, eigent⸗ 
lich in Mitte der Stadt, wohin er die Marftfreiheit über- 

x 

trug,. neue Gebäude und hölzerne Hütten gu erbauen, um - 
ihn bequemer für die Marttgäft und mit einer freieren Aus⸗ 
ficht herzuftellen. *) 

Diee Fleiſchbaͤnke, eine große hölzerne Hätte, welche einſt 
mitten auf dem Plate fland, wie man- das noc) in eini⸗ 
gen alten Landftädten und Märkten fieht, ließ er abbrechen, 

und vor das Thalbruck-⸗Thor, den heutigen Rathhausthurm, 

. an dem inmeren Graben feten ,. wo fie fi) unter dem Nah⸗ 
men ‚untere Baͤnke“ noch befinden. **) 

x 

*) In der Urkunde diefer Verordnung, welche Neo. LIV bei 

Bergmann angeführt ift, heißt es: „das der Markt deſt 
luſtſamer und def fchöner und deft gemachfamer .- Herren, 
Burgern, Gäften und allen Läeuten. 

“*) Die fehr große Gemächlichkeit für die Schlächter ſowohl 

als Käufer hat vermuthlich ihre weitere Verſetzung aufs 

fer der Stadt nicht räthlich gemacht. Aus demfelben Bes : 

weggrunde fcheint auch die jpätere Erbauung der, oberen 
Bänke am Särbesgraben entfanden zu ſeyn. Eine fehr große 
Schädlichkeit derfelben, wegen Luftverderbniß, welche 9, 

“ . ’ 
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Daſſelbe vẽrorduete er duich’mit den Brobbanken, Gars 

kuͤchen, nd dem Trinfhanfe," welche er der Wilkfihr bes 

. Stadtmagiftrats zur Beſtimmung eines andern Plate über: 
fieß. Bis anf heutige zeiten iſt dieſe Anorduung underletgt 

geblieben. a 
’ 

Sm J. 1327 den: raten Schr, als ein achteriche 
Brand den dritten Theil der Stadt nebſt dem alten Hofe in 

| . Schutt verwandelt hatte, machte Fu dwig Anfall; dieſe 

J 

ſeine Wohnung wieder zu erbauen, und verordnete darauf im 

J. 1342, daß in Zukunft kein Haus in der Stadt mehr ganz 

von Holz erbaut, und, wo nicht ganz mit Backſteinen aufge⸗ 
mauert; doch iwenigftene mit Ziegeln gebedfi- werden ſollte. 
Die Stadt erhielt darüber bie Auffi Gr u amd ihr erſtes Bau⸗ 
recht. Om wi * | 

Im Ganzen war nicht fivoht Erweiterun, ais Bere 
fihdneriing der Stadt env wi 8; 8 des Raifers? Werl. 

sr Pat? | 

Um diefe Zeit, hatte ff Manchen zwei Eiadegriten, 
wovon man ben einen den inneren oder niedeten, dem zwei⸗ 
ten den neuen und änffern meitnte „ wonach Die innere und 

äuffere Stabt unterfchtedeh - wurden — vier innere Thore - 
oder Thäntie, das Thalbruckthvr, den‘ Vladenten- Thum , 
das obere Thor‘, oder den heutigen ſchͤnen Thurm) und den 
Wilbrechts⸗nachherigen Nudelthurm (der Muckenthaler 
Thurm iſt ſpaͤteren Urſprungs); und vier aͤuſſere: Thore, das 
Iſar⸗, das Sendlinger⸗, das Unſerherrn⸗ oder Schwabinger⸗ 

und das Reuhaufer Thor, Die’ Abrigeh Meinten Lbere⸗ wa⸗ 
x 

9. Gr , ’ 
x 

| ittchivar p. Eaattehaufen in ſeiner abe Rede v. J. 
1538: „neber dad Verderbniß der Luft, die wir einath⸗ 

inen?!⸗ anfuͤhtt, ſcheint wegen bes nahen Gesang ms 
su beforgen au ſeyn. 

* 



ei 
che bloß zur Requemlichkeit · der Einwohner, voder gu befonbes 

ren Zwecken erdffnet worden find, 3 B. Dad Neufeſtthor bins 

ter dem alten Hofe, das Wurzer- (bdermahlige Koft:) Chor, 
das Schiffer⸗Thor (der Einlaß) und das Angerthor werden 

in der Befchreibung der Stadt beſtimmt angezeigt werden, 

wie auch die Haupt: und GSeitenftraffen der Stadt nach ihren 

Bamahligen: und heutigen Benennungen. 

Die Stadt erweiterte r. "Henbferte, verſchdnerte ſich nach 
Biefer prächtigen Anlage immer mehr unter ihren folgenden 
Herzogen Stephan, Johann, Ernft, Albert ZI. und IV., 
Wilheln dem IV. und,.V., welche: bier nacheinander. wohn⸗ 
sen, und cictiae after and, Holgebaude errichteter. 

Im J. 1608 trat Maximilian. der Erſie nauhe Kur⸗ 

fuͤrſt) die ihm von feinem Vater Wilhelm dem V. uͤbergebene 
Regirung apıjngrbaute die prächtige neue Hofburg, (Die der⸗ 
mahlige Reſidenz) nebft Yiglen andern Gebäuden, und unter 
ihm geſchah b bei weitem das meiſte zur Prochtgeſtalt der Stadt. 
ern | at 

Hätte der dreißigiaͤhrige Sieg. in den Sabren 1618, 
:2619 und folgenden. nicht. nur. für das gefommte Sand, 
ſondern aud) für die, Stadt, deren. DBeherrfcher al, Aufuͤh⸗ 

‚ver an der Spige, der, Liga ſtand, nicht Dig..Einurigften 
‚Folgen gehabt , fo wuͤrde Mipchen unter, diefem, Fürs 
‚ften zu feinen Groͤße und Wohlfahrt Rieſenſchritte gethan 
haben; ‚denn es lebte nach. bis 1626 ber alte Vater Wil- 

‚heim: in.ihrer Mitte, welcher. nad) abgetretener Herrſcher⸗ 
Awuͤrde ſich ganz den himmliſchen Gefühlen ‚der Mildthaͤtig⸗ 
keit überließ. Er fol jährlich (fo erzählt und Herr Stadt⸗ 
aath v. Butper in feiner, Gelchichte, von, Minen waͤh⸗ 
rend des dreißigjaͤhrigen Krieges⸗ S. 16 in der Anmerk.) 
200,000 .Dubafen. zur YUnterfhigung der Armen ‚verwendet 
haben. M 

— 
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Fa dieſem für ‚ganz Deutſchland uͤberaus betruͤbten 

Zeitraume erhielt: München dennoch mehrere Verſchoͤnerun⸗ 
gen. Das Nathhaus gewann an innerem und aͤuſſerem 
Anſehen; die Pfarrkirche zu St. Peter wurde um ein Be⸗ 

traͤthtliches verherrlichet; das · Stadtbruderhaus wergroͤßert; 
alte oͤffentliche Brunnen wurden mit Statuen gezieret, und 
mehrere Prachtgebaudei I im wumfange der Stadt Wwiefuhrt. 

Im J. 1619 kan man ed für. nothwendig, ſo wie ⸗ 

Bald darauf mit der Stadt Salzburg geſchah, Muͤnchen, 
und nachher auüch mehrere baleriſche Städte: wider die Aue 
fälle der Schweden zu befefligen: Der Anfang wurde ik 
den J. ibig und 1620 :acr- dem Schwabinger Thore ge⸗ 
macht, wo man die erften Schanzen erbaute. Man.fuhe 
von Zeit zu Zeit, wie ed die Umftände gefiatteten, damit 
fort... Allein das Erhkblichſte gefhah vom J. 1638 bis 

1645. Mehrere Gebäude und ‚Gärten nahe an Dee Ringe 
maiern der Stadt mußten; niedergeriffen werden (vdelleicht 
entſtand damahls die zweite Stabtmauer, woburch: die ſo⸗ 
genaunten Zwinger geſtaltet warden, wäher Sam aͤuſſesen 
Graben); aufferhalb des aͤuſſeren Grabens wurden unmittel: 
bar :die Befeſtigungswerke angelagt;, die There mit ktammen 
bedeckten Zugaͤngen verfehen; und unter den: Bafleien wurde 
abwärts ein neuer Graben aufgewotfen, welcher aber gegenwaͤr⸗ 
tig nicht nach allen Seiten, z. B. gegen Schwaben, mit Wafs 

fer angefuͤllt iſt. Diefe Befeftigeingsarbeiten geſchahen durch 
" Safammenberufen und Herheiſchaffen alles müßig. umher⸗ 
fchweifenden Geſindels, gartirender Kechte, arbeitloſer Hands 
werköpurfche und Bettler, wozu Ausſchreibungen durch das 

ganze Land geſchahen. on 

Die Befeftigungstoften follen fich auf 2 Millionen Gule 
ben belaufen-haben. Die Schättungen ber .abgerifienen ſtaͤd⸗ 
tifchen Haͤuſer und angekauften Gründe, nur van ben Jahren 
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2638 und 'n643.erftiegen den Werth von’ 145,66 $&.. bie 
vielen kurf. Gebäude und Gründe, welche dazu verwendet 
wurden, ungerechnet. 

Mar 1. kat dieß ( bamahis überall nachgeahmte) Uns 
ternehmen mit einer Medaille im: 3. 1623 verewiget, -wors 
auf die Worte, Pf. 126 zu lifen. fin: „Nifi' Dominus 
cuſtodierit eivitatem, fruftra vigilat, qui cuftodit eam. * 

Ein eigener Sefeftigumpäplen ak nirgends vorhanden: > 
Wwenigftens haben wir denfelben auf. feine Weiſe ausfindig 

machen koͤnnen. -Aber die Stadt mit ihten Feſtungswer⸗ 
Fen ift in mehreren ſpattren Zeichnmngen und > Mappen zu 

ſehen. v_ 

x 

Seit der Regirung Rainil, In yat Manchen ver⸗ 
ſchiedener Bedraͤngniſſe ungeachtet, doch immer mehr zu⸗ 
als abgenommen, und von Zeit zu Zeit anſehnliche Ver⸗ 
ſchoͤnerungen erhalten, wie das aus der gegemwörtigen Ber 

ſchreibung ſelbſt erhellen wird. | en 

wie ſich die Vevdllen der. Stadt, 008. einer Periode 

zur anderen verhalten habe, daruͤber behalten. wir and das 
ahene fr ben zweiten Vand vor. Sr EEE 

Die veiftiebenen Schiefale, eigentlich die. keidensge⸗ 

ſchichte der Stadt, enthaͤlt fſotgende kurze Uedemicht aus 
ven vorhandenen Urkunden. 
pn 

Kirchenbanne. 

Im J. 1247 unter Otto dein Erlauchten lag ein da⸗ 

mals noch ſehr fürchterlidger Kircheubann vom Papſte In: 

Faocemz IV. geflucht auf München, und gan; Baiern; dem 
aber 
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aber von der zwifchen undanfbare Biſchbfe und gute, getreue 
Unterthauen getheilten Natipn nicht ganz entfprochen wurde. . 

Hierbei wurden die Gefinungen | der Monche und Petriner 
uͤberall Harder, *) 

Der unter Kaiſer kudwig dem Baier uͤber iön und ſeine 
Getreuen vom Papſte Johann XXII. verhaͤngte Kirchenbann 

war von keiner großen Wirkung; indem der Gegenpapſt Nike. 
las V. benfelben ı wieder zu loſſen eilte. 

Im J. 1401 wurde die Stadt von dem Biſchofe zu 

Augsburg (die Urſache iſt unbekannt) mit dem Kirchenbanne 

belegt; den aber der Domdechant zu Freiſing eben ſobald wie⸗ 
der loͤſete. | 

| Brände 

Sm $ J. 1327, (alſo unter Kaiſer Ludwig) den 14tem 

Febr. Fam im Klofter Unger Feuer aus; der dritte Theil der 

Stadt (das Thal, St. Petersfirche, und das hl. Geiſt⸗ Spi⸗ 
tal, nebſt der Minoritenkirche) brannten ab. **) 

+) In Efains Wipachers ehronit (G. Wehenriedere Beitraͤge, 
2.8. S. 99) ſteht hieruͤber: „Ao. 1247 wurden alle goͤtt⸗ 

liche Ambt vnnd Singen in Baiernn, Schwaben, vnnd al: 
len Lanndtenn, Koͤnig Conraden Herzogenn inn Schwaben 
und Herzogen Otten in Baiern und aller ir Guͤtter auffge⸗ 

hebt vom Bapſt Norentio (Innocen; dem vierten) ponn des 
abgeſetztenn Keiſer Sriederichs wegen, vnnd dus Interdiet 

weret 7 Jar, mau begrub auch bie Todten nit, die das 

‚Ereus hatten genombenn, darummb wardt der Fürk Ott 
der Pfaffheit vaſt haſſenn vnnd ſetzt Jun vbel zue. 

**) In Weſtenr. Beiträgen IL B. ©. 94. kommt dieſe Nach⸗ 

richt, wie folgt, zor: „Im J. 1227 GJun der Nacht ©. 

Topogt.L2. 2 
\ . . 
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Im J. 1418 wurden das ganze Thal, viele Gebäude i in. 

der Grackenau, und dad ſchon auf der heutigen Stätte erbante- 

Rathhaus ein Raub der Flammen. Die ganze ältere Regi- 

ftratur der Stadt foll hierbei werzehret, und mit ihr follen beis 

nahe alle älteren Dokumente der Stadt zu Grunde gegan⸗ 

gen ſeyn. zn 
— 

Im J. 1460 am Sonnabend vor Egpdius fchlug ein 

Donnerkeil in den Rathhausthurm, und fette die Stadt einer | 

großen Feuerögefahr aus. *) ; 

Valteins) am 14. Febr. brannte das Deitt:Cheil der Stadt 

nchf dem h. Geiſtſpital ab.“ Hier fcheint ein Anachronifın 

zu ſeyn; denn erft im J. 1253 „ward angehebt das Spis 

zal zu Pawen zu Muͤnuchenn vnnd ward begabt vom Here 

zog Dtten mit dem Zoll anf dem Iſarthor, und wardt vers 

bracht im 15 Ihar, vnndt wardt geweicht zu Mittfaften 
Letare.“ (S. ob. Beitr. II. B. S. 99. 

| * Ju einem Fragment einer Chronik der Stadt Muͤnchen (in 

Weſtenrieders Beitraͤgen zur vaterl. Hiſtorie V. B. S. 193) 
fieht hierüber Folgendes: 

„Item an der ſelbigen ſambtag nacht umb ains nach mit⸗ 
nacht ſchlueg das wetter in den Rath thurn vnd aͤnfoyret 

ſich und verbrann daſelbs ab das ganz Tachwerch, das 

Zuͤnwerch verfloß alles, vnd die Glokh zergieng' in Thaill 
yud der Knopf viel herab in die‘ Gaffen mit fambt den ges _ 

feurten Zienn, des Markhtöhalben und auf thail in die Bafs 
fen der Fleiſchvannk halben, und belas das Feur auf dem 

erſten poden der war mit Zieglen gepflaſtert, vnd ward da; 
ſelb das feur aufgehalten, das es von dem Guaden Gottes 

nit weitter Ehan. Item man hueb bie. großen gefeurten 
Traumb ob dem poden mit flechfiangen, und warff Die ber; 

uf, Item bie’ 2a wurden diefelb Zeit era und gieng | 

\ 
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Im F. 1509 den 'gten Mai ift das Heine Zeughaus. 

- (nicht weit von dem Theatiner Haufe) „darin die Schmitten 
geweſt“ abgebrannt. (S. Weſtenr. Beitr. ‚I. B. ©. 157.) 

Im J. 1607 „den 25ſten Zuli am Mittwoch am St. 
Jakob Abend hatt das Metter Nachts allhier zu München 
zwifchen 11 und 12 Uhr in Et. Peterd zween Kirchthuͤrmen 
gefehlagen gegen den Mark und beede Thuͤrme abgebrandt.“ 
(S. Weftenr. Beitr. 1.3. ©. 178.) 

" „Sm 3. 1618 den oten Mai hat das Wetter‘ (abere 
mahl) „in S. Peteröthurn und die Kirchen zu Miinchen ge- 

ſchlagen, ain Altar und fenfter verderbt, zu Berg aufler ber 

Stadt den Kirchthuen bis auf dad Gemäur verbrennt, die 

Gloggen zerfchmolzen und zerbrochen, fo nit viel gute Ber 
deutung hernach bracht.” (Weſtenr. Beitr. JI. B. S.162.) | 

Sm J. 1704 gerieth das Laboratorium am Neuhaufer 
Thore in einen gefährlichen Brand, welcher auf einer herr 
fhafrlichen Votivtafel im Herzogfpitale abgebildet und ber _ 
ſchrieben ift. 0 - ’ 

Im Fahre 1750 kam in dem Hintern Theile der Mefis 

benz gegen die ehemahlige neue Feſte („Neuveſt““) Feuer 
ans, wodurch ein großer Theil der Reſidenz ein Raub her 

Flammen geworden ift, wovon bie Spuren noch übemll 
fihtbar find. 

nit In die ſtatt. Aber es regnet gar vaſt, und man mas 
het am Markht ain Geſchwell dafelbs das Renngwaſſer 

vnnd alles pruͤnwaſſer ward anfgehalten man fchepffet au 
Ahauffinger gaſſen al prunen am Rindermarkht am Markht 
vund anderhalb, damit das Waſſer zufloß.“ 

3 * 



36 = Einleitung. 

Ueberſchwemmungen. 
Die ausgetretene Iſar hat in den Jahren 1462, 1463, 

1477, .1485, und 1491 große Verwuͤſtungen in der Nähe 
der Stadt verurfachet. Im 5. 1589 war ihr Gewäfler fo 
verheerend, daß fie den erft im J. 1587 erbauten Holzre⸗ 

chen durchbrach, und gegen 180,000 SHolzprügel wege 

ſchwemmte. Im 3. 1624 fchwol die Sfar durch anhal- 
tende Regengäffe fo gewaltig an, daß man in den nahe 
gelegenen Krautgärten („und nächft bei des Stubenwirths 

Jakob Schlaicherd Garten, und dann: gegenüber neben ven 
Rongarten“ fagt die Urkunde) mir Flöffen fahren Fonnte. 
Das Salz, welches damahls in einem Zimmerftadel aufbe: 

wahret wurde, zerfloß und gerieth fo fehr in Echlamm, ' 
daß der Schade fi) auf 15,009 fl. belief, und ringsum: 

ber alle Dbftbäume durch die angeſchlaͤmmten Selzlachen 
erſtarben. *) 

Im J. 1729 flanden das Lehel und die Au unter 
Waſſer; und abermahl im 5. 1739 fo fehr, dag am untern 

Lehel einige Häufer zuſammenſtuͤrzten und alle Wenger **) 
bis Thalkirchen hinauf einen See bildeten. Die Muͤllen 
am. Sfarthore ftanden ***) tief im Waffer, und viele 
Schnittbäume ****) und der halbe Theil des Triftholzes 
wurden fortgeſchwemmt. 

*) Man ließ aus uͤbertriebener Sorge, ſogar durch Trompeter, die 
Bürger unter "Leibe: und Lebensſtrafe warnen, das Vieb nicht 
von dem Salzwaſſer trinken zu laſſen. 

) „Von der Schwalmfeinmühle” ꝛe. Urk. 

+) „Di über die Millprendten⸗ ze. Urk. 
vr). „Dem Schrsinger Miller und Mögger Brei ſeint mb 

400 fl. Schnittbäum. verrunmen, und die halbe Sei it 
auch verrunnen.“ Bet \ . } 

R f 
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\ 
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ſtuͤrzten. 

ſend Birken um die Stadt aus der Wurzel. 

| Einleituunug. 37 

Die neueſten ueberſchwemmungen eraͤugneten ſich im 
den Jahren 1778, 1783, 1786, (dreimahl in dieſem Jahre) 

und 1795. Die meiſten fielen in vie Mönathe Junius und 
Julius, nur wenige in die Herbſttage. 

N | Stürme 

Im J. 1499 den gen Juni wüthete bier ein fo hefti⸗ 

ger Sturmwind, daß um die Stadt und in den nahe geles 
genen Dörfern an 206 9 Häufer und Wände zuſammen⸗ 

Im J. 1727 den zten Jaͤner Mittage deckte ein fuͤrch⸗ 
terlicher Sturm mehrere Haͤuſer ab, und riß mehrere tau⸗ 

J 

Im J. 1761 den ısten Juni war hier der bei Manns⸗ 
gedenken verderblichſte Hagelſchlag, von einem Dounerwet⸗ 

ter begleitet, welcher unglaublichen Schaden that. 9) 

Erdbeben. 

Im 3. 1787 den 27ſten Mat wurde ein enbehen 
nach der Richtung der Iſar wahrgenommen. en) - 

F „Es hatte ſtain geworfen als wie die Gensair, ja ſogar 
wie die zbei pfening fembl, und in der ſtatt am fenſtern 
“und Dachern einen unglaublichen Schaden gemacht, ja ſo⸗ 

gar die negſte Felter in Grund hineingeſchlagen.““ Urk. 

=“) Daß in dieſem Jahre der grüne Baum (eines Wirthshau⸗ 
fes an der far) durch einen Windfioß in Die Iſar fiel, 

und im Jahre darauf eine junge Linde an deſſen Stelle 
trat, ſcheint H. Burgholzer in feiner Stabtgefch. dem An- 

denken bloß sum Scherse aufbehalten au haben, 
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„Im 3.1228 iſt eine groffe Tewerung vnnd Peſti⸗ 
Tenz inn Bairen geweſen.“ (S. Weſtenr. Beitr. II. B. 

S. 93.) | | - 

Bon der Peſt fitt die Stadt im J. 14635 allein, der 

Menſchenverluſt iſt hierbei nicht angegeben. *) 

Bon den Fahren 1515 und 1517 ficht man ein. traus 
| riges Denkmahl der leidigen Peſt auf einer Tafel der ur⸗ 

alten Wieskapelle bei St. Peter. 

1572 wuͤthete hier abermahl nach den traurigen Jahe Ä 

„ren allgemeiner Noth das Peſtuͤbel. 

Im J. 1628: (während des für Deutfchland fo vers 

heerenden breißigiährigen Krieges) felte ſich auch hier eine 

*) In einem Fragment einer Chronit der Stadt. 

Münden von 1459 bis 1468 lieft man hierüber folgendes : 

„Item an dem tag alls die Peſtilen; Laider, durch die 

Geſchikht Gottes vaſſt regieret, vnnd geregiert hete voſt 
son Weinnechten bißher (Samiſtag nad) Michaelis) giengen 
auß jedem Hauß ain Menſch die man beſonder vnd bie 

frauen ſonder mit grofger andacht wainenden Augen vnd 
noch mit betriebtenn Herzen und doch mit ſonder groſſen 

frolokhen zu dem wierdigen hailigthumb auf den Berg zu 

Andex. toll bei sm. Menfchen die man hinaug mit pro: 
eefjen von den Pfarren und Cloſtern vnd wider herein mit 

groffer Wirdigkhait belaittet und mit groffer menig des 

Volkhs der Fatt des khain menfch gedenkht. tem besglei, 
chen thete und hete man ain Proceff gehn vnſer lieben | 
Srauen gehn Freifing in Kit tagen darnach. u 

(5; Weſtenrieders Beiträge u miertndiſcen tere ꝛe. 
V.B. 819) | 
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morderiſche Peſt ein· Seit 1618, hatte: fin Kerejtg.in ver⸗ 
ſchiedenen deutfchen Proyinzen gemüthet. Man Fand hier 

Vorbeugungswmittel nothwendig, und „die Sterbhaus⸗ und 
Infeetionsangaben“ begannen. bei der Münchner ‚Stadte 
kamer fchon im’ J. 1618; man errichtete befündere:. Con 
tumazhäufer vor den Thoren, verftärkte die Wachen, raus 
cherte die fremden Briefe, und wuſch hierhergeſchickte Gel⸗ 

ber mit Eſſig. Kein, Fremder wurde unausgeforſcht in, die 
- Stadt gelaffen. Allein alle Sorgfalt ward endlich dennoch 

Bereitelt. - Im⸗J. 1628 den 28ſten Sept. ſtaxb «ine. Magd 

des kurfuͤrſtl. geheimen. Vicxkanzlers Richel plotzlich am 
Peſtuͤbel, wovon man am Leichname die Synren entdeckte 

Das Haus wurde fpgleich.: geſperrt, Seelnonyge; Baden, 

Arzt and alle, welche mit der Verſtorbenen Umgang ge⸗ 
pflogen hatten, wurden ahgefonbert, und jede in dieſen J 

Faͤllen noͤthige Vorſicht ergriffen. *) 

— 

9) „Unter andern Vorſichteregeln (S. Andr. v. Gutner akab. 
„Rede v. J. 1796) war verordnet, daß nur, zwei. Chore, 
das Zar: und Neuhauſer Thor offen bleiben, und vor je⸗ 

dem dieſer Thore ein Garten zur Bewirthung der Fremden 

beſtimmt ſeyn ſoll, welchen der Eintritt in die Stadt, ſo 

wie den Eigtvohnern in dieſe Gärten verbothen war. Muß: 

sen fie aber Gefchäfte halber herein, fo hatten fie nach hins 

länglicher Legitimation, daß ‚fie an einen verbächtigen Orte 
geweſen waren, felbfk nach einen förmlichen Eid hierüber abpules 

gem... Die.Briefe- mußten, wie ſchon oben bemerkt worden iſt, 

 gen..mußten aber Diejenigen, denen biefes Gefihäft anver: 

traut war, ſchwoͤren, nichts von deu "Briefen zu leſen. 

“punkte oder Standorte, und, wiſchen jedem befondeige Leute 
angekellt, die. die möthigen Sachen hin und. ker Yugen, 

erbrochen, geräuchert und wieder verſchloſſen werden: dage⸗ 

Don den Lazarethhäufern waren bie in die Stadt 3 Ruhe: 

und fih aus Dem augewieſenen Kreife wicht entferuen durf⸗ 

MM _ — 
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Damit blieb es denn, einige wenige Opfer ausgenom⸗ 
men, bei dem bloßen Schredeen, obgleich die Seuche in der 

meiften: baterifchen Gegenden, ſelbſt bis an bie naͤchſten 
Umgebungen : der Stadt heran Spuren ihrer zerſtdrenden 

. on 

Im Jahre 1632 Rassen. bei 124 gefluͤchtete Vanern in 
den Eontumazhäufern aufferhalb der Stadt. . 

1. 

Alleik im Jahre 1634 ſchlug die Seuche im Mittel⸗ 

Funke der Stadt ihren ſchrecklichen Sitz auf. In dieſem 

Jahre (im Julius) kam ſpaniſches Kriegsvolk bei 4000 

Mann ſtark von Weilheim und Tolz hierher — ein ſehr 

unreinliches, den Stoff zu gefaͤhrlichen Krankheiten‘ bei ſich | 

führendes und inner fich erzeugendes Volk, das ſelbſt im 

=. 

ten. Die Berichte der Lajarethe, bie täglich erflattet wur⸗ 

den, mußten auf jedem diefer Standorte geräuchert, ſodann 
in der Stadt nen abgefchrieben,, und das Driginal verbrannt 

werden.’ Gleiche Sorgfalt war bei den geſperrten Häufern 

in det Stadt, für welche wieder befondere Perfonen aufges 

fiellt wurden, die ben verfperrten Anwohnern die nöthigen 

Bebürfniffe zuzutragen hatten. Alle Gemeinfchaft mit anges 
ſteckten Perſonen, und der Gebranch ihrer Kleider waren bei 

Lebensftrafe verbothen,, und zu mehrerem Abfchrecden auf des 

Gaͤſſen öffentliche Galgen -errichtet. Alles Bettgewand und 
alle Kleidungsſtuͤcke der angefteckten Perſonen wurden vor dem 
Thoren verbrannt, welches im Jahr 1635 allein bei 340 
Fuder betrug (von. dem vorhergehenden noch weit beträchts 

ticheren jahre Eonnte ich diefe Anzahl, teil fie unter ans 
dere Ausgaben vermifcht war, nicht finden) bie vielen Ders 

fe wegen Beobachtung dufferfter Neinlichkeit, Raͤucherung 

er Wohnungen, des Verboths fehädlicher Speifen und Ge: 

#änte, to anderer vielfältiger Anſtalten m geſchweigen.“ 
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ten wenigen Tagen Teined Aufenthaltes zu Miinchen uͤber 
150 Todte zählte. Schon. int Auguft barauf. nahm man 

Spuren einer Anſteckung gewahr: allein im September 
brach diefe fo heftig: und ſo ſchnell verheerend aus, daß 
man 4 Lazarethe und ein Gartenhaus vor. der Stadt in 
größter File zur Aufnahme: ber Kranken herzurichten noͤ⸗ 
thig fand. In den Monathen Dftober und November wis 
thete die Seuche fo gewaltig, daß wbdhentlid) 200 — 230 

Wohnungen, darunter, ganze Häufer, gefperrt werden muß⸗ 
ten.- Im Dezember ließ die außerordentliche: Sterblichkeit 

etwas nach; und hoͤrte im ‚Februar 1637 beinahe ganz auf,’ 
Sm September diefes und des folgenden Jahres zeigten - 
fid) hier und da einige Spuren vom Anftefung, aber von 

Feiner Wichtigkeit. Weußerlicher Froſt, :bei innerlicher His 
3e, heftige Kopff chmerzen, graße Ermattungen, dftere Blut⸗ 
ergießungen and Naſe und Mund waren bie Indicationen 

des Peſtuͤbels, die ſehr ſchuell "bie thötlichen Synpte 

Defiflechen und Peſtbeulen nach ſich fuͤhrten. 

Ablzre iter, zeitgenoſſe dieſer traurigen Verwuͤſtung, 
und damahliger Einwohrer der Stadt, Hofkanzler und 

Oberauffeher der Polizei, verſi chert mit andern Zeitgenofs 

fen, daß in dieſer graͤulichen Periode an 15000 Menſchen 

hier in der Stadt allem Beſtorben ſind. ) 

| | ! 7 

*) Die Peſt wuͤthete fo heftig, daß man die Leichname nur 
von den Straſſen oder aus den Haͤuſern auf die Todtenwaͤ⸗ 

daß man laͤngere Zeit hin durch den Todtengraͤbern zur Erz 

richtung der nöthigen Gräber gegen 20' Taglöhner beigefeti 

Nlen mußte, in beren- ‚jedes an 940 Leichen gelegt wurden; 

dafi man den Raum des Sreithofes um ein befrächtliches 

ertveitern mußte. (S. oben angeführte Rebe), " :- Bi 

\ 

⸗ X 

gen zur Nachtszeit warf, ohne auf ihre Nahmen zu achten: 
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2638 und 'n643.erftlegen be Werth von’ 135,660 ſtt. die 

vielen kurf. Gebaͤude und Gruͤnde, welche dazu verwendet 

- 

wurden, ungerechnet. 1” 

Mar 1. kat dieß bemahie überall nachgrahmte) Une 
ternehmen miteiner- Medaille im 3: 1623 verewiget „ -wors 
auf die Worte, Pf. 126 zu iltſen fm: „Nifi' Dominus 
cuſtodierit civitatem, fruftra viglat, > mi cuſtodit eam. 

Ein eigener Befefligengöplan ik nirgends Hehanden; 
wenigſtens haben wir denfelben auf keine Weiſe ausfindig 
machen koͤnnen. -Aber die Stadt wit ihten Feſtungswer⸗ 

ken iſt in wenn ſpateren Zeichnmgen und Wappen zu 

ſehen. 

Seit der Regirung Marimil. = yat Maͤnchenn ver⸗ 
ſchiedener Bedraͤngniſſe ungeachtet, Doch immer mehr zu⸗ 
als abgenommen, und ‚von Zeit zu Zeit anſehnliche Ver⸗ 
ſchoͤnerungen erhalten, wie das aus der gegenwoͤrtigen Be⸗ 

ſchreibung ſelbſt erhellen wird. ee 

| wie ſich die Vevdllen der. "Stadt. von. einer Periode Ä 

zur anderen verhalten habe, bardber behalten: wir und das 
Where fr den zweiten Band vor. Dr er 

Die: veifibiebenen Sshicfate, eigentlich die. Zibensge⸗ 
ſchichte der Stadt, enthaͤlt folgende Fuge Uebem̃ iht aus 
‚den vorhandenen Urkunden. 

Kirchenbanne. | 

Im J. 1247 unter Otto dem Erlauchten lag ein da⸗ 

mals noch ſehr fürchterlicher Kirchenbann vom Papſte Ins 
nocenz IV. geflucht auf München, und ganz Baiern; Dem 

aber 
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aber von der zwiſchen undankbare Biſchbfe und gute, getreue 
Unterthanen getheilten Nation nicht ganz entfprochen wurde. 
Hierbei wurden die Geft innungen der Mönche. und Petriner nn 

überall ſichthar. *) | . 

Der unter Raifer Ludwig dem Baier uͤber ihn und ſeine 

Getreuen vom Papſte Johann XXL. verhängte Kirchenbann 
war von Feiner großen Wirkung ; indem der Gegenpapft Nils. 
las V. benfelben ı wieder zu loͤſen eilte. 

Im J. 1401 wurde die Stadt von dem Biſchofe zu 

Augsburg (die Urſache iſt unbekannt) mit dem Kirchenbanne 

belegt; den aber der Domdechant zu Brei ing eben ſobald wie⸗ 
der loͤſete. | f 

Bra nde 

Sn 3 J. 1327, (alſo unter Kaiſer Ludwig) den raten 
Febr. kam im Kloſter Anger Feuer aus; der dritte Theil der 

Stadt (das Thal, St. Peterskirche, und das hl. Geiſt⸗ Spi⸗ 

tal, nebſt der Minoritenkirche) brannten ab. 

In Eſaias Wipachers chronit (G. Weſtenrieders Beiträge, 
0.8. S. 99) ſteht hierüber: „Ao. 1247 wurden alle goͤtt⸗ 

liche Ambt vnnd Singen in Baiernn, Schwaben, vnnd al: 

In Lanndtenn, König Couraden Herzogenn inn Schwaben 
und Herzogen Otten in Baiern und aller ie Bütter auffge⸗ 

. hebt vom Bapft Norentio CJunoeens dem vierten) ponn des 
abgeſetztenn Keiſer Friederichs wegen, vnnd bus Interdiet 

weret 7 Jar, mau begrub auch die Todten mit, die das 

‚Ereus hatten genombenn, darummb wardt der Türk Ott 

der Hfaffheit vaſt haſſenn vnnd ſetzt Inn vbel zue. 

”) In Weſtenr. Beiträgen IL B. ©. 94. kommt dieſe Nach: 

richt, wie folgt, zor: „Im I. 1227 (Jun der Nacht ©. 
Topoge.LD, 3 

v 

\ 
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thore geſchenkt habe, *) welches alſo ſchon damahls geſtau⸗ 

- den haben muß. Wir werden in der Folge auf mehrere der⸗ 

gleichen Beweiſe gefuͤhrt werden. 

Die erſte Stadtform war alſo ſchon vor dem- Regie 
rungöantritte Herzogs Ludwig bes Strengen entflanben. ”) 

‚ Mit ber Hofhaltung diefes Herzogs beginnt die Epoche 
der Erweiterung und Vergroͤßerung Muͤnchens. 

Wir haben ſchon oben die Vermuthung gewagt, daß 
bereits eine Art von herzoglichem Hofe in der Fuͤtſtenfel⸗ 
der Gaſſe beſtanden haben duͤrfte. Vermuthlich war dieſe 
Wohnung zu klein, und ward, als der Herzog den alten 

Hof erbauet hatte, einem Ritter von Sechſenhauſen 

uͤberlaſſen, welcher den ſogenannten ‚Hof und die Hof⸗ 
march zu Sant Bernhard, der da leit an dem niederen 
Graben bei Sendlinger us in Sant Peters Pfarr,“ dem 

=» S. Bergmanns beurtundete Berichte, S. 8. 

*) Beneke uͤber ben Urſprung der Staͤdte in den hanndoer. 
ſchen Landen (Hannoͤver. Magaj. 75.St. 1793) gibt das 
ı2te und den Anfang des 13ten Jahrh. als die Epoche an, 

in der man mit Mauern umgebene Drtfchaften Städte zu 

nennen pflegte. Bon ben Städten Italiens und den füdli 
> deren Gegenden. bes ehemal. Norikums ift diefe. Angabe ers 

‚ weislich, falſch. Denn viele Jahre zurürf waren lolche 

Staͤdte in Menge vorhanden. BE 

Volkmer ſetzt am Rande ſeines Stabtplanes die Erbauung 

der Stadt München fogar in die Zeiten Otto I. Katz ' 

ſers, alfo 972 J. nach Chriſti Geburt, welches aber ganz 

ungegrändet it, und wovon uns überall Feine ‚Urkunde 
belehrt. | Ä un 
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nloſter zu Sürftenfeld „durch fein vnd ſeiner Vorforderen 
Sele Haill willen“ geſchenkt hat, welche Schenkung „mit 
der Stadt Inſiegl zu Muͤnchen verſiegelt und geveftent “ “ 
wurde, im J. 1289. *) 

Bon den Klöftern, welche in diefem Zeitraume hier 
entflanden jind, wird an den gehörigen Stellen die Rebe ſeyn. 

‚ Mit den Bedirfniffen einer eigenen Refi idenz, a an Mens 

fehen und Gebäuden „ wuchfen nun VBeodlferung, und Ver⸗ 
größerung i im genaueſten Verhaͤltniß. 

Um den alten Hof, damahls die neue Veſte (Neu⸗ 

veſt), die nach dem Ungen ruͤckwaͤrts ein Thor (Neuveſtthor) 
befam, wurden ſehr fühnell nach allen Seiten Gebäude er: 

richtet, welche fi) am fogenannten Hofgraben bis in bie 

Roßſchwemme herab fenkten.- Gar bald bildeten fich auch 
Straffen nach Schwabing, Renhauſen, Sendling und durch 

das fogenannte Thal hinab, fo, daß man alles, was auffer 

den genannten 4 Thoren, und jenfeits des. Stadtgrabens 

zag, die äuffere Stabt zu benennen anfteng. 

Diete fo. rafch ſteigende Bergrößerung fältt ungesweifelt 
in die Regirungsjahre der. Söhne Ludwigs des Strengen, 
Rudolphs, und Ludwig des Baiers. Erſterer traff 
wirklich große und wichtige Anftalten zur Erweiterung der 
Stadt während der Minderjährigkeit feines Bruders. Unter 

Rudolph, und vermuthli mit deſſen Beihülfe ließ die 

Eradt und Gemeinde von München auch die aͤuſſere Stadt 
mit einer Ringmauer umgeben. Rudolph bewilligte der 

Bürgerfchaft zum Behufe dieſes Unternehmens das Ungeld 

— 

H S. beurkundete Seſch. Bergmanns, urk. I. J 
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an den obern unb untern Thore im J. 1301; auch ließ € 

Auflagen durch das ganze Land ausſchreiben, um die Vefer | 

ſtigung der Reſi denzſtadt zu unterſtutzen. 9 — 

1 

Bereits im 3. 1294 hatte er der Bärgerfchaft bewilliget, | 
eigene Richter, anftatt der bisherigen Hofrichter zu erwaͤh⸗ 

len; legte alſo den Grund zu der. heutigen: Käbtifchen 

Berfaflung j 

Es begegnet dem Veobachte dieſer erſten Anlage: Der 

Stadt München. die feltfame Erfiheinung, daß ihre Wiege 
fchon mit Bettelmönchen umgeben war; denn zugleich) mit 

ihr ‚fiedelten ſich hier zweierlei, die minderen (nachher: refor- 
“mirten minderen) Franziskaner und Sranzißfanerinnen au; 

M und bald darauf die Söhne bes Auguſiins. 

Die beiden Bruͤder, Kudolph und Ludwig, gerie⸗ 

then nach erlangter Volljährigkeit des letzteren gar bald in 
Zwiſt, wozu beiderlei Hoͤflinge nicht wenig beitrugen. Unter 

‚ihnen geſchah dem letzten Willen ihres Vaters gemaͤß die wich⸗ 

4 

⸗ 

tige Theilung Baierns in die Rudolphiſche und Lud wi 

giſche Linien; Rudolph befam die Pfalz am Ahein, und einen 

Heinen Theil von Oberbaiem der bei weitem. größere An: 
theil von Ober: und Niederbaiern fiel Ludwig dem VE. Diefes 
Nahmens unter den Baiern, nachmahligem Kaifer, dem IV. 

unter den Kaifern, (der Baier genannt) als Alleimherrſcher zu. 

Dieſer Herzog ſetzte die ruͤhmlich begonnenen Bergröße: 

rungs⸗Anſtalten gleichfam in die Wette fort. Die Ringmauer 

— 

*) Ein ſpaͤterer Vergleich wiſchen Rudolph und dem muͤndis 
gewordenen Ludwig befreite aber das Land von dieſen laͤſti⸗ 

gen Beiträgen zu fremden Herrlichkeiten. x 
1 

! 
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um die Schwabinger, Neuhaufer, Sendlinger, und Thal⸗ 
safe, und alfe bazwifchen entflandenen Gebäude, ‚welche ik 
J. 1307 zu erbauen angefangen ward, fand bereits im $. 
1313 vollendet da. 9 

In dieſem Jahre zog Ludwig als neuerwaͤhlter romi⸗ 
ſcher König und Kaiſer hier in Muͤnchen ein. Sein Einzug 
war für alle Einwohner der Stadt nicht gleich fröhlich; denn 

er Tieß mehrere Häufer jener Bürger niederreiffen, welche fich 
mit feinem älteren Bruder Rudolph wider ihn verfchworen 
hatten. 

und nun befand er fih unter feinen Getrenen; dieſe 
Überhäufte er mit Wohlthaten, welche der Bürgerfihaft ewig 
anvergeßlich ſeyn muͤſſen: **) 

Er war auf eine neue Befeſtigung bedacht; befahl daher 
led, was den Ringmauern von Innen und Auffen zu nahe 

*) Das Münchner Stadtfiegel (wovon im Derfolge diefer Ber 
ſchreibung das Nähere folgen wird) Rellte im J. 1274 einen 

Minh unter einem aus Backſteinen fünfthürmig erbauten 
Stadtthore; im J. 1313 aber fchon diefes Thor mit einer _ 

Dauerfostfegung dar. (©. Bergmanns beurk. Gefch.) 

m Auf einer bei dem Stifte zu u. 1. Fran befindlichen gemahl⸗ 
ten Glastafel fieht man diefen Kaifer auf dem Throne; ein 

Bürgermeifter der Stadt in altdentfcher Tracht empfängt eim 
Buch mit gelb; und fchtwarzen herabhängenden Wappenfchnüren 
und der Unterſchrift: „Kaiſer Ludwig erweitert die Stadt Muͤn⸗ 

den 1339. Macht die Land: und Stadbt:Recht Anno 1346, . 
©tarb Anno 1347, | 

Er hatte ſich Tutorem urbis Monachii per univerfum 

Imperium oͤffentlich erklaͤrt. 
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war, abznbrechen, und alſo eine vollkommene Wehrmaner 
herzuſtellen, wozu er abermahl, wie ſein Bruder Rudolph, 
das Ungeld am oberen und unteren Thore (dem Iſar⸗ und 
Schwabinger⸗ Thore wodurch die gerade Salzſtraſſe fuͤhrte) 
der Stadt im J. 1319 fuͤr immer bewilligte. Dieſes Ab⸗ 

brechen wurde aber im naͤmlichen Jahre durch einen. Befehl 

Ludwigs vollendet, und abgebothen. 

J Kaifer Zudwig dachte auch fovief se es nur möglich 
wor, die Wilführ im Banen auf gewifle Geſetze einzuſchraͤu⸗ 
ten. Im J. 1315 verboth er, auf dem Hauptplatze, eigent⸗ 
lich in Mitte der Stadt, wohin er die Marktfreiheit uͤber⸗ 

trug, neue Gebaͤude und hoͤlzerne Huͤtten zu erbauen, um 
ihn bequemer fuͤr die Marktgäfte und mit einer freieren Aus⸗ 
ficht herzuftellen. *) 

Die Fleiſchbaͤnke, eine große hölzerne Hätte, welche einſt 
‚mitten auf dem. Plate fland, wie man- dad noch in eini⸗ 
gen alten Landftädten und Märkten fieht, ließ er abbrechen, 

und vor das Thalbruck⸗Thor, den heutigen Rathhausthurm, 

.. an dem inneren Graben fegen,. wo fie ſich unter dem Tabs 

men. „untere Baͤnke“ noch befinden, **) 

\ 

. 9 In der Urkunde diefer Verordnung, welche Neo. LIV bei 

Bergmann angeführt it, heißt es: „das der Markt deſt 
luſtſamer und deft fehöner und deft gemachfamer “ Herren, 

Burgen, Säfen und allen Laeuten.’ 

) Die ſehr große Gemaͤchlichkeit für die Schlächter ſowobl 
als Käufer hat vermuthlich ihre weitere Verſetzung aufs 

fer der Stadt nicht raͤthlich gemacht. Aus demſelben Bes 

meggrunde fcheint auch die Ipätere Erbauung der, oberen 
Baͤnke am Faͤrbergraben entſtanden zu ſeyn. Eine fehr große 

Schaͤdlichkeit derfelben, wegen Luftverderbniß, welche H. 
) 

— 
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u Daſſelbe verordnete er auch mit den Brodbaͤnken, Gar⸗ 
kuͤchen, und dem Trinkhauſe, welche er der Willkuͤhr des 

. Etadtmagiftratö zur Beſtimmung eines andern Platzes über 
fieß. Bis anf heutige zeiten ift diefe Anordnung unverletzt 

geblieben. | u) 
a 

Im 9. 1327 den raten Febr. als ein tachteliher 
Brand den dritten Theil der Stadt nebſt dem alten Hofe in 
Schutt verwandelt hatte, machte Ludwig Anſtalt dieſe 
ſeine Wohnung wieder zu erbauen, und verordnete darauf im 

J. 1342, daß in Zukunft kein Haus in der Stadt mehr ganz 
von Holz erbaut, und, wo nicht ganz mit Backſteinen aufge⸗ 
mauert; „Doch iwvenigftene mit‘ Ziegeln gededt werden folkte, 
Die Stadt erhielt barüber bie e Aufficht u und ihr erſtes Bau⸗ 
seht. — 

| Im Canzen war nit fomsht Erweiiinuig, ji is Vei⸗ 
fhbnerüng ber Stadt Fat wi 8 s des kaiſern Bet. 

—* * t ws 

Um diefe Zeit. hatte ll Minden vet Stadtgräben ‚ 
wovon man ben "einen den inneren oder niedeten; den zweis 
ten deri neueu und änfern nannte wonach Be innere uud 

duffere Stabt unterſchieben wurden — vier innere Thore 

oder Thauͤrme, das Thalbruckthor, den‘ Blauenten⸗Thurm, 
das obere Thoͤr, oder den heutigen fihbnen Thurm) and den 

Wilbrechts⸗ nachherigen Nudelthurm (der: Muckenthaler 
Thurm iſt ſpaͤteren Urſprungs); und bier aͤuſſere: Thorr, das 
Iſar⸗, das Sendlinger⸗, das Unſerherrn⸗ oder Schwabinger⸗ 

und das Reuhauſer Thor, Die Abrigeh eleirutes Ton⸗ mel 
3 4 2 

wichivar v. kEcertshauſtn in feiner meben Rebe v. 
1788: „Neber das Verderbnißs der Luft, die wir einath⸗ 

mm)" änkähtt, ſcheint wenen des nehen en·awaßert ni 
su beforgen au ſeyn. 

— 
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che bloß zur Bequemlichkeit · der Einwohner, oder zu beſonde⸗ 
zen Zwecken eröffnet worden, find, z. B. Das Neufeſtthor bins 

ter dem alten Hofe, das Wurzer= (dermahlige Koft:) Thor , 
das Schiffer⸗Thor (der Einlaß) und das Angerthor werden 
in der Befchreibung der Stadt beftimmt angezeigt werden, 
wie auch die Haupt: und Geitenftraffen der Stadt nach ihren 

| Bamabligen: unp heutigen: Benennungen. 

Die, Stadt erweiterte, beydlkerte, verſchdnerte ſich nach 

Biefer praͤchtigen Anlage immer mehr unter ihren folgenden 

Herzogen Stephan, Johann, Ernft, Albert JIL. und .IV., 
Wilhelm dem IV. und, V., welche: hier nacheinander. wohn⸗ 
sen, und prächtige Kloſter und, Hoſgebande errichteten. . 

Im J. 1608 trat Morimilian der Erf ( nachher Kurs, 

fuͤrſt) die ihm von feinem Vater Wilhelm dem V, uͤbergebene 
Regirung apıjngrbaute die prächtige nene Hofburg, (die der⸗ 
mahlige Reſidenz) nebſt yiglen andern Gebaͤuden, und unter 
som geſchahe bei weitem das meiſte zur Prachtgeſtalt der Stadt. 

gätte der dreißigiaͤhrige Krieg. in den Zahren 1618, 
:2619 und folgenden. nicht. nur. für Das gefammte Land, 

fondern: aud) Air die Stadt, deren Beherrfcher als Aufuͤh⸗ 
‚rer an der Spitze der, Liga ſtand, nicht die traurigſten 

Folgen gehabt, fo wuͤrde Muͤnchen unter, dieſem, Fuͤr⸗ 
sften zu feinen Groͤße und Wohlfahrt Rieſenſchritte gethan 
abenz denn es lebte nach. Biß_1626 ber alte Vater Wi 
‚helm: in ihrer Mitte, welcher. nach abgetretener Herrſcher 

Wwuͤrde, ſirh ganz den himmliſchen Gefühlen ‚Der Mildthaͤti 
keit uͤberließ. Er ſoll jaͤhrlich (ſo erzaͤhlt uns Hert Stadt 
wath 2. Sutner in. feiner, Geſchichte von, Muͤnchen waͤ 
rend des dreißigiaͤhrigen Krieges ©. 16 in der Anmerk. 
700,000 . Dulaten. zur. Uneriigung der Armen verwende 
haben. | 

. 7 
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In diefem für ganz Deutſchland uͤberaus betruͤbten 
Zeitraume erhielt: Mänchen dennoch mehrere Verſchoͤnerun⸗ 
gen. Das Nathhaus gewann an innerem und aͤuſſerem 
Anſehen; die Pfarrlicche zu St. Peter. wurde um ein Bes 

träthtliches verherrlichet; das Stadtbruderhaus ;vergrbßert ; 
alte dffentliche Brunnen wurden. mit Statuen gezieret, und 
mehrere Prachtgebanden ir im n umfange der Stadt eatgefährt, 

Sm 5. 1619 fand n man es für nothwendig, fo wie e 

bald daranf mit der NStadt Sulzburg geſchah, ‚München, 
und nachher-auich mehrere baleriſche Städte: wider. Die Aue 
fälle der Schweden zu befefligen: Der Anfang wurde ig 
den J. 19 und 1020 Kor dem Schmabinger Thore ‚ge 
macht, wo man die erften Schanzen erbaute. Man. fuhr 
von Zeit zu Zeit, wie es die Umftände geftatteten, damit 

fort. Allein das Erhktblichſte geſchah vom J. 1638 bis 
1645. Mehrere Gebäude und ‚Gärten nahe an den ‚Ringe 
manern der Stadt mußten. niedergeriffen werden :( wöglleicht 
entitand damahls die:zweite. Stabtmauer, woburd die fo; 
genannten Zwinger geftaltet warden, wäher am äyffesen 
Graben); aufferhalb des äufferen Grabens wurden unmittel: 

bar die Befeſtigungswerke angelegt; die Thoro mit. ktaummen 
bedeckten Zugängen verfehen; und unter den. Baſteien wurbe 
abwärts ein neuer Graben aufgeworfen, welcher abex.gegenwär= 
tig nicht nad) allen Seiten, 3. B. gegen Schwaben, mit Wafs 
fer angefuͤllt ift. Diefe Befeftiguingsarbeiten geſchahen durch 
Snfammenberufen und Herheiſchaffen alles muͤßig umher⸗ 
fhweifenden Geſindels, gartirender Rechte, anbeitlafer Hands 

Ber 

werföpurfche und Bettler, wozu Ausſchreibungen durch das 
ganze Land geſchahen. u 

Die Vefeſtigungskoſten ſollen ſich auf 2 Millionen Gul⸗ 
den belaufen haben. Die Schaͤtzungen der abgeriſſenen ſtaͤd⸗ 

tiſchen Haͤuſer und angekanften Gruͤnde, nut von ben Jahren 
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2638 und ‘645. erfliegen den Werth .von’ 145,68 E.. bie 
wvielen kurf. Gebkude und Gründe, welche dazu verwendet 

wurden, ngerechnet. wu. 2 
144 

Mar 1. hat dieß bemehis überall nachgeahmie) Uns 
ternehiken nliteiner Medaille im J. 1623 verewiget , -wors 
auf die Worte, Pf. 1226 zu iliſen fd: „Nifi' Dominus 

cuſtodierit eivitatem, fruftra viglat > qui cuftodit eam. « 
s 

Ein eigener Befeftigungsplan ik nirgends. borchanden; 
wenigſtens haben wir denfelben auf. keine Weite ausfindig 

machen koͤnnen. Aber die Stadt wit ihten Feſtungswer⸗ 

ken iſt in mehreren ſpateren Zeichnungen und  Alappen zu 

ſehen. —F 

| "Set der Regiruug Marimil.: 4 at Mänden, ı vers 
ſchiedener Bedrängniffe ungeachtet, Doch immer mehr zu⸗ 
als abgenommen, und ‚von Zeit zu Zeit anfehnliche. Wep 
ſchoͤnerungen erhalten, wie das aus s der gegenwärtigen Ber 
ſchreibung ſelbſt erhellen wird. | ng 

| Wie ſich die Besöiferang. der. Stadt, von einer Periode 

zur anderen verhalten habe, darüber behalten: ‚wir: uns das 

Where er ben zweiten Band vor. er en 

Die verfilebenen Schiefate, eigentlich. die. keidenöge: 
-fehichte der Stadt, enthält felgende kurze Ueberſicht aus 

den oochandenen urkunden. Bu: 

Kirhenbanne. | 

Im J. 1247 unter Otto dem Erlauchten Tag ein Da= 
mals noch ſehr fürchterlicyer Kirchenbann vom Papſte In⸗ 
nocenz IV. geflucht auf München, und ganz; Baiern; dem 

aber 
- 



aber von der zwifchen undankbare Bifchbfe und gute, getreue 
Unterthauen getheilten Nation nicht ganz entfprochen wurde. 

Hierbei wurden die Gefinnungen der Mönche. und Petriner 
überall ſichthar. *) 

Der unter Kaiſer Ludwig dem Baier uͤber ihn und ſeine 
Getreuen vom Papfte Johann XXI. verhängte Kirchenbann 
war von Feiner großen Wirkung ; indem der Gegenpapft Nils. 
las V. benfelben ı wieber zu loſen eilte. 

Sm J. 1401 wurde die Stadt von Dem Biſchofe zu 

Augsburg (die Urſache iſt unbekannt) mit dem Kirchenbanne 

belegt; den aber der Domdechant zu Freiſing eben ſobald wie⸗ 

der loͤſete. 

Bra nde. 

Im J. 1327, (alſo unter Kaiſer Ludwig) den raten 

Gebr. Fam im Klofter Anger Feuer aus; der dritte Theil ber 
Stadt (das Thal, St. Peteröfirche, und das hl. Geiſt⸗ Spi⸗ 
tal, nebſt der Minoritenkirche) brannten ab. **) 

*) Sn Efains Wipachers epronir (5. Weſtenriedere Beiträge, 
0.8. ©.99) fieht hierüber: „Ao. 1247 tuurden alle gött: 

liche Ambt vnnd Singen in Baiernn, Schwaben, sand al⸗ 

len Lanndtenn, Koͤnig Couraden Herzogenn inn Schwaben 

und Herzogen Otten in Baiern und aller ir Guͤtter auffge⸗ 
hebt vom Bapſt Norentio (Innocenz dem vierten) ponn des 
abseſetztenn Keiſer Friederichs wegen, vnnd dus Interdiet 

weret 7 Jar, man begrub auch die Todten nit, bie das 

Creuz hatten genombenn, darummb wardt der Türk Ott 

der Pfaffheit va haſſenn vnnd fest Inn vbel zue. 

*0) In Weſtenr. Beittaͤgen IL B. ©. 94. kommt dieſe Nach⸗ 
richt, wie folge, yon: „Im I, 1227 (Jun der Nacht ©. 

Topogr.L2. | 3 
\ ... . \ 

4 
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Im J. 1418 wurden das ganze Thal, viele Gebäude in. 

der Grackenau, und dad fehon auf der heutigen Stätte erbaute - 

Rathhaus ein Naub der Flammen. Die ganze ältere Regi⸗ 

ftratur der Stadt foll hierbei verzehret, und mit ihr follen bei⸗ 

nahe alle Alteren Dokumente der Stadt zu Grunde geganz 

gen ſeyn. 

Im J. 1460 am Sonnabend vor Egpdius ſchlug ein 

Donnerkeil in den Rathhausthurm, und ſetzte die Stadt einer 

großen Feuersgefahr aus. *) 
⸗ 

I fee 

Valteins) am 14. Febr. brannte das Dritt:Theil der Stadt 
nchft dem h. Geiftfpital ab.“ Hier fcheint ein Anachrvniſm 

zu ſeyn; denn erſt im J. 1253 „ward angehebt das Spis 

tal zu Pawen zu Münnchenn vnnd ward begabt vom Hers 
zog Dtten mit dem Zoll auf dem Sfarthor, und wardt vers 

bracht im 15 Ihar, vnndt wardt geweicht gu Mittfaſten 
Letare.“ (S. ob. Beitr. I. B. S. 99. 

| *) Ju einem Fragment einer Chronik der Stadt Münden Cin- 
Weftenrieders Beicrägen zur vaterl. Hiſtorien V.B. S. 193 > 
ſteht hierüber Folgendes: 

„Item an der ſelbigen ſambtag nacht umb ains nach mit⸗ 
nacht ſchlueg das wetter in den Rath thurn und aufbyret 
ſich vnnd verbrann daſelbs ab das ganz Tachwerch, das 
Zuͤnwerch verfloß alles, vnd die Glokh jergieng' in hei 

vnd der Knopf viel herab in die Gaſſen mit fambt den ges 

feurten Zienn, des Markhtshalben und auf thail in die Bafs 
fen der Sleifchpannt halben, und belag das Feur auf dem 

erfien poden der mar mit Zieglen gepflaftert, vnd ward Da; 
felb das feur aufgehalten, das es von dem Guaden Gottes 
nit weitter Ehan. Item man hueb bie. großen gefeurken 
Zraumb ob dem poden mit ſtechſtangen, und warff die herz 

‚auf, Item Die paͤch wurden dieſelb Zeit abgelaffen und gieng 

\ 
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Im J. 1599 den 'gten Mai ift das Heine Zeughaus 
(nit weit don dem Theatiner Haufe) „‚darin die Schnitten 
geweſt“ abgebrannt. (S. Weſtenr. Beitr. J. B. ©. 157.) 

| Im J. 3607 „den 25ſten Zuli am Mittwoch am St. 
Jakob Abend hatt das Metter Nachts allhier zu München 
zwiſchen 11 amd 12 Uhr in Et. Peters zween Kirchthirmen 
 gefehlagen gegen den Mark und beede Thuͤrme abgebrandt.“ 
(8. Weftenr. Beitr. .B. ©. 178.) 

„gm 3. 1618 den oten Mai hat das Wetter‘‘ (abere 
mahl) „in S. Peteröthurn und die Kirchen zu München ges 
ſchlagen, ain Alter und fenfter verderbt, zu Berg auffer der 
Stadt den Kirchthurn bis auf das Gemäur verbrennt, die 
Gloggen zerfchmolzen und. zerbrochen, fo nit viel gute Bes 
deutung hernach bracht.” (Weſtenr. Beitr. 1.8. &.162.) 

Im J. 1704 gerieth dad Laboratorium am Nenhaufer 
Thore in einen gefährlichen Brand, welcher auf einer herr⸗ 

| fhaftlihen Votivtafel im Herzogfpitale abgebildet und bes _ 

‚ fhrieben ift. oo E 0 

Im Jahre 3750 kam in dem hintern Theile der Reſi⸗ 
denz gegen die ehemahlige neue Feſte („Neuveſt““) Feuer 
and, wodurch ein großer Theil der Mefidenz ein Raub her 
Flammen geworden ift, wovon bie Spuren noch übemil 

ſichtbar find, ' a 

| 
| sit In die ſtatt. Aber es regnet gar vaſt, vnd man mas 
det am Markht ain Geſchwell daſelbs das Renngwaſſer 

vund alles pruͤnwaſſer ward aufgehalten man fchepffet au 
| Khauffinger gaſſen all prunen am Rindermarkht am Markht 

vund anderhalb, damit das Waſſer zufloß.“ | 
. 3 % 
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Ueberſchwemmungen. 

Die ausgetretene Iſar hat in den Jahren 1462, 1463, 

1477, .1485, und 1491 große Verwuͤſtungen in der Nähe 
der Stadt verurfadhet. Im J. 1589 war ihr Gewäfler fo 
verheerend, daß fie den erft im J. 1587 erbauten Holzres 

chen durchbrach, umd gegen 180,000 Holzprügel weg⸗ 
ſchwemmte. Sm J. 1624 ſchwoll die Iſar durch anhal⸗ 

tende Regengüffe ſo gewaltig an, daß man in den nahe 
‚gelegenen Krautgaͤrten („und naͤchſt bei des Stubenwirths 
Jakob Schlaichers Garten, und dann gegenuͤber neben den 
Rongarten“ ſagt die Urkunde) mit Floͤſſen fahren konnte. 

Das Salz, welches damahls in einem Zimmerſtadel aufbe⸗ 

wahret wurde, zerfloß und gerieth ſo ſehr in Schlamm, 

daß der Schade ſich auf 15,000 fl. belief, und ringsum⸗ 

her alle Obſtbaͤume durch die angeſchlaͤmmten Salzlachen 
erſtarben. *) 

Im J. 1729 ftanden das Lehel und die. Au unter 
MWafler; und abermahl im 5. 1739 fo fehr, daß am unten 

Lehel .einige Häufer zuſammenſtuͤrzten und alle Aenger **) 
bis Thalkirchen hinauf einen See bildeten. Die Muͤllen 
am Iſarthore ſtanden ***) tief im Waſſer, und viele 

Schnittbaͤume ****) und der halbe Theil ! Des Triftholzes 
wurden fortgeſchwemmt. 4 

H Man ließ aus uͤbertriebener Sorge, ſogar durch Trompeter, die 
Bürger unter Leibs. und Lebensſtrafe warnen, das Vieb nicht 
von dem Salzwaſſer trinken zu laſſen. 

”*) „Von der Schwalmfteinmühle” ꝛe. Urk. 

) „biß über Die Millprendten⸗ ꝛe. Urk. 

wer), „Dem Schröinger Miller und Mönger Brei feigt vmb 
400 fl. Schnittbaͤum verrunnen, und die halbe Drifft iſt 

auch verrunnen.“ Brt. 
oe 
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Die neueften Ueberſchwemmungen \erängneten ſich im 

den Jahren 1778, 1783, 1786, (dreimahl in dieſem Jahre) 
und 1795. Die meiften fielen in die Mönathe Junius und 
Zulius, nur wenige in die Herbſttage. 

Ks Stürme 

Im J. 1499 den gfen Syuni twüthete bier ein fo beftis 

ger Sturmwind, daß um bie Stadt und in den nahe geles 

genen Dörfern an 200 Häufer und Wände zuſammen⸗ 
ſtuͤrzten. 

Sm J. 1727 den sten Jaͤner Mittags deckte ein fuͤrch⸗ 
terlicher Sturm mehrere Haͤuſer ab, und riß mehrere tau⸗ 

Im J. 1761 den ısten Juni war hier der bei Manns— 
gedenken verderblichfte Hagelfhlag, von einem Donnerwet⸗ 

‚ter begleitet, welcher unglaublichen Schaden that. *) 

Erdbeben. 

Sm J. 1787 den 27ſten Mai wurde ein Erdbeben 

nach der Richtung der Iſar wahrgenommen, **) 

55 „Es hatte fain geworffen als ivie die Gensair, ja ſogar 
wie die zbei pfening fembl, und in der flatt am fenſtern 
und Dachern einen unglaublichen Schaden. gemacht; ja füs 

gar die negfie Felter in Grund hineingeſchlagen.“ Wet. 

*%) Daß in diefem Jahre der grüne Baum (eines Wirthshau⸗ 
fes an der far) durch einen Windfloß in die Iſar fiel, 

and im Jahre darauf eine junge Linde an deſſen Stelle 
trat, ſcheint H. Burgholzer in feiner Stabtgefch. dem Anz _ 

denken bloß sum Scherse aufbehalten zu haben, 
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| | vet | 
„om 3. 1228 ift eine groffe Tewerung vnnd Peſti⸗ 

lenz inn Bairen geweſen.“ (S. Weftenr. Beitr. II. B. 

S. 93.) — 
Von der Peſt litt die Stadt im J. 14635 allein „der 

Menfchenverluft ift hierbei nicht angegeben. *) 

Von den Fahren ‚1515 und 1517 ſieht man ein trau⸗ 

riges Denkmahl der leidigen Peſt auf einer Tafel der ur⸗ 

alten Wieskapelle bei St. Peter. 

1572 wuͤthete hier abermahl nach den traurigen Jah⸗ 
ren allgemeiner Noth das Peſtuͤbel. 

Sm J. 1628: (während des für Deutſchland ſo ver⸗ 
heerenden dreißigjaͤhrigen Krieges) ſtellte ſich auch hier eine 

*) In einem Fragment einer Chronik der Stadt. 

Münden von 1459 bis 1468 lieft man hierüber folgendes: 

„Item an dem tag alls die Peſtilen; Laider, durch die 

Geſchikht Gottes vaſſt regieret, vnnd geregiert hete voſt 
von Weinnechten bisher ( Samfag nach Michaelis) giengen 

auß jedem Hauß ain Menſch die man beſonder vnd bie 

frauen fonder mit srofger andacht wainenden Augen vnd 
noch mit betriebtenn Herzen und Doch mit fonder groffen 
frolofhen zu dem wierdigen hailisthumb auf den Berg zu 

Andex. toll bei sm. Menfchen die man hinauß mit pro⸗ 
eeſzen von den Pfarren und Eloftern und wider herein mit 

groffer Wirdigkhait belaittet und mit groffer menig des 
Volkhs der Patt des khain menſch gedenkht. Item desglei⸗ 

chen thete und hete man ain Proceſſ gehn vnſer lieben 
Frauen gehn Freißing in ARiiii tagen darnach. ⸗ 

C(S. Weſtenrieders Beiträge au maeridndiſchenhitoe x, 
V.B. S. 1959 

« 
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morderiſche Peſt ein. Seit 1618 hatte fie bereits · in ver⸗ 

| ſchiedenen deutſchen Provinzen gewuͤthet. Man Fand hier 

Vorbeugungsmittel nothwendig, und „die Sterbhaus⸗ und 

Infectionsangaben“ begannen bei der Münchner -Stadte 
" Iamer fchon im J. 1618; man errichtete befanbere: Gone 
tumazhaͤuſer vor den Thoren, verftärfte die Wachen, raͤu⸗ 

herte die fremden Briefe, und wuſch hierhergeſchickte Gel: 

der mit Effig. Kein. Fremder wurde.unausgeforfcht in Die 

. Stadt gelaffen. Allein alle Sorgfalt ward endlich dennoch 
vereitelt. Sm J. 1628 den agften Sept. farb eine Magd 

— — — — — — — —— — 

7 

des kurfuͤrſtl. geheimen. Virgfanzlers Richel plotzlich am 

Peſtuͤbel, wovon man am Leichname die Synren, entdeckte 

Das Haus wurde fogleich.:gefperrt, Seelnonug, Bader, 

It und alle, welche mit ber Verſtorbenen Umgang ger 
pflogen hassen, wurden abgefondert, und jede in Diefeg 

dilen noͤthige Vorſicht ergriffen. *) 

„unter andern Vorſichteregeln (S. Andr. v. Sutner akab. 
Rede v. J. 1796) war verordnet, daß nur zwei Chore, 
das Iſar- und Neuhauſer Thor offen bleiben, und.vor je⸗ 

dem dieſer Thore ein Garten zur Bewirthung der Fremden 

beſtimmt ſeyn ſoll, welchen der Eintritt in die Stadt, ſo 
wie den Eitzwohnern in dieſe Gaͤrten verbothen war. Muß⸗ 

ten ſie aber Geſchaͤfte halber herein, ſo hatten ſie nach hin⸗ 

laͤnglicher Legitimation, daß ſie an keinem verdaͤchtigen Orte 

geweſen waren, ſelbſt noch einen foͤrmlichen Eid hieruͤber abzule⸗ 
gen. Die Briefe mußten, wie ſchon oben bemerkt worden iſt, 

erbtochen, geräuchert und wieder verfchloffen werden: dage⸗ 
gen ‚mußten aber diejenigen, denen diefes Gefihäft anver⸗ 
traut war, ſchwoͤren, nichts von deu Briefen zu leſen. 

Don den Lazarethhäufern waren bis in die Stadt 3 Ruhe⸗ 

punkte oder Standorte, und zwiſchen jedem befondega Leute 

angehellt, die. die nöthigen Sachen bin und ber Yugen, 

und fi aus dem augewieſenen Kreife wicht entferuen burfs - 
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Damit blieb es denn, einige wenige Opfer ausgenom⸗ 
Men, bei dem bloßen Schreden, obgleich die Seuche in dem 

meiften baierifchen Gegenden, felbft bis an die nächften 
Umgebuiigen : der Stadt heran © Spuren ihrer zerſtbrenden 
Gewalt hinterließ. 

Sm Jahre 1632 ſtarben sei 224 ‚geflächtete Vauern in 
den Eontumazhäufern aufferhalb der Stadt. | 

Alleir im Jahre 1634 fehlug bie Seuche im Mittel⸗ 
ꝓunkt der Stadt ihren ſchrecklichen Sitz auf. In dieſem 

Jahre (im Julius) Fam ſpaniſches Kriegsvolk bei 4000 

Mann far von Weilheim und Tblz hierher — ein ſehr 

unreinliches, den Stoff zu gefährlichen Krankheiten bei fih 
führendes und inner fich erzeugendes Volk, das ſelbſt im 

ten. Die Berichte der Lajarethe, bie täglich erfattet tours 
den, mußten auf jedem diefer Standorte geräuchert, ſodauu 

in der Stadt nen abgefchrieben,, und das Hriginal verbrannt 

werden. Gleiche Sorgfalt war bei den geſperrten Haͤuſern 
in der Stadt, für welche Swieder befsndere Perſonen aufdes 

fielt wurden, Die dem werfgerrten Inwohnern die noͤthigen 
Bedürfniffe zuzutragen hatten. Alle Gemeinfchaft mit ange» 
ſteckten Perſonen, und der Gebranch ihrer Kleider waren bei 

Zebensftrafe verbothen, und zu mebrerem Abſchrecken auf den 

Gaͤſſen öffentliche Galgen -errichtet. Alles Bettgewand und 
alle Kleidungsſtuͤcke der angeſteckten Perſonen wurden vor den 
Thoren verbrannt, welches im Jahr 1635 allein bei 340 
Fuder betrug (von bem vorhergehenden noch weit beträchte 

licheren Jahre Eonnte ich diefe Anzahl, weil fie unter ans 
bere Ausgaben vernifcht war, nicht finden) bie vielen Vers 

Bafe wegen Beobachtung dufferfter Reinlichkeit, Raͤucherung 
er Wohnungen, des Verboths fchädlicher Speifen und Ge: | 

#tänte, fo auberer vielfältiger Anfkalten m geſchweigen.“ 
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ben wenigen Tagen feines Aufenthaltes zu München über 

man 4 Lazarethe und ein Gartenhaus vor-der Stadt in 
größter Eile zur Aufnahme. ber Kranken herzurichten noͤ⸗ 
thig fand. In den Monathen Oktober und November wi: 
thete die Seuche fo gewaltig, daß woͤchentlich 200 — 250 
Wohnungen, darunter. ganze Häufer, gefperrt werden muß⸗ 
ten. Im Dezember ließ die außerordentliche. Sterblichkeit 

etwas nah; und hoͤrte im Februar 1637 beinahe ganz auf, 
Sm September dieſes und des folgender Jahres zeigten - 
ſich hier und da einige Spuren von Anſteckung, .aber von 
Feiner Wichtigkeit. Aeußerlicher Froſt, bei innerlicher His 
ze, heftige Kopfſchmerzen, große Ermattungen, oͤftere Blut⸗ 
ergießungen and Nafe-und Mund waren die Smdicationen 

des Peſtuͤbels, die fehr ſchnell "die -chbtlichen Symptom⸗ 

Peſtflecken und Peſtbeulen nach ſich fuͤhrten. 

Ablzreiter, Zeitgenoſſe dieſer traurigen Verwuͤſtung, 
and damahliger Einwohrer der Stadt, Hofkanzler und 

Dberauffeher ber Polizei, verſi chert mit andern Zeitgenoſ⸗ 

ſen, daß in Diefer gränfichen Periode an 15000 Menfchen 

hier in der Stadt alem geſtorben ſind. ) 

“ 

u | 
.. 1 

*) Die Peſt würhete fo heftig, daß man die Leichname nur 
son den Straffen oder aus den Häufern auf die Todtenwaͤ⸗ 

daß man längere Seit hindurch den Todtengraͤbern zur Erz 

richtung der nöthigen Gräber genen 20 Taglöhner beigefet: 

len mußte, in beren-jedes an 940 Reichen gelegt wurden; 

daß man den Ratm bes Sreithofes um ein betraͤchtliches 

erweitern mußte. (S. set angeführte Dede). Ze 

. \ 

⸗ N 

150 Tobte zählte. Schon. int Auguft darauf nahm man 
Spuren einer Anftedung gewahr: allein im September 

- brach diefe fo Heftig-unb fo ſchnell verheerend aus, .baß 

1} 

gen zur Nachtszeit tbarf, ohne auf ihre Nahmen zu achten: — 
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. Die unermuͤdete Sorgfalt des Muͤnchner Stadtma· 

giſtrats, welche /er theils auf Abwendung, theils auf Ver⸗ 

tilgung der Seuche waͤhrend des ganzen dreißigiaͤhrigen 
Krieges ſtandhaft augewandt hatte ;r erhellet aus einer von 

dent würdigen Geſchichtforſcher Hrn. Andreas son Sut⸗ 

ner.inner. Stadtrathe (in ſeiner Beſchreibung des Zojaͤh⸗ 

rigen. Krieges in Ruͤckſicht auf. Muͤnchen) gelieferten Bes 

tamazhäufer, Wartgelder, Beſoldungen, welche fi ohne 
Ban und Zurichtungsfoften der Käufer, Medilamente, _ 
Fenerung und die milden Beiſteuern, des Landesherrn, der 

Sandfchaft und Bürger auf 16,752 Gulden belief, Fer di⸗ 
nand Schock äußerer Stadtrath und Gplofchmied. : war 

eitrer der aufgeftellten. Oberaufſeher ver Peftanftalten, ‚zur 

rechten und ‚Infen::ftelen Opfer der Seuche; alle: Mitauf⸗ 
feher- verſchwanden um ihn her, und. er: Hond aller noch 

am Ende des allgerheinen Schredens. Die fpstefte Nach⸗ 

welt ſegne fein Andenfen! . . .... .. Pe 

Im - Fahre 680 wuͤthete hier abermahl eine peſtahn⸗ 
übe Krankheit, Alfein in den Jahren 1740 und 1777, wmel« 
che ebenfalld eing aufferordentliche durch MWißwachs und 
Theurung veranlaßte Sterblichkeit auszeichnete, war vereits 

der Entſetzen erregende Nahme Peſt in den ‚milderen 

Mordnahmen Epidemie, Faulfieber x. umgeſchaf⸗ 
fen worden. — u. 

I —* 
Kriege, . u 

Bei den Irrungen zwiſchen den Herzogen Stephan und 

Ludwig und den Herzogen Ernſt und Wihelm, ‚Söhnen 

Herzogs Johann, in den Jahren 1397 bis 1402, in wel⸗ 

dem Zeitraume München von letzteren zwei Herzogen blo⸗ 
kirt wurde, litt die Stabt zwar nicht, wenig Busch, dieſe 

— 

—X 

crechnung der ſtaͤdtiſchen Ausgaben. für Lazarethe und Con⸗ 
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feindliche Behandhung. Allein, da fie bald zu Ende gieug, 
uud keine weiteren Thaͤtlichkeiten erfolgten, fo war ihr 
Schickſal im Ganzen erträglich. - 

Die Leiden det Stadt Muͤnchen im zojährigen Kriege‘ 
und nachher in den Kriegen mit Deftreich unter Mär Ema⸗ 

nuel und Karl Albert durch feindliche Beſitznahme, durch 

Gontributionen und alle’ befannten Kriegsuͤbel, find aus 
der baierifchen Gefchichte zur Genüge befannt. Die iteueften 

Bedrängniffe durch die franzdf. Republikaner find noch In zu 
friichem Andenken, als daß hier eine Erwähnung berfelben 
idthi waͤre. 

4% . et » 
% = * 

Der Zuftand der ältern Stadt laͤßt ſich ſehr leicht dar⸗ 
aus abnehmen, wenn man aͤltere Mappen und Zeichnungen, 

2 dergleichen anthentifche vorhanden, ſ ind, mit “hen mue⸗ 
ren und neueſten zuſammenhaͤlt. u 

An Schriftfiellern über das Inland fehlt 8 in Kinem “ 
Lande weniger ald Baier; auch find eine Menge Urkunden 

wvorhanden, woraus fich auf die. ältere Topograͤphie der 
Städte ſowohl, gls auf ihre bürgerliche Verfaſſung fchlies 

| fen laͤßt. 
‚! 

- Die Monumenta Boica der Kidſter haben manche ſchaͤtz⸗ 
dere Berichtigungen und Aufſchluͤſſe geliefert, welche ſelbſt 

die baierifchen Aventine, Adelzreiter, Falkenſtein, Ertel, 

Oefele, u. a. m. an Wahrheit und Wichtigfeit ihrer Ausſa⸗ 
gen übertreffen. „Was werden wir erft nod) aus den Monu- 

Mentiscivitatenfibus, zu deren Ausgabe bereitö der Anfangge- 
macht wird, Ternen kͤnnen? Die Abhandlungen und Reden 

der kurfuͤrſtl, Afademie der Wiſchenſchaften fteherr durch ihre 
dritifchen Forſchungen der älteren Geſchichte weit allen vor⸗ 

handenen Hilfsmitteln der vattrländifchen Sefchichtfchreiber 
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voran, und darch die Bemuͤhnngen der baieriſchen Hiftos j 

riographen neuefter- Zeiten ; bie größtentheild noch unter uns 

leben, und deren Schriften in Jedermanns Händen find, 

iſt die Bahn gebrochen, um unter ihrer Anleitung weiter | 

vorruͤcken zu konnen. | 

| Bon Seite ber Schriftſteller iſt allenthalben fruchtbar 

vorangearbeitet — — minder fruchtbar aber von Seite 
der Mappen und Zeichnungen. N 

| Von der alteſten Anficht der Stadt Muͤnchen bis zu An⸗ 
fang des 17ten Jahrhunderts iſt nirgends eine richtige Zeich⸗ 

nung zu finden. Erſt wenige Jahre vor ihrer Befeſtigung 
im. ‚zojährigen Kriege im ‚Fahre 1613 unter Morimilian L, L,. 

als’ er noch Herzog war, unternahm es Tobikd Vollmer 
der jungere Salzburgiſcher Goldſchmied*) die Stadt matt 
geineilien Schritten zu meffen, und ihren damahligen Stand 
(cuu licentia et facultate Dücis, wie auf der Karte zu le⸗ 
fen ft) An⸗Kupfer zu flechen. Die Karte iſt son Weft ges 

‚gen, Oft geitellt, wie die darauf befindliche Windrofe zeigt, 

| und gedachtem Herzöge zugeeignet. Gie it HD zuß breit, 

und etwas über 1B. Fuß hoch. Er i 

Zeichnung, Stich und Schrift entfpreiden ganz dem 
Geiſte jener Zeiten. Indeß herrſcht darin ſo viel Genauig⸗ 

keit, daß man alle Theile der Stadt ſehr wohl unterſche 
den, und mit ihren Urkunden vergleichen kann. Man 
ſieht hier "deutlich ben dußeren Stabtgraben außerhalb des 
Neuhauſer Thores zum Sendlinger: € Schiffer heutigen Ein⸗ 

ap) Iſar⸗ Wurzer⸗ Gent Sof) Neuveſt⸗ (hebt Refii idenz⸗ 

*): & Ward als SRechanitnr. im ie 1594 gegen einen * 
halt von 200 fl. hierher berufen. 



Einleitung. 04 
‘ 

uuſers Herrn (Schwabinger) Herzogenſtadt⸗ (eigen Herzog⸗ 
Max⸗) Thore bis wieder ans Neuhauſer Thor umhergezogen. 
Alle Thore find mit offenen Ausgaͤngen gezeichnet, ſelbſt 

| 

nn — — 

das Angerthor, welches waͤhrend des Zwiſtes zwiſchen der 
Stadt und den Herzogen nach dem Fahre 1405 vollfommen 
geichloffen worden ift. Wielleicht ift e8 nachher auf einige 

Zeit gebffnet, und dann zur Zeit der allgemeinen Vefeſti⸗ 
gung wieder geſperrt worden. 

Die 3 Hauptausgaͤnge nad Schwabing, Neuhauſen, 
und Sendling (da Iſarthor ausgenommen) find in Form 
eined einwärts gefehrten gemauerten Halbzirfeld erbaut, 

und befinden fich anßerhalb der drey inneren ‘Thürme, wos 
von der mittere, in dem unmittelbar die Thorpfoften mit 

den. Thorflügeln angebracht find, ver höchfte ift; alle 3 
ober mit Parapetmauern und Schußldchern verfehen find. _ 

Bei diefen 3 Thoren ift die Straſſe immer quer zur linken 

gezogen; nicht gerade durch den Halbzirkel nach Außen 
geführt, | 

Ueberall find die mit 2 Mauern umgebenen ſogenann⸗ 
ten Stadtzwinger zu fehen, welche aber von dem Wurzers 
bis zu Uheren Thore unterbrochen find. 

Die Straffen ins Ausland find Überall angemerkt. Die 
Strafe a) nach Nürnberg, bey U. Herrn Thor db) Augs⸗ 

burg, Neuhaufer Thor c) Innsbruck, Sendlinger Thor 
- 4) Salzburg ꝛc. Sfarthor. 

Die Straffen in der Stabt t kommen durchgehende mit 

ihten heutigen Benennungen voͤr. 

Der Nudelthurm ſteht noch am Ende der Wein⸗ 

ſtraſſe; der Heutige Ruffini— ⸗kommt als Blauententhutm | 
or, " 



6. Einleitung. 

Der alte Hof” ,‚nebft Hoffamer, Ganzellet und Lie 
berei“ und hinter denfelben der hentige Hofgraben, vie. 

N Hofftalung, und bie Grackenau ſind ganz in heutiger. Lage | 
dargeftellt. | 

-" Die Karmeliter : girche iſt als Herzog⸗ ⸗Maximilians⸗ 
Hoffayelle angegeben, und die Sebaftianskirche im Kroten= 

thale als des Herzogs Ferdinand fel. Kirche... Dicht am 

Thore nach Herzog Mar, mo fich die Wachftube befindet, 

ift Herzog Mörimiliand Nefidenz und Hofhaltung, und 
weiter oben Herzogs Wilhelm Bau und Behaufung, wie | 
auch Herzogs Alberts Hofpaltung und Behaufung bezeich- 

net. Hın..v. Rechbergs Behaufung ift der Reſidenz gegen- 
über, wo jet der Graf- Mar = Preifingifche Pallaft ftehr, 
angegeben. Anftatt ded Nefidenzgebäudes ſieht man einen 

leeren Platz, wie er vermuthlich nach weggeriffenen Häus 

fern zum Aufbauen derfelben hergerichtet worden war. Der 

Bau hatte fchon feit mehreren Fahren begonnen; war aber 

noch zu keiner feſten Planzeichnung reif. 

‚Ein auſſerhalb des Iſarthores vorbei fließender Arm 

= dieſes Flußes, der unter der jetzigen aͤuſſeren Thorbruͤcke | 

durchläuft, hieß der Laumbach, und die Bruͤcke die Laum⸗ 

bruͤcke. Um die Stadt her ſteht man mehrere Ssautäder 
und Hopfengärten*), von welchen legteren hier nur wenig 
mehr zu fehen if. 

Bor dem Einlafe, damahligem GSchifferthore , jenſeits | 
des Grabens lag der Luftgarten des Herzogs Albert, die - 
Strafle entlang, bis hinan An die fogenannte heil. _Geift« 
Mühle, Der Kirche des Gottes-Ackers zu u. |. Frau ges 
genüber, wohin nachher das Theatiner⸗ Hintergebäude kam, 

befand ſich das herzogliche Zeughaus, und aufm Anger der 
Kirche gegenuͤber das ſtaͤdtiſche (wie noch heute.) — — 

*) Einer unweit des St. ‚Pens Gotts⸗ Aders Isar in der 
Stadt. 

' 



Einleitung. A: 

Die ganze Stadt hat nach Volkmers Angabe ‚„‚2900 paf- 
fusim Umfange: thut Schrit gemaines gangs 5400.” Bur g⸗ 

holzer hat Die ganze Stadt im Jahre 1795 von 9 — Io 
‚Uhr Morgens felbft umgangen, und.sgoo Schritte ge: 
mefen, (S. deſſen Wegweifer ©. 6 in der Anmerk.) 

Auf dieſen Plan werden wir in ber theilweiſen Bez 

ſchreibung der Stadt dfter zuruͤckkommen müffen. 

Plane und perfpeftioifche Zeichnungen nach der Ber 
‚felligung der Stadt find mehrere vorhanden. Der Furfürftl. 

‚Portier und Kupferftecher Mich. Wening hat im Sjahre 

‚ızor unter Maximilian Emanuel zwei fehr auggebreitetete 
perſpektiviſche Zeichnungen der Stadt von Welt gegen Oft 
und von Nord gegen Süd geflohen, und feiner Hiſtorico 
: Topographica Defcriptio 1. Theil beigelegt. Bei Ertels 

 Surbaierifchem Atlas befindet ſich ein in Grundriß gelegs 
ter dlan vom Jahre 1705, dem ein fpäterer, durch Eiy- 

tragung der Gebäude in die dort leer gelaflenen Felder fich 
anterfcheidender nächgeftochen worden ift. Nach der Zeit finy 
dergleichen in allen Formaten herauögefommen, die man in 

| Mappen Kupferftih= und Gemälde- Sammlungen überalt 
| in Denge finden kann. 

Unter diefen befinden ſich ein nach dem Gemählde des 
Sn. Bernard Belloy .de Canaletto im Sjahre 1761 geſtoche⸗ 
ner perſpektiviſcher Stadtplan mit der Unterſchrift: „Pro⸗ 

ſpelt der kurf. baieriſchen Haupt= und. Reſidenzſtadt Min: 

: den, wie folche von Abend gegen. Der Iſerpruggen an⸗ 
juſehen“ in Querfolio. 

Zum Schluße dieſer Einleitung fuͤhren wir noch 

| diejenigen Landesherren an, welche in Diefer Stadt feit ihrer 
Erdauung ordentliche Hofhaltung hatten, und dann Diejenis 

en, welche hier ihr- Grab gefunden haben. 
_ .. 

N 



Gewohnt haben bier 

77 ,£,D Ludwig der Strenge. 
‘ 2) Ludwig, genaunt der Baier, Käifer.. 
3) Stephan mit der Hafte. ' 

4) Johann. : 
5) Ernft. 

Bonoge. 6) Albert IH. der Fromme. 
7) Albert IV. der Weile. 

| 9) Wilhelm.IV. der Standhafte. 
19) Albert V. 

1210) Wilhelm V. 

*8— IX) Maximilian I 

| | ı2) Ferdinand Maria, 

‚Kurfürtien.) 13) Merimilian Emanuel. 
14) Carl Albrecht, Kaiſer. 
15) Marimilian IL 
ı6) Karl Theodor. 

. Begraben find hier 
i) Ludwig der Baier. 
2a) Stephan mit der Hafte. 

3) Johann. 

4) Emft. 
5) Albert IV. ber Weiſe. — 
6) Wilhelm IV, der: Standhafte. 

7) Albert V. 
8) Wilhelm V. der Fromme. 

O Marimilian i. 
10) Ferdinand Maria. 
ı1) Marimilian Gnanuel. 
12) Karl Albrecht. 
13) Maximilian IH. 
14) Karl Theodor. 

\ 
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N, geographifche Lage dieſer Hauptſtadt ift 

achtungen naher, als bisher geſchah, beftimme - 
durch Die neueflen, fehr genau angeftellten Beob⸗ 

‚ worden. Shre noͤrdliche Breite iſt 48, 8%, 20% 
ihre Laͤnge ag° ‚13 30". 

\ 

Aus den ‚neueften Meſſungen zwiſchen Muͤn⸗ 
chen und Aufkirchen nach einem trigonometri⸗ 

ſchen Ueberſchlage ergab ſich das Reſultat, daß 

— — — — — — — ——* 

der Flaͤcheninhalt dieſer Stadt, mit Ausſchluße des 
aͤußeren Grabens, der Befeſtigungswerke und def 
ſen, was auſſerhalb derſelben liegt, 273 baieriſche 
Morgen oder Jaucharte (von 40,000 D Fuß) oder 
65, 527 Rheinl. DO Ruthen (von 12 Fuß Länge, 

der Fuß zu 1,391,835 franzoͤſ. Linien gerechnet). 
oder 272 ehemahlige Arpens von Paris (von goo 

D Toiſen) = 93 Hectares, eigentlih 93, Hecta- 

res nach der neuen franzöf. Reife, Stächen iu. 
meflen, betragt. 

Es ift fehr merkwurdig, die Bemeſſungs⸗ Art zu wiſ⸗ 

ſen, nach welcher dieſe Reſultate erhalten worden ſiud J 

4* 



J 52 Geographiſche Lage 

und auch noch alle fernere Reſultate fuͤr die kurfuͤrſtlichen 

Lande erhalten werden ſollen. In dieſer Abſicht ſteht hier 

der vollkommen belehrende „Auszug des General: 
Rapports,“ welchen Hr. Oberſt v. Riedl uͤber die to⸗ 

pographiſchen Arbeiten in Baierm vom Jahre 1801 ver⸗ 

faßt hat: IJ 

„Auf den gnaͤdigſten Entſchluß, welchen Se. kurf. 
Durchlaucht fuͤn die Etablirung eines topographiſchen Bu- 

reau und genauere Vermeſſung der kurpfalzbaieriſchen Staa⸗ 

ten gefaßt haben, wurde eine beſondere Commiffion, ‚welche 

. dieſes wichtige Geſchaͤft zu fuͤhren, zu dirigiren, und in 

ſeiner Ordnung zu erhalten hat, ernannt, und ‚als Com: 

miſſaͤrs dazu aufgeſtellt 

Der kurfuͤrſtl. Herr geh. Legations-Rath J. kudwig 
Rheinwald | 

Herr Oberft von Riedl, und 

Herr General Landes = Directiond - Rath Miller. 

Dieſe Commiſſion erbath-fich auch noch, um dem Pub- 
‚ Klum und der gelehrten Welt Rechenfchaft von dem Ge- 

fhäftsgange und den mathematischen Gegeuftänden geben, 
"and alles offen beweifen zu koͤnnen, als Afiefjored den 

Churfächfifchen Legations-Rath von Beigel, 

Gen. Land, Dir. Rath Gruͤnberger, und den 

Markſcheider Neumann, 

die befannte gelehrte Mathematiker find; Beläge denn 

auch in Erfüllung gekommen ift. 

Zur trigonometriſchen Aufnahme wurden 7 Sectivne⸗ 
vom ganzen Lande gemacht, und fuͤr jede Section ein ge⸗ 
ſchickter baieriſcher Trigonometer angeſtellet, worunter auch 
2 franzdfifche Ingenieurs geographes waren. ’ 

\ \ ' y . 

-. Mu... 



der Stadt. : 3 

Fuͤr die geodaͤtiſche Aufnahme wurden 4 Sectiones, | 
und 4 Chefs beftimmt: diefen wurden noch 16 Geometres 

beigegeben, worunter 4 franzbfifche Ingenieurs waren. 

Da diefe topographifche Aufnahme abgefchloffener Maſ⸗ 

fen mit den franzdf. Ingen. geogr. gemeinfchaftlich geſchehen 
muß, fo wurde beſchloſſen, daß auch der wefentliche Ans 

fang, nämlich die Bafis, von welcher alles abhängt, cu- 

mulative gemefjen, und berechnet werden fol. 

Die Direction über die franzbf. Arbeiten und Ingenieurs 

hatte Citoyen Bonne, Chef de Brigade, und über die der 

pfalzbaieriſchen Arbeiten Oberft von Riedl. * 

Als beſtaͤndig anweſende Ingenieurs bei der Baſis-Meſ—⸗ 

fung, weil Oberſt v. Riedl der weitſchichtigen Direction 
und Durchgehung der Arbeiten halber nicht immer zugegen 

fon ionnte, wurde Major Graf von Pocci, der Mathe: 
matik und franzbfifchen Sprache Eundig, dann Oberlieute⸗ 

nant Conſoni, ein befannter guter Ingenieur Geographe ge 
vaͤhlet. 

Oberſt von Riedk wohnte von Zeit zu Zeit dieſer cu⸗ 
mulativen Operation bei; Legationsrath von Beigel, Gen. 
Land. Dir. Rath Gruͤnberger und Neumann beſuchten eben: 

falls dieſe Bafismeffung. 

Die Gegend vom München iſt auf einige Quadratmei⸗ 
en fogleich angefangen und vollendet worden. 

Zur Ausarbeitung diefer topographifchen Charte find 
4 Bureaux vorhanden, in welchen fämmtliche Geometres 

| 
Reiten, und Oberſt von Ried! die Arbeiten dirigirt. 
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Woͤchentlich werden zwei Sitzungen ald am Dienftage 
und Samftage, bei Hofe gehalten, wo das Occonomi- 

cum und Scientificum vorfommt; die Wochen -Rapporte, 

Rechnungen, Protokolle und trigonometrifchen Berechnungen, 

abgefaßten und aufgenommenen Plane vorgelegt und ges 
prüfet werden. Die Plane werden bei Hofe im Regiſtra⸗ 
tur Kaften, nachdem fie zuvor berieben, und gefiegelt 
worden find, hinterlegt, in nöthigen Fällen aber gegen 
Recognition abgegeben, 

Wie nun alles diefes orbnungsmäßig auseinander ges . 
ſetzt worden ift, fo war der Commiflion erfte Beichäftigung, 

den Apparat zur cumulativen Baſismeſſung anzuſchaffen, 

den Hauptplag für Die Bafis felbft zu wählen, die Meſ—⸗ 
fungd = Inftrumente vor⸗ und auszufuchen, die Trigonome⸗ 

ters Gectionsweife für die baierifehen und oberpfälzifchen , 

dann Nenburg= und Sulzbachifchen, Lande einzutheilen, den 

Geometern aber ihre Diftricte vorzugeben. Zu Allem Dies 
fem wurde Chef de Brigade Bonne beigezegen, worauf ein 
hellig die protokollirte Abtheilung geſchah. 

Allen zu dieſem Geſchaͤfte aufgeſtellten Subjecten wur⸗ 
de eine ſehr beſtimmte gedruckte Inſtruktion, den Geome⸗ 
tern auch eine beſondere Nachtrags-Inſtruction ertheilt, 

- am eine gleichfoͤrmige Arbeit zu erhalten, 

Während daß alle Geometers mit Aufnahme. ihrer 
Sectionen, som Juni anfangend bis Ende Novemberd bie 
ſes Jahres, befchäftiget waren, wurde der Hauptzweck ber 
Baſismeſſung nicht unterlaffen; man machte ben wohlbe- 

meſſenen Borfchlag, dag die vorzüglichite Grundlinie jene 

“ wire, die von dem nördlichen Srauenthurme in Minchen 
aus in gerader Richtung auf den nächft Erding ſich befin⸗ 

lichen, auf einer ſchdnen Anhoͤhe ſtehenden Aufkircher Thurm 

— 
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der das große ons hinweifet. Man ſtimmte auf dieſen 

 einhellig ein; da aber diefe Meflung ohne befondere Bruͤcken⸗ 
ſchlagung über die vielen Gräben auf dem Erdinger Mooſe 

nicht vor fi ch gehen konnte, fo wurden diefe zuerft errichtet. 
Chef Bonne wählte auch den Anfangspunkt zur eumulati- 

ven Meſſung bei Oberfehring; dieſer Punkt wurde genau 

bei dem Allignement zwifchen dem nördlichen Frauenthurme 
umd dem zu Auffirchen beftimmet. Oberſt von Riedl nahm 

zugleich über die Lage Augenfchein ein, und beorberte dem 

ng — 

— — — — —— 

Oberlieutenant Conſoni zur Schlagung der noͤthigen Bruͤ⸗ 

den, und zur Ausſteckung der ganzen Linie bis Aufkirchen; 
zugleich ließ er zu mehrerer Meberficht einen geodätifchen 
Plan aufnehmen, und die ganze ausgeftellte Linie mit der 
Kette nach allmdglicher Genauigkeit durch erwähnten Obers 
lieutenant Conſoni und von Coullon bemeſſen, wobei ſich 
74,123 baierifche ou herauswarfen. 

Inzwiſchen nahmen Chef de Brigade Bonne mit feinem 

großen Portaifchen Zirkel, wie auch der Altronom Henri 
einige Winkel fehr genau von München, Auflirchen, und 
der Gegend auf, und machten zugleich verfchiedene Beob⸗ 
achtangen. 

Die Meßlatten wurden nad) dem Metre proviſoire, de⸗ 
ten z auf eine Latte gehen, mit der größten Genauigkeit 
und zwar z an der Zahl verfertiget, die baierifchen, ro Schuß 

lang, 4an ber Zahl. | 

Zum Aufnahm⸗Maßſtabe wnrde nad; gemachter Pruͤ⸗ 

füng des Hof- und Stadtfußmaßes jener gewählet, wel 
Yen Dberft von Riedl und fein feliger Vater von fo vier 

| Jen Jahren Her bei fo häufigen Vermeſſungen angenommen 
haben, und welcher der Obigen fehr gleich fonmt. Diefer 

Schuh wurde alfo auch für die topographifche Aufnahme 
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ebenfalls ad 38,000 partes beibehalten, viele und genaue | 

Maßſtaͤbe verfertiget, und nach vorgenommener Prüfung dem 
_ Geometern für ihre Meffungen außgetheilet. \ 

w 

| Beim Anfangs» und Endpunkte der Baſis wurben 
‚große mit rother und weißer Leinwand befpannte, viereckich⸗ 
te, 27 Schuh hobe Signale über den angenommenen Punkt 

feft aufgeftellet, und militaͤriſch bewachet; zur. Meffung 
felbft wurden große dreifüßige Elevations- Mafchinen | 

großen Schrauben, um die Bruͤcke, moranf die. Latten ges 
feßt wurden, höher oder niederer zu machen, in einer be- 
‚trächtlichen Menge verfertiget, und an Ort und Stelle abs 
geführet.. Nichts wurde an Mafchinen und Meß: Inſtrumen⸗ 

den unterlaffen , was zur größten Genauigfeit nöthig war, 

I Nachdem alfo die Brücken in gerader Richtung auch 
fertig geworden waren, fo fieng Chef Bonne ben 24. Aug. zu 

-meffen an’, ftellte die Mafchinen auf, und fuhr mit zwei 
| feiner Ingenieurs geographes mit aller mathematifchen Ge⸗ 

nauigkeit zu meffen fort; Bis zum aweiten Signal bei Auf⸗ 
. Fischen. 

. Die Brüde wurde immer in der geradeften Richtung 
aufgeſtellt, horizontal nivellirt, und vor Auflegung der 3 
‚Meplatten ' Richtung und Niveau wieder genau rectifi⸗ 
eirt; zu gleicher Zeit wurde in dem Augenblick, als man 
die 5 Latten auf die gemachte Bruͤcke genau an einander | 

‚ legte, der Grad der. Wärme und Feuchtigkeit auf dem Ther⸗ 

mometer und Hygrometer obſervirt, um bie gehörige 
Correction über die Ausdehnung der bei verſchiedenen Tem⸗ 
peraturen gebrauchten, Meßlatten am Ende der Baſismeſ⸗ 
fung ausrechnen zu koͤnnen. - 

⸗ 
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Graf v. Pocei heſoegte das Diarium über die gemach⸗ 
ten Obſervationen und geſchehenen Arbeiten, und arbeitete 
ferner cumulativ in jeder Operation ; Oberlieutenant Con⸗ 

ſoni aber beſorgte die uͤbrigen Anſtalten. 

t 

Oberſt v. Riedl maß mit den baierifchen Meßlatten auf 
der nämlichen Richtung 3959. 7.” 11.“ nämlich bis auf jes 
nen Punkt, auf welchen eine gefällte Perpendicular⸗Linie von 
dem Gentro des Unterfehringer Thurms die Bafıs » Linie 
anter einem rechten Winkel fchneidet, und wo der Legationds 

Rath von Beigel mit feinem Gertanten eine Rectification 
vornahm, und alles einftimmend fand. Hierauf wurde die 
Meffung mit dem baierifchen Maße unterlafien, weil die 

' Mefultate durch Berechnungen zu finden find. Die ganze 
NReſſung gefchah einfchlüßig der Wachen durch 28 gemeine 
Soldaten, die dazu von der Commandantfchaft in Müns 

en beordert wurden. Inzwiſchen ftellte der Legations⸗ 
Kath Beigel mit dem Sertanten auf diefer Linie dftere und 

Ä 

verſchiedene Berechnungen durch Abfciffen und Ordonaten 

an, fand auch auf der gemeffenen Linie in Gegenwart des 

Hm. Oberlandes ⸗Directionsraths Gränberger und des 
Markſcheiders Neumann ſolche Genauigkeit, daß eine Ruͤck⸗ 
| meſung, die ſonſt bei Baſismeſſungen uͤblich iſt, zur Er⸗ 

ſparung unndthiger Koſten zu beſeitigen einſtimmig bez 
ſchloſen worden iſt. 

Man dachte auch die beiden Endpunkte der gemeſſenen 
Vaſis feſt und unbeweglich auf folgende Art zu ſetzen: 
Man reſolvirte zwei große 17 Schuh hohe Piramiden | 
wit einem Fundament, worapf ein ſechs Schuh langer. 
md breiter, dann 2’ Schuh dicker Stein ruhen foll, ers 

| richten zu laſſen. Dieß gefchah, das Fundament und die 
2 Steine wurden gelegt, in jedem ber Punkt mit eiiem 
| "effngenen Stifte eingehohrer, und mit Blei eingelaffen j 
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welches durch nochmahlige Obſervation mit dem Inſtru⸗ | 

ment audgeführet wurde, fo, daß Diefe zwei Punkte in 

fohnurgerader Linie zwifchen dem noͤrdlichen Frauenthurme 

und dem von Aufkirchen ſtehen. Die zwei Piramiden wer: 

den aber Fünftiges Srühjahr, nach dem bereits gefchIoffe- 

nen Gontracte mit dem Steinmeß Matheo, aufgeſtellet, 
und in denfelden eine Deffnung gelaflen , damit erwähnte 
Punkte gefehen werden Eönnen. 

Allein dieß erachtete man noch nicht zureichend genug, 
um im Verlaufe der Zeiten, wenn die Piramiden auch 
ganz zerflöret werden follten, den Anfang: und Endpuukt 

der Baſis finden zu koͤnnen; man Fam alfo dahin überein, ' 

daß man, vom erſten Signal zu Oberfehring anfangend, 
bis an jenen Punkt meſſen follte, wo durch die gerade Linie 

. vom Centro ded Thurms von St. Emeram nad) Zohan 
nesfirchen, an der Ede der nördlichen Seite genommen, 
die verlängerte Bafisimie durchfchnitten wird. Ben diefer 

zwifchen St. Emeram und SGohanneslirchen gezogenen Li⸗ 
nie, wo fie durch die verlängerte Richtung der Baſis gegen 
München. durchfchnitten wird, kann in Zukunft felbft in 
dem Falle, daß die am Anfange der Baſis aufgerichtete 
Piramide zerflört würde, durch Zuruͤckmeſſung diefer gefuns 
denen Entfernung ber Anfangspunkt ber Baſi 5 iebergeit 
wieder genau gefunden werden. ' | 

Diefe Meſſung betraͤgt 

930 baieriſche Schuh, 4 Zoll, 4 Linien, 

und nach dem frauzoͤſiſchen Maße 

— To Portees, 4 verges. a, 679 mèêtres. 

a8 nimuche wurde bei dem zweiten Baſispunkt bet 
Aufkirchen beobachtet; man ſteckte eine Linie vom Kirchen⸗ 

— 
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thurnue zu Niederdiening nach dem Kicchenthurme zu Moos 

inning aud, und maß wieder von dem 2ten Baſispunkte 

aus ‚gegen Auflichen zu fo Jange fort,. bis die gemeffene 
verlängerte Bafislinie jene von Niederdiening und Moos⸗ 

u er — NEE 

inning därchfchnitt; dieß war alfo der 2te ewige Punkt, 

woraus man zu allen Zeiten die ganze Baftölänge finden 
Iann. 

Es meſſen ſich von obenerwähnten 2ten Baſispunkte 
oder der Piramide bis an den erwaͤhnten Punkt 

x6 Me£rres , oder 54 Te baier, Schuh. 

Die ganze gemeflene Baſislinie, aus welcher auf den 
ıften und 2ten Punkt die Hauptwinkel genommen wurden, 

betraͤgt 

Cent. und 5 Millimttres = 21,649 Metres, 

oder nach dem angenommenen und protocollirten Riedliſchen | 

74,175 baierifche Saul. 

Die ganze Linie vom Frauenthurme bis zum erſten Signal 

22,082 baieriſche Schuh, 

die Baſis ſelbſt 

74,175 Schuh; die Linie vom Ende der Baſis bis 
zum Aufkirchner Thurme 1354; alſo die ganze Linie vom 

Muͤnchner bis zum Aufkirchner Thurme 

97,627 baierifche Schuh. 

Der dermahlige Vergleich oſchen dem frangöf. Mere nu 

und Kiedlifch-baierifchen Schuhe wurde angenonmen | 

ı4 Portees oder 350 Mitres = 

2201 baieriſchen Schuh, 

865 Portees, 4 Verges, 3 Mötres, 7 Decim., 12. 
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> Die Correction für die ganze Baſis nad) den thermo⸗ 
metrifchen und hugrometrifchen Beobachtungen ausgerech- 
net, macht — 0,342 Metres, beiläufig mehr als einen 

baieriſchen Schuh, welche Correction negativ von Der 

ganzen Bafislärge abzuziehen ift, worüber Chef de Brigade 

Bonne ein beſonderes Protokoll abgefaßt, und: in franzbft- 

fiher Sprache ad Commiflionem übergeben, und Graf ». 
Pocci ins Deutſche überfeßet hat. Ä 

I 

Nach geendeter cumulativen Baſismeſſung wurben. die 

Grundfteine, wie oben gemeldet, gelegt, und bie topogras 
phifchen Arbeiten und Berechnungen in München zu unter= 
nehmen befchlofien. Zu gleicher Zeit find. auch von Seite: 

der Commiffion die churfuͤrſtl. Zrigonometres und Geome⸗ 
tres wegen anruͤckender Winterözeit einberufen worden. 

Da die churfiirftl. Geometres Anfangs Decembers in 
Muͤnchen eintraffen, legten fie partieweife ihre Arbeiten, 
bei der churfürftl. Commiffion vor, worauf entfchieben 
wurde, daß Diejenigen, die ihre Partien gefchloffen und 
ausgearbeitet haben, andere Plane erhalten; diejenigen aber, 

die noch unausgemachte Partien haben,, felbe zuſammen⸗ 
fegen follen. Oberſt v. Riedl theilte alfo alle Gefchäfte 
und das Perfonale in die Buͤreaux ein. 

Um aber zu beweiſen, was vom Anfange ber. Entſte⸗ 
bung des Bureau topographique im heurigen Jahre bis 

Ende des Monaths December gefchehen ift, wurde von. Als 
lem eine befondere Beh Hung vorgelegt, in welcher ent= 

halten war, mas heuer Rufgenommer wurde, was nod) 
aufzunehmen iſt, und was an vorgenommenen topographi⸗ 

ſchen Arbeiten vorfiegt; woraus erhellet,. daß dieſes große 
Unternehmen in Bälde ‚vollendet werden wird, und Daß 

J 
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wegen befonderer Senanigfeit in Aufnahmen und Bere 

nungen dieſe Charte gegen andere den erften Vorzug im 

Deutſchlaũd erhalten werde. 

v. Riedl, oberſt. 

| Münden ifi 320 Toiſen, d. i. 1920 Parifer, 
oder 2136 baierifche Fuß über die Meeresfläche er- 
hoben. Die mittlere Höhe des Schweremeſſers iſt 
| 26 Zoll 4 Linien. 

"Die Witterung hängt von den harſhenden | 
Winden Suͤdweſt, Well, und. Weſtnord ab, 

' wovon letzterer, fo wie Die Falten Nord- und Words 
oſtwinde beinahe immer flürmifches, rauhes und das 
bei trockenes Wetter herbeiführen; dagegen erfiere . - 

beinahe immer von Regen und Schneegeftöber bes 
gleitet find. Die Of, Oſtſuͤd⸗ und Suͤdwinde 

bringen heitere und dauernd gute Witterung. 

Beinahe die Hälfte des Jahres iſt gewoͤhn⸗ 
lich fchönes Wetter. Die breite Släche, über wel 

che die Stadt bingebreitet iſt, macht, daß alle 
Winde fehr empfindlich wirken. Der laͤngſte Tag 
iſt hier von 15 Stunden und 54 Minuten. Die 
Abweichung des Magnets iſt zwiſchen 18 und * , 
u6“ — 20’ weſtwaͤrts. 

Die phyſiſche Lage der Stadt if, ungeachtet 
| fie zwiſchen zwei Erhöhungen , eigentlich narurlichen 

* 
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Dämmen, dem Kfarberge Ceinem Hügel von 
etwa go Zuß ſenkrechter Höhe, wo er am hoͤchſten 
iſt) und dem Galgenberge (einem weit uͤber die 
Haͤlfte niedrigeren Hügel) in einer Durchſchnitts— 
Entfernung von einer halben, höchftens Dreiviertel 
Stunde, eingefchloffen ift, eigentlich flachlaͤndiſch, 

und in Ruͤckſicht der gegen Weſt und Nordoſt ſie 
umgebenden groͤßeren Orte, z. B. Dachau und 
Freiſing, mehr hoch als: geſenkt. Die nach Frei⸗ 

‚fing und Landshut ‚abwärts firömende Iſar hat, 
‚mit der Nivelle gemeffen , ein unglaubliches Gefällt, 

ſo, daß Das zweite Stockwerk des auf einen Huͤ⸗ 
gel hingebauten Kloſters Weihenſtephan naͤchſt 
Freiſing mit der Fußebene der Frauenkirche gleiche 
Hoͤhe hat. Die Erhoͤhungen des Bodens nehmen 
gro die weithin ſichtbaren ſuͤdlichen Gebirge zu. 

Der oben ( deffen Grundlage in einer mäß 
figen Tiefe Flußſand und Kiesgerolle ift) iſt gegen: 

mwärtig rings um die Stadt überall angebaut, 
Breite Anger wechſeln mit Saatfeldern ab, und 
nach allen Seiten lachen dem Auge bunte Gärten, 
lierliche Alleen und Luſtgebaudchen entgegen. 
4 

%. Der. a arſtrom, 5 die Eutſtehungeurſacht 
der Stadt, liegt ihr oͤſtlich, nicht ſo nahe, daß 
er ‚ihren inneren Einwohnern durch Ueberſchwem⸗ 
mungen gefährlich merden, aber auch nicht fo ent 
Kent, daß er nicht ganz: zum Dienſte ihrer Be⸗ 



waͤſſerungs - Anftalten gebraucht merden könnte, / 
(Wir werden noch einmahl Darauf zuruͤckkommen, 
wo bon deffen Benüßung zu Holztriften, Siöffen:c, 
die Rede ſeyn wird.) 

Die Iſar wird in alten Urkunden ara, Ifura, Iſar- 
gus, ja. inden Monum. Boicis Vol. VII. p.3 fogar magnus 

Auvius Yfara genannt, en - 

Sie ift jener Bergftrbme einer, welche zu gewiſſen Zei: 
en, wenn in den Gebirgen Schnee ſchmilzt, oder anhaltende 
Regenguͤſſe fie fchwellen, in den Gegenden, die fie beſpuͤhlen, 
| verwuͤſtend werden. 

Sie entſpringt in Tirol zwifchen Hall und Inusbruck 
in der tirolifchen Herrſchaft Tauer, Gerichts Hertenberg auf 

dem Gebirge, Heißenkopf genannt ; läuft weflwärts nach dem 
Vaße Scharnig an der Tiroler Gränze, durchfließt einen 
Theil der freifingifchen Herrichaft Werdenfeld; wird zu Mit- 

terwald (dieſer Herrfchaft) mit Flöffen fahrbar; (von bier 

aus übernehmen die Mitterwalder Flöffer Weine, Früchte 

and andere Tiroler Waaren nach Oeſtreich und Baiern) 
tritt dann bei dem Tolzer Berge am Fifchbach in Baiern ein, 
frömt am Schloße Hohenburg und dem Dorfe Lenggries vor: 
bei nach Tölz; nimmt 2 Stunden abwärts die Rothache und 
viele andere Bäche in ſich auf; verläßt nach einer im Tölzer 

Landgerichte durchwanderten Strede von 15 Stunden diefes 
Landgericht, und windet ſich nach mancherlei Verheerungen, 

wovon die überall hinterlaffenen Spuren zeugen, na Muͤn⸗ 

Gen heran, wo fie ſchnell vorbeiftrömt *) und dann zwifchen 

” Meichelbeck Hift.. Frif, Tom. J. pag. 80 nennt "„Senti- 
lingas, quod conſitum eft ſecus Aumine piptücnte 
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‘  Dätnme und Wehren empfangen wird, um innerhalb der ge⸗ 

bothenen Graͤnzen zu bleiben. 

Ueberall hat fie, ſoweit ſie ſoßbar if ir , u, ein breites, , 
aber groͤßtentheils untiefes Flußbett, das ſie die meiſte Zeit 

mehr als um die Haͤlfte trocken laͤßt. 

Ueberhaupt iſt ſie ein Bergſtrohm, wie alle anderen, 
die in Gebirgen entſtehen, und von daher ihre Zufluͤſſe ent⸗ 

halten. Steinmaſſen und hohe Griesgerolle, durch die Ge 

walt des andringenden neuen Gewäffers herangeſchwemmt, 
find Anfangs ihr Entzeichnendes ; daher auch wenige derſel 

ben ſogleich ſ ſchiffbar ſind. | 

Fuͤr Floͤße iſt die Iſar ſehr brauchbar Das Landgericht 
Tolz liefert auf dieſer Kalk: Sand⸗ und Muͤhlſteine, Tuff⸗ 
ſteine, Stroh, Bier, Fruͤchte, Kohlen u. a. m. und die 

Floͤße ſelbſt als Holz, auch dieſe noch mit Scheitern befrach⸗ 
tet, nach Muͤnchen, und Niederbaiern bis Oeſtreich, wo⸗ 

von viele bis nach Ungarn und der Tuͤrkei verfuͤhret werden. 
Nach⸗ 

præcipito ( precipiti) lapfu, quam autumant coloni 
illius iſuram.“ 

20) Von Mitterwald bis Händen trägt ſe ei von 60 
bis go Centnern Gewicht, und von Münden bis wei- 
ter ‚abwärts, wo ihr Rinnſahl ſchon gereinigter und 

- Ahr, Gefälle größer ift, bei mittlerem Waſſerſtande auch 
löfe, die mit anderthalb hundert Centnern befrachtet 

ſind. Die Abfahrt von hier geſchieht größtentheils, d.i. 
ewoͤhnlich von der untern Laͤnde am Lehel, wo bie 
far_ bereits einen Theil ihrer durch die Stadt vertheil- 

ten Gewaͤſſer zuruͤck erhalten, und durch eine über dem 
. Dafigen Rechen angebrachte Schleuße mehrere Kräfte 

gejammelt hat. 
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Nachdem ſie eine Menge kleine Baͤche, und unter dieſen 
bie Loiſach, Moſach und Ammer unserhald München in fich 
aufgenommen hat , ſtuͤrzt fie unterhalb Deckendorf in die 

Donau. Oberhalb Landshut fcheint fie fich ihres Griesge⸗ 
ſchiebes bereits entladen zu haben, und fängt an, fruchtba⸗ 

ren Schlamm an den Ufern zuruͤckzulaſſen, die fle weiter 
rüdwärts alle mit heilloſem Griefe verddet hatte. In ihrem 
Laufe theilt fie vielen Drtfchaften ihre Benennung mit, fo 
3.8. Sfare (ein kurfürftl. Luftfchloß unterhalb Freiſin⸗ 

gen) Iſarwinkel (eine Gegend in Oberbaiern.von Tis 

— — 

rol bis Tölz) Iſargmuͤnd (ein Dorf in Niederbaiern) 

und Fsmaning (ein Freiſingiſches Schloß ar der Iſar). 

Der feinere Sand der far führt gediegene Goldkoͤr⸗ 
ner (Goldfand) gleich anderen Flüffen, die aus mineralis 
ſchen Gebirgen entfpringen, mit fid. Erft, nachdem diefer 

- 

Strohm das gröbere Kiedgerolle außerhalb der tirolifhen 
Graͤnzen abgeftreift hat, wird er zum Goldwafchen brauchbar. 

Schon im Jahre 12477 hat Ludwig der Reiche, Her: 
308 zu Landshut, eine Gefellfehaft von Moosburg bis 
Plattling zu dieſer Arbeit mit mancherlei Begünfligungen 
gedungen, und bie Kurfürften Maximilian I. und III. ha⸗ 
ben zu diefem Unternehmen ermuntert. Geit einiger Zeit 
find diefe Golowäfchen beinahe überall wieder ind Stecken 
gerathen.. Man pflegt auf der hiefigen Muͤnzſtaͤtte, wo: 
bin dieſes Wafchgold hoͤchſten Befehlen gemäß überliefert 
werden muß, Dufaten daraus zu prägen, welche auf einer- 
Seite das Bildniß des regirenden Landesherrn, auf ber 

. Wüdffeite einen Flußgott mit einer umgeſtuͤrzten Urne ent? 
halten, mit der. Auffchrift: Exıauro are (weni, Danu- 

bi, wo überall folche Wäfchen angeordnet find). 

In 12 Jahren, von 1761 bis 1773, find aus 4 Gold⸗ 

wäfchen an ber Sfar nur 1273 3% Kronen (bie Krone uns 
Topogr. LB. . 5 | 

* 
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reines Gold wiegt beinahe ſo ſchwer als ein Dalaten eiu⸗ 
geliefert worden. 

Hier bei Munchen hat dieſer Strohm zwei Landungs⸗ 
plaͤtze, welche ſthon in Volkmers Plane als die obere 

und untere Laͤnde angezeigt ſi ſind. 

Der Fiſchfang if auf ihrer ereien Ebene imbefchränte, 
| Sie fuͤhrt, auſſer den gewoͤhnlichen Fiſchen der Gebirgs⸗ 

ſtrbhme. auch einen Theil mehrpfundiger Huchen mit N. 

oo Wo der natürliche Dann der Kar, der. Iſar⸗ ⸗ auch 
Gaͤhſteig⸗ oder (wie Burgholzer ſchreibt) Geisſteigberg ge- 

gen Oſten zu Ende geht, bildet ſie das ſchon aus dem 

gten Jahrhundert befannte Iſarmoos bis an Moosburg 

hinab, und man nennt die Beiden dortigen‘ Geſtade dießeits 
den ar: jenſeits den Moosrain. | 

Von Dften ber: theilt ſich bie orfar,am- € Ser 
richte Au, und dann Dieß- und janfeits auf Der 
Seite der Schweinftätle Cfieh unten) und eines 
gegenüber liegenden breiten Eilandes, wo jekt eine | 
Caſerne ſteht, in 2 große Arme‘, woruͤber 3 Brit 
cken von Backſteinen auf flarfen : Quaderſtuͤcken mi 
vielen Arcaden erbauet ſind. It . 

Sie waren ſeit ihrem erſten Daſein bis 17694 
von Holz., und verurfachten wegen der haufigen 
Ueberſchwemmungen unbeſchreibiche Koſten, Denen: 

ef 

* S. Bergmann beurk. Geſch. CXII. Urkunde, worin die⸗ 
ſer Unterſchied klar vorfommt, 
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Kurfuͤrſt Maximilian IH, auf viele Jahre geſtauert 
hat. Er ließ den aͤuſſerſten Theil derſelhen gan der 
Aue in dem nämlichen Jahre aus dem Grunde 
von Backfteinen erbauen. Im Sahfe 776% war 
fie vollendet. Sm Sabre 1761 legte Dann die 

Landesherrſchaft den erſten Grund zur zweiten: Fort⸗ 
ſetzung. Sie ruht auf eichenen Pfeilern; hat die aͤuſ⸗ 
ſerſten Wände von Laͤnggrieſer Marmor *), und 
die Woͤlbungen nebft den oberen Wänden. von 
| Ragefeöffftein. 

Ueberall ift auf der einen Seite der Brücken 
ein erhöhtes Seitenpflafter für die Fußgeher anges 

bracht. 

Die mittlere und aͤuſſerſte Bruͤcke meſſen etwas 
uͤber 130 gemeine Schritte, die naͤchſte an der 

Stadt 62; alle 3 find gleich breit, etwas über 
10 Schritte, fo, daß. zwei Wägen heben einander 
: fahren Fönnen, 
f 

Aunm Ende Diefer inneren Brücke ftand feit 1576 
ein rothgemahlter Thurm, der rothe Thum“) 

) Dieſer Marmor, kommt ans der Hofmark Hohenburg im 
Sericht Tölz, deren Bewohner Länggriefer, d. i. am 
langen Griefe der far wohnend, genannt werden. 

ı m) Sm J. 1796 iſt dieſer Thurm durch bes Kanonenfener 
der Deflreicher von der Gaſteig⸗Anhoͤhe herab zufame 
men geſchoſſen, und Davanf ganz abgetragen worden. 

5* 



m 

68 Geographie. Bag der Stat. 

genannt, “welchen die Stadt auf eigene Koſten bei 
Gelegenheit ihres 4ten Jubeljahres erbaut hatte. 

Man ſah auf der inneren Woͤlbung ein 
Gemdhlde mit den Zahlen 1576, 1580 (als die 
Gebeine des Hi. Benno Das erſte Mahl nach Muͤn⸗ 
chen überfeht wurden) und ı580 (als ihre Wie⸗ 
dereinfuͤhrung aus ihre Stihtung nach dem Kriege 

veſchah). 
N 
> 

- 0 Zr 

Be 



| 

Politiſche Abtheilung der Stadt. 69 
. . 

% % 

RW, folgen nun det Straffe, wie fie id, Se 
bäuden und Gärten entlang, dahinzieht; fie führt 

‚nach einigen hundert Schritten in gerader Rich⸗ 
tung in die Stadt, die Hauptftadt Dberbaieens, 
die Reſidenzſtadt von Herzogen ‚.Koifern und Futs 
fürften ein. 

Wir kommen zuerſt an die Befeſtigungswerke: 
eine Barriere mit einer Wache empfaͤngt uns. Wir 
gehen uͤber eine Bruͤcke, unter welcher ein Bach 

durchfließt, den unſere Dorältern den Laumbach 
nannten, ungeachtet er mit allen übrigen Baͤchen 

gemeinfchaftlichen Urfprung, die far, hat, und 
freten nun durch eine Art von Auſſenwerk ein. 

Eine Wachſtube und das Zollhaͤuschen zur 
rechten vorbei, empfaͤngt uns uͤber eine Bruͤcke, 
unter welcher der aͤuſſere Waſſergraben ſich befin⸗ 
det, unmittelbar ein Bogeneingang, als Oeffnung 
des Walles, der auf beiden Seiten mit Baſtions 

Getzt ſchoͤnen Gartenanlagen) flankirt if. Zu ber ' 
den Seiten erblicken wir vertieftere Gaͤnge (Wall⸗ 
gaͤnge) an der Ruͤckwand des Walles (jetzt ange⸗ 
nehme Promenaden) und unſern Augen entgegen 
öffnet ſich Die getriebevolle, breite Stadt... "Die 

Straffe führt dahin über einen groeiten Graben, 
den fogenannten Stadtgraben, deſſen Ufer nad. 
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der Stadtfeite mit einer niederen Ziegelmauer, und 
dann in einiger Entfernung abermahl mit. einer 

viel höheren, beiden von Backfteinen, umgeben ift, 
zwiſchen welchen. beiden -die fogenannten Zwin 
ger, lange in den Zwiſchenraͤumen befindliche Cißt 
größtentheils in zierliche Gärten umgefchaffene) Aen⸗ 

ger ſich hinziehen, welche, als der Stadt angehörig, 
unter ihre Bürgermeifter und Raͤthe vertheilt find, 
und, einen Eleinen Theil der Stadt ausgenommen, _ 

überall zwiſchen den beiden Ringmauern fortlaufen. 

en 

Der eigentliche Eingang in die Stadt seugef von 
der Bauart feiner Zeit. Mehr vorwärts ftehen bei- 
Derfeits hohe vierecfichte Thuͤrme, mit vielen Schieß- 
löchern und Parapetmauern; fie hängen Durch eine 
gleiche Mittelmauer über. der erften Einfahrt und 
‚einer kleinen Oeffnung für Fußgeher zufammen: 
dann folgt nach ohngefähr 12 Schritten ein inne 

rer Thurm, über die beiden Seitenthore und ihre 
Mittelwand meit emporragend, von gleicher Bau⸗ 
art mit Parapetmauern, welche in den beiden dus 
ßeren fechsecfichten Thuͤrmen, fo wie in dem großen 
inneren Thore mit Dachern gedeckt find. Wie er- 
ftere Thuͤrme mit der dußern, fo hängt der letztere 
oder innere Thurm mit der inneren höheren Ring⸗ 
mauer, aber alle hängen durch ‚breite Wehrgaͤnge 

zuſammen, die um Die ganze innere Ningmauer 
fortlaufen, und überall hin mit Schießfcharten ver- 
fehen find. 
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Von Entfernung zu Entfernung befinden ſich 
auf der inneren und außeren Mauer ſpitzig sugedeck- 
te Wachtthuͤrmchen; deren aber mehrere nah Ber 
duͤrfniß der Anmohnenden, oder anderer neuerer 

Gebaͤude abgetragen find. Denn München follte 
| keine Seftung ſeyn.) | 

| Der innere Thurm wird das Sfarthor ger 
nannt, und führt die Jahr jahl 1608 — ſeiner Er⸗ 
neuerung. 

Ehe wir in die Stadt ſelbſt eintreten, finden ı wir c8 

nöthig, folgendes’ über ihre Bauart und ihre politifche Ein⸗ 

teilung voranzuſchicken. 

Obgleich in den Zeiten ihrer Entſtehung die meiſten 

deutſchen Städte ſich nad) den italiaͤniſchen bildeten, ſo hat- 
te ſich dennoch dieſe Nachahmung in der Stadt Muͤnchen 

nicht uͤber die polizeiliche Verfaſſung hinaus erſtreckt. Die 
Bauart der Italiaͤner erreichte dieſe Gegenden nicht, oder 

gewann nur einige ſehr unbedeutende Terreins. Ginige Ort— 

fhaften ‚gegen Salzburg abgerechnet, findet man nur höchft 
felten die dort eingeführten Grabendächer, welche der ganz 

zen Façade ſoviel Anfehen geben, und das Gebäude felbft 
fo wenig fenergefaͤhrlich machen, indem man übers] all bin 
der Flamme von oben her begegnen kann. 

Allenthalben ift hier die Bauart der Sattel: und Gie- 

beldächer nebft den Bemahlungen der Häufer eingeführt, 

wovon einige — mehrere, die meiften wenigftend Einen gez 

mahltep Heiligen im Stirnaufrifle zeigen.””) 

| 

*) Hiervon in der Solge. 

*e) Non diefer andächtigen weckloſen Sitte Hingt man feit 
einiger Zeit an abzulaſen. | 
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Die Häufer find Überall wie durch ben Zufall zuſam⸗ 
men getragen: nicht Eine ganze Straffe, einzelne Streden 

abgerechnet, hat ſymmetriſche Häuferreihen, und hier und da 

find die Abftände fo beträchtlich, daß Ein Haus feinen dritz - 
ten Stock beginnt, wo dad benachbarte feine Dachfpige hat. 

Beſonders zeichnen ſich hierin die engen Straflen der fo= 
genannten Äußeren Stadt aus, welche bem Beduͤrfniß 

 größtentheils ihre Entftehung zu verdanken haben. Biele 
Gebäude find noch vorhanden, welche zugleich mit der 
Stadt entflanden find, und Spuren ded hohen Alters an 

fih) tragen. Was aber die Gebäude neuerer Zeiten, feit 
Erbauung der Furfürftlihen Reſidenz betrifft, erblidt man 
überall Spuren eines verfeinerten Baugeiftes, fo daß 
Minden an Pracht der Gebäude jeder deutfchen Stabt 
glei) kommt. | | | . 

Die Stadt wird durch die zwei Hauptſtraſſen 
vom Iſar⸗ bis zum Neuhauſer Thore, und vom 

. Sendlinger» bis zum Schwabinger Thore beinahe 
durch ihre Mitte in vier Theile Durchfchnitten , wel⸗ 
che natürliche Abtheilung die Polizei für bequem 
befunden ‚hat, um Die ganze Stadt in vier Vier 
tel zu fpalten. 

Diefe hier Viertel find meiftens nach Oertlich⸗ 
feiten benannt, namlich vom Iſar⸗ big zum Neu⸗ 
haufer Shore , 
Rechts Ä | 

1. das Graggenauer *) | 

*) Bon der Aue, welche zwiſchen dem alten Hofe und der 
Neufefte einft feines Befigerd Graggen, fpäter Gräg- 
genauers Nahmen führte , and nad) ihrer fpätern An⸗ 
auung mit Haͤuſern das Plänl (Pläschen Fleiner Platz 

genannt reurde. Wir haben den Nahmen „Haus Gray. 

.- 



der Stadt. 77 
a. und Kreutzviertel) 

Links 
3. das Anger ***) 
4. und Hackenviertel.***) 

Die Hauptabtheilung bee Stadt von Ofen 
nach Welten gab Veranlaffung, fie in Die bereits. 

beſtehenden zwei Hauptpfarreien, die Peters: und 
Srauenpfarre zu. fheiden, fo, daß ein Theilder - 
ſogenannten inneren Stadt die Peterspfarre,der 
andere. die Srauenpfarre genannt: murde, wie Die 
fes noch) aus den aͤlteſten Steuerbüchern erfichelic iſt. 

* 

Wir beſchreiben in natürlicher Ordnung (dom 
. Sfarthore angefangen) die eben gedachten” 

u EEE ner EEE. an Seesen 

⁊ ⁊ 

vier Stadtviertel. KR) / 

genauer’ noch in einem Sienerbuche der Stadt v. 
1537 unter dem Stadttheile „Graggenau⸗ gefunden. 
zahlte ır$. dI. Steuer zwifchen Michaelis und Martini. 

Tannt, wie aus einer im verfloffenen Sjahre 1902 in dem 
rind Angeiger eutpaltenen gerichtlichen Vorladung 
erhellet 

Bon der Kreutzgaſſe, wo heute ber Paradeplatz ſich befindet. _ 
+9) Bon dem Anger Pratum,) wo einft das Barfuͤſſer⸗Klo⸗ 

ſter war, und, nachdem diefer Unger in die Stabtring- 
mnaner ei eingeichloffen worden if, die Klarifferinnen fi 

“er, Von einer Gafle gleiches Rahmens, mo vermuthlich 

Halt wegen fo jo genanıt. 
u Di el find bier, ohne die Gebäude berechnet, 

welche * der Stadt, im Bursiricben, benfel- 
den sugetheilt find. 

Li 

0 

* 215 > j , * 
% 

(Noch ift hier der —** amilien⸗Nahme Grad ber 

- tinft mehrere Hackenſchmiede ſich befanden, oder ihrer &e> | 

% 
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7 Volitifhe Abthetlung 

\ J. Das Graggenauer 
(Zur rechten 

Dieſes 

er Benennungen der StraſſeThore. ns 
E und Dalafte. . 
. Gaͤßchen der Stadt. Thuͤrme. 

15Hinter der Stadtmauer. Stadt⸗Thurm — 
Lueg ins Land. 

| N.ıısıf. 

21 Thal Marid. (Zur reiten Seite.) | Rathhausthurm. — 

u 
I | 

% 

3Pfluggaͤßchen. — — — 

4Einſchuͤtte. — — — 

5Lederergaſſe. — — | — 

Plaͤtzl. | _ ho 

7 Muͤnzgaͤßchen. — —. — 

3 Hofgraben. — Falken⸗Thurm. Alte HofſeBurg. 
De Be 1.36. R.32. 

Stadt: Thum) , ' 
zum Koſtthoͤrl. 
N. 38. 

9 Eiermarkt. (Zur rechten.) — — 

10Burggaſſe. — Altenhofthurm. — 

xr Altenhofgaßchen. — 



Viertel in der Stadt. | 

bes Sfarthores) | | | 

enthaͤlt: | | | 

er Stabt. — | 

| ! 

Merkwuͤrdigere Gebäude. 

CThorſchreibers⸗Wohnang. N. 113. — u 23 | | 

Stadtoberrichters: u. Stadtſyndikats⸗ — — 47 
Wohnung nebſt der Stadtfrohnfeſte. 
N.177 und 178 (letztere wird auch 
me Burggaſſe gezaͤhlt) und der 
v  Stadtgeiichtsdiener - Wohnung. N. | 

163. 

\ 

| 
! 
I} 
N Kurf. weißes Bräuhaus, N.40, 56, _ — 19 — 

69u.71 nebſt Malzmuͤhle. N. ro. 

Kurf. Muͤnzhaus. N. 57, 53 und ?.. — — 7 

Kurf. Hofſtallgebaͤude. N. 34 und 37. | Nltenhof.ir:| — 18 
— Hofpfifterei. N. 49. he zum hi] 

9l Lorenz nebſt 
Cuſtorei. N. 

\ 3 I 

| — — — — 3 

. \ 

Stadtrathhaus. N. 178. — — 16 
Braͤfl. La Roſce-Haus. N. 185. 

9 



Cu olitihe Autheiluns 

Zenennungen ber Strafen 

| & Gaͤßchen der Stadt. 

12 Dienersgaſſe. — 

Shore 
nd ‘ u Palaͤſte. 

Thuͤrme. 

Laroſee⸗ Bogen 
jetzt kurf. Poli⸗ 
zeigebaͤude N. 
213. 

13 Landſchaftsgaͤßchen. — 

Thoͤrring iſcher 
N. 25. Gräfl. 
M. Preitinge: 
ſcher Palaſt. 
N. 3. 

17 Schrauuenplak. (Zur rechten.) 

18 Weinſtraſſe. (Zur rechten.) 

19Theatiner · Schwabinger· Gaſſe. Schtwabinger: 
| Hauptſtadt⸗ 

Thurm. N. 
287 ıf2. 

(Zur rechten.) 

7 



A —- ———— —.. — -———am. 

, y 3% 

Merkwürdigere Gebäude. Kirchen. | Klöfter. Bi . 

u RE 

Landſchafts. Aufſchlag⸗ Ant. N.aaa| — — 2 
Sandicafts- Steuer: Aust. N:aa3. 

— — — — 19 

Gebäude des engliſchen Juſtituts. N. Kap. im engl. ngliſche⸗ 5 
38 und 254. Das Kloſterhaus Inſtitut. Juſßtitut. 

Berg Andechs. N.253. Gruftkirche. 

Bar. Bumpenbergiſches N. a. Graͤf. Ehmahl. jetzt Bittricher 28 
—A 8 5; Or. Lodroni⸗ abgessagene| Nonnen. 
ſches N. 6. Loͤſchiſches R.7.| Kirche der Ehmal.)| - 

v8. —æ N. © Hagen:| Sranziffan. \Sransisfas] ' 
(ar N. 20. Graͤfl. Wahliſches Hoflapelle. ner. 
N. 44. 

sSudt · Trinkaube. N. 204. Land. — | 
ſchaftsgebaͤude. N. 225 —427. 

Gräf. Salerniſche N. 272. Graͤfl. — — 35 
Eoͤnigsfeldiſche N.275. B. v. 
‚Kapplerifhe N. 233. Gr. Fugse⸗ 
riſche N. 283 ıfa, und der Graͤ⸗ rn. 
fon. Preifing Behauſuns. N.aso. 

37 5 3 Ian 
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18 2 Nolitiche ee 

MIT Das Fü reutz⸗ 

ee Guzt rechten des Neu⸗ 

J— en Diefes 

. | Benennun en der Stra en, .T 75 re, 0, g| Brunn ve ofen. | EB GEE| gute 
Gaͤßchen der Stadt. <hürme. |. 

g Soramenpiat Cader Die — — 

‚| made.) nn 
c on 2 u —8 

4 Weinfſtraſſe. ‚au Unten.) J a 

3 Sporergaͤßchen. — — — 

Shtferbräugäßihen. — — — 

Albortgaͤßchen.¶ Von dem Sa — DE ze 
1 -bufe zum goldenem Hahn des | . | | 

‚Dr Frane Al — 

6 Ehhafterguſſe — — " — 

2Mheatiner. Schwabinger. ef — Herzog Wil⸗ 
(3ur Unten.) 3 DE BE A4helm. N. 2 

tn... 21 

TE: ” — .. ** v 

s ghgersäfgei — — 
Sn ꝛ 

chhengen - ‘ =. — 
Ä \ 

10 Rochusbergel. AMAT a en — 

rl Vordere Prannersgaſſe. — fzguͤrſtl. Portia⸗ 
| Gebäude. N. 

164. - 
⸗ 

t 



bauluder Stadt. 59 

Vierkel in der Stadt. —5 
baufer: oder Sartathonne.) | w 
enthäle: | | 0. j .. “ \ 

Merfwärdigere Gebäude, Kirchen. 
| ‘ u‘ n ‘ 

iahl 

I F 
uͤberhaupt.J 

elhter. 

>. 
> | Hauptwache. N. 33. — — 

| 

4 

| | 
— — — — 7” 

- . — st 
nnd nn — — La 

_ | latlen ST 
| Squhaus zu u. I. Stau. N. 74 u. — 4145 

Grf.0. Zattenbgc. N.138, 139, 140.| Theatiner: |Thratiner:| 23 
Graf Baumgarten. N. 141. Brafl oder Hof: | Gebäude, 
v. Koͤnigsfeld. N. 142. Bar.y. La: lirche. N.238. 
fabrique. Nrı43. Gr. Sandizell. . —31277 
M. 146. Gr. Haimhauſen. N. 148. 
Bar-v. Hertling. Nrrso. Freih. - vd sr 
v.Lerchenfeld. N. 152. B. Berg⸗ N 
bem. N. 237. rl 

— 1 — — — 9 

Gr. Minucei. N. 22: Gr. mania 
N. 235. Gr. Minueei. R. 156. | 

Graftun Wahl. N. 159. Dez j ai. .yR 

Uns Opernhaus. (Demolist.) + | Salvarı — -- f.ı5t 
| 2 u Kirche. Ro: | 
| IT ustishl, | 
BGraͤñnn Königsfeld. N. 760. Gr. 35 De: here 

nigsfeld. N. 161. B. v. Caſtell. N 
166, B. v. Stengliſches. N.327. 4 En Pe 
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0. Politifche Ubtpeilung 

Henennungen der Straffen | Shore 
und und | 

Gaͤßchen der Stadt. | Thürme. 
Palafte: 2 

23 | Hintere Prannersgaſſe. — — 

13 1Am Mauthſtadel. — — — 
| 

14 Parade: und ‚Karmeliterplag. — — | 

’ a ir: | 
15 | Knötelgaffe. — R — | 

| ne 04 
‚26 | Lölnengrußs. — — — 

R 

17 Bindenmachergäßchen. " N — 

18 Yugufinergäschen. — — Fer 

19. Fauenfreithof. — *55 a DEREN 

a0) Kaufingergaſſe. (Aus-sechten.) — — 

21 Thireckgäßchen, „= — — 



| | . 
Merkwürdigere Gebäude. 

Haupt: Lotto: Amt. N.228. Bon 
Molfiches. N. 229. 

Oraflamberg. N. 201. Gr.Taufkirch. den 
Naoı ıf2. Or, Rambaldi. N. 202. 
Ge. Arco, N. 203, Br. Spreti. N. 
204. 9.0. Hagn. N. 205. Gr. Prei:h 

k 

fing. N. 313. Gr. Toͤrriug. N. 2 14. _ € 

Br. Seeauiſche Erben, N. 220. 2. 
v. Gegeſſer. N. 221. Or. Haimhau⸗ 
fin. N. 224. ©. Preiſing. N. 225. 
B. v. Perglas. N. 2236. 

Br. Etetf. N. 167. B. Sumpen. — 
berg. N. 169. Gr. Hegnenberg. N. 
172. Hauptmauth. N. 173. 

.. 20 
Buren von Sturmfeder. N. 137. B. Kirchen der Karmeli: 
btchenfeld. N. 188. Er. Haßlang. ehmal: Kar: | ter und 

N.189, Gr. Seinsheim. N.ıgo.| meliterund | Karnıch: 
Or. Viereck. N. 195. H. v. Poſch. Karmeliterin: | terinnen. 
RY. 196. ©, Perufa.N. 197—199. nem, 

! 

Augnſtiner Miethſtock. N. 81. Graf — — 
Vuttler. N. 24. 1, Sr. Propſtei. 
haus. N, 102. U. Fr. Pfarrhof. 
N. 104. Kurfuͤrſtl. Berfagamt. 
N 106, By, _ 

— — | ngufliner. Auguftiner 

deheutshof. N,46, Altenoͤttinger u. Er. Kirche. — 
Vroͤderſchaftsſahl. N. 47. Zum| Todtenka⸗ 
sehen Almoſen. N. 49. pelle. 

po 6 

a1 



—N 

* 

82Ppolitiſche Abtheilung 
kon * ie a * * : — 

Benennungen der Straſſen A Ir e 
Palaͤſte. 

SGichen der Stadt. . | Thürme. 

22 | Marzarigäßchen. _— 1— |. — 

#3 Srauengäßchen. J — — u - — 

echten. Pen auſer J. — 24 Neuhauſergaſſe. (Zur rech Pie arm. mn 

25 Zum Heriog Der. — Herſogen⸗ | Heri. Mar. 
Sadt: Thor. 
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der Stadt. 83 " 

| Ä 28 

Merkwuͤrdigere Gebäude. | Kirchen. Kloͤſter, F 
| &= 

Bürgerl. Congregat. Sabl. N. ı0.| Malteſer⸗ — 116 
Wilhelm. Gebäude. N. 14. Kirche. 

_ — Lapelle z3.8. — 
” "IT Map 

- 

- 



84 wontuche thzolluns | 

a an, Das Anger⸗ 

| ur uinlen Dep: 

nn Dieſes 

Venennungen der Strafien |. Shore 3 BEE 
Ä nd und Palaͤſte. 

Gaͤßchen "ber Stadt. Thuͤrme. BE 

sd der Stadtmauer. — — 

ich Be 2* ar: Stadt⸗ — 
thurm. 

3 Küchelbädtersäfchen. _ — 

4Radlſteg. ee — — 
0. . 

5 Sterneckergaͤßchen. · — — | 

s Rotſchwemme. — — | 

5 7} $ifchergäßchen. — — . — 

| > | 

‚sam Markt Petri, oder Schran⸗ — — 

nenplatz. 

9|Schiedergäßhen = = — 

10/&t, Peters; Freithof. — — 

11 Rindermarkt. — — — 
4 

12] Rofengaffe. (Bur Hinten) - . — — 

139m Ruffinichurm xuffinithurm. 
— 



| | WB 

eeedver Stadt. 88 

Viertel in der Stadt. 

git Theres) | 3 
enthaͤlt | 

J 28 
Merkwuͤrdigere Gebäude. |. Kirchen. Kloͤſter. Es 

_ u — — 6 

9. Beiffpital, N. 45, dferrhof und Sl. Brit — 33 
Arge  Spitagehlub, Pfarr 

—— — — u 6» 

— 7 —. — wi $ 

— — — ig 4 

Untere Fleiſchbaͤnke. N. 76. — oo. — 2* 
Gtadtwage. SL. 77. nl 

— — Ehmahlige —. — Jaa21 
Kirche 3. hl. 
Dreifaltigkeit 

u j — ten “ — 2 

eudteethhaus. N. 109. Dedhant: St, Peters — 9 
MEN 112. Bruͤderſchafteſahl. Bfarrticch, 
Na, Wieskapelle. 

m ef Straffe wohnt das kaiſ. — — 19 
Reiche, Dierpofiamt, we = 

— — — — 7 

Br uff Haus. N, 125. | — — 11 
PA J 

— 



KL; u galt peu. — 

— Strafen zb or e|- Baläfe. 

Gaͤßchen der Stadt. Thürme | | 

24 | Sendling: Safe. (Zur linken) 0: — 

15 Roſenthal. — — — — 

| | J = 

161 Am Einlaf. Stadt: Einlafı Nu 
CThor. 

17Am Taſchenthurm. — g2aſchenthurm. — 
7 N. 130 1[2. 

12 Dultgäßchen. — — — 
⸗ 

| 13 Obere Anger·Gaſſe — ' — — 

20m Scharwinkel. — — — — 

21/Beim Angerthörl hinab vn die Ze — 
Muͤhlgaſſe. — 

| FB 
22uUntere Anger⸗Gaſſe. — Angetpär mit — 

3 Shuͤrmen. 
Geſchloſſen) 

23 Gegen bie Stadtmaurr. — — 

— — 



— der Stadt. * 

Werkwuͤrdigere Gebaͤude. Kirchen. Kloͤſter. 

l 

aͤuſerzah berhaupt. 
H u 

— — — —Ni 46 

Sr; Törring Seefeld. N. 127. St. Sebaſt. — 16 
Kirche uSt 
Sebaſtians⸗ 
Kapelle. 

— — — — 3 

— — u —— un 8 

— — i — — 3 

| Stadtkrankenhaus. N.252 u. 2521 fa. _ — 45 
Stadt: Manghaus.- R. 285. . 

— — | — — 2 

Etalthenwage. N. 164. Stadthaus. — — 6 
N. 165. Neubau, unpollandet, . 
R.167.  Stadtbaufadel. N.ı88.| . 
Geidenfabril. N. 139. Das Beine 
und das große Feuerhaus. N. 190. 

— — srirche m St. Elariffe: 7 
Jakob. rinnen. 

20 x20141347 

| 



RB Vvoliuche Abtheiluns 

(Bu linten des Ne 

' - > Diefes 

Benennungen ber Strafen ch o re en 
* un und Dalafte. 

| Gäßchen der Stadt. ‚Türme. 

. . Kaufinger Gaſſe. (Zur linken) — — 

3 |Aofengaffe. (Zur rechten) — — 

3 Am Ruffinithurm. (Zur rechten — — 

4 |Sürftenfelder Gaſſe. — — 

5GSendlinger Gaſſe. Sur rechten) |) Genblinger — 
Stadtthurm. 
nn | 

6| Färbergraben, _ Ä — — 

voftat. —' — 
2 Hodergaͤßchen. — — — 

F Sauntarkt. — — — 

10 Eifennianugäßchen. — | _ — 

211 Derisgfpitalaaffe, — J — — 

x2 | Damenfifts: ober weite Gaſſe. _ _ 

13 Jofephſpital: Gaſſe. | — 



der Stadt, * Wr, 

Biertel in der Stadt. 
hauſer· oder Karläthores) 

enthaͤlt: 

Merkwuͤrdigere Gebäude. |. Kirchen: 
nn) > 

Klöfter. 

— | \ "nn j — — 

m — — up m 

— =,“ un . m — ' 

— “* u ' — 

 Nirkerhaus zu St. Johann. N. 16 St. Nepomut. — 
117. Stadtwäifenhaus. N. 18. Kirche, N. 
* 16 1/2, 

Dee Fleifchbänte, N. 28. — — 

dancuſtiftſtock. N is6. — ho 

U U] ne [U \ 1 

Herzogſpital. N. 262. Lreutzkaſerne. Herzogſpital⸗ Servitin⸗ 
N.263. Kurfürfl. Provianthaus.| Kirche. nen. . 
N.264. | N. 261 2. N. 26x. 

menſtift. N. 167. G. v. Loͤſch. Damenſtifts. — 
N. r1638. H. Hofoberrichter J. B. Kirche, 
von Hofſtetten. N. 271. N. 166 1/2, 

Sofephipital. N. 238. Nerianer:|Sofephfpitabl — 1 32 
Prieſterhaus. N. 240. Alter Neu. Kapelle, 
bau des Stadtbruͤderhauſes. N. - 
232—235. - 
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| or Ze 

ge Politiſche Abtheiliinng 

traſſe bore A £ Venennungen der Straſſen T bo Yaläfe 

Suien der Stadt. - Shürme. 

14 Hundstugel. . — | — 

1* Unterm Ginen Thurm. 
Fur lin ken) 

! 

ns Sudngähen. :  — | — 
16| Kreutz· und Schmaltgaſſe. Stadtwaſſer · 

Reſerv⸗Thurnmt. 

| NR.a2sıpa. 

zur Stadt, 
1.84. 

x$ Wemein Gaſſe. (Ant linken) — 

4 

ne OR 

Schöner Thurm 

= 

1 

44 — 



Merkwuͤrdigere Gebäude. Kirchen. Kloͤſter. B 
4 — — — 

| B. v. Rechberg. N. 29% ‚ — — 6 
| . 

— ' vn — —N 4 

peltraucher· Wohnung. N.222. Brech. St. Peters — 32 
babers: Wohnung. N. 323. Hof: Freithof⸗ oder] 
maifenhans. N. 224. Stadtbrü: | AHerheil.Kir: 
derhaus. N.231. . Ihe am Kreutz. 

N. 230 ıf2. 
r ..” 

Naltefers Haus. N. ⸗ 75. Semina⸗ Semina⸗ — 41 

rium. N. 279 — 283. Militär: | riumskirche. 
Oekondmiehaãus. N.292. Rothes N. 279 1/2. 
Haus der Stadt. N. 493. 

28 6 1 308 



9” Politiſche Abtheilung | 
"7 Diefen Tabellen zu Zolge, welche aus ben neuts 

ſten hiefigen Stadtbuͤchern gesogen find hie vi 

Stadt, ohne ihren Burgfrieden, in allen vie 
Vierteln Gebäude: 

2. Öraggenauer + J 291 
. 2. Kreutz⸗ nz; 247 ( 7 7. Angers Dierte 247 

4.' Hacken > on 308 

- Summe 1193 

Die Anfangs erbaute Stadt hatte, wie wir bereits ans 

geführt haben, nur die vier Thuͤrme oder Thore, das Send⸗ 
Iinger Thor, ‚nachher der Blauententhurm, (vermuthlich 

von einem MWirthe zur blauen Aente) den Thurm am Spi— 

tal, auch das Thalburg = (Thalbrud =) und das niedere oben, 
‚untere Thor genannt, den Wilbrechts⸗*) nachher Nudel 

thurm, welcher noch im Jahre 1613 ſtand **) und das obere. 

Thor nach Neuhauſen, aufferhalb deren unmittelbar der in⸗ 
nere Stadtgraben, der in den Färbergraben-den Hofgra: 

- ben, und die Roßſchwemme getheilt war, umhergezogen war. 

Nah Vergrößerung der Stadt Famen die VBenennungen der 
. — 

) Dieſer Thurm fand von dem jetzigen Gaſthauſe zum 
goldnen Hahn bis zum engliſchen Inſtitute, dem ches 
mahligen Wilbrechtshauſe heruͤber u. hatte ſeine Bene 
nung von dieſem Hauſe. Im Jahre 15 4,bewohnte 9 
zogs Ludwigs Schweſter Cabina denfe ben, und naı 
ihrem Tode fiel er an die Stadt zuruͤck. (Beurk. Geſch 
von Bersimann ©. 7.) " 

=) Man nannte noch einen, den Muckenthaler⸗Thurm, 
vwahrſcheinlich eine Art von Einlaß, mo heut zu Tage 

das Polizeihaus ſteht. | = 
‘ 

. 
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äußeren und inneren. Stadt überalf*) vor, und nach die: 

„per Drduung pflegte der Stadtmagiſtrat die Steuern von 
Michaelis bis Martini einzuſammeln. 

, Dieſe Steuereinnehmer (Stewerer) waren immer ein 
uinnerer, ein aͤußerer Rath, und einer von den Gemeinen. 
‚ Die Einfammlung begann fortwährend vom Spitale aus; und- 

| wurde dann (einem der älteften vorfindlichen Steuerbächer - 
v. J. 1372 zu Folge) durch dad Sirotenthal, den Auger, 
die Muͤhlgaſſe, den Roßmarkt, die Sendlinger Gaſſe, das- 

Althaim, die Schmalzgaffe, Brunngaffe, Rohrenſpeckergaſſe, 
Newnhauſergaſſe, Enggafle, Echiflergafle, Kreutzgaſſe, Pran⸗ 
nersgaſſe, Vingergaſſe, hintere und vordere Schwabinger 
Gaſſe, die Graggenau,;: Jricher Gaſſe, das Thal in unferer, 
Sranen Pfarre, Thalbrud, Thal in St: Peters Pfarr , dann 

* fort durch, die in nere Stadt in St. Peterspfarr, 
WM Rente Kanfinger Gaffe, in unferer Frauen Pfarr 
die Beinftraffe, den Markt und bie Dienersgaſſe fortgefegt, 
‚ ab damit befchloffen. Die nänstiche Ordnung beſtand ec 
bar bie näch(tfolgenden Sahrhunberte. 

a einem felörifhen Stene chuche von 1400 Am noch 
der Nahme Krotenthal (vermuthlich ehemahls ein Pfuͤtzen⸗ 
thal) vor, und die Metzger wurden noch unter dem Nah⸗ 
men Camnifices aufgeführt ; auch. die. Gaſſen kamen alle yuter 

dem veralteten Nahmen Gazze vor. Im Steuereide ſtand 

die Benennung Pidermaun wiederhohlt. Im J. 1488 
Üeft man ſchon das Mofenthal anſtatt Krotenthal - 
weiche Benennung, :ob fie gleich ſpoͤter auf dem Baders⸗ 

| haufe daſelbſt durch eine Aufſchriſt aus dem Umlaufe ‚ges 

- 9 Diee Benennung ee ſich nich nur bis 1416, we 
| Bergmann Site 9 angibt; ſondern noch in den da 

ſchen Sienerbüchern des 1oten Jahrhunderts. 

ie 



4. Politiiche Abtheilung 

. bracht werden follte, fich dennoch bis auf unfere Zeiten f 
erhalten hat. Die Schwabinger vordere Gaffe kommt hiel 

als prima, die.hintere als fecunda vor (im Jahre 1500 hei 

fie wieder die „awſſer Schwabinger‘’ und die „vorder Schwas 

binger⸗ Gaffe) und vom ber ganzen inneren Stadt wurden | 
nur die zwei Abtheilungen „die innere Stadt St. Peters 

farr, und die innere Stadt unfer Frauen Pfarr“ allein. 
genannt: und fo fort in den Steuerbächern durch Das ganze 

35te und ı6te Jahrhundert... Im J. 1337 kommt bei der 
inneren Stadt wieder die nahmentliche Anfuͤhrung einiger iu 
teren und neueren Gaffen vor, 3. B. „Rindermarkh bes; 

erft Thail, Fürftenfelder Gaffen, Rofengaffen, Rinder 
markh der ander Theil, am Markh herfuͤer, Käffinger Gap 
fen, Weinſtraß (dabei Schloffergäßl, - Fingergäßl, Gaͤg 
Kleubergaͤßl) Dienersgaſſe, Purdgaffe, und ganz am: Ende ’ 
auſſerhalb der Stadt, Kalchofen.’” "Bon dem Lehel, eine 

u En Vorſtadt muß damahls noch ſehr wenig geſtanden baber· 

Die Etymologie der Viertel, Straſſen und Gaͤßchen eu 
gie fich beinahe überall aus dem Dertlichen. Das Sea —* 
genauer Viertel hat von einem Beſitzer jener Aue, die 
hinter dem alten Höfe, und nicht ferne von der „Meuvert: 

Tag, und wovon in einer Beſchreibung des KHochzeitfeften : 
der Maria Renata, Gemahlinn Herzogs Wilhelm vom Jahre 
1568 bei Gelegenheit eines daſelbſt abgebrannten Feuer⸗ 

perfes Meldung gefchieht, feinen Nahmen erhalten: er hie 

tahrfcheinlich Graden; auch kommt im einem der de 
teren Steuerbilcher einer feiner Abftämmlinge. unter dem 
Nahmen Gradenaner von F 

Das Hackenviertel hat feine Benennung von einek 
Heinen Gaſſe am .Sendlinger Thore, der Hader, ver 
muthlich wegen feiner Geftalt, oder wegen eines daſelbit 

befindlich geweſenen Hackenfſchmiedes. 
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' Das Angerviertel hat feinen Rahmen von dem 

Unger, (einem ehemahligen unbewohnten Grunde) und 

das Kreutzviertel vonder Kreutzgaſfſe erhalten, wel⸗ 

che jetzt der Paradeplatz genannt wird. ij 

| _ Die Dieners gaffe hat ihren Nahmen ‚bon einem 
Diener Cdiefed Wort, kommt in alten Urkunden vielfältt | 
vor, z. B. in dem Steuerbuche vom J. 1462 ein Mahler 
Hanns Diener ), das Cifenmanngäßchen von einem 
| daſelbſt wohnenden Eifenmann*) die Prannersgaffe 

son einem Pranner (Prangersgaffe ift unftreitig 
falſch) Die Rorenfpedergaffe son einem Roren⸗ 

ſpeck; und alle übrigen Benennungen find entweder von 
Gewerben ‚die dafelbſt getrieben wurden, | ober von ihrer 

Lage angeggmmen. ., u 

| Der Ropm arft befand ſich waheſcheinlich dort, wo 

de Muͤhlgaſſe zu Ende geht; jetzt ift er in ber unteren 

N Age Ingugaffe, eigentlich auf dem Anger, Im Jahre 1337 
Tome das Dultgäßl in einem. ftäbtifchen Steuerbilhe 
unfers Wiſſens zuerſt vor, und zwar als Unterabtheilung 

des Roßmarktes. Die Hof ſtatt .an dem Faͤrbergra⸗ 

ben hat wahrſcheinlich von, einer daſelbſt geſtandenen 

dffentlichen Richtſtaͤtte, oder wahrſcheinlicher von einem 
großen Hofraume ihre Benennung erhalten. Das ietzt 
ſogengunte Hadergaͤßchen hieß damahis das Hoder: | 

gäßl von einem Nahmens Hoder. Die Shmaly 
geffe ward naͤchſt· denr Gottesacker Petri angeführt , und 
dann folgte die Bru ungaffe und deſer in dem letzt⸗ 

eh, 

*) ae Granpfen haben dieſe Safe. unrichtig aux valets 

Weßtenx. Beitr. jur vaterl. Hiſt. III. B. ©. 102. „Item 
ı. der Eifenmann. bat. dem eiemannght den Nahmen 

bleiben gemacht.“ 



Be golitiſche abrwalung 

zenannten Steuerbuche der bereits veränderte Nahmet 
„Roͤrlſpeckergaſſe.“ In dieſem Buche, fo wie. inak: 
len vorhergehenden finder ſich Nonhauſer,“ anflatt New 

hauſer Gaſſe. Zuder Enggaffe (zwifchen der Auguſtie 
ner⸗ und WMaltefer.s Kirche)”). ‚Left. man von einem: 
Steudlsgäßl, von dem Haufe der Steudl. „Khue 
gaͤßl“ Fommt nach „beim Gottesacker Marie” m 

dieſem Buche zum erſten Mahle vor, und hier wohnten die 
| Buͤch ſenmeiſter des alten Zeughauſes. Die Familien⸗ Nah 

men Schrama. lein Bader) und Kleuber kommen hiet 
kbenfalls vor; woher die Benennungen Schrama⸗ und 
Kleubergaͤßchen (in der Weinſtraſſe). Noch in diefen? 
Jahre findet ſich die Benennung des Wu rzerthors anſtatt 

des jetzigen Koſtthoͤrls. Ledereigaffe formt bier 
nebſt der alten Iricher**) Gaffe vor, auch „H— drud? 

anftatt dem irrigen Hofb ruͤſke, Gim. J. 1372. Walbruck): 

das dermahlige Sp er ers Heißt. Schloffergäßt. | 4 

Wenn man die alten. reädtifchen. Steuerbuͤcher durch⸗ 

| Set, fo kann' man fich einen hinlänglichen Begriff von 
der dDamahligen Einwohnerfchaft machen. Zu Anfange des 

i5ten Jahrhunderts 1400 wohnte nur- ein einziger Metzger 

in der inneren Stadt; 1432 war ſchon keiner mehr da. So 

hatten nach und nach die immer erneuerten Verſchdnerungs⸗ 

plane; und die’ neuen en Wohnungen, der Hofleute das Laͤſtige 
und 

I: 

- > Diefe Gaſſe war. —79 — en inte, and. > fa 
ei Gulden. 12.6. VIII DI, u 

”) Woher das Wort ,, gricher, E u Fomme,. "haben 
wir pirgends auffinden Tonnen. Weberali ift wilchen Ir⸗ 
cher, Lederer, und Loderer ein ——— gemacht, in⸗ 

dem alle 3 Benennungen LE Samiliennahmen leid 
:  . beigefegt find. Vielleicht bedentet Incher Coon dem mie 
.  berfähftfchen Worte Lienz: Leber ) eigentlich Die 

| weißgerber? F 
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und Unreinliche ber Gewerbe aus ber Ne der Paläfte in 
"pie äußere Stadt entfernt. 

Noch ift zu bemerden, daß in ben gervöhnlichen Bes 

| nennungen der Cinwohner einige Gäßchen vorfommen, 
welche die Bequemlichkeit erfunden zu haben. fcheint: der⸗ 

' gleichen-find im Graggenauer Viertel das Reftdenzgaf- 
ſeneck, aufm Gehren (an der Lederer⸗Gaſſe) das Kloibergäß- 

| den ; im Kreutz viert el die Schweiggaffe im Windenmacher: 
gäßchen ; im Angerviertel das Fleiſchbankgaͤßchen, Heb⸗ 
: ammengäßchen (vom Krotenthale hinein) das Propfiengäßchen 
{beim Propftbräker) ob dem Anger, Loderergäßchen, Gäns- 
bößel, Schmiedgäßichen, Singſpielergaͤßchen, Pfaffengäßchen 

{am Peteröfreithofe); und im Hadenviertel die Nöhrns 

Ppeckergaſſe. Allein im Algemeinen fi find diefe, Benennun⸗ 
gen unnöthig. 

Alle Gebäude find feit mehreren Jahren mit 
Zahlen verſehen, welche in einem jeden Viertel ihre 

) eigen Reihe haben. Erſt im Jahre ıgor hat die 
Polizei angefangen, an den Ecken dee Straffen ımd 
Gaͤßchen ihre Benennungen auf hölzernen Tafeln an⸗ 
injeigen.. Einzelne Gaͤßchen, zu bequemen und für- 
zeren Durchgängen, find allmählich entftanden , und 
haben nach den Bedürfniffen, die fie befriedigen, 
‚oder nach ihren vornehmſten Anwohnern ihre Nah: 
mm erhalten, 3. B. das Hebammengäßchen im 
Roſenthale, Albert: Silferbräu- Marzari- Frauen⸗ 
Thiereckgaͤßchen, u. a. m. in ber Wein: und Kay 
finger Strafe. | 

Wir beginnen nun die Befihreibung. -Dee vor⸗ 
nehmſten oder merfmwürdigeren Gebaͤu de nach 
den oben angegebenen Abtheilu ng en. 

Topogr. I. B. 7 

| " v 

x 
' 
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I... Bornehmfle Gebäude 

eb 

A. Graggenaner Viertels. 

1 Zr on. 

- BB dem Eintritte in das innes Iſar⸗ oder 
Stadtthor, welches mehrere Wohnungen enthaͤlt, 
und mit einem viereckichten Dache gedeckt iſt, ſtellt 
fi) dem Auge eine fange breite Straſſe dar — dab 
Thal genannt: das eben genannte Viertel, bef 

. fen Beſchreibung wir hiermit beginnen, liegt ihr 
und dem Eintretenden Kur rechten. 6B6 

1) Das Thal Mariaͤ. 

Zu Anfange dieſer Abtheilung ice fi ch eüte 
Haͤuſerreihe 

1) an der inneren Stadtmauer u 

irkelfoͤrmig hinum. Sn der Rundung dieſer. Zir⸗ 
kelform ragt ein hoͤherer Mauerthurm, als die 
uͤbrigen laͤngſt der Stadtmauer eingetheilten ſind, 

hervor, der — 

Stadtthurm Lueg ins Land. 

Dieſe ſehr gewerbſame Abtheilung des Sales 
iſt groͤßtentheils mit Gewerbs⸗ und Handwerks⸗ 
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kat heſetzt; zund wirde von verſchiedenen Sei 
mgdhchen. durchſchnitten ‚ wonon das machne d das 

Pfluggaͤßchen | Bu 
hit, und dan feige: nn 

5) ein anderes enges“ Dürägäßgen, das 
dachgaͤßchen. en 

M Die Hof: Goͤchbruͤ cke) aus Sandſtein⸗ 
Man über einen Kanal D4r Iſar erbaut der hier 

detſießt — 
⸗ . a , 

LA. — ....r [ 2 vun 12 2 Rz .. . . 
. ’ ..3 » .. ⸗ I .r . - 

N) Air un echte bieſer Bride ei eine nes, ud. vorne 
: De Bm Haͤu usſhen der ſogenannten Baͤckerhel⸗ 
‚kt, dag Abi immer: ber Bräderfchaft derfelben gehört, 
ad worin ein alter Baͤckerknecht verpflegt hird, zu 
hen. Auf der kleinen Facade nimmt fih ein Bemählde 
ad, mit der Vorfieung, wie Kaifer Ludwig der Baier 

‚be Dider —* hi: —— ch I Die 
Urkunde -fe * gangen. "Die: Unkterſchrift 
gibt in u Fa Urfache- -Miefer Beanadi⸗ 

gung — den Prut mit welchem bie Bäcker fi in 
| Im ig bei Split det bie Beſreicher ausge⸗ 
eichnet haben⸗ min. 2 NOTE 

! "Ir vu 

| Kaifer Laäwig der "chpene Höldt, ..g > 
in Fürft. in. „ Bayrn auferwöhlt,. ,.., ,, 

Hat der Beckhen - -Kngchgbruderfchaft .. 

Beftehlg mit Brieffen grofler Krafft,, ,_ 
Von wegen ihrer zitterlichen . —* 4 

Weil fie kaiferliche Majeftat, ug , 
| In einer Schlacht erröttet haben.x,, 4 " 

Thät fie auch mit, dem Haus. wichen 

und fetzet ihnen in ‚ihr Panie 

Den Adler fchon mit grofser Zier, 

Man: thet in alten Brieffen lefen, . . , » 
” * Ad. 

7». 
— 
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5. Abermahl ein kleines gekriamtes Durchgaͤß⸗ 
de, das Maderbraͤu⸗) oder Sqergeng aͤß— 

hen genannt. 

Alle führen nach den rückwaͤrts gelegenen 
Straſſen bieſes Piertels. I, | 

. ee. 
wirt > ‘- 2* 

9 

.- 

Der Beken- Knecht feynd fünff gewefen” 

"1. fo diefe Bruederfehäft fiäben aufgerichtz. 

2 :.7,.Gotr geh,allen ‚Bruederan., und ‚Schwefteren Glick 

Gefchechen nach der Geburth Chrifläatzage : Yu 

Der übrigens ſehr ungeraͤumige Stirnaufriß diefes Haͤus⸗ 
chens mit dem kaiſerl. Adler gr j und mit mehre- 

ren Heiligenbildern uͤbermahlt. Die Baͤck erbeäberjchafshat 
wgch jegt-ibre, zum Gottesdienft gewfbmeten, Kirchenge⸗ 

a tig und Geraͤthſchaſten, welche in der Auguſtiner Kirche 
wahre werden, mit den, Faiferlichen Adler bezeich⸗ 

! * Auſſer obigen befinden ſich noch beiderſeits fülgen- 
de Keime, welche bei der legten Erneuerung dieſes Häus- 
chens bier und da verbeſſert worden; aber bei Meichel: 

bed Parte alt, Inſtrum. Hüf, Friſ. Tom, # pꝛꝶ.ios cht 
zu leſen im. Re - x 

. oo: „Amen sin‘ Are Ay künder Jahr J a J 

und zwey und zwainzig zöhlen war, : 

Nach der Geburt Chrifti hinforth 
. "Hat fiäh begeben. an "den‘ Orth. . | 

Weil die ftatt nöch‘ wär ' (Öimal und klein, 

ftünd an der‘ ftött ein Linden fein. "" 

Gar offt die Beckhen - Knecht befonder), 

Hielten ihr ‘Verfämblung ddrunder , u 

Brachten ihren Rathfchlag zue hauff, | 

Ein Bruederfchafft zu richten auf, a 
In der Ehr unfer lieben Frauen, 

Thetten die fach Aeifsig anfchauen, ” 

) Der Maderbraͤuer beige bie eins Ede diefes Gaͤßchens. 

[NyIE Tu 

\ 

\ 
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AInm letztgenannten Gaͤßchen zur linken iſt Das 
alte, jetzt baufaͤllige Haus der Gerichtsdiener und 
Stadtzollner, welches, wenn es erſt wieder neu ehe 
baut ſeyn wird, zur Frohnfeſte beſtimmt iſt. 

r “ ’ 

Legten die ding dem Kaifer für , 

und als er verftund ihr begür 

verwilligt er ihnen hertzlich gehrn , u J 

Thet fie auch noch darzue hoch. verehra,, 

Als der fo ihn vergünftigt war, J 

dieweil fie ihn aus der Gfar, ‚ 

Erit in der fchlacht eiröttet haben , 
thet fie darzue noch mehr begaben 

| VF Liefs ihnen pauen das häuslein klein, 

Io. . gab ihnen Brieff und figl drein, 

| vergunnt ihnen auch darneben ehrlich 

* .. zufiehren des Reichs Adler herrlich 
den fonft kein Handwerk fiehren darf, _ il 

ob es gleich. künftlich und ſeharf | 

fo thet die Bruederfchafft pauen, 

zum Lob Gottes und unfer Frauen, 

und Mh hernach erftreckhen thet, z 

bis a drey hundert Märkt, yian ftätt, 

Eulch 
Als man zehlt ein tauſent ärey hundert, 

und drey, und zwanzig auch befondert; _ 

Nach Chrifti Geburth aufferwoblt, — 

thet regieren. der threye Holdt; 

Keifer Ludwig gantz offenbahr. 

Ein fromer Fürft von Bayrn war, 

’ Wider ihn zog gewaltiglich 

/ Hertzog Friderich von Oefterreich . 3 _ 

Mit einer groflen, Höres ‚Macht... 



- 

Br zer Vornehniſte Gebaude des 

Gam vorne am- Ende dieſer Abtheilung des 

Dyals Merid zur rechten ſiht das 
| > Stadfoberrihters und Stadtſyn⸗ 

| | ‚bifatshaus H — | 

ein gerdumigeg, zweigaͤdiges, mit einem großen Hof⸗ 

raume verſehenes Gebaͤude, welches nach Innen 

mit dem vorwaͤrts angebauten Rathhauſe in Ver⸗ 

bindung gebracht iſt. Cs enthaͤlt eine ſchoͤne Dauss 

kapelle. In dieſem Hauſe zu ebner Erde befindet 

ſich das Stadt⸗Leinwand⸗ Gewoͤlbe gegen die 

Straſſe⸗ heraus, und ruͤckwaͤrts im Hofe Das 

Stadtlodengewoͤlbe. Dann folgt jenſeits des 

Bey Milldorff da gefchah die Schlacht 

.  Vnglikh thet ob den Kaifer fchweben, 

a En Der Feind hett ihn gar hart umbgeben , 

- Da folches die Becken - Knecht: erfachen , 

’Fheten fie fich den Kaifer nachen , 

| u triben- mit ihrer. Gegenwöhr ' 

| Zurukh das oefterreichifch Hr 
und errötteten den Kaifer baldt, 

gewunnen die Schlacht mit grofsen. Gwalt - 

Darauf der’Kayfer ihnen mit Zier 

Den Adler fetzet in ihr Panier- 

Beftett ihnen auch mit grofser Krafft,. 

unfer lieben Frauen Brüederfchafft. 

bauet ihnen zu Münch und auch zu mahl 

ein Haus, welches liegt in den thal, | 

“ Hängt an der Hochbruckmill darneben . 

‚Gott geb den Raiſer das ewig Leben 

Wänfchen all Brüeder und Schwefter: eben. 
t 
om 
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hier durchflieſſenden Iſarkanals, der fo eben Das. 
Schlachtgebäude der unteren Fleiſchbaͤnke durchfloſ⸗ 
fm hat, - 

.b) der Rathhausthurm, und das Kathi _ 
haus, mit der Stadtfeohnfelle - - 

Der Rathhausthurm, ehemahls ein Stade 
thor, Das untere, oder Thalbruckthor genannt, bes 

ſteht aus einem vierecfichten Thurmgebdude, das. 
gang in der Höhe eine mit Blech gedeckte Kuppel, 
und bon oben bis auf die Bogenwoͤlbung des 

| Durchganges herunter mehrere Senfter hat, und: 
nach beiden Seiten mit dem Nathhaufe, und deſ⸗ 
ſen verfchiedenen Abtheilungen in Verbindung ficht. 
| A Raththurm iff er fchon feit dem 1aten Jahr⸗ 
hundert bekannt, wovon der in der Einleitung, ans 
geführte Brand (©. 34 3. 3) zeugt. Unten in. 
de Durchgangsmwölbung ift Das Wappen ber 
Stadt, der Moͤnch, angebracht. Das Rathhaus 
if ein fehr anfehnliches Gebäude, deffen Stirnauf⸗ 
riß nach dem Marktplatze gerichtet iſt. 

Es iſt eine alte, ſchon von Bergmann *) als wahr: 

ſheinlich angegebene Sage, daß das ehemahlige Rathhaus 
am Ende der Fuͤrſtenfeldergaſſe auf der Stelle, wo jetzt das 
tem Kloſter Indersdorf gehörige Haus ſteht, ſich befunden 

habe. Dieſes Haus enthaͤlt alle Eigenſchaften, die zu ei⸗ 

*) Beurkundete Geſchichte. ©. 14. 
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‚nem folchen Gebrauche nöthig fi ob. Die auffallenöfte iſt 

"ein dafelbft befindlicher großer Sahl (nach hinten gegen 
den alten Stadtgraben) in der Naͤhe der Hofſtatt cm 

* einft der Richtplatz gewefen feyn fol) welcher eine mit 

jenen Zeiten ganz übereinftimmende, zu Rathsverſamm lun⸗ 
gen beftimnte Verzierung und Geftalt hat. *) Diefe Ver⸗ 

muthung wird durch eine Urkunde beftärft v. J. 1395 **), 
wodurch der Rath dem „Fryderich Gtiglig dem Meflerer ıc. 

das Stadtgemainhaud und Hofflatt auf der Auguftinerprus 

cken (einer damahligen Bruͤcke uͤber den Graben, gegen die 

Auguſtiner) auf Lebenslang gegen Verreichung ſieben unge⸗ 
riſcher Gulden“ verlieh. Sehr wahrſcheinlich iſt alſo unter 

Ludwigs des Baiers, dieſes Stadtverſchoͤnerers, Regirung 
das Rathhaus auf dem Platze, wo es jetzt ſteht erbauet 

worden. 

Die dermahlige innere und aͤuſſere Verzierung hat es, 
fo wie der Rathhausthurm, und die Wohnung des Stadtober⸗ 
vichterd in den J. 1778 und 1779 unter dem Stadtober⸗ 

richter Michael v. Bergmann, bei Gelegenheit der Zuruͤck⸗ 
kunft des Kurfürften Karl Theodor aus Mannheim, erhals 
ten, ald die Buͤrgerſchaft im Juli 1779 diefe Feierlichkeit 
begieng. Es iſt paillegelb mit weißen, darein verſchlun⸗ 
genen Zierathen gemahlt, und nimmt ſich vortrefflih aus. 

In diefem Rathhauſe befinder fi) über einer brei- 
ten, von der Straffe des Marktplatzes hinaufführender 
Treppe ein fehr geräumiger, und artig verzierter Sahl mit 

*) In ber beurf. Gef. hefndet ſich dieſe Verzierung 
ganz am Ende Lit. A abgezeichnet. 

*) Beurkundete Gefchichte N. XVI in den Urkunden. 
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einer gewolbten Dede, worauf man 7ı Wappen baieri⸗ 

ſcher Edelleute fieht. |" | 

| *) Bergmann bat fie in felner beurfundeten Gefchichte 
j ©. 171 aus einem gefchriebenen Tegernfeenfchen Coder, 
| wie folgt, angeführt, und dabei. Die noch lebenden 19 

Familien mit einem Sternchen bezeichnet : 

Ordnung 

der. Edellente, des Baieriſchen Adels, Wappen, und 
Naͤmen, wie fe find auf dem Fuͤrſtlichen Tanzhauß zu 

e Hoff ze München. 

geuchtenberg. Rainer. 
* Ortenburg. Waldawer. 
Hag. Thurner. 

- Bermn. Muerber. 
Wildenfels Leutenbach. 
Staff. Schönfain. 

Degenberg * Haßlang. 
Rue. Nußdorff. 

 Ircyfing. ZTannberg. 
* Seaunberg * Sanatzell. 
aymyng. Prayttenſtain. 

* Stawenhofen. Hofer. 
* Torring. * Freyberg 
* Pientznaw. Wildenſtain 
*Kloſen. Egelhofſtain 
Parſperg. | Satelpogen. 
* Sbelftorff. * Taufffircher. 
* Gumpenperg. Kamerberger. 
* Nothaft. Schonſtet. 
Paulsdorf. * Leybelfing. 

Wolfſtain. Maxlrain. 
Waldeckh. Rottaw Stöl. 
Kamer. Leberßkircher. 
Nuſperg. rtter. 
Uhaym. Schmiehen 
Zennger. Mautner. 
Torr. Schwartzenſtain. 
Ebron. Vzißpeckh. 

Peffenhauſen. Rorpeck. 



’ 

nos Vornthmſtx Gaboude dos 
Dieſer Sahl iſt (nach ‚ben. Hlchen Beiſpielen dt J 

terer Staͤdte, z. B. Salzburg) der Stadttanzſahl gewefen, | 
auf welchen jedes Hochzeityar den erften Tanz zu machen 

“hatte. Daß er der einzige QTanzfahl in ‚den damahligen 

u 

Zeiten gewefen fenn. fol, feheint nicht wahrſcheinlich, da 
man ſchon uͤberall Trinkhaͤuſer hatte. 

Sn dieſem Sahle verſammelt ſich bei Zuſam⸗ 
menberufungen die buͤrgerliche Stadtgemeinde. Uebri⸗ 

gens ſind in dieſem Hauſe alle Stadtaͤmter, das 
Archiv der Stadt, die Frohnfeſte ꝛc. Das kurfuͤrſtl. 
Lottoamt hält auch hier feine öffentl, Ziehungen. 

Von der Straffe herein nach dem Marftplage zu ' 

ebener Erde ift das Brodhaus, und zur linken. 
aufferhalb des Rathhausthurmes die Stadtwage. 

Eine Abbildung des Rathhaufes und KRathhausthur: 

mes vor ihrer letzten Erneuerung befindet ſich in We: 
nings Befchreib. I- Band; und ihre damahlige Geſtalt if 

auf dem Titelbl. von Bergmannd beurf, Gefch. getreu 

abgezeichnet. Im letsteren hat ihre Facade einen fehr ziers 
lichen Fronton im zren Gefchoffe, welcher in der erfteren 

nicht befindlich ift; an vie Stelle der fombolifchen und. al 

degorifchen Gemählde und des auf dem Rathhausthurme von 

Engeln gehaltenen Stadtwappens find hier Blumengehänge 

.Raydenburg. Secoͤren. 
” Ullm. | Morenfteter. 
Freydenberg. Commentheuſer. 
* Weychs. Plucmentall, Gilg zu Regens⸗ 
Appfenthal. a 
* Eckher. Sandhofen. Alten Münfter. 

Rauilſtain. Anno 1524 
Trayner. EXM. S. Cod. Tegerofeenfi 
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J und geſchmackvolle Orn dnente getreten. Die Toskaniſche 

Saͤulenſtellung und die Blenden der alten Mahlerei ſind 

aber uͤberall beibehalten worden. 

2) Der Marftplag (Zur rechten) 

1) Der Ciermarkt Gur rechten). | 

. Die hier befindlichen 3 Haͤuſer ſtehen nach 
Vorne auf Woͤlbungen, unter denen Durchgänge 
find, dergleichen man in den meiften diteren baies 
siihen Städten und Märkten antrifft. 

Dieſer Markt iſt fuͤr den Verkauf der Ge⸗ 
mwiſe, allerlei Gartenwaaren und der gewöhnlichen 
Lebensbeduͤrfniſſe, Eier, Butter, Soma, x. 
beſimmt. | 

2) Der Kornmarkt, oder dr Schrans 
nenplaß Gur rechten). 

: Diefer Platz hatte Kaiſer Ludwigs vorzuͤglichſtes Au⸗ 
genmerk auf ſich gezogen; Ihm hat man deſſen Erweiterung 

und die Größe feines jeßigen Raumes zu verdanken. (©. 
Einleit. ©. 28.) J 

Den ganzen Marktplatz hat Herr Burgholzer 

(ſ. deſſen Wegweiſer S. 317) 160 Schritte lang 
und 70 breit gefunden, Er geſtaltet ein fehr gefaͤl⸗ 
liges, Tänglichtes Viereck, Hat nach allen Seiten - 

— - - 



fos Dornepmte Seine des | | | | 

ſchoͤne Straſſen, und die meen Haͤuſer 4 und 5: 
Stockwerke hoch. 

Hier wird an dan Sonmabenden Das ganye ö 
Orahr hindurch Schranne oder Getreidmarkt gehal- 
ten — ein für Die Bewohner dieſes Platzes eben 
fo geräufchevolfes, als im Gefühle des National⸗ 
Reichthums herzerhebendes Schaufpiel! — . Den 
ganzen Pormittag ıft bier ein ununterbrochenes | 
Geſtuͤrme von Käufern und Verkäufern, ‚von ab 
und zufahrenden Wägen , vom Gefchreie der Sad; 
träger und Schrannenknechte, mit dem wuͤthenden 
Herbeirufen der Kornmefler: „ſireich ab’ ver 
miſcht. 

Alle Haͤuſer zur rechten und linken dieſes 
Marktes ſind mit Bogengaͤngen verſehen, nach der 
Bauart der meiſten alten Städte. Der Theil. die 
fer Bogen, welcher unter dem auf biefer Markt 
ſeite aufgeführten 

‚a) gandfhafts- Gebäude 

burchgeht, heißt: „die Landſchaftsbogen.“ 

Das landſchaftliche Gebaͤude iſt erſt im ı6ten 
Jahrhundert aus mehreren erkauften Haͤuſern entſtanden. 

Denn vor 1513 beſtand hier kein feſter Sig der Landſchaft; 

und obgleich ſchon in aͤlteren Zeiten oͤfter Landtage in 

Baiern, und auch hier gehalten worden find, ſo hatten die 

Landſtaͤnde dennoch hier weder Archiv noch Regiſtratur, 
und man pflegte nach Endigung derſelben die Akten den 

| when in Verwahrung zu sen, wo. fie auch größtentheil® 



Gragenauer Viertels. 109 

qzu Grunde gegangen fi find. Ordentliche Akten ſind erſt ſeit 
1514 vorhanden, naͤmlich nach Erbauung dieſes Hauſes. 

Es iſt eines der anſehnlichſten Gebaͤude der Stadt, und 
‚ eine wahre Zierde des Marktes. Sein hohes, ſpitziges, mit 

Bu u 

Ziegeln gedecktes und wegen der 2 beiderſeits dazu gekauf⸗ 
ten Haͤuſer imgleich hohes Dach air | ink aͤbrigens eine 
etwas ſeltſame Geſtalt. 

Seit einem Jahre iſt ed anſehnlich erneuert worden. 
Es it. ſtrohgelb im Grunde gemahlt, und die weiſſe Stuk⸗ 
katur nimmt ſich dazwiſchen ‚prächtig aus.. Das KIurbgieria 

[he Wappen, die blauen Werten auf einem erhobenen 
Schilde, zieren dus unterſte Stockwerk. Im »erfien ef 
verfammeln ſich Die Landſtaͤnde. 

Der Landſchaftskanzher und: der Kafſier Habe freie 
Wohnungen in diefem Gebaͤude. Eine anfehnliche Bibligs_ 
rhek aus der. Geſchichte, Oekonomie und dem Staatsrechte 
x. ein Archiv, eine. Regiſtratur und andere amtnumer 
befinden. fie in: den vortrefflichſten umſtaͤnden N: 

Dicht daran iſt die BE : 
b. Stadt-Teininube, vor⸗ Alters Burgen 

0  ubeigenanat, 
Man. "finger biefe Anflalt. in den meiften beutfchen 

Städten; überall ift ein Gehäube unter dem Namen Trink; 
ftube vorhanden. Die Trinkgelage waren urſpruͤnglich une 
fer ſtaͤdtiſcher Aufficht, :ynd ausſchließlich hierher verlegt. *%) ' 

9 Dieſes Gebaͤude ßeht man ſchon in der Zeſetß 
der Hochzeit der Marin Renata vom J. 1568 gemahl t. 

*H in der geſchriebenen Sammlung der „Alt⸗ und ı euen 
ornunge der Stadt’ iſt em Werboth des ‚‚Zuetrinfdeng” 
enthalten ,- Porin von de Srapezinfube auein re 
bang geſchiehc. BE | . 

* 
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- 1a | Bornehmite Gebaͤude Des 

Gegenwärtig ift das erſte Stockwerk dieſes Gebäudes 
einem. Weingafögeber, Hrn; -Farrenbacher, von der Stadt. 

‘zur Miethe uͤberlaſſen, wo tägliche, koͤſtliche Gaftafel, 
and auch zu Zeiten Baͤlle gegeben werden. 

Die uͤbrigen Häufer dieſer Markttete ochden 
größtentheils. Kornmef fern zu. 

Der ‚ganze. ſchoͤne WMarktplatz iſt in Wanings Be: 
ſchreib. 1.8. ſehr ſchoͤn gezeichnet und in Kupfer geſtpchen 

_ zu ſehen. In älteren Zeiten, 3. B. bei der Hochzeit der 

Marin Renata, diente dieſer herrliche Platz gu Turnieren 
mit „Ringelrennen und Kbelgefkäch“ und anderen fterli⸗ 

chen Aufzägen. | BEE FE 

. In Wenings eben angefuͤhrter geichnuinng aus · dem An⸗ 
fange des ıgten Jahrh. fieht usa’ gegen die Kaufiuger 

Gaſſe einen offenen Stadtbruunen mit einer fchduen Säule, 
. welche? . fpätechin abgutragen,: und: im einen.. zefshleflenen 
Brunnen mit. einem Wagehalken verwandelt worhen ift 

Auch ſieht man nicht weit. Davon, ungefähr . gegen die 

Mitte des Platzes, eine "hölzerne Machhütte, pie dermahs 

tige Hauptwache, mit einem. hoͤlzernen Efel ,: der schemahl, 
militärifchen Strafe, woraufe man zwei Soldaten zur Buße. 

‚reiten fieht. Diefe- Hütte iſt erft nad) der Mitte des ıgten . 

Jahrhunderts auf die Seite geſchafft worden, nachbem die . 
dermahlige Hauptwache zu "Stande gekdmmen wars" Dieſer 
Platz hatte noch in der‘ Mitte des naͤmlichen Vahrhun⸗ 
derts gegen‘ die Kaufinger⸗Gaſſe einen mit- einer Saͤule, 
worauf eine Wetterfahne wehte, verſehenen dffentlichen 

Springbrunnen von Holz, in deſſen Nähe Lermuthlich die 
alten Fleiſchbaͤnke und Öffentlichen. Bierfchenken geftanden 
haben mbgen. Jetzt ift er nebft vielem anderen dergleichen 

weggeraͤumet, und dafür find nahe an den Haͤuſern, Bruns 
nenſtocke aus Marmor mit Wagebalfen angebracht worden. 



| 

Öraggenauer: Biertelst xit 

Auf dieſer Seite, borne am Landſchaftgebaͤnbe ſteht der 
weitraͤumige Fiſchbrunnen. Er war einſt aus SKolzi, 
und iſt ̟ ſpaͤter nebſt der .nenen Säule, worauf man eing 

Vaſe erblickt, von Schweinberger, hieſtgem Steinmetz⸗ 
meiſter, aus Stein verfertiget worden. Hier wird alfe 
Faſttage ber Fiſchmarkt gehalten. Nach den Zeichnungen 

aus der Mitte des verfloſſenen Yahrhundertd war babe 
noch ein Zieh: und ‚ Gampörunften angebradp' ’ 

Ba Fre J 

Neberff eht man von. hier quß, den ganzen ‚breiten Raum J 
dieſes Platzes, und die. Haͤuſer, bie, ihn ‚ınngeben, fo. kann 

man bie. Spuren alter. Bauart: nicht. überfehen. „, Ueberall 
ſind zwar, ein Par Haͤuſer auus genommen a. die ‚Surch eine 

fpätere Bauordnung der Stadt abgeſchafften Erker in Mitte 

der Haͤuſerreihe wegen ihrer vielen Unbequemilichkeiten fuͤr 
die Nachbarn weggeſchafft worden. Allem bie Ungleichheit 

| 

der Gebäude mit-- ihren ohne Plan und Drdnäng:und ohne 
Map und Ziel erhöhten; oder; veykehrten Dachſtuͤhlen zeugt 

von einer nur allmaͤhlich ‚umd.. in. den roheſten Zeiten der 

— ri und höchft willluhrlich geſchehenen Ent: I 

ſtehung. 1. 3 mu DR BauERRo Een 

ern "waren die meifteh Bäufer bieſes latzes mit 
Batalllenſtͤcen profan⸗ und’ Bechlich-hifterifchen Gemaͤhl⸗ 

den bis an die Dachrinnen verzietet. Sples iſt man davon 
abgefommen, und die neneften Haͤuſer erſcheinen im einfach: 

ſten Schmixfe von Stuff amd, Farbe. Nur, an, den aͤuſſerſten 
Enden der Reihen ſieht man die alte Art Thurmerker z. 

B. an der Trinkſtube und den” Eckhaͤuſern nach der Die⸗ 
ners⸗ und Kaufinger⸗Gaſſe, wie auch am Schleckergaͤßchen 

| 
| 

(mo ehemahls ſuͤßes Badwert verlauft wurde.) | 

In Mitte des Platzes ſteht ſeit 16380 eine uͤber 
20 guß hohe, nach corinthiſcher Ordnung gebaute 



a MMormehmfte Gebaͤude des 
Säule von rothem Marmor , worauf die. Statue 
der hl. Mar ia mit dem Jeſuskinde auſ dem Arme 
und dem Szepter in der Hand zwiſchen Den Hoͤr⸗ 
nern eines Halbmondes ſteht. Dieſe Statue iſt 
aus Erz gegoſſen, ſtark vergoldet und gegen Oſten 
gekehrt. Die Saͤule ſelbſt ſteht mit allen ihren 

Theilen vollendet. da, und auf ihrem ſchoͤnen Ka⸗ 
pital ruht gedachte Statue unmittelbar. Auf dem 

 Piedeftak, welches aus doppelten gevierten Auffägen 
nach aufſteigender Groͤße beſteht, und zwar auf 
deſſen unterer und breiterer Unterlage erblickt man 
an den 4 Ecken vier mit ‚Helmen, Schildern und 

_ Schwertern bewaffnete Genien von Metall, deren 
in jeder. ein anderes fuͤrchterliches Ungethuͤm in 

Drachen⸗ Hyder⸗ und⸗Schlangengeſtalt erlegt; dieſe 
find die allegoriſchen Sinnbilder von Peſt, Krieg, 
Hungersnoth und großer Sterblichkeit. — 

Das Ganze iſt auf einer breiten Plattform 
mit einem ſchoͤnen Gitter pon Stein umgeben, 
worauf 4 Laternen augebracht ſind, welche zur 
Nachtszeit erleuchtet werden. ) Die: Andacht des 
Volkes zu dieſer Statue, vor welcher von Zeit 

| u Zeit an den DBorabender einiger Marienfeſte 
seit Andachten, z. Bi Veſpern und Litaneien, 

gehal⸗ 

N Zeichnung ift vom Peter v. Witt (Candido), deſ⸗ 
u Hefe ch Mar I. zu. den meiften Verzierungen ber neuen 
, Refibenz bediente 5 und die Ausführung vom Peter 

Kö nig. J u. - 
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gehalten werben, iſt fehr groß. Die Wallfahrter- 
borden , welche zu beſtimmten Zeiten hierher Toms 
men, vergeſſen nicht, Diefe Statue zu umsichen, 
und bier auf den Knien ‚om ihre Andacht k in 
verrichten. Ä ur 

Sie ift von Marimilian I. zum Angedenken bir be: 
rühmten Prager Schlacht, in welcher er im J. 1620 ges 
fiegt hatte, aufgerichtet wurden. Er foll vor Anfange dies 
fer Schlacht: die -Worte: Sancta. Maria, gentis Boicz, fervz- 
wix, Maximiltani Patrona feinem Heere als Lofungäzeichen 

auögetheilt haben, wie uns ber leichtgläubige Ertl erzaͤh⸗ 
let. Allein dieſe Sage iſt laͤcherlich; der wievielte deutſche 

Soldat wuͤrde dieſe lange lateiniſche Parole behalten haben? 

- Das Andenken dieſer Schlacht iſt am aaften Sonntage 
nach Pfingften Hier alljährlich bis 1773 gefeiert worden, in wel: 

chem Jahre dieſe Zeier, als eines chriſtl. Volkes und Naͤchbars 
von Seſtreich unwuͤrdig , von hochſter Stelle unterſagt wurde. 

3) Die Burgsaffe 

Am Rathhauſe rehtd hinein oͤffnet ſich diefe 
Strafe. (nah Burgholzer 200 Schritte lang 
und 15 breit); fie hat von der alten Burg (dem 
alten. Hofe), wohin fie in gerader Richtung führt, 
ihre Benennung, und enthält einige [hörte Haͤu⸗ 

a 

find, "Unger diefen befindet fich das dermahlige 
Graf⸗ Laroſeeiſche Haus. 2 

| 

| ——— 

*) St. Excellen; Hn. ER Eafpar Alois Reichegrafen » v. 
bLaroſee, Director der obernen Juftnfiche, angehoͤrig. 

Topogr. LD. J 8 
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ara Wornehenſte Gebaͤude des 
Die Straſſe ſelbſt Hat die gerade Anficht nach 

den Alten⸗Hofthurme, m alten Schriften in. 
gemein der Hofthurm genannt *), einem aften nach‘ 
Rittergeſchmacke übermahlten ; und in.gothifcher Ge 
ftalt erbauten Thurme, deffen unterſte Theile, zwiſchen 
denen, der, Eingang, ſich oͤffnet, in 2 ‚Spigen ſich 
enden. 

Zur rechten dieſer. Straſſe fit ſich ein über- 
Sauter Bogen, Durch welchen man in die Lederen 
Saffe ( hiervon unten ) : hinabfahren: und gehen 
kann.“ Naͤher am alten Hofthurme, links an der 
Ecke eines Bleinen alten Haufes, worauf ein Loͤwe 
‚gemahlt iſt, und das man, Loͤweneck nenne (ver; 
muthlich waren hier einſt die Löwen der alten Her⸗ 
zoge beherberget) iſt ein kleines Seitengaͤßchen mit 
wenigen unanſehnlichen Haͤuſen 

das Altenhofgaͤß hen. 

2 Die Dienersgaffe, 

Qu Ende des Eiermarktes rechts hinein 
ͤffnet ſich dieſe ſehr geraͤumige, wahrhaft ſchoͤne 
Straſſe (nach Burgholzer 220 Schritte lang, ao 
breit). Sie hat ihren Nahmen von einem Die: 

1 . 

tı 7 
“u 

ner, woyon im den Urkunden, öfter Meldung ge! 
ſchieht, und der hier vermuthlich eines der anſehn 
licheren Gebaͤude beſaß, welches nach der Zeit an, 
andere Beſitzer uͤbergieng. Der Eingang von dem 

*) Welten Beitr. „Nikon. VB. G. 89. 

\ 
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Mage hat Das alte mit einem Erkerthuͤrmchen var⸗ 
ſehene Kaufmann⸗Lunglmairiſche Haus zur 
rechten, und die Trinkſtube zur linken. In die⸗ 
fer Straffe befinden ſich als Angebaͤude des großen ' 
landfchaftlichen Gebäudes das | 

2) landſchaft!l. Aufſchlas⸗ | 

b) landſchaftl. Steweramt. , 

Hier hat auch die Stadt a. Weinſtaͤdel. 

Am Ende Derfelben, eigentlich in ihrem Hinter: 
grunde, zeigt fih Der -ehemahlige Muggenthalen 
Thurm, fpäter nach abgetragener Kuppel Lara 
fe» Bogen Cer gehörte der. Familie der Grafen 
bon Larofe e) genannt, das jetzige 

c) kurfuͤrſtl. Boliseihaus. 

Diefes 2 Stockwerke hohe, uͤber einem Bo⸗ 
gen, durch welchen ein breiter Durchgang nach der 
Reſidenz⸗Schwabinger Gaſſe geoͤffnet iſt, 
erbaute Haus hat zur rechten eine lange Fortſetzung 
nach dem alten Hofe. - Es hat einen ſehr gerdumi⸗ 
gen Hofraum/ welcher zu den mancherlei Beduͤrf⸗ 
niſſen des Polizeiamtes hergerichtet iſt. 

Kurfuͤrſt Karl Theodor erkaufte dieſes Gebäube _ 
von ber Familie des Generals Grafen von Larofee, wide 
mete es zu einem Dilafterialgebäube, und brachte es mits 
tels einer durchbrychenen Thuͤre mit dem alten Hofe in 

| 8* 
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hieß ehemahls die Sudengaffe ee 

Ehriften zu mächtig, um nicht diefer Menfchenklafle , we 

er | . X 

6 Vornehmſte Gebaͤude des 
Berbindung. Nachher wurde es für bie Geſchaͤfte des 

Dberpolizeibireetoriums hergerichtet. ur 

Dermahl befinden fi) zur ebenen Erde 1) die Yölipek 

wachftube, das Intelligenz - oder Frag- und Kundfchaftd: 

Amt, rüdwärtd die Rumfordifche Suppen: Anftalt, und 

einige Aufbewahrumgszimmer der Polizei, 2) im erſten 

Stocke bie Sorftfchule, das Separatum in Kriegsſachen 

der aufgeldſeten Kriegsdeputation, und die Wohnungen des 
Polizei⸗Rottmeiſters, und des Hausſsmeiſters, 3) im zwei⸗ 

ten Stocke die Polizei⸗Kanzlei, das Armen-Inſitut un. 

Die Brandaſeluranz⸗Anſtalt. Er 

. Be: rechten dieſer Straſe iſt ein enger Ein 
yang in Das fchon erwähnte Alten Hofsatchen 

ur linken in das u 

1) eandſchafts ächen, | 

- worin die Dintergebdube ber Landſchaft, und einige 
unanſehnliche Haͤuſer ſich befinden; damm folgt auf 
bei mimlihen Seite das 

n 2) Gruftgäßgen. J an 

Dieſes Gaͤßchen wird von dem kleinen Gruf 
kirchlein genannt, welches ſich hier befindet. E 

Die Juden hatten fi ch in den meiften Städten Baiern 
in einigen ſehr zahlreich, angeſiedelt. Aber uͤberall wa 
ihr Aufenthalt von kurzer Dauer, oder wenigſtens 
ungeftbrt. Der Aberglaube jener Zeiten war unter 
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gerade zu dem Gegentheile des Chriſtenthums ſich bekennt, 

allerlei harte Bezichtigungen aufzubuͤrden, wozu ihr Wucher 
und die liſtigen — die Chriſten zu beſchummeln 

(zu bevortheilen) nicht wenig beitrugen. Sie hatten ſogar 
in Kloͤſtern Zutritt gefunden, bier und da Märkte*) und 
‚Dörfer bewohnt; allein aus Erſteren wurden fie gar bald 

vertrieben ; lettere verließen fie zum ‘Theile freiwillig, unt 

in die ihrem Handel günftigeren Städte zu ziehen. Im 13ten 

Jahrhundert muß ſich hier in Muͤnchen die Zahl’ derſelben 

ſchon auf einige hundert belaufen haben. Denn im Jahre 
1285 wurden ıgo Juden beiderlei Geſchlechtes verbrannt, 

weil man ſie beſchuldigte, ein Chriſtenkind ermordet zu ha⸗ 
ben.**) J 

*) Im Markte Dieſſen war eine eigene Judengaſſe. 
(Mon. Boic. Vol. VIII. pag. 262.) | 

*8) &, Mon. Boic. Vol. XV. in der Farrago Hiftor. pag. 
557; ferner Avent. annal. Boic. L. VII. p. m. 547. etc. 

Ein altes Weib foll.ein Kind au die Juden verfauft ba- 
ben: diefe durchfiachen und tödteten es mit Ahlen und 
Nadeln. Das zweite Kind war eben in den Händen 
der alten Sünderinn, um es den Hebraern zu verkau⸗ 
fen. Man ertappte fie, und quälte ihr das fchredliche 
Geſtaͤndniß ab. Das Volk empörte fih; die Juden 
fchloffen fi) in ihre Synagoge (das heutige Gruftkirch⸗ 

- dein) ein; aber der rajende Poͤbel legte Feuer an, und 
180 Juden verbrannten in der Synagoge — fo berichtet - 

die Legende — Doch wohlgemerkt — ohne Gefahr 
für die Stadt; denn die Indengaſſe lag, wenwnocd nicht 
-in der inneren Stadt, doch wenigftens nicht ferne davon, 
(angenommen, daß die alte Etadt noch nicht bis an den 
dafigen Graben vollendet war). 60 “Fahre darauf fand 
man in einem: Krautacker nabe an. ber Stadt einen auf 
Diejelbe graufame Weife gemordeten Knaben, Heinrich: 
auch das mußten. die Juden gethan haben, und ihre Ver⸗ 
folsung war eutfeglich. Ä Ä 

Dergleichen gräuliche Schickſale hatten die Juden meh⸗ 
tere im altfatholifhen Baiern zu erdulden. Im Jahre 
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Kaiſer Ludwig fehränfte fie im Jahre 1315 fehr ein. 

Aber unter Heinrich denn Reichen, Herzoge zu Baiern⸗ 

Landshut, waren die Juden (von dem Herzogen ihre Ka⸗ 

merknechte genannt) aus kameraliſchen Ruͤckſichten fehr ger 

ſchuͤtzt. Ihre Schutzbriefe trugen viel Gel, das Heinrid 
mit dem ſchmutzigſten Geige zu fammeln unermuͤdet war.*) 

1338 wurden viele derfelben in Straubing und Decken⸗ 
dorf verbrannt.*) Von ihrer gleichzeitigen Verſolgung lieh 
in 2. Huͤbners Beichreibung der Hauptfiadt Salz 
burg. 1.8 © 143 — 147. | 

J 

*) Mon. Boic, Vol. XV. paꝶg. 109. „Item an. Dni. NCCCXXX. 
VII menfe feptembri volaverat multitudo locuftarum per 
totam Bavariam, et eodem anno cremati funt Judei ia 
Straubinga nee non in Teckendorf pridie nonarum oct% 
brium. Unde verfus: Ä 

Anuis milbenis ter: denis et octo trecentis 

Jaedaicus populus tunc temporis eft trudicamıs,, 

‚Quando volavere per terras molte locufte, 
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Allein als fein Sohn Ladwig. die vollen Kiften feines 

Vaters nebfi. der Regirung erbte, wurden. bie „uber wide 
ber überall verjagt.*) " Ä | 

leget, und alsdann zu Nacht zelet er follih Selt, und 
binberleget es. Desgleichen was gemelter Fürft mit al- 

len feinen Sachen gegen Arme vnd Reichen über , die 
maflen hart, gnaw und karg. Gr achtet gar Fainer Kurze 
weyl weder mit Jagen, Payflın, Renuen, Etechen, 
oder Thurnieren, inn Summa was Gelt gewinnen mocht, 
dem lage er zu dem emfigifien ob, unud was er erfparrn 
funndt, Da ward nichts verſaumet.“ 

ö —— — — —7 
J 

2) In Ioann. Vetteri fafti conſulares Landishutani, (Script. 
rer. boic. Tom. II. pag. 765) iſt folgender Bericht hier⸗ 
über zu leſen: 

„Darnach an den fünften Tag Detobris, am Mon⸗ 
tag nad Franzifci des Morgens frue, als der Tag her⸗ 

merckt, Das bet meins Herrn Gnad Herzog. Ludwig it 
.. gefchafft all Juden zu vahmen in feiner Gnaden Landt, 

Mann und Frawn jung und alt, die wurden all gefan⸗ 
gen, und die Mann wurden ‚gelegt in die Schergen⸗ 
finden, und die Frawn und die Kinder in die Eduel, 
als vil ir zu Landshut waren, und aljo in Gefangnus ges 
halten, vnd ihre Häufer wurden mit Huetter beſetzt, ie 
Guet an frembden Stetten junden, was Klainet, Parſchaft 
Geld und Silber, das unterfiund I vnſer genädiger 
Herr, und ſchueff all Raͤth und Hofgefindt,. die in ſchul⸗ 
dig waren, umb ihr Schuld ganz ledig, md ir Briff 
wider, fonft all die in feiner -Snaden Land ſaſſen alles 
geſuechts ledig, and zaleten den Juden nur. das Haupf- 
auet, vnd was ain yeder ainem Juden an feiner Schuld 
vorhin bezalt bett, Das ward im an dem aaupiguet abzo⸗ 
gen, und beliben vil ſrommer Landtſaͤſſen, Edl, Burger bey 
Heuslichen, die ſonſt von heuslichen Ehren ganz kommen 
weren. Das ward alſo beteydingt und dabey iner, Daß 
die Juder all in feiner Gnaden Landen fein Guaden ge⸗ 
ben und bezallen mueſten XXVtauſend Gulden, und ſonſt 
anders mer, was ward alſo XXXtaufend Gulden, und dar⸗ 
zu alle aus dem Land, ausgenonnnen ain Guetter Eonerz 
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In Muͤnchen muͤſſen fie ſeit jenem Brande keine Sur 
denfſchule mehr gehabt haben. ine Urkunde von 1448 
enthält die Schenkung Herzog Albrechts III. und der Anne 

von Braunfchweig, Durch welche Sie Ihrem Leibarzte Hanns 
Hartlieb, Lehrer der Arzney dad „‚Haws hie zu München 

an der Juden. gaffen gelegen, dainn vor Zeiten die Juden- 
Schuel gewefen ift, mit aller Zugehörung daz da ftoffet, zu 

der ainen an den Speberg das Haws das iezo des Wal- 

deckers ift, und zu der andern seiten an des Wilprechts 

 Haws“ als Eigentum überlaflen. Hartlieb erbaute ſich 

daſelbſt ein fchönes Haus, und wibmete die Synagoge zu 

einer Haußfapelle. Ä J 

In der Zwiſchenzeit, von der Regirung Ludwigs des 

Baiers an, der die Juden blos einſchraͤnkte, hatte der Haß 
bed katholiſchen Poͤbels ihnen viel Kummer verurfachet. 

Man befchuldigte fie im J. 1345 den 26 Juni abermahl der 
Ermordung eined Chriftenkindes (follen die Menfchen wirt 
lich in jenen Zeiten fo teuflifch fanatifirt geweſen feyı!) legte 

ihnen im J. 1349 die Brunnenvergiftungen *) zugleich in 

, 

der belaib in Landshut, und getorfft nit mucheren. ‚Er 
kham gein Regensburg, und flarb ba nach Martini anno 
1452. Es ward auch dabey getaͤdigt, daß man iren Aus⸗ 
ratt wader gab, und mas fie an Puecher und anderen 

- Dingen. m ie Schuel hetten, die miefien ſy in dreven Tas 
gen räumen, nachdem als ſy aus der Giefenduus kommen, 
darinn ſy bey vier Wochen gelegen waren... item «8 
uefen ſichgar vil Juden und Juͤdin und ire Kinder 
in feiner Gnaden Landen tauffen, und ward doch Fainer 
darzu genoͤtt“. 

Ob hane nempe nefariam infamiam in Salzburg et in 
Monaco et finitimis civitatibus Judaei füerant crematl, 
caeli fecti et guomodolibet aliter trucidati et occif 
(Chron. Salisb. A, 1349 pag. 412.) 
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Muͤnchen, Braunau, und Landshut, wo damahls eine ſehr 
moͤrderiſche Peſt wuͤthete; im J. 1413 abermahl den 

Raub einer Hoſtie zur Laſt, welche man als abermahl 
von einem alten Weibe, ihrer Unterhaͤndlerinn, verloren, 
auf dem Platze fand, wo nachher eine Kapelle zum 
h. Salvator vor dem Schwabinger Thore (unſers Herrn 

Thor) erbauet wurde; bis endlich gegen Mitte des ısten 
Jahrhunderts ihr Häuflein fo !fchr zuſammengeſchmolzen 
‚war, daß man fie ohne viel Auffehen nach Willführ bes 
handeln Fonnte.”) Man änderte fogar den Nahmen ber 
Gaſſe, und nannte fie zuerft Die Schreiber- dann wach er: 
bauter Kapelle die Gruftgafle. Die lebte Judenverfolgung 
war im Jahre 1715 aber ungleich humaner; fie mußten in 

Zeit von 24 Stunden aus Muͤnchen, und in kurzer Zeitſriſt 

aus ganz Baiern wandern. 

a) Das Gruftkirchlein. 

Leibarzt Hartlieb verwandelte.die ehemahlige Sy: 
nagoge in eine Kapelle, zu Ehren Mariens und der Hei⸗ 
ligen Cosmas und Damian; dieſe Kapelle benannte 

man nun von der Gruft. Eine foldje Verwandlung der 
: Synagogen mar nach Vertreibung ihrer Beſitzer damahls 
uͤberall an der Tagesordnung. 

*) Vom Jahre 154 hat Jeſuit Rader im zten Theile 
feines heiligen Baierns die Geſchichte eines im Neu—⸗ 
burgiſchen Herzogthume von den Juden grauſam ermor⸗ 
deten Bauernkindes Michl der Ewigkeit feiner unkri⸗ 

tiſchen Sudeleien übergeben, worüber aber dennoch ſelbſt 
in jenen finſtern Zeiten viele Schriften für und wider ges 
wechfelt. worden find. Michl if dart abgebildet, wie 
ihm die Inden Blut abzapfen, ‚ und ihn unter graujamen. 
Qualen tobt martern. 
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Die Abſtammmmg. dieſer Kapelle war hinlanglich um 

—* Zulauf zu verſchaffen. Es fehlte gar bald auch 
an Wundern nicht. Im J. 1450 war aus der Haus- eine 

dffentliche Kapelle, aus ber Kapelle bereitö ein Kirchlein 

geworden. Der untere Theil der alten ſehr unfreundlichen 

Gruft war naͤmlich von Hartlieb mit einem Gewölbe ge: 
fiblofen, und auf diefem nach eingeriffenem. Haufe eine 

- neue Kapelle, die neue Gruft mit 3. Altären vom Jahre 
‚1419 bis 1450 erbauet worden. Das isige Bild des „Haupt: 

altares diefer neuen Kirche Marik Himmelfahrt wur | 
de nad) der Zeit von Peter Candid gemahlt. Die 2 Sei: 

. tens Altäre find von gefaßtem Schnitzwerke. Auf einem 

ſteht Die Statue des zerfleiichten Heilandes, auf dem zwei⸗ 

ten die des heil. Joſephs. Die untere Gruft behielt ihr fos 

genanntes Befperbild, eine fchwarze Marienftatue mit dem 

nom Krenge abgenommenen Jeſus auf dem Schoße, beide 

von aͤuſſerſt haͤßlicher Zeichnung. 

Das Kloſter auf dem Berge Andechs ſchicte Geiſtliche 
um dem Goͤttesdienſt zu verrichten, und gar bald ward ihm 
das ganze Gebäude als Eigenthum überlaffen.”) 

= “ng Das Veſperbild der untern Gruft iſt gerade 110 Jahre 
“älter als dag im Herzogſpitale. Zu Luthers Zeiten, ale 
überall sroße, Verwirrung herrfchte, wurde bie untere 

- Gruft mit Fäffern und Kiſten bergefkalt angefüllek, dus 
fid) die Statue ganz verlohr, und vergeffen ward; bis 
it. 1612 eine Nonne des Bittricher ans Catha⸗ 
tina Kammerlohrin, welche über ein Jahr lang an Fuß⸗ 
ſchmerzen fiechte, ein dergleichen Bild gu fehen träumte, und 
Augenblick cks genas. Mau beivies ihr, Daß dieſes Fanta⸗ 
teil genau das Ehenbild des in dev Gruft verge euer 

efperbildes fey._ Der Ruf verbreitete ſich dur 

2 = Zungen der Nonnen; man beſchioß das Bild in der 
Gruft aussugraben; fand. es, und fiellte es wieder su 
Ehren Da Die Ginit 2 Gewölbe date, ſo ward nun 

z Y 
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byDas Inſtitut der Engliſchen 
— Fraͤulein. 

Viele katholiſche Damen wanderten zu Anfange des 
sten Jahrhunderts aus England aus, wo die katholiſche 

eines zur Sakriſtey verwendet, und gegenuͤber noch ein 
Altar errichtet. Die ganze Gruft m nur 26 Fuß lan 
und 20 breit. Damahls war der Zulauf zu diefem Bil- 
de fo groß, daß jaͤhrlich über 4000 Meflen von Welt: 
geiftlichen, und vieleigt eben fo viele von Neligiofen 
dafelbft gelefen wınden. Der einfältige Priefter, Bar: 
tholomaͤ Schreckenfuchs erzählt in feiner ſpaßigen Be⸗ 
ſchreibung ‚lnfer lieben Frawen Grufft“ (SG. 85. von. 
dem Auctor heilig Spelunk genannt) in Moͤnchen, ge⸗ 
druckt zu Ingolſtatt bei Gregorio Haͤnlein 1625 „wie ſehr 
dieſes Bild beſchenket worden iſt, mit folgenden luſtigen 
Reimlein:“ 0 

Marin, biſt gegrüft, 
Ehrwuͤrdiklichſt geführt, 

In meinem Mund 

Zu jeder Stund. 

: *4 \ 

Doch muß dich seien . 

Ich, ſchier ohn alld rewen: 
Die Leut zeuchſt auch ab, W 

Gifaͤllt dir wol ihr Haab. 

» % 

SGcheint dann, das bu biſt 
. Yuch ligendt auf dem Liſt, 

sHebreifchen Volks, 
Deins vätterlichen Stocks. 

% 
«x * 

b'Sach if vor Augen, 
Kanu nit ſeyn verlaugutt: 

b' Krufft vnd's Altaͤrlin 

Glantzt von Gold und Peiln. 
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Kirche: harten Bedrikfungen unterlag. Sie Hatten fi 
zu St. Dmer in Frankreich gefammelt, und dafelbft den. 

Plan eines gemeinfchaftlihen Zuſammenlebens entworfen! 

/ . . . 

Kettelein geftrickt, 

Roͤck mit Silber gefickt, 

Köftlihe Kronen 

Beynander wohnen. 

* * 
* 

Halßzierd vnd Schndiein, 
Braſelet vnd Spaͤnglein 

Scheinen, ſeynd kain Glaß, 
„Silber vnd Goldsglaſt. 

* 

Stirngeraͤdt, Ohrnbhaͤng 

hangen beyſamen eng: 

Ganz Silbern Guͤrtlen, 
Ganz guldne Ketten. 

ey. 

Geſchmucks und Zöpfen, 
Pfenningen und Knöpfen, 
Schleyen und Gedramen, 

Iſt vol auf bracht 7ſamn. 

„ *4 

Bil Silber und Golds 
. Kunftlich zuſamen Schuiolg 

Der Meifter Subtil, 
Inn groffe Defperbild. - . 

a N y 

Maria, noch eins, 
Iſt daß auch nit ein Kleine: 
Muͤß wer was koͤnnen, 
Der wil beginnen. 

\ 7 
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Gie wählten fich die kuͤhnſte zur Vorſteherinn; dieſe theilte 
fie uͤberall in Deutſchland und Italien aus, und reiſete im 

Jahre 1625 nach Rom, wo fie die Beſtaͤtigung ihres Sms 

2 . 

Einem ab ſeinr Hand, 

Mit willen vnd verſtand 
Den Ring abziehen, | 
Brauchen au feiner serdge, " 

." — Dr. 
O Jungkfraw Edel, a 

Bür Krufft ik Fein Bettel: 

Ein fchönes Kiflein “ 
Hält bey Tauſent Kinglein, 

| ”; * ® no runnet 

ölluch thewr Fürth, = 3. 
Dein eign jetzt gantz vnd gar: 
Dein Mayeſtaͤt ichs zeih 
Den Leuthen-du vreißſt 5. 2 

Sie ab. den Händen: "st... 
Shut ſich Doch keins . wenden; . 
Mit lahendtem Mund -..  : _ E 
Schenckt dir's Herten grund; ... 

u * “ j a2 ” 

Der Mannliche Stamm 
Mit bundner laͤrer Hand ⸗ 
Nit in dRruffte kampt. 

Beiahlt auch fein Gſund. 

PB 

Allda erhalten, . 
Laſt ferner Gott walten: 
An des ſtocks engee 
Sich kein Roſt haͤnget. 

ng 
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Mtuts erhielt, Sie hieß Maria v. Ward, kam im J. 
2626 von Rom hierher, und hielt bei. Kurfürften Maimt- 

Ian I. um die Erlaubniß der Niederlaffung an. Da fie 
die Erziehung der weiblichen Jugend als Beweggrund ih 

‚ ter Bitte oben am ftellte, fo erlaubte ihr der Kurfürft,; be⸗ 
J ey 

Staͤts von milser Hand 
- begabt der eiferne Stand: 

Maria, dein Gwelb 

SR doch unfer Bmerb; 0 

Bon weiterer sierdt | 
Zuſagen mir mit gebuͤrt: 

| Meßgewandt, und Tuͤchlein, 
Kelchen vnd Leuchten 2 

| Anderm Geſchirr und Bild. — — -. 
Ganz Silber und verguͤldt. 2 
Eatholifche Andacht J 

u \ Mit Feiner Maß umbgahtır - a. - \ 
Ê POLE En 7 

| Muß dannoch melden, '- | 
San darmit nitfehlen: 000 
Schwarz, und gehl Agſtein, 

Criſtall und Saal: 12," 

- "ig 

Roſenkraͤntz fehr wit - 
Hat ahn Marine Bid. 

Die wahr fich vergleicht 
Der Mutter Rugentreich. 

- Unter den Reliquien biefer Gruft‘ befindet fi" 
ein Brod von denen, womit Chriſtus 5000 Menſchen 
ſpeiſet batte! . 

- 

ı [4 
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ſenders auf Fürbitte feiner andaͤchtigen Gattinn Efiſabeth 
vierzehen Fraͤulein aus ihrer Verſammlung hierher zu ſen⸗ 
den, raͤumte ihnen das ſogenannte Paradeiſeriſche 
Haus im Schramagaͤßchen ein, und ließ es mit aller be⸗ 

nothigten Einrichtung verſehen. Das Gaͤßchen hieß nun 
bald Stift⸗ bald Schramagaͤßchen, welche letztete Bes 
nennung ſich aber am laͤngſten erhalten hat. Dad Inſtj⸗ 
tat felbft wurde das niene Stift genannt. a 

Diefes Inſtitut, dad ſich gar bald fchr thätig um bie 
hhter» Erziehung annahm, erhielt Beifall. Die Anzahl 
der Lehrerinnen mehrte ſich, und damit auch das Beduͤrf⸗ 
niß der Dienerinnen gu häuslichen Beduͤrfniſſen, welche ls 
hirgerliche den Nahmen Jungfrauen, zum —— 
von den Mädchen adelicher Abkunft, oder Fräulein... 
halten. Der Raum war-gar bald zu enge. ——* 
% NRovizinnen vermehrten ſich. 

Im J. 690 keß alſo Aurtöir Dar Emanuel 
Im erften Stein zu einom neuen groͤßeren Bebäube. Isgen. 

Die Wilprechtiſchen Haͤuſer am Wilprechtsthurme zwi⸗ 
ſhen den beiden "Eden des Stift⸗ und Gruftgaͤßchens wa⸗ 
tn bereits erfauft und abgetragen, und aus dieſen, "und 
dem paradeiferifchen Haufe, das im J. 1697 dem Inſtitute 
5 Eigenthum uͤherlaſſen und befläigt ward, ein fhbus 
hr geräumiges, in ein dreigefchoffiges laͤnglichtes Vierer ' 
aufgefuͤhrtes Gebäude errichtet, das vom %. 1694 an nad) 
and nad) von dem Juſtitute bezogen wurde. 

r 1 

Es. ift. ein ſehr anfehnliches: Gebande deſſen 
Stirnaufriß gegen Die Weinſtraſſe gerichtet iſt, wo 
KH die Einfahrt durch ein artiges Saͤulenthor be⸗ 
mr. Dieſe Seite des Gebaͤudes iſt höher, als 
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die längere im Gruftgaͤßchen, weil in deſſen tee 
gerade aus der Dachung ein neues Stockwerk em⸗ 
por ſteigt, worin ſich ein viereckichter Sahl, * 
einem großen Arbeitszimmer beſtimmt, . über dem⸗ 
felben eine Kuppel mit einer großen Uhr, welche 
mach allen 4 Seiten ſichtbare Zifferblaͤtter hat, und 

dann ein kleines Thuͤrmchem beſindet, aus. deſſen 
Sonſange ein roͤmiſches Legatenkreutz emporragt. 

73% 

„Im Zen des Gebäudes befindet ſich ein br
ei⸗ 

pr Hofraum. Das Gebäude enthält. eigentlich = 
Kapellen, einen: Bethſahl, welcher im 3. 1697 
vom Biſchofe zu’ Freyſing eingeweiht, und mit den 
drop“ heiligen Leißeen der Märthrer Feliciſſimus⸗ 
"Merkur, und Margaretha begabt worden if!" und 
die obere Gruft, von welcher Wr zuvor Ei 

waͤhnung geſchehen iſt. Be 

Nicht weit gon dieſem ebauhe n in der Kein 
ſtraſſe beſitzt das Inſtitut ein ſogenanntes Armen 
hans für arme Schülerinnen: und. geſtiftete Zieh⸗ 

_ adden: es ſteht unter unmittelbater Auffi dt bie 
fe Stiftes. | 

s) Die Beinkraffe BE 
(Zur rechten Seite von denn Markplatze herein) 

Dieſe Strafe (von den ‚vielen Weinwirthen, 
sraelche. bier ihre Haͤuſer haften, genannt) if. eine 

| ber 



- Stadt (nad Burgholzer sro Schritte lang, ı8 

TEE EEE EEE 

0 Theatiner oder aͤuſſere Schma⸗ 
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der anfehnlichften und gerdumigften Straſſen des 

breit); fie enthält jetzt größtentheils fchöne, regel 
mäßig gebaute Häufer von’ mehreren Sefcheffen, 
hat auf diefer Seite die Eingänge in das Land⸗ 
fhaft- und Gruftgaͤßcehen, und endet mit der auf 
der. rechten Seite fiehenden Facade Des englifchen 
Inſtituts⸗Gebaͤudes. 

Der am Ende derſelben durchflieffende. innere 
Stadtgraben ift nach der ganzen ‘Breite gedecft und 
überpflaftert, fo daß ihre Ausficht nirgendshin ge 
hemme if. Unmittelbar tritt man aus ihre im Die 
nur um a Schritte breitere 

binger Gaſſe 

(iur rechten) 

ein, welche (nach Burgholzer) 560 Schritte lang 
und 20 breit iſt. 

Dieſe Straſſe gewaͤhrt einen majeſtaͤtiſchen An⸗ 
blick, indem ſie viele regelmaͤßig aufgebaute Haͤuſer, 

beſonders auf ihrer linken Seite, enthaͤlt. 

Sie hat ihre Benennung von dem Gebaͤude der nun 
ſaͤkulariſirten Theatiner, das auf ihrer linken Seite erbauet 
iſt, und deſſen Beſchreibung unter dem Kreu guiertel ‚ 

weiter unten vorkommt. 

Den Schluß dieſer Straſe macht 

das Schwabinger Haupiſtadtthot, 
repegr. J. B.— 

1 

— 
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vor Zeiten Unſers Herrn Thor genannt. Es 
beſteht, mie alle übrige Hauptſtadtthore, aus dem 
Inneren Thurme, und zwei Seitenthürmen nad. Auß 
fen. Unten, zur rechten des inneren Thurmes, ift die | 

Weohnung des Stadtzöllners, gegenüber Die von dem ’ 
kurfuͤrſtl. Leibregimente gewoͤhnlich beſetzte Schloß⸗ 
wache. 

| Die Benennung „Unfers Herrn Thor” hatte fols 

genden Urfprung. Ein altes Weib hatte ımterwegs, als 

ed zu den Juden mit einer geweihten Hoſtie eilen wellte , 
‚diefe: verloren. Man fand fie, und darin den Beweg⸗ 

grund ,. dem Weltheiland ( Salvator ) eine Kapelle auf 

dem Fundplatze zu erbauen. Das Thor erhielt daher (im 

5. 1413), wie nod) deffen innere Auffchrift bezeugt, der 

Palmen Et. Salvators⸗ oder unfers. Herrn Thor. Im J. 
1403, bei Gelegenheit der damahligen Zwiftigkeiten, wurde 
diefe Kapelle wieder abgebrochen, eine fteinerne Eäule in 
Geftalt eines Thuͤrmchens mit erhobenen Vorftellungen des 
HoftiensDiebftahls, und aus dem Leiden Chrifti (nebft der Fahr: 

jahl 1494) auf die Stelle des Altares zum Andenken ges 
fest, und eine Feſte oder ein Schauthurm dahin erbaut; 

ber aber fpiter auch der algemeinen Befeftigung. weichen 
mußte. *) Albert der IV. ließ auf dem alten Gottesacker 
zu u. Frau eine größere Kirche dem Galvator erbauen. 
Im J. 1516 errichtete hier Wilhelm IV. eine andere fteis 
nerne Spitfäule, zum Andenken des Wunders, worin ein 
awiges Licht unterhalten werden ſollte. 

2, Diefe duffere oder fodter fogenannte Theatiners 
Schmwabinger Gaffe hat zur rechten Seite von der 
NBeinftraffe an 3 Durchgaͤßchen, 

2) Jene Soͤnle war noch vor einigen Jahren bei dem Steine | 
Zu meten zu fehen, welcher bier wohnte. 

.-# 

\ h 



$ 

1 Graggenauer Viertels. 138 
x) das Säramagdhgen, einft auch Stift 

gaͤßchen genannt, 

| din enges, mit vielen Handwerkern befestes Gat⸗ 
chen am inneren Stadtgraben, worin ſich die Hin⸗ 

tertheile des engliſchen Hauſes, und der. Gruftge⸗ 
baͤude, nebſt einem ſehr kleinen Durchgange in die 
Gruft, befinden; es Öffnet ſich in die innere oder 
Reſidenz⸗Schwabinger Gaſſe. 

a) Das Peruſagaͤßchen, 
weil ehemahls Das dafige., jest den HH. Grafen von 
Salern gehörige Eckhaus, den Grafen v. Derufa 
gehörte. 

3) Das Preiſinggaͤßchen 
es führt am Sräfl. Max⸗Preiſingiſchen Palaſt vor⸗ 

bei nach der Furfürftlichen Reſiden;. 

2 Die innere, jett Reſidenz— Schwa— 
binger Gaſſe. 

Sie beginnt von dem Polizeihauſe (dem de | 
mahligen Muggenthaler Thurme, und fpdter von 
ihren Beſitzern fogenannten Larofeebogen) und er⸗ 
ſtreckt ſich etwas gefrummt bis an das Schwabin⸗ 
ser Thor. Sie ift nach Burgholzer 530 Schritte, 
lang und in ihrer größten Breite a5 breit, und ent⸗ | 
hält ebenfalls fehr anfehnliche Gebaͤude. Ä 

Sleich beim Austritte aus Dem Bogen des 
Polizeigeh aͤudes ſtellt ſich zur rechten der im edelſten 

9 n 
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Geſchmacke mit einem Periſtilium am Eingange er⸗ 
“baute Palaſt der Reichsgrafen Toͤrring von 
Gronsfeld dem Auge dar. | 

Diefes-fehr prächtige Gebäude, inögemäin der Thre 
ring⸗Stock genannt, ift erfi im J. 1740 von Feldmar⸗ 
ſchall Ignaz Joſ. Rgr. Torring-Gronsfeld aus 
den erkauften Muggenthaleriſchen und Kurziſchen Haͤuſern 

vom Baumeiſter Gunetsrainer erbauet worden. Es iſt ganz 
im neueſten italieniſchen Stile mit einem gierlichen Fron⸗ 

tiſpice und einer auf toskaniſchen Saͤulen rahenden Altane 
erbauet. 

Weiter hinab zur linken reihen ſich die ſchoͤnen 
Haͤuſer der Reichsgraͤfiin von der Wahl, des 

Hrn. v. Hagn, des Din. v. Branca, Des 
Rchsgrfn. v. Loͤſch, des Rchsgrfu. v Lodron, 

des Rchsgrfn. v. Laroſee, des Rchsgrfn. Max 
v. Preifing 9) und des Hrn. Dar. v. Sum 

- penberg. | 
Auf. der linken Seite dieſer Straffe befinden fich 

— a) Klofter und Kirche der ehmahligen 
Biliiittricher-Nonnen. 
Kloſter und Kirche haben ihren Stirnaufriß 

gegen Oſten, den ehmahligen Franziskanern ges 
genuͤber. 

. *) Eines ber vorzuͤglichſten Gebaͤude der Stadt, ſeit 1720 
der kurf. Refidenz gegenüber erbaut. : Es gehörte einſt 

ber — Familie, und war das einzige 
Herrſchaftshaus, deſſen Volkmer am Rande ſeines 
Planes mit den Morten Erwähnung thut: »H. G. v. 
Rechberg Behauſung.“ Die Preifinge haben ihm die 

heutige prächtige Geſtalt gegeben. un 

‘ 
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Im J. 1284 befand ſich ſchon auf dieſer Stelle eig 
 dltereß Kapellchen zum h. Chriſtoph, nebſt einem kleinen 
Hauſe, worin ein Par alte Weiber wohnten, die vermuth⸗ 

| lich der Hof verpflegte. Nach ihrem Tode oder ihrer weis 
‚ Aren Verſetzung übergab Herzog Ludwig ber Strenge dies 
ſes Häuschen den Schweftern des sten Ordens des h. 
tus mit der Bedingung, Kranken und Sterbenden 
beizuſtehen; man nannte fie deßhalb auch · Seele n ſch we⸗ 
fern oder bie geiftlihen Frauen Wei St. Chriftos 

phen, und ihr Haus das Seelhaus. Sie begaben fich, 
wie aus ihrem Urfprunge erhellet, unter die geiftlihe Aufs 

\fiht der P. P. Franziskaner, und wohnten ihren gottes⸗ 

dienſtlichen Verrichtungen bei. 

| Viele andaͤchtige Frauen und Maͤdchen fanden ſich gar 
‚ud ein, ihrem Inſtitute beizutreten. Deßhalb war eine 

‚ Amdierung hrer Behaufung ndthis· 

Im J. 1340 hatte ſi ſi ch die Familie der reichen Bitt, 

richer aus dem baier. Städtchen Rain hierher begeben, 

und fi) hier. niedergelaffen. Durch fie gewann dab ‚Safe 

tut Aufnahme und Erweiterung. | ä 

Im Jahre 1365 fchenkte Ludwig. der atter Bitte 
rich demſelben „vermittelſt ausgeſtellter Urkunde , einen 

Hof zu Kempfenhauſen, eine Hube zu Reuhauſen, bie 

Hälfte eines Gartens zu. München (hinter der Kuh N) in 

der äuferen Schwabinger Guffe, und 2 Fuder Heu ſeineß 
Wieſenfeldes zu Feldmoching zu ihrem Unterhalte. Nach 

einiger Zeit liefen. die Bittricher dad Seelenhaus T worauf 

eine gewiffe Catharina Olerinn noch-einige Anfprüche hatte, 
von denen ed aber im J. 1461 loögefauft wurde) vergrößerm, 

. — 

1 Hiervon das Kuͤbgaͤhch en. 

\ ’ S 
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indem ſie das Eckhaus am Durchgaͤßchen erkauften/ und 
vornehin an die alte Kapelle, die nun zur Safriftei benuͤtzt 
wurde, eine. größere Kirche erbauen, und ebenfalls dem h. Chri⸗ 

ſtoph weihen lieffen. Das Eigenthum davon behielten fie fich 

aber bis 1484 bevor, in welchem Jahre bie älteften Bruͤ⸗ 
der Anton und DBernardin) auf „‚gnädigftes Anſuchen bes 

Durchl. Herzogs Albrecht des Weiſen“ auch dieſes Eigen⸗ 

thum an die Seelſchweſtern uͤberlieſſen, doch mit dem Vor⸗ 

behalte der Verwiltung. Im J. 1518 beſtaͤtigte Hans 

Bittrich zu Paͤſing *) dieſe Schenkung, doch mit der Be⸗ 

dingung⸗ ohne ſein Vorwiſfen nichts zu veraͤuſſern. | 

Da die Dittricher ſehr rech waren, hier die erſten 
Aemter der Stadt verwalteten, und mit den reichen und 
alten Familien der Barthe und Rehlinge verſchwaͤgert 
waren, ſo begabten ſie dieſe ihre Stiftung von Zeit zu Zeit 
mit neuen Schenkungen, ſo, daß ſich endlich der Nahme 
Seelenhaus in den des Bittrich— Regelhauſes ver⸗ 
wandelte. | | 

! 

Damnhis trugen: die Schwellen noch aſchgraue Reiz 

bung nach der im Jahre 1227 von dem Stifter des dritten 

Ordens Franziskus gemachten Vorſchrift. 

Im J. 1484, als Herzog Albrecht' der Meife den 
Entſchluß faßte, in allen Kloͤſtern eine firengere Zucht eine 
zuführen, wie er daß. bereits. bei den Sranzisfanern und 
Angernonnen ausgefuͤhrt hatte, gerieth er auch auf Den 
Einfall, die Regelhäufer der Bittricher und Ridler zu 
reformiren, und verlangte von ihnen mit Einwilligung der 

\r 

2) Diefer Bittrich war auch bis 1531 der Verwalter dieſes 
Hauſes, nach deffen Tode in den Urkunden des Kloſters 
nichts weiter mehr von den Bittrichern vorkommt. 

— 



Graggenauer Viertels. | ı ss 

‚Btifter, daß fte die drei Mönchögelübde ſchwoͤren, und fich 
in die Kutte, ald Untergebene | des SranzisfanersDrdend, 

— — nn 

werfen ſollten. 

Nur eine derſelben (Catharina Gebhartinn) ließ ſich 

dieſe Reform gefallen, begab ſich ihres Eigenthums (20 

Pfund Pfenninge) und legte deu zoften Mai die Geluͤbde 
ab. Die übrigen zogen mit Sad und Pack nach Zreifing, J 
wo ihnen Biſchof Sixtus ein Haus für ihren bisherigen 

Beruf einraͤumte. 

Diefer Abgang ward aber gar bald durch mehrere 

Münchner Zöchter aus den angefehenften Familien erfeßet; 
welche der Ruf von Heiligkeit reiste. Da das Chorbethen 
noch viele Mußeflunden unausgefüllt ließ, fo war Handars 
kit, Wolle fpinnen und kaͤmmen nebft Schleierweberet fir _ 
de Stadt ihre übrige Beſchaͤftigung, wodurch „fie ſich viel 
verdienten. | 

Nachdem das Klofter durch eine von Ingolſtadt hier 
ber berufene Nonne vollfommen nad) dei neuen Ordende 
geifte eingerichtet worden ‚war, erftanden überall Wohle 

thäter und Wohlthäterinnen, fo, daß ſchon ihre dritte wuͤr⸗ 

dige Mutter (Vorfteherinn) Clara Loderinn den Klofter 
bau beträchtlich erweitern konnte. Albrechts des Weifen 
Gemaplinn Kunigund, eine befondere Gdnnerinn diefer Non 
nen, trug viel dazu bei, um fo mehr, da fie nach des 

Herzogs Tode den ten Apr. 1308 in diefed Kloſter fich 
begab. Durch fie erhielt diefed von Kaifer Maximilian l. 

ihrem Bruder drei Dreierlinge Wein von dem Pfafs 

ſter erweitern ;. auch. bie Kirche mit einen Altar vermestch, u 

fenberg und dem kaiſerl. Schlüffelamt zu Krembö auf im⸗ 

mer zoll und mauthfrei. 

Kunigund erfaufte noch zwei Häufer, u und ließ das Kle⸗ 

\ 
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Nach ihrem Tode war das Klofter Erbe ihrer Geräte 
fchäften, doch mit der Bedingung, daß die ſilbernen und 
goldenen Gefäffe,, Perlen, und Edelgeſteine bloß im Falle 
eines Brandes und in Ermanglung anderer Mittel zu Wie— 
Berherftellung 8 Klofters verwendet werben ſolten. 

Im J. 1559 wurden das Kloſter und die girche aber 

mahl fehr beträchtlich erweitert und verſchoͤnert; letztere 

‚ mußte fogar neu eingeweiher werden. Im J. 1590 ers 
kaufte die Vorfteherinn mo zwei Haͤuſer zur Erweiterung 
‚des Kloſters. 

ImJ IJ. 16021 den 2ten Dee. iſt das Kloſter unter Claus 

für genommen worden. Der Anzug der Nonnen veränderte fich 

in etwas mehr aſchgrau. Im Schwedenkriege wanderten 29 

Nonnen nad) “Hall in Tirol aus; 14 blieben hier (ihre As 
zahl war alfo damahls 42). | 

Im J. 1659. verzehrte ein Brand, ber im Diſtillir⸗ 
hauſe de Klofters entfianden war, das Stockwerk und den 

Dachſtuhl des Vorderhauſes. Wiele Bürger, die den Taufe 
nahmen Chriftoph, führten, eilten,. die Kirche ihres Nah⸗ 

mensheiligen zu retten. Da erfchien St. Chriftoph felbft, 

ein anfehnlicher Mann ‚ mit einer. Säge auf dem Dach⸗ 

firſt, durchfchnitt einen Balken, goß Waſſer in die toben⸗ 
den Slammen — und. verfhwand. Die. Chriftophe Bildes 

ten nun eine Bruͤderſchaft in dieſer Kirche, und der Papſt 
fegnete nen mit Ablaͤſen. 

Im J. . 1662 erhielt: das Aloſter zwei heilige Leiber, 

Hiacinth und Dorothea, von Rom. Kaum waren ſie da, 

fo wirkten fie Wunder. Im 3. 1665 ſchenkte Kurfürft 

Ferdinand Maria den Nonnen den Stab: der h. Mutter 

ei a beth, geweſenen Landgraͤfinn in Thuͤringen, Stif⸗ 
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hm biefed Ordens. Bald darauf erbielten fie abermahl 
| heilige Leiber, welche ebenfalls mit Wundern leuchteten. 
|. aron Nikolaus Weichs batte im J. 1704, ald er den Kurs 
pringen Joſeph von Wien zuruͤckbringen mußte, einen Ab 
tar’ zu Ehren des h. Joſephs verlodt, wenn fein Geſchaͤſt 
gädlih von Stätten gehen wuͤrde, und nachher in biefer 
Kofterlirche erdanen laſſen.) 

Das Kloftergebäude iſt ein laͤnglichtes Vier⸗ 
ick, deſſen mit allerhand Schnoͤrkeln im gelben 
Felde geziertes Frontiſpice die Ausſicht in die Re 
Benz» Schwabinger⸗Gaſſe hat. Die eine Seite 
des Gebaͤudes hat die ganze Laͤnge des Durch⸗ 
gaͤßchens, und die gegenüber ſtehende Seite Iduft 
me parallel. Das Hintergebäude dehnet ſich 
Kngft der Schwabinger Gaſſe hin. Der mittlere 
Yun enthalt einen Garten. 
Die Nonnen unterrichteten feit einiger zeit die ide 

Gen nad) einer vorgefchriebenen Methode im Lefen, Schreis 
ben und Rechnen, und verbanden damit eine Arbeitsſchule. 
Ge find nun in andere Nonnenttdfter vertheilet worden, und 
das Gebäude wird für eine Schule und zu Öffentlichen Ges 
brauche hergerichtet. 

b) Das ehemahlige Klofter der “ 
Franziskaner. 9JF 

Dem Bittricher Nonnen⸗Kloſter gegenuͤber 
fand eine Kirche, und daran das Kloſter der 
Franziskaner. Ein gegen die Straffe angelegs 
fe mit Mauern umgebener 5 reithof war bereits 

Vergleich überall diefe Beſchreibung mit dem Buche 
in 4. „Bittrich voll deß himmliſchen Manna⸗⸗ vom 
m 1721,. . . 

— 
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unter Maximilian III. zur Verſchoͤnerung der Stadt 
zugepflaſtert worden. Es mar eine Begraͤbnißſtaͤtte 
fuͤr die Einwohner der Stadt, welche in der Naͤhe 
des Kloſters lieber, als in den Gottesaͤckern ihrer 
Pfarrbezirke modern wollten. ‚Die Phyſiognomie 

des Kirchengebaͤudes und Deg Kloſters war, wie 
die aller Kirchen und Kloͤſter dieſes Ordens. 

Das Innere hatte einige Hofraͤume zu haͤus⸗ 
lichen Beduͤrfniſſen, eine Braͤuſtaͤfte, eine Kutten⸗ 
tuchmacherei, einen Blumen⸗ und einen Gemuͤſegarten 
in der Naͤhe der Reſidenz, denen, nun andere Be 
Aimmungen bevorftehen, ſeitdem im März des ver 
‚Woffenen. Jahres ihre Einwohner nah. Ingolſtade 
uͤberſiedelt, und Kirche und Kloſter abgetragen m too 
den ſind. | 

Der eigentliche. Urfprung dieſes Klofterd und feiner 
Kirche ift etwas dunkel. Es befand fich (dry im 12ten 

Jahrhundert eine zu Ehren des h. Jakobs erbaute Kapelle‘ 

auf dem Unger, damahld auffer der Etadt, wo jeßt bie, 
Glariffinnen wohnen. Der Ordengflifter Franz v. Aſſiſi, 

dem die Erweiterung ſeines Inſtituts, ſo wie allen Stif⸗ 

tern, ſehr am Herzen lag, hatte auch auf Baiern fein Aus 

genmerf gewandt. Noch lebte derfelbe (er flarb 1226), al 
im J. ı22r der erſte deutſche Provinzial der minderen Bril 

der mit mehreren Gefellen nach Augsburg Fam, und vom 

da aus nach Regensburg, Ealzburg, und München (au 
Verlangen Ludwigs des Strengen) geiftlihe Coloniften ver 
theilte. Hierher kam ein P. Caſtmus oder Keine) und 

"NN, Vigil Sreiderer halt in feiner Germania \Fran 
cifcana Tom. II, die Zeit vor 1257 für die wahrſchei 
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| Aka die geweihte St. Jakobskapelle nebſt einem Eleinen 
Häuschen für ſich und- feine. Gefellen. 

Ludwig ber. Strenge wuͤnſchte eine Art Hofklrche im 
ber. Nähe ver alten Burg, (des altes Hofes) und erbaute 
anferne Davon auf einem Unger außer der alten Stadt, auf . 
einem Grunde, den er. ber Familie der ‚Herren von Send⸗ 
King für goo Gulden. abgelauft hatte, ein Klöfterlein, und 
eine Kleine Kirche au der uralten. Kapelle zur heil. Agnes, 
wohin, fih die vun Haßlang fchon feit 1227 auf Bere 
leihung des Bifchofs zu Sreifing’ hatten begraben lafien. 

Dahin ſammelte er nun im J. 1288 die minderen Brüder 

des St. Jakobangers, und erlaubte üapen fi ſich zu vermehren, 

Die neue Kirche wurde von Emiche; Bifchofe zu Frey⸗ 
fing im $. 1294 in Gegenwart ber. Shhne Ludwigs, Rus 

dolph und Ludwig IV. eingeweihet. Bald darauf zogen bie 
Nonnen des Clara⸗Ordens;, der im J. 1212 nebft dem drits 

4a Diden (welche Fruchtbarkeit eines Stifters!) errichtef 
worden war, in die verlaflenen Zellen auf dem Unger ein, 

wovon man ſchon in dem Jahre 1293 eine ,, Abbatefling 

fand Klaren Ordens in Muͤnchen“ in. einer r Urkunde untere 

ſchrieben findet, | 

Im Jahre 1311 verzehrte die Flamme einen Theil m 
elten Kirche, welche aber Guardian Choburg aus den ls 
mofen des Hofes und ber Stadt in einer größeren Geftalt 
herftellte. Rudolph von Haßlang lief die Familiens 

lapelle zur h. Agnes wieder erbauen.) 

lichſte der Ankunft feiner Ordensbruͤder. Wenigſtent 
erſchien im Jahre 1257 die dieſem Kloͤſterlein von Papſt 
Alexander IV. ertheilte Ablaßbulle. 

Hund in Stemmatol. Bav. Tom..II. pag. 121 nennt 
ihn ihren Sifter. Auf feinem Grabe fand einſt die. 

1 
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As im J. 1327 den 14. Fehr. dee dritte Theil der Grabe 
verbrannte, zerfielen auch Kloſter und Kirche in Schutt. 
Die Mönche zerſtreuten ſich in andere Kloͤſter ihres Ordens, 
bis die Brüder-Gabriel*) und Vincenz Ridler, große 

Werehrer ber rauhen Orden, Kloſter und Kirche wieder aus 

eigenem Vermögen erbauet hatten, worauf die zurädberufts 
nen Vaͤter noch- vor dem J. 1373, in welchem Jahre. bie 

Rirche von Albert, Bifchofe zu Selona und Weibbiſchofe zu 
Sreifing ‚eingetveihet wurde, im vergtößerter Anzahl zurück 
Tehrten. Im J. 1394 fand Heinrich, Generalvikar vom: 

Freiſing, eine im J. 1330 hierher-gebrachte Armfpindel des 
heil. Antonius hinter dem Hochaltar, wo fie wegen Kriegs⸗ 
gefahr verborgen’ gelegen hatte, wieder, und dad Gluͤck de 

‚ Klofterö war gemacht, da einige demfelhen ertheilte Abläffe 
auf dad Feft diefes. Heiligen eine Merige‘ Andächtiger Nie 
‚ber locten. J — ⸗ 

R 1 

> Unter der Redirung xudwig des Baiers hat fich die⸗ 
Yes Klofter dem paͤpſtlichen Hofe durch feine Treue gegen. 
den Landesheren nicht: viel empfohlen; indem es nebft den 
Baierifchen Klöftern, Au, Nieder- und Oheralteich , Rott 

u: a. m. den Kirchenbann nicht ſcheute, womit Papft Far: 

hann XII. alle Anhänger des Kaiferd belegte, Wilhelm Ob 
cam, und Buonagratig von Ceſena und Pergamo, eifrige 
Vertheidiger ihres Fuͤrſten, beide vom rdmiſchen Hofe ver⸗ 
flucht, wohnten in dieſem Kloſter, und wurden auch bier ber 

graben, indeß die hiefigen gewiffenszärtlicheren Auguftin 
den Gebeinen des Kaiſers, wider deffen ‚legten Billen, e 
nen Plab in ihrer Gruft verweigerten. 

Auſſchrift: „Anno — 1307 öbiit Rudolph von Ha 
lang Ritter, ein Stifter diefer Capell.““ 

9) Ri trug nebſt feiner Gemahlinn Hailwich 600 fl. 
bei.. Be 
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Im 9. 1480, als die Mannszucht der minderen Bruͤder 

— a fr verfallen war, entſchloß fi Herzog Albert bie 
Bäter von ber regulären Obfervanz hier und in ganz Batern 
einzuführen, wozu Papft Sirtus IV. gern eimwilligte. Die 
mitfoeren Brüder padten das Belle, was fie mitfchleppen 

Ionnten, zufammen , und ſchickten es voraus nach Augsburg, 
blieben daſelbſt einige Zeit, und zerſtreuten ſich dann. Die 

nenen Franziskaner von ber größeren Strenge hatten ſich ins‘ 
vB im Klofter Indersborf gefammelt, und traten nad) einis 
der Zeit in das audgeleerte hiefige Klofter ein. "Gar bald 
—2 ſich zwiſchen dem Stadtmagiſtrat, und den beiden 

GStadtpfarrern von einer, und den neuen Brüdern von anderer 
Seite Streitigkeiten. wegen der Begräbnißrechte entfponnen, 
welche endlich die .Herzoge Wilpelm und-Lubwig im J. 1557 
Pin welgem Jahre ber durch nächtliche Blutvergießung 
zweier Raͤufenden entweihte Kirchhof ohnehin neu eingeweiht 

_ Werten mußte) durch eigene Verordnungen beizulegen ſuchten. 

Sm J. 1620 den 20. Aug. wurde die Reformation die⸗ 

ſet Barfuͤßer⸗ Ordens hier eingefuͤhrt, und dann durch 
ganz Baiern vorgenommen.*“) Nun hießen fie die reformir⸗ 

ten minderen Brüder aus dem Orden des h. Franziskus vom 
der fireggeren Obſervanz. Soviel brauchte es, dieſe Vaͤter 
Mm die heutige Form zu gießen. Im J. 1632 nahmen Die 

Schweden 3 derfelben als Geiffel mit fich nad) Augsburg. 

Der Münchner Adel ftritt gleichfam in die Wette, in _ 
biefe Kirche feine irdifchen Ueberbleibfel zu hinterlegen. In 
den verfchiedenen von Hohen und Reichen erbauten Kapel⸗ 
en, die in und an derfelben fich befanden, moderten Vers 

forbene aus den Samiien Haßlang Ku bie aueſten Leo 
. % 

8 
* 

) Die erſten waͤlſchen gheformisten kann je hierher, 
& Weſtent. Beitr. 1B. ©. 178. 

> 
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zenberg, Haimhauſen, Kurz, Portia, Leiblfing, Walls 

Zugger, Preyſing, Marlrain (nun ausgeftorben) Taufkirchz 
Frauenhoß, Lerchenfeld, Muckenthal, Pelkhofen, Hoͤrwart, 

Schwindeck, Loͤſch, Toͤrring⸗Jettenbach, Ridler, Schenk, 

. Pinzenau, Gumpberg, Bittrih, Mandel, Waldeck, Seya 

boltsdorf, Hund, Ortenburg , Fraunberg, VPötfcher, Rech⸗ 
berg, Nothhaft, Thuͤrheim, Montfort u. a. m 

: Die Ultäre der Kirche waren mit unzähligen Reliquien 
verfehen, welche P. Greiderer (S. German. Francif. Tom, 

I. pag. 268 ete..) fleißig aufgezählet hat. Auch hatte Def.» 

Orden auf Einführung von 6 Bruderſchaften unter allerlei 
Nahmen Bedacht genommen. 

Uebrigens befanden ſich in der Kirche einige —8 

dige Gemaͤhlde und Kunſtarbeiten, welche mıın eine ſolchen 
Schauſtuͤcken der Kunſt mehr anpaſſende Beſtimmung erhal⸗ 

ten haben. Die vorzuͤglicheren waren 3 Altarblaͤtter von 

Röttenhammer, Sebaftian und Veit , beide in dem Mio» 
mente ihres Märterthums, dann eine ftehende Maria mit 

dem Kinde; ein Altarblatt, Urſula in Gefellfhaft mehres, 

rer Fungfrauen, Caͤcilia, Agnes, u. a. m. von Kgnbid; 
die Leidengefchichte in den Füllungen des Chorgelänbers 
von Schwarz; in der Mitte der Kirche ein hoͤlzernes Kru⸗ 

eifie mit der untenftehenden Marie von Dietrich, ein h. 
Nepomuf im Krankenzimmer, von Schwarzhuber; eine 
fterbende Maria von Schilling; eine h. Helena in der 

Schwarzenbergifchen Kapelle, von Hanna v. Achen u. a. m. 

Die fils Die Gefchichte und befonderd die Genealogie 
fehr merkwürdigen vielen Epitaphien hat der unermuͤdete 

orfcher, Herr geh. Rath und Hofrathöfanzler Karl. Alb. 

ler von Bachiern fehr fleißig abzeichnen laſſen, und or⸗ 

! 
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Aenttich geſammelt. Eine aͤhnliche Sammlung iſt im Ar⸗ 
chive des Kloſters ſelbſt gefunden worden; ſie wird einſt 
gedruckt erſcheinen. 

Der aus Ludwig des Baiers Geſchichte beruͤhmte Eng⸗ 
länder D. Wilh. Occam und fein Freund und Mitges 
noſſe Buonagratia von Pergamo lagen beide in dieſer 

Kirche begraben. Auf der Begräbnißftätte des berühmten 
baierifchen Kanzlers Leonard von Egd (zur linken Seite 
des Einganges) war eine von Mielich gemahlte Copie des 
letzten Gerichts von Mich. Angelo zu fehen. Unter Kirche 
und Klofter befanden ſich fehr geräumige Gemwblbe und 

Gruͤfte. Durch Wegräumung der Kirche und des Klofters 
gewinnt Miinchen einen der fchönften Pläße; befonders die 

Kurfürftt. Nefidenz eine Vollendung, die bisher unmöglich 
geweſen ift. 

Sn der Nähe dieſes Klofters, dicht am Kurs 
fürftl, Mefidensgebaude, fand vor einigen Jahren 
aoch 
c) das Klöfter der Kidler- Monnen. 

Diefe Nonnen aus dem dritten Orden des h. 
Franziskus, auch nachher von der Stiege ge 
nannt (fie hatten fih nämlich in fpdteren Fahren nach 
Art der Theatiner eine heilige Stiege erbanet, auf -. 
der man von Außen in die Kieche Fommen, und uns 
termegs viele Abläffe geminnen konnte) hatten bei- 
'nahe denfelbigen Urfprung. wie Die Bittricher Re 
eilömerleen. 

Kaum hatten die Barfäfler hier feften Fuß geſetzet, fo wolls 
| ie fi? auch den gten Orden angefangen u. eingefuͤhrt fehen.*). 

So drüdte ſich Joh. Leopold v. Eroned auf Oberba⸗ 
dern, 2 err zu Muͤnchen und kurf. geiſtl. Rath 
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Gar bald (im J. 1295) fliftere Heinrich Ridler cr 
reicher Stadtrath von hier zu dieſem Endzwede ein Haus 

in der äußeren Schwabinger. Gaffe, auffer der Stadt, und 
feste fromine Weiber dahin, damit fie der Kranken warten 
foflten. - u 0 Ä 0.0 

Im J. 1369 gab ihnen ein Barfuͤſſer aus der Familie 
der Ridler, P. Vincenz eigene Vorfehriften ‚im Geifte des 
von Eliſabeth Witwe des Landgrafen von Heflen m J. 

x 

2235 geftifteten zten Ordens, die fie der Elöflerlichen Ver⸗ 
faffung näher brachten; daher man fie auch bald Elifabe-. 

tbinerinnen, bald Regelfchweftern, und Seel— 
oder Bethnonnen nannte. Ihre Anzahl war Anfangs 

‚auf 13 beichränft worden. Allein fie vermehrten fich in 
furzer Zeit fo fehr, daß ein Enkel des Heinrich Ridlers, 

Gabriel Ridler genannt, ein Gebäude in der inneren Echwas 
binger = oder Hofgaffe von den Pienzenauern erfaufte, 
gehörig zurechte richten ließ, und den Schweftern, mit 

der Verpflichtung zu ewigen Gebethen für die Ridlerifchen 

‚Seelen, überließ. - \ = 

Im J. 1400 wurde den Regelſchweſtern durch den Papft 
Bonifaz IX. fogar unterfagt, and diefem Haufe in den Ehe: 
ſtand zu treten, (welches vorher von Zeit zu Zeit-gefchah) 
und den Männern unter Strafe des Kirchenbannes verbo⸗ 
then, fie zu ehelichen. | . 

auch librorum, Cenfor, ein mo möglich noch einfältigerer 
Menſch als Schreddenfuchs ‚welcher die Gruftficche bes 
Trieben hat, „in feiner Lob⸗ Dandsund Ehrenreichen Ges 
dadytnig von dem Geiſt⸗ und loͤblichen Jungfern Cloſter 
des IIIten Ordens des h. Franziſci bey den zweien h. os 

hannes den Taufer und dem Evangeliften auf der Stie⸗ 
Zu gen — Ridler benamſet den iten Mai im J. 1695.“ 

J 
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Im Jahre 1409 war ihre neue Kirche zu Ehren der 
Beiden heil. Johannes fertig.und eingeweiht. 

Als ihre geiftlichen Väter im J. 1483 durch flrengere 
Drdensbrüder von hier verdrängt wurden, Famen fie unter 
dje Zucht der Obfervanten, und mußten die gewbhnlichen 
drei Ordensgeluͤbde ſchwoͤren, welches aber fünf Eligere 
Schweſtern verweigerten, die demnach das Regelhaus vers 
ließen. 

Sm J. 1521 ſchrieb Papft Leo X. den dritten Or⸗ 

densſchweſtern neue Satzungen vor, und man nannte fie 
nun Leonifferinnen. ‚Durch den Zridentiner Kirchens ” 
‚sah wurde ihnen im J. 1583 die Claufur anbefohlen ; doch 
‚Blieen noch diejenigen Zimmer ungefperrt, worin Die, 

Schweſtern den Franken Hoffrauen mittelft einer Iandesherrs 
Eichen Stiftung beiftehen mußten. In den neuen Claufurs 

ſatzangen ftanden ausdrädlich die weiter zielenden Worte: 

aß keine alte Frau mehr angenommen werben follte; fonz 
dern allein die Jungfrauen, von denen eine Hoffnung ift, 
daß fie werden in euer befchloffenes Kloſter eintreten.” 
Die Klaufur konnte aber erft im J. 1621 zu ‚Stande ges 
bracht werden. Die weiße Kleidung der Schweitern ver⸗ 
wandelte fich, wie bei den Bittricherinnen, gar bald in eine 
graue mit ſchwarzem Weihel; fie befamen -Laienfchweitern 
zur Aushilfe, und Gefang und Muſik wurde unter ihnen 
eingeführt. Auch fie wanderten im Schwedenfriege, im 
J. 1632, 30 an der Zahl, nad) Tirol, und die Io zuruͤck⸗ 
geblicbenien wurden durch Flüchtlinge aus den- Bernardis 
ner⸗ und Benediktiner - Nonnen vermehret. Jene kamen 

bald darauf wieder zurück, und letztere machten ihnen Plag. 

Sm J. 1792 gerieth man auf eine andere Beſtim⸗ 

mung des Kloflers, das mit dem kurf. Reſidenzgebaͤude zu 
nahe zufammenhieng, vertheilte einige Nonnen (fie beliefen 

Topogr. L 2. 20 
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fi) damahls aufr40) in das Bittricher = Klofter, baute 
den uͤhrigen ein neues Haus zwifchen dem Neuhauſer⸗ u 

Sendlinger Thore in der, Nähe der barmherzigen Schwes 
fern, und beſtimmte die übrigen Einkünfte zum Behufe 

„ bed Malthefer: Drdens. Das Klofter wurde bis auf die 
Außeren Mauern gegen die Straffe abgebrochen, wovon 

‚ noch die leere Bauftätte einer befferen Verwendung entges 
gen harrt. nt | “ 

Mer fehr viel ſchoͤnes und wunderbarliches von dem 
Legenden diefed Nonnen Klofterd lefen will, z. B. von eis 

„nem Heinen Eruzifivbilde, dem die Haare wachfen, von „ets 
was blutigem in einem Schlairle ‚und von ganz außeror⸗ 

-  dentlichen "heiligen Hauptftüdlein,” ‚den verweifen wir auf 
oben angeführte Beſchreibung des Xeopold von Croneck, 
zu feiner Zeit, wie gefagt, „librorum Cenforis. * x 

| Auch der letzte Aufenthalt diefer Nonnen hat vor et 
Par, Monathen eine andere Beftimmung erhalten. Die Nons 
nen find in andere Frauenflöfter auf dem Lande‘ vertheilet, 
und ihre bisherige Wohnung ift zur Erweiterung der Kram 
Senanftalten der barmherzigen Schweftern beftimmt worden. 

) Das Kurfuͤrſtliche Reſidenzgebaͤude— 
| Von diefem Prachtgebgude find eine Menge 

Zeichnungen in Gemaͤhlden ̟  und Kupfern vorham‘ 
den. Auch an DBefchreibungen fehlt es nicht; de 
‚nen es aber vorzüglih Darum zu thun war, ein 
ſchoͤnes Gebäude zu einem Wunder der Welt zu 
erheben. on 0 

x ’ 
v 

) Don diefer Art fd die Befchreibungen des Pallavicinj 
und des Kurfürftil. Kefidenzpflegers Khriſtoph Culmbach, 
welcher von dem „triumphirenden Wundergebaͤu? der 
Kr. Refidenz” eine zte Aufl. im J. 1719 verauftaltere; 

— 
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Es iſt nicht zu laͤuynen, daß dieſes Gebaͤude 
‚an edler Einfachheit bes architektoniſchen Stils, 
‚an einer feltenen Großheit des Total: Eindrudes, 
pi Majeftätifchen Des Enfemble’s, das bei ähnlichen 
‚Gebäuden durch Wiberladung des Zierlichen und 
‚Sefämüchten oft bis zus Kleinlichfeit herabgewuͤr⸗ 
diget wird, des Kenners Auge mit Befriedigung. 
on fih siehe. Allein’ ale triumpbirend im 
Erhabenen des Palaͤſtlichen Tann es von folchen. 
Kennern nicht anerkannt werden, welche große 
Muſter der Architektur in Stalin und Frank⸗ 
rich gefehen und fludirt haben. Das Einheimifche 
dee Satteldächer laͤßt es hinter der Pracht der 

italieniſchen Graben⸗ und hinter den Srontons der 
Valid emporſtrebenden Giebeldächer zurüd. Das. 
 Imme. der Hofrdume und der prächtige Hausrath. 
eben es übrigens zum erſten Range fürfklicher 
Gebaͤude.) | _ on 

Kurfürft Marimilian I. hatte zur Erbauung Dies‘ 
fe Refideng Ducch Peter Candid*“) den Grund« 
riß entwerfen, und darnach den Bau mit großen 
Koſten ausführen laſſen. | = 

*) Daher ber Wunſch des Schwedenkoͤnigs Guſtaph Wiph⸗ 
dieſes großmuthigen Feindes, als er im Jahre 1632 
den Tten Mai dieſe Reſidenz befichtigte, ,‚fie auf Wals 
sen nach Sockholm zühren zu Fönnen.” Stockholm hate 
ri. im jener "Zeit nichts dieſem Gebäude ähnliches aufs 

eifen. Be 0 
g' Schüler des berühmten Baumeiſters Wafari in Ita⸗ 
den, aus Bruͤgg in Flaudern gebürtig, welchen Heriog 

.x0 9 “ 
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Im Plane Bolfmers vom J. 12613 enbliekt man 

zwar den dazu beftimmten - leeren Platz, deu Die zu Diefer 
Abſicht erfauften und niedergeriffenen Häufer- geraͤumet hut⸗ 
ten. Allein daraus wuͤrde man irrig die Folge ziehen, daß 

damahls mit dem Reſidenzbaue noch uͤberall kein Anfang 

gemacht worden war. Bekanntlich trat Maximilian J. die 
Regirung im J. 1598 an, und hatte einen reichen Vater 

mit wohlgefuͤllten Kaſſen am Leben. Der Gedanke, eine 

groͤßere Wohnung zu bauen, kann alfo fehr bafd in ihm reif 

geworden feyn. Wir finden Sähle mit der Auffchriftr 
. \ MDCI. u. a. m.; ſelbſt die jchöne Kapelle ‚führt die Auf⸗ 

cchrift MDCVIL, welches und nothwenendig auf die Vermu⸗ 
tthung führen muß, daß feit 1600 ſchon der Anfang mit Er- 

bauung dieſes Gebäudes gemacht ward, und damit Bid 
ins Jahr 1616 und etwa auch noch länger fortgefahren 

wurde. Volkmer ſah fihb im Sahre 1613 noch nicht ie 

Stande, etwas Vollftändiges in feinen Plan auſzunehmen; 
daher ließ er den Raum leer. 

* ro. 

Die Jahrzahl 1616 unter der zwiſchen den beiden aͤu⸗ 
ßeren Thoren befindlichen Statue der h. Maria beweiſet, 
daß in ebengedachtem Jahre wenigſtens der vordere und ei⸗ 

nige Haupttheile dieſes Gebaͤudes vollendet waren. 

Die Breite dieſes Palaſtes, der Schwabinger 
Straſſe entlang, iſt etwas über 270 gemeine Schrit⸗ 

te mit 40 hohen Fenſtern in der mittleren Reihe; Die 
wu e über 140: Die Hoͤhe berät 3 Geſchoſſe. Die 

Albert V. Maximilians Srofbater, von Florenz hierher 
berufen, und mit einem: jährlichen Sole von 360 FI. 
(damahlg eine anſehnliche Summe) für den Hof ange⸗ 

* mworben hatt fer Due 
\ ya 

\ 
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- Genfer Des Erdgeichofles haben: über ſich Mezʒga⸗ 
ninnen, die bes. Mittelgeſchoſſes Ochſenaugen, welcht 
aber jetzt im herobern Theile groͤßtentheils zugemauert 
fm. Das aͤußerſte ſuͤdliche Angebaͤude, an der 
chemahligen Ridler⸗Kirche, iſt nur zwei. Stockwerke 
bed (das Erdgeſchoß iſt ohne Fenſter) mit einem 
vroeiten Erker, und ſcheint ſpaͤter hinzugekommen u 
ſeyn. Die ganze Façade iſt mit Wandpfeilern nad 
 serinthifcher. Ordnung gerieret/ zwiſchen Denen ‚Dig 
Genfer in einer Art vom Blenden angebracht. ſind 
‚Die Zeit hat dieſe Verzierungen (ſo wie Die Wand⸗ 
| wehlerei., welche nur bier und da noch fichtbar iſt) 
ag dunkel, und. bin und wieder unkenntlich ge 

wacht. Der ſuͤdliche Theil: der Façade, in foweif 
« auſſer Der, Synpnetrie der zwei Hauptthore lieg, 

sagt noch etwas ſichtbarere Merzierungen von. hir 
ſtoriſchen und allegoriſchen Bildniſſen in gemahlten 
Blendungen, und dazwiſchen angebrachten Feſtons 
mit zierlichen Leſſinen. Dieſer Theil der Facady 
het ‚ein kleines gber immer verſperrtes Thor nach dee 
| Straſſe. Es iſt eigentlich der Eingang in Deu a | 
ı fivensgarten u. ſ. w. 

In der Mitte des Frontiſpices iſt unter einem 

auf 2 Pfeilern ruhenden in die Mauer eingeſenkten 

| Sronton von roth gefprenfelten Marmor eine von 
| Erz gegoflene Marienftatue mit dem Kinde auf Dem 
Ä Arme zu fehen, mit der Unterfehrift: „.Patronä 
Boivariae. 1616; ımd über ihr „Sub tuum prae- 
Gdium confugimus, fub quo fecuri laeti que’ degi: 
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mus. Unter den Bilde iſt eine Laterne von Mars 

mor angebracht, worin ein ewiges Lcht unterhals 
ten wird. 

Eintritt und Einfahrt in die Reſidenz ind 
| dutch "wei Hauptthore geoͤffnet, welche zwei Eins 
gaͤnge für die FJFußgaͤnger auf den Seiten haben: fie 

ſind vor Säulen aus roth geſprenkeltem Marmor 
ad Borifcher Ordnung geſtuͤtzt; und haben ber 

ſich einen Fronton, in deſſen Dritte in mit den üben 
gen ſymmetriſch vrbautes Fenſter ſich befindet, md 
auf deſſen beiderfeitigen Abhängen allegoriſche Sta⸗ 
tuen von Erz ruhen, wovon die des erſten Thorec 
die Klugheit und Gerechtigkeit, jene Ds 

tweitin die Tapferkeit und Mäßigung dee , 
ſtellen. Neben ihnen find die Wappen bes Chub⸗ 

haufes und Lothringens von Loͤwen gehalten. —* 
der Mitte der beiderfeitigen Thorfrontons ſind dit, 
verfchlungenen Nahmen Maximilian und Ein, 
ſabeth. 

Auf jeder Site der Shore find aufrecht ſtehen⸗ 
de Loͤwen in Lebensgroͤße, als Wappenhaͤlter mi 
Schilden aus Erz, ebenfalls auf marmornen Fu 
geſtellen befeftiget. Auf ben Schilden erblickt man 
Embleme, melche fich auf die gedachten allegorifche 
Statuen beziehen, nebft ihren lateinifchen Auffchri 
fen. An dem Zockel des Hauptgebäudes w 
in älteren Zeitn Balufterfchranfen, Ä 

Unter hohen Wölbungen,; welche von flarfe 
und. breiten .‘Pfeileen getragen werden, und bi 

\ 

* 

\ 
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Enfehet und Die beiden Seitengaͤnge unter ſich 
haben, tritt man. in die verſchiedenen Hofraͤume 
des prachtvollen Gebaͤudes ein. 

Die Shore find jedes von Auſſen von Grena⸗ 
bierss Wachen des Lribregiments, und von Innen 
son der Surf. Leibgarde ber Trabanten Can fehle 
fichen Tagen Schweiger Garde) bewacht. - . 
De Hofraum zur-rechten wird der Kur⸗ 

fuͤrſten⸗Hof genannt, Er hat beiderſeits Eine 
Hänge in das Innere, und 'an den Waͤnden hin 
Trostöird (ober etwas erhöhte Wege für Zube - 
scher); wird gegen die Mitte in ber Höhe des... 

deckten Gange unterbrochen ‚ melcher den Uebertritt 
mdie: kurß. Zimmer unterhält, und führt nach 
dei der Einfahrtswoͤlbung gleichgeftalteten bedeckten 

des Küchens und Breunnenhofes geraͤth. 

Dieſer Hofraum iſt zwar ins Laͤnglichtgevierte 
baut; aber betraͤchtlich ſchmaͤhler, als jener, in 
den man, Durch dag Thor zur linfen eingeht, und‘ 

welcher der. Kaiferhof genannt wird. Diefer 
Hof iſt ein- unregelmäßiges Viereck. Er hat nach 
beiden Seiten ſchoͤne hohe Thore, und im Hin⸗ 
tergrunde einen anderen, dem Hauptthore entſpre⸗ 

eckicht geſtellten, aber groͤßeren Raum des Kuͤchen⸗ 

hofes fuͤhrt, aus dem man durch eine Bogemoͤff⸗ 
nung auch in den obengenannten Brunnenbof 

— 

sten. Geſchoſſes von einem heruͤber gebauten be - 

Haben, durch welche man in die inneren Ndume 

: 

Genden - gewoͤlbten Durchgang, welcher in den 
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kommt. Diefer eben genannte Hofraum allein hat 
eine eigene Zierde, die den Grund ſeiner Benen⸗ 

nung enthaͤlt, einen in der Mitte ſtehenden Brun⸗ 
nen, der von dem Kenner nicht uͤherſehen werden 
Darf. Es if ein weites auf: dreifachen: Stufen 
son Marmor: emporfichendes Baffin, aus mit Ch 
ſenringen befefligtem Sandſteine, das mit. vielen 
allegortfchen Statuen von. Erz gesieret ME. Einige 
derfelben fielen die inländifchen Fluͤſſe Iſar, Inn, 
Donau und Lech in ber bekannten Geſtalt den 
‚Slußgöttee mit Urnen und anderen Attributen; 
andere die gemeinen bier Elemente in den vier Gott⸗ 
beiten des Vulkans mit dem Domerkeil (als Feuer) 
der Juno mit ben Pfau (Luft) der Ceres CErde 
and des auf einem Delphin fichenden Neptu 
Bafler) bor. Mebenher find Gruppen von. ju 
sen Tritonen, und allerlei Amphibien. . In de 
Mitte ficht auf. einem viereckichten mit Widder 
Töpfen behängten zweiſachen marmornen Piedeſtal,“ 
das mit den baierifchen und Lothringiſchen Wap⸗ 
pen, den verſchlungenen Nahmen Maximilian 
und Eliſaheth und anderen Verzierungen 9% 
i muͤckt ift, ein ausdruckvoller Fünftlich geſtellter 
Held in ganzer Rüftung mit aufgezogenem Viſier ,, 
den Commandoſtab in der einen, und Das abwaͤrts 
geſenkte Schlachtſchwert in der andern Hand. Die. 

Zeichnung ſcheint von Candid zu ſeyn. wa 

Aus dieſem Hofraume führt ein breiter gewoͤlb⸗ 
ter Durchgang in das neue Opernhaus; und 

| 



| 

neuen Gotteshauſe *) vorbei in ben Kuͤchen⸗ 
hof zuruͤck. 
Bei weitem der präctigfe ‚Eingang in Das 

gnnere des kurf. Palaſtes iſt uͤber die Kaiſer⸗ 
| Riege auf der linken Seite des Kaiſerhofes. .) 

Ein weites, hohes Gewölbe von. 4 rothmar⸗ 
mornen Säulen. getragen , deſſen in 9 Partien ges 
theilter Platfond mit. fchönen Freſcogemaͤhlden ge 
ziert ift, hat zur rechten Hund rine Treppe aug 
56 rothmarmornen :Stufen von ı4 Fuß Breite/ 
weiche zu den ſogenamten Kaiſerzimmern auf 

Grasgenimer Viettelt. 13 
 feitrodets ein ſchmaͤhlerer an dem evangeliſchen 

waͤrts führte. Dem Auge ſtellen ſich bei dem erſten 
Abſatze der Treppe die Statuen des Otto von Win 

‚ titbach, und ihm.zur rechten. Karls Dee: Großen 
| m Lebensgroͤße dar. Oben am Ende der Treppẽ 

ablickt man die Statue Ludwigs: des -IV. eben . | 
falls in Sebensgröße. Hier war ber Eingang durch 
das mittlere hohe Fluͤgelthor **), welches die in 
Stein eingehauene goldene. Aufſchrift führt: 

.MAXIMILIANUS, ' 
D. G. COMES PALAT. RHENI UTR. BAY! 

DUX, S. R. J. ARCHIDAPIFER ET 
ELECTOR. 

*) Es mar vordem dad en wenig beluche kurfuͤrſtl 
Ballhaus. 

*) Die beiden Seitenthore find oberhalb mit den Bi- 
fien Ottos des Großen, Koͤnigs in Ungarn , uud Al⸗ 
berts DL , Herzogs in | Baier geziert. 

x 
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in den majeſtuͤtiſchen Kaiſerſahl, deſſen Laͤnge 118 
Breite 52 Fuß maß. Dieſer Sahl war auf eine 
Wand mit bibliſchen, und auf der gegenuͤberſtehen⸗ 
ben mit entſprechenden Geſchichten aus den Zeiten. 
des alten Roms von der Hand des berühmten Vin⸗ 
centini bemahlt. Die Deckenßuͤcke auf.den Eden 
waren ebenfalls von Vinsentini, das in der Mitte 
von Candid ; mie man Das-allesin Dim „raum 
phirenden Wundergebaͤu 2c. gar zierlich le 
fen kann. Mit dieſem Sahle hiengen andere, Fünf 
lich bemablte 6. Zummer zuſammen; Die nun abet 
Se. jetztregirende kurf. Dupchleucht in überaus ge 
ſchmackvolle, und nicht minder prächtige Wohnzim⸗ 
mer für Sich und Ihre Durchleuchtig ſte Ge 
mahlinn umgefchaffen haben: _ m oberften Geſchoße 
dieſes Reßdenztheiles, melches ‚gegen Norden Die 

Ausſicht nach dem Hofgerten und unten .feit 1788 
ein neues Thor zu einer Brücke über den vorbei⸗ 

fließenden Stadtgraben hat, haben fih Se. kurf. 
Durchl. fehr artige, obgleich nicht fehr habe: Zims 
mer zubereiten laſſen, in denen der feit bielen Jahren 
mit landeshetrlichen Vaterfreuden unbekannte Baier 

die troͤſtendſten Anſtalten zum ehelichen Familien⸗ 
leben erblickt. EEE EEE EZ 

Vorneheraus gegen die Schwabinger Gaſſe 
befindet ſich eine lange Gallerie von. 270 Fuß 
Laͤnge und 15 Fuß Breite, welche 18 ſehr hohe 
Fenſter im Mittelgeſchoße zaͤhlt, uͤber denen folgende 
Porträts baieriſcher Regenten zu ſehen ſind. 
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2) Ansbertus, oder Aſobertus, Grogbofme iſter, 
welches bei den alten Franken die höchfte Stelle nah _ 

dem König war. 

2) Arnoldus, oder Arnulphus, Großhofmeiſter. 
3) Arnolphus, Großhofmeiſter. 

4) Anchiſins, oder Angiſius, Großhofmeiſter. 

5) Pipinus, Vater Caroli Martelli, Großhofmeiſter. 
6) Carolus Martellus, Water des Koͤnigs Pipini. 
7) Pipinus, Vater Caroli M. Koͤnigs in Frankreich. 
8) Carl der Große, Kaiſer and ber deutſchen und fräns 

kiſchen Natioy. \ 

9) Pipinus, König in Stalien, Sohn Earoli Magri. 
10) Bernardus, Sohn Königs Pipini, König im 

Italien, Enkel Earoli M. n or 

ar) Pipinud, Sohn Könige Bernardi, der erſte Graf 
von Lengelfeld, aus dem koͤnigl. Gebluͤte. 

13) Bernardus, Graf von -Eengelfeld, Arnolpli Daten 

1) Arnolphus, Graf von Lengelfeld. 

34) Luitbaldus, Graf von Lengelfeld, Herzog in Nord⸗ 
gau, und Markgraf in Oeſtreich. | 

5) Arnolphus, oder Arnoldus, Fuͤrſt in Baiern. 
16) Arnolphus, Pfalzgraf, erbaut das Schloß Scheiern, 

wovon Die Pfalzgrafen vor Scheiern. J 
17) Bertholdus, anf son Scheiern, Pete in 

Baiern. 

18) Wernerus, Graf vor ESheiem, Vater Ottos des 

Erſten. 

19) Otto der Erſte, Graf von Eqheiem, Sroßhelmer 
ſter des fraͤnkiſchen Reichs. 

20) Otto U. Graf von Scheiern, Pfalzgraf in Baiern. 

ar) Otto II. genannt von Wittellpach, Erbauer des 
Schloſſes. | 

e2) Otto IV. und Ältere. Graf von Wittelſpach. 
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256 Vorntdnſte (Gebinde bis 
29) Dtto V. genannt der Große, und erſter Herzog aus 

Baiera, Wittelſpachiſcher Familie. 

24) Ludwig J. Herzog in Baiern, Pfalzgraf bei Rhein. 

25) Otto VI. Pfalzgraf. bei Rhein, Herzos in Ober⸗ und 

Niederbaiern. 
26) Ludwig: I. genannt. ber Strenge , , Pfalzgraf bei 

Rhein, Herzog ini Oberbaier.. 
27) Ludwig der Baier, Kaiſer, anf in Del: und 

Seeland. - 

a8). Stephan, Pfelzgraf bei Rhein, Hetog in Ober: 
baiern. 

29) Johannes, Pfalzgraf bei Ren, Herzog in Oben 

baiern. 

30) Erneſt, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog! in Oberbaien. 
sr) Albert J. fonft If. genannt der Fromme; P Pfely 

graf bei Rhein, Herzog in Baiern. 
32) Albert I. fonft IV. genannt der Beife; Vfatznt 

bei Rhein, Herzog in Baiern. 

33) Wilhelm J. ſonſt IV. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 

in Baiern. 

3” Albert II. font V. Pfalzgraf bei. Rhein, Herzog in 
Baiern. — 

—* u. ſonſt V. wielzgret bei Rein, Sense 
: Sterddiern.. 
30 Marimilien I, Vlalegraf bei Abein Herzog in 
» : Ober= und Niederbaiern, des > r. R Eritruchſes und 

Churfuͤrſt. 

3% gerdinand Marie: ꝛc. 

In der mit Stuff gesierten Decke diefer Sal: 
jerie find die alfegorifchen Vorſtellungen der Reli—⸗ 
gion, des Kriegsmwefens, der Fiſcherei, des Salz 
weſens, ber Jaͤgerei, des Adels und der Einigkeit, 
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der vorzuͤglichſten Fluͤſſe, der Iſar, des Inns, der 

Donau und des Lechs, und die Abbildungen der 
Staͤdte Baierns, und der hohen Schule zu ſehen 

Ruͤckwaͤrts, dieſe Gallerie entlang, gegen den 
inneren Hofraum ſind verſchiedene Saͤhle und Zim⸗ 
mer, einſt die ſteinernen Zimmer genannt, wovon 
mehrere gegenwaͤrtig in einem beſſeren Geſchmache 
hergeſtellet ſind. 

Viele derſelben, ſo wie auch der gegenuͤber im 
jenſeitigen Mittelſtocke, gegen den inneren Hofraum 
befindliche u. a. m. find mit ſchoͤnen Haut⸗ und Bas⸗ 

Lice⸗Tapeten geziert, welche geößtentheils nach Peter: 
Sandids Zeichnung von nieberländifchen Kuͤnſlern 

verfertiget worden find. 

Aus der eben befchriebenen fangen Gallerie | 
kommt man durch einen fehr breiten, .mit ſehr ho⸗ 
hen Borträts behangenen Vorraum rechts in die 
themahligen Zimmer der Rurfürftinn Adelheid, Ger 
mahlinn des Kurfürften Serdinand Maria, welche 
diefelben fih nach italiänifchem Geſchmacke in den 
Jahren 165 und 5a berichten ließ. Daher fie 
auch Die italienifhen Zimmer genannt wur⸗ 
den. Den Nahmen ver Faiferlichen haben fie 
von Kaiferinn Amalia erhalten ‚ melde als Bit 
we hier wohnte. Ä 

Sm J. 1782 hat fie Papft Pius VI. be 
wohnt; fie find durchaus mit fehr gut gewählten, 

”) Amling bat fie in Kupfer geflochen. 
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ihrem Gegenſtande ganz entſprechenden Gemoaͤhlden 
und gewirkten Tapeten, zu denen Hofmahler Wint 

die Gemaͤhlde erfunden hatte, (Santinier, Chede⸗ 
ville, Treßler und Klein theilten ſich in Die Seiden⸗ 
arbeit) verſeher, und beſtehen aus einem Vorſahl, 
der Antecamera, dem Audienzzimmer, einem Schlaf 
zimmer *), einem Liebszimmer mit Genien, Sinn 
bildern, Muftern Pindlicher Siebe und 8 Proſpekten 
von mufivifcher Arbeit aus Gips gesiert) einer quer 
über nach den ehemahligen Furf. Zimmern führende : 
Gallerie, von. 63 Fuß Länge und 18 Fuß “Breite, 
vorzüglich mit Gemaͤhlden aus dem Leben Marimie. 

lians J. *%), einem. Par Erfer , wovon der ein 
. nad der Straffe, der zweite in ben inneren Reſe 

denzgarten die Ausficht hat, endlich Dem mit kuͤnſt 
fi in einander verfehlungenen-Rofen und Lilien a 
Schnitzarbeit geierten fogenannten Roſen⸗ und 
lienzimmer. | Ä | 1. 

Aus der langen Gallerie kommt man links que; 
Durch Den oben genannten Borraum .in eine andert- 

br 

4 

* Bor diefem erblickt man ein leiſe, ſanfte Kühlung 1b 
chelndes Vorzimmer mit Figuren aus buntem Marmor; 

und zwei Grotten aus Suftein, Mufcheln und Meerges 
wächien, wovon eine mit Springwaffer befeuchtet wird. 

20) An der Decke erſcheint Kurfuͤrſtinn Adelheid vortref 
lich gezeichnet, mit dem Zeigefinger auf ihren Schwi 
gervater deutend, nebfi dev Auffchrift: -— =. 

BAVARO ATLANTI REGALIS E SABAVDIA AUDI 
LAIS PERENNE AMORIS MONUMENTUM. 

wodurch des Utſprung biefer Gallerie ſich erklaͤren laͤſt. 
— 
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Breite Gallerie, welche mit Porträts in Lebensgroͤßt 
"aus dem burchleuchtisfin Hauſe männlichen und 
weiblichen Gefchlechtes, von Ludwig dem Kaifer am 
bis auf Marimilian Emanuel behaͤngt ift, und ge 

rade in ben prächtigen Herkules⸗Sahl führt. Man 
J ſieht hin und wieder Bildniſſe und Deckengemaͤhlde 
von den beſten Meiſtern; letztere von Sqhoͤnfeld 
und Liberi. 

Der Herkulesſahl hat ſeine Benennung 
von Dem Rieſenwuͤrger Herkules, der in Rieſen⸗Ma⸗ 
jeſtaͤt init dem Werkzeuge ſeiner Wunder, der Keule, 
auf einem großen Kamin von rothem Marmor ſich 
erhebt. 

Zehn ſehr breite und hohe Gemaͤhlde von Georg. 
cher, Mahler zu München, der größtentheils 
Dürrers Manier zeichnete, Stellen die Thaten 

Baierifcher Fürften dar. Die Umriffe und Die Stärfe _ 
der Zeichnungen find vortrefflih; allein man fühlt 
fih, (wie ſchon Nittershaufen, in den vornehmften 
Merkwürdigkeiten der Reſidenzſtadt München 1788, 
bemerfte) zu dem Wunſche gedrungen, daß das 
Ganze mehr Total⸗Ausdruck und Fiinem &ihe 
ſchluß haben möchte. | 

rifchen Herzogen Ludwig und Heinrich, weiche Otto⸗ 
fr, König der Böhmen, bei Mühldorf über den 
Inn zurückfchlagen. 2) Herzog Heinrichs zweitet 
Sieg über Dttofar. 3) Albrechts Verweigerung 
ber böhmischen Krone. 4) Herzog Ludwigs Erwaͤh⸗ 

Die gefchilderten Thaten And 2) von den bale 
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fung zum roͤmiſchen König; 5) Deſſen Sieg uͤber 
dvie Altürten des Gegenkaiſers Friederich. 6) Gefan⸗ 

gennehmung dieſes Friederichs bei Ampfing. 7) Lud⸗ 
wigs Kreutzzug gegen die Sarazenen. 8) Ottosß 
Krönung zum König in Ungarn zu Stuhlweiller 

. Burg. .9) Herzogs Wilhelm Sieg über die Sram 
die wider ihn, als ihren rechtmäßigen Deren, Die 

| Waffen ergriffen haften, und 10) Herzogs Johann, 

TE Viſchoſs zu Luͤttich und ſeines Bruders Wilhelm 
Sidg uͤber die Luͤtticher bei Maſtricht. Dieſer Sahl 
ift gegenwaͤrtig zu ben feierlichſten Akademien des 
Hofes beſtimmt, weßhalb er mit vielen Luſtern bes 
hangt ift.- | 

Rechts aus biefem Sahle iſt der Eingang 
' die fhönen, eigentlich reichen Zimmer Kaif 
Karls VII,. welche Diefer noch als Kurfürft 
Geräthfchaften. bon, unbeſchreiblicher Pracht —* 
hatte, Ä 
Aus einem großen Vorſahle tritt man in Das 

gewöhnliche Audienzzimmer. Dem Throng 
“gegenüber erblickt ..man die Belehnung Marimi 
Siang I, mit der Kurwuͤrde, von Andreas Vin⸗ 
centini. 

Chineſiſche und japaniſche Porzellin Vaſen von 
auffallender Groͤße, Statuen und Urnen von ver⸗ 
goldetem Bronze und dergleichen find hier und in 

den nachfolgenden Zimmern: in Menge zu ſehen. 

Das zweite Zimmer, worin nur Gefandte Des 
erſten Ranges: Audienz erhalten, bejaubert mit Sof 

| en 
[1 N 
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‚fen und Verzierungen bon Gold. Hier tft das 
Driginalgemähloe von Abraham Janſens aus 
Antwerpen, dem Zeitgenoflen Des Rubens „die 
Apotheofe des Aeneas“. 

Das dritte Zimmer ift für Conferengen bon 
Wichtigkeit beſtimmt. Die Tapeten find von- cat 
meſinrothem, mit Gold emgetragenem Sammel. 

Das vierte ift ein Schlafzimmer, nur zur. 
Pracht, micht zu den Bequemlichkeiten der Ruhe — 
eine Bettſtaͤtte mit einem Thronhimmel, einer Bett 
decke und 4 Seiten⸗Tapeten bon carmeſinrothem 
Sammet, welcher mit höcherhabener Golditickerei - 
aufgetragen if. Man fchdst das dazu verbrauchte 

Stickgold auf einige .Zentner, und den Werth auf 
Re0o Gulden — "ein eigentlihes Schaubette! 

# Beldnder umdibt das fürchterlih-prächtige Las! 
ge, worauf ſechs Leuchter von Kriftalltropfeni | 

khimmeen. *) 
Hierauf folgt ein Cabinet, deſſen Wände, 
ein Theil von der ‘Decke, welcher, ın Geſtalt einer 
Kuppel, eine Sofg unter fih hat, und zwei ges 
genüberfichnde Thuͤren mit Spiegeln. befeßt, und- 
theils mit allerlei Porzellaͤn⸗Gefaͤſſen, theils - mie. - 
niedlichen. Gemaͤhlden gesiert ſind; es heißt da⸗ 
Spiegelcabintt. 

| 

=) Man kann ſich hietunt ungefähr einen Begriff von deu 
alten oͤffentlichen Brautgelagen, in zibmefen den des 
Braͤutigams (per procura) machen. Der geharniſchte 
Ritter, als Vicedom, lag an der Seite der Braut 
unbeweglich, wie ber goldene Polfter, worauf er ruhte. 

Topogr.l. » 1Ix 

/ 
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| Die Reihe dieſer Zimmer beſchließt ein koſtba⸗ 
res Cabinet voll von Mignatur⸗Gemaͤhlden nebſt 
einigen Portraͤts; man nennt es deßhalb das Mi 
gnaturzsimmer. Sie find größtentheils Kopien 
von Rubens, Lukas Giordano, Joh. Spt, Re— 
mig. Sang an, Bourdon, Rottenhammer, Earl 

le Brün, und Driginale von Jak. König von 
Nürnberg, Pully, Albrecht Dürrer Cein lefender: 
Hiersnimus), Sof. Werner, Wilhelm Bauer und‘ 
Hans Bol. Aus der Mitte des Platfonds haͤngt 
ein elfenbeinener, mit alferlei Sortheiten und dem 

Thaten des Herkules gezierter Armleuchter von der⸗ 
Drechslerarbeit Maximilians des Erſten. 

Man ſieht hier das taͤuſchende Spiel der 3 
genuͤberſtehenden Spiegelthüren , welche die "4 

ſichten ins Unendliche verlaͤngern. 

Nun tritt man unmittelbar in den groß em 
Bilderfahl ein, Die Gallerie Marimiliang, 

. des Erften genannt, von welchem die bortreff 
fiche Anlage und .die meiften Gemaͤhlde find. 

-beftimmt : indem man noch Feine dee einer. eigent 
lichen größeren Bildergallerie gefaßt hatt. Di 
in Diefem, in Geſtalt eines = erbauten Sahle (ind 
er eine lange Kortfeßung aus feiner Mitte hat 

ſieht man die koͤſtlichſten Bildniffe der Oehlmahle⸗ 
rei von den berühmteften Meifteen — Rubens 
Palma dem jüngeren, Jakob Tintoretto, Robufti, 

Caſpar ae, Mofes Balentin ‚van Dyck 
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Bean; Sloris, Rembrandt, van Ryn, Pet. Migs 
hard, Vincenzo Malo, Titian Vecelli, Barthol. 
Murillo, Paul Ealiari, Earl Loth, Andreas Ce 
bei, Joſeph Werner, Domenichino Zampieri, Ca⸗ 
millo Procaceini, Niklas Pouſſin, Johann Lys, 
Franz Romanelli, Leonard da Corona, Gorzi 
CGeldorp genannt), Theodor Rombouts, Gerhard 
Douw, Franz Porbus, Georg Barbarelli (auch 
Giorgone genannt), Abraham Dieppenbeck, Als 

t Duͤrrer, Franceſco Albani, Anton Zanchi, 
kas Giordano, Paul Veroneſe, Erasmıs Quel⸗ 
8, Hans v. Aachen, Jak. Baſſano, Holbein 

dem juͤngeren, Carl Cignani; auch mehrere im Ge⸗ 
ſchmacke oder als Copien aus der venetianiſchen 
ı Se, von Eoreggio, Caracci, Catravaggio, 
Biojio, Palma dem-älteren, Carlo Dolce, Quers 
es, Raphael, und einigen oben genannten Meis 

Bin. Einige Stuͤcke davon haben andere Beflim: 
Behgen erhalten. *) Auch dieſe Gallerie ift mit. 
er Menge chinefifcher Porzellaͤngefaͤſſe von auf 
frstdentlichem Umfange und mit bronzenen Vaſen, 
ir üchtgriechifcher Haut-Reliefs-Manier , verherr⸗ 
ht Ueberall Kunft in Erfindung und Ausfuͤh⸗ 

*) Eine ansführlichere Würdigung dieſer Gemählbe, fo 
wie der meilten, melche die Zierde dieſer Hauptſtadt 
pad kann man in’ der oben angezogeuen Bes 
hreibung des Hrn. v. Rittershauſen finden. 
eberall foricht er dort mit dem Scharfblide des 
Kennerd. - _ 

Is * 
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rung, um Geſchmack mit Pracht zu verbinden, im 
eigentlichen Geiſte Maximilians L.| Y 

Ani dieſe Gallerie reihet ſich ein Speiſeſahl mit 

marmorirten Waͤnden und Ziergthen von. Gold; 

Acht aus verſchiedenfarbigen Marmorſtuͤcken und 

Steinarten zuſammengeſetzte Buͤſten ſtellen Einwoh⸗ 
ne, Schwarze, Weiſſe und Mulatten beiderlei Ge 
ſchlechtes der vier Welttheile nach einheinſcher Farb⸗ 
und Draperie vor, und find wahre Kunſtſtuͤcke von 

Kroff dem jüngeren. Die allegoriſche Decke iſt 
"son dem baieriſchen Hofmahler Balthaſar Ab 

—E 

brecht. Ba EEE 

| Erſtaunen tritt an die Siele der. Verwum 
derung, wenn man aus. der Reihe dieſer Herrliche 

keiten über einen ſchmahlen Gang in die ſchoͤne 
Kapelle eirigeführt wird. Ein Raum von ungen: 
fähr 144 Fuß ins Gevierte umfaßt einen Schatz 

von Millionen. Ihr Erbauer mar ebenfalls Maxis 
milian I. im Jahre 1607, tie die Auffchrift. des 

- Einganges bezeugt. Man hatte ihn zu Kom und 
uͤberall in Italien, nach der ehemahls gewoͤhnlichen, 
ſehr lucrativen Freigebigkeit, mit einer Menge Re⸗ 
liquien ausgeſtattet. Zur Aufbewahrung dieſes 
Schatzes wollte der fromme Fuͤrſt eine eigene Kirche 
unferne von der neuen Reſidenz erbauen. Allein 
Krieg, und die dadurch unerſchwinglich gewordenen 
Koſten des Baues hinderten die Ausführung. Mas 
Finn J. ſorgte aber fogar durch ein Vermaͤcht⸗ 



f für feine Sammlung, und wies ihr fuͤr belan⸗ 
dieſen Wohnſitz an. 

Ausfapelle feiner Gemahlinn Adelheid, 

Ueber dem Tünftlih marmorirten -Eingange, 
ir mit einer von einem. hiefigen Schloffermeifter 
nfetigten kuͤnſtlichen Thüre von Auffen, und dann 
er zweiten inneren von sierlicher Holzarbeit und 

Ibeener Einfaffung gefchloffen wird, Tieft man auf 
amor die für finnreich gehaltene Aufichrift: 

DOM 
AD CULTUM 

VRGINUM PRINCIPIS, SALUTAT GE- 
NIIRICIS, GENITORIS SUI IAM GENITI 
+ GIGNENDI SACRUM DICATUM. 

| and darunfer: 

. COM. PAL. RHEN. UTR. BAV. DUX. 

M. DC. VI 

‚ Oberhalb erblickt man ein Kunſtgemaͤhlde von 
Fendid, die Verkündigung Marieng, wel⸗ 
Dt dieſe Kapelle geweiht if. Edelſteine, “Perlen, 
old und Silber find die Koftbarkeiten, die man 
FR in Menge ficht. In der Mitte erhebt fich eine 
Michlaue Kuppel mit Zierathen und Sigürchen aus 
degoldetem Bronze. Der Zußboden beftcht in mu⸗ 
Milde Arbeit aus Amethiſten, Jaſpiſen, Antik: 
Si, ul, und allerlei Achaten. Die Waͤnde 

0 

Kurfuͤrſt Ferdinand Maria widmete ihn zur 

Braggenaner Viertels. 1685 
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find mit koͤſtlichem Marmor Übersogen , woran | 

auch kunſtreiche, architeftonifche Zeichnungen einge 
. tragen find, Ä 

: Das Geraͤthe diefes kleinen Raumes is 
alle Erwartung. Kunftftücke find mit Brachtftücken von 
Sumelen, Gold, Silber, Elfenbein untermengt; die 
niedlichfte getriebene Arbeit wechfelt mit Emails und, 

dem Gewichte des gediegenen edelſten Metalls abe 

Man ſieht Saͤulchen von dem diaphanſten Amt 
thiſt, Fußgeſtelle von Lazurſtein, Figuren von Drag 
filianifchem Jaſpis. Ein 4 Zoll hohes Altaͤrchen 
pon gebiegenem Golde, einft der enthaupteten Schot⸗ 
tenföniginn Maria Stuart Eigenthum, mit de 
Unterfchrift : . | 

EXILIE-COMES ET CARCERIS IMAGO 

.MAR. STUARDE SCOT. REG. 

FUIT, FUISSET CEDIS, SI VIXISSET. 

verdient Auszeichnung. . Ä 
Ein mit vielen Cameen, im Geſchmacke des 

alten Noms, befegtes Käftchen von Gold enthält 
ein. Par Föftlihe Bilder von Dans v. Aachen, 
Ehrifti Geburt und Grablegung ; ein anderes 24 

Pf. gediegenen Goldes ſchweres, von meiſterlicher 
Arbeit, ſtellt das Paradies und die Auferſtehung 

in der kuͤnſtlichſten Schmelzarbeit vor. Eine Or⸗ 
gel, deren Pfeifen aus Silber ſind, hat uͤbrigens 
keine geringeren Beſtandtheile und Verzierungen, 

als Gold, Silber, Perlmutter, Ebenholz, und 
piele Antiken im feinſten Geſchmacke der Griechen 
und Roͤmer. Am Silber iſt überall Ueberfluß; 

— 



mr 

Ä 

| 

u Un EEE. nn au EEE. ou nt. AT 

. 

- Braggenaner Biertels, 167 

Atar, Leuchter, Bilder von erhobener Arbeit, 1a ° 
Apoſtel ‚ia Vaſen 18 Cariathiden /10 Blumen⸗ 

buͤſche in Gefaͤßen von Achat, eine mit Diaman⸗ 
ten, Rubinen und Perlen uͤberſaͤete gothiſche Mon⸗ 
ſtranz, 14 mit Calcedons, Tuͤrkiſſen, Lazurſteinen, 
Perlen und rothen Korallen eingelegte Cameen an 
der oben angeführten Orgel (welche 14,000 Tha⸗ 
ler gefoftet haben follen) ,. ein aus der Mitte ‚herab: 
hangender , vergoldeter, mit Rubinen und Sme 
ragden befeßter, achtarmige Kronleuchter — — 
find aus maflivem Silber. 

Liebhaber von Reliquien haben hier die fruchte 
barfte Augenmweide bei Gold, GSilber und Juwe⸗ 
len. Sie koͤnnen ein ſehr reiches Verzeichniß da⸗ 
von in dem „Triumphirenden Wunderge— 
baͤu“ finden. 

Diejenigen Zimmer gegen den Brunnenhof, 5 
welche der verſtorbene Kurfuͤrſt Karl Theodor, 
mit feiner Gemahlinn, und gegenüber die Kurfuͤr⸗ 
finn Maria Anna Sophia, Witwe Marimis 
hans III. bewohnten, find insgemein unter dem 
Nahmen Sürftensimmer befannt; gegenwärtig 
find nur letztere von den. diteren: Furfürfti. Prinzeſ⸗ 
finnen bewohnt: fie find alle mit Fünftlihen Ge 
mählden und koͤſtlichen Geräthen verfehen, welche | 
der Würde ihrer Bewohner angemeffen find. 

Die bei ihrem Entfiehen fogenannten koͤnig—⸗ 
lihen Zimmer (nachher wegen bes hiefigen Aufs 
enthaltes des Kurfürftien Clemens Auguft von 

\ \ 

n 
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VMPracht und Kunſt in die Wette eifern. 
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„ Köln, der fie bewohnte, die Filnifchen genanntj 
haben die Ausficht in den inneren Raum bes Ku, 
ferhofes gegen Weſten; man kommt links aus den 
Herkulesſahle dahin. Sie ſind jetzt weniger zu 

Wohnungen als zur Aufbewahrung koſtbarer Seh‘ 

tenheiten beftimmt. Man fieht da neben vornehn 
men Mahlereien von Viviens, Chedeville, Sant 
nier,“ Dorner u. a. m. etrurifche Gefälle, mit 
Schildkroͤte, Silber und Gold verkleidete Kaͤſten, 
‚einen großen Armleuchter im griechiſchen Stile ge⸗ 
dreht aus Elfenbein don der Hand Mar —2 — 

mit Portraͤt und Aufſchrift von Ihm ſelbſt, eine 
doppeltgewundene, durchbrochene, weißmarmorn 
Säule, von Jean Maubois, Mar. Emanucf: 
Sehrmeifter; eine Statue aus Bronze, Der Kun 

‚ fürft su Pferde, mit prächtigen Haut⸗Reliefs 
welche die Eroberung von Griechiſch⸗-Weiſſcn 
burg und bie Schlacht bei Mohatz vorſtellen, 
‚von Kroff dem diteren; DBlumenbüfche aus Meer⸗ 
mufcheln; eine Sammlung fehr feinen chineſiſchen 
Lackes; Urnen, Tiſche, kuͤnſtlich gewebte Bilder; ' 
Schränke, Statuen, Poſſirarbeiten von vorgigls 
chem Werthe, antike Büften, Gefaͤſſe von Alabafter, i 
Schnitzarbeiten aus Elfenbein, u. m. a., an denen 

- £ 

Sn dem eben beſchriebenen mittleren Geſchoſſe 
der Reſidenz befinden ſich noch mehrere Vorſaͤhle zu 
den angezeigten Wohnungen, welche ihre eigenen Be⸗ 
nennungen haben, j. DB. der Vierſchimmelſahl, 

R 
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von der Decke ſo genannt, worauf ſich Phoͤbus 
mit dem Sonnenwagen in Frescomahlerei zeigt, 
deſſen vier weiße Pferde nach allen Seiten ſich in 
einerlei Anſicht darſtellen; der Perſpektivſahl 
hin ienem Theile des Brunnenhofes, der an dag 
‚na Dpernhaus flößt, u.a. m. Durch Galle 
rien, Corridors und Gartenfähle ift überall, mie 
‚kicht zu erachten if, für Bequemlichkeit und Si 
cherheit geſorgt. Allenthalben trift man sierlich bes 
mahlte Decken von Candid und feinen Gehuͤlfen an. 

Die dritten Gefchoffe find für die Wohnuns 
gen der Hofdamen, anfehnlicheren Hofbedienten, 

ihrer Diener und Dienerinnen, ihr Küchen» und 
Spife -Zimmer, und allerlei DBehältniffe gewählt. 

‚ Aus dem dufferften Theile, diefer nur gegen den 
Kaiſer⸗ und Küchenhof befindlichen dritten Sefchoffe 

komme - man in den achtecfichten Reſidenzthurm, 
deſſen zierlichſte Seite nach dem Brunnenhofe ge⸗ 
kehrt iſt: er iſt mit Kupfer gedeckt, und enthaͤlt ei⸗ 
ne vortreffliche Perpendikel⸗Uhr, welche nach fünf 
Seiten Zifferblaͤtter hat. Dieſer Thurm, aus dem 
man eine praͤchtige Ausſicht genießt, ſo wie das 
ganze Reſidenzgebaͤude, find unter Karl Thea 
‚dor von dem gefchickten Phyſike Demmer aus 
Mannheim, und deffen Gehuͤlfen mit fünffpigigen 
Vlitzſtrahlableitern verſchen worden. 

Nun kommen wir herab zu den Merkwuͤrdig⸗ 

keiten des Erdgeſchoſſes. Im Umfange des Kaiſer- 
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hofes find Thuͤrnitzen, Küchen und Wohnungen 
für Hofbediente, und die Garden; in dem des Kuͤ 
chenhofes (feit feiner Zerftörung durch den Brand 
vom J. 1750) die Hof- und Munpkuͤchen, die 

Wohnungen des DBurgpflegerd, des Küchen: u 

Kellerperſonals, die Leibapothefe, die Hofkeller ın 
im Kapellenhofe Cbem viereckichten fehmähleren V 
hofe der eigentlihen Hofwache) links der Eingan 

zu den Zimmern ber geheimen Kanzlei und den 
Gardeſtuben, vor denen eine breite zweimahl abge 
feste Treppe in das: Mittelgefihoß führt, und re 
der Eingang in die Hofkapelle. 4 

Diefe hat Marimilian I. im Jahre 1601 # 
eyrunder Geſtalt aufführen, und mit kuͤnſtlichen 
Stuff, nebſt allerlei bibliſchen Gemaͤhlden au 
sieren laſſen. Sie ift zu Dem gewöhnlichen Kichen; 
Dienfte des Hofes gewidmet, und zu Chren Dim, j 
riens der Königinn aller Heiligen, eingereihet, tal 
folgende .Auffchrift über dem Eingange bezeuget: : 

VIRGINI ET MUNDI MONARCHAE, SA: 
LUTIS AURORAE, MIRACULO, CON-' 
CEPTAE, MIRACULO CONCEPTURAE, 

HANC AEDEM POSUIT CLIENTUM, 
- INFIMUS. MAX. CO. PALAT. RHEN. 

BOIORUM DUX. ANNO AB EIUSDE 
VIRGINIS PARTU. M. DC. I. 

Sie hat nach allen Seiten 3 Reihen Fenſter, 
und mehrere Oratorien, in die ſich der Hof theill 
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uf dem Choraltare befindet ſich das Gemaͤhlde 
Veren⸗ von Chriſtoph Schwarz. 2 

J 

Eine breite Treppe, rechts am Ausgange bie 
fe Kapelle, führe in den Antiquitdtenfahl. 
In diefem Sahle, welcher fich durch ein von meis 
‚sem Marmor gemölbtes Rondell mit großen Buͤ⸗ 
‚Ken von Marmor, und. das Daranfloffende Por⸗ 
zal von Stukk fehr prächtig ausnimmt, fleigt man 
wiſchen einer Baluftrade von rothem Marmor über, | 
33 dergleichen Stufen hinab: er iſt 336 Fuß lang, . 
ud 45 Fuß breit, und gewährt einen. fehr übers 
raſchenden Anblick. Der Boden ift aus verfchies 

denfarbigem Marmor zufammengefeßt. Nach der 
Le des Sahles hinan find beiderfeits Sitze ud— 
Ehmmel von rothem Marmor angebracht, wel⸗ 
"dm Ganzen eine fehr grotesfe Geſtalt geben. 
gie find. Die koſtbarſten Seltenheiten des Alter» 
Sums, mit neueren fchönen Statuen und Buͤſten 
untermengt, zu fehen. Man zaͤhlt über zoo Buͤ⸗ 
fm und Statuen, morunter viele von weißen 
Marmor, auch einige von Bronze find. Diele 
fud aus den Zeiten des Alterthums, 5. B. ein Ju⸗ 
us Caͤſar, ein Pompejus, ein Bitellius, ein Be 
haſianus, ein Pertinar, eine dgiptifche Iſis, und 
Mehrere heidnifche Gottheiten. Dafen aus Mars 
Mor find mehrere vorhanden, welche mit Reliefs in 
griechiſchem und römifchem Geſchmacke geziert find; 
fen Thränengefäffe, Urnen, Lampen aus Alabas 
ke, Srenſchit, und gebrannter Erde. Auf ei⸗ 
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de des Sahles empfängt den Austretenden aber 
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nem Tiſche don buntem Marmor ſteht ein Meg 
dell des Schloßgebaͤudes aus Holz; ein mit Lazu⸗ 

ſtein, Yaspis, Calcevon, Porphyr und Achat mı 
fioifch eingelegter Tiſch wird auf 60,000 fl. gefchäßt: 

Ganz oben am Eingange fteht .ein bucfelichter T 
roler Bauer aus Metall, der 75 Pfund wiegt⸗ 
und ohne beſonderen Handgriff nicht aufgehoben: 
werden kann. Die Decke ift mit allegoriſchem 
Bildniffen,‘ welche eine Reiihe von Tugenden vor 
ftellen, bemahlt, und über den Senfteen find di 

Märkte und Schlöffer eingetheift find... Am En 

mahleine rofhmarmorne Treppe von 11 Stufen mb" 

ſchen einer. Balufteade von Marmor. Inder MM 

des Ausganges ftellt fich eine große Tafel von Stufl 

und nicht weit Davon ein Dergleihen Kamin dar. '% 

‚Bir zeigen die. merkwirbigften alten Statuen ei 
welche fich hier in Blendungen und auf Stufen befinden g 

und wovon bie meiſten aus Marmor, fehr wenige aus Crä 
geformt find: R 

8. CT äfar, Vater des Julius Caͤſar. 
Julius Caͤſar, Diktator. 
Cajus Oktavianus, Vater des Kaiſers Augnſtus. 

Kornelia, Gemahlinn des Caͤſars, Tochter des Buͤrge 

meiſters Cinna. | 

Tiberius Nero, des Kaiſers Tiberius Bater. 
€ alpurnia, Caͤſars lebte Gemahlinn. 
Oktavianus Anguftus, erſter roͤmiſcher Kaiſer. 

Tiberius, zweiter Kaiſer. on 
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Tleopatra, Königinn in Aegipten. 

Caligula, dritter Kaiſer. 

Claudius, vierter Kaiſer. 

Nero ſechſter Kaiſer. 

Galba, fiebenter Kaiſer. 

8, Vitellius, des Kaiſers Vitellius Vater, Dreimal Kon 

ſul und Prätor. 
Sulia, Gemahlinn des Marcellus und Aggripa, des 

Auguſtus einzige Tochter. 

Vitellius, neunter Kaiſer. 9 

wnivia Druſilla, des Kaiſers Auguſtus Cena. 

Otho, achter Kaifer. | 

Slavius Sabinus, Veſpaſians Bater. ur, 
Agrippina, bes Tiberius Gemablinn. 

Titns, eilfter Kaiſer. BEE 

gzarippina, die Gemahlinn des Gecmanicus. 
Bean zwblfter Kaifer. 2 

va, dreizehnter Kaiſe. einen 

sreftilla, Gemahlin des Caligulaa. ". 

VLeſpaſianus, zehnter Kaifer. et 

öliiia, Gemahlinn des Caligula. DE 

Trajanus, vierzehnter Kaifer. 

Eifonia Gemahlinn des Ealigula, . 
Hadrianus fünfzehnter Kaifer. 

Drufilla, Tochter. des Caligula. i 

Antonius, fechözehnter Kaifer. an 
Aelius Verus, Bruder des Cejonius. ren 
Yntonia, Drufus Gemahlian. on 

Bernd Cejonius, Sohn des Aelius. 

Aurelius Fulvius, des Antonius Bater. 

kivia Medullina, Zrau des Elaubins. 
Tommodus, achtzehnter Kaiſer. 
Annius Verus, des Aurelius Antonius Vater. 

1J Antonius, ſiebenzehnter Kaiſer. 
f 

. ı . + ’ 
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DE Didius Julianus, zwanzigfter Kaifer. 

 Mariminianus, Reichögehilfe des Divrlstian. 
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Meffalina, Gemahlinn des Claudius. 
Aelius Pertinar neunzehnter Katfer. 

Elodius Albinus, der Gegenkaiſer. 

Geta, zwey und zwanzigſter Kaiſer. 
Helidgabulus, vier und zwanzigſter Kaiſer. 
Diadumenus, Sohn des Kaiſers Marzinus. 
Caracalla, zwei und zwanzigſter Kaiſer. 

Albia Mutter des Otto. 

Alexander Severus, fuͤnf und ʒvamigſtet Kaiſer. 

Gordianus, der Neltere, Gegenkaiſer des marimimn 
Maximinus, ſechs und zwanzigſter Kaiſer. 

Gordianus der Juͤngere, Sohn des Kaiſers. 

fi 
Balbinus, Gegenkaifer des Mariminus. 

Yemilianus, von der Armee als: Kaiſer ausgern 
| aber nicht anerkannt. hr 

Auricidia, Veſpaſians Gemahlinn. 
Decius, dreißigſter Kaiſer. 

Philippus, des Eaͤſar Philippus Bruder; 
Valerianus zwei und Dreißigfter Aeiſer. 
Theodoſius. 

Fatidilla, Antonius des Frommen Gemahlinn. 
Vibius Voluſianus, Sohn des Kaiſers Gallus. 
Fauſtina, des Antonius Gemahlinn. 
Divcletian, neun und dreißigſter Kaiſer. 

Marentius, Konftantins‘ Mitfaifer.: 

Lucilla Gemahlinn des Antonius. 
Gordian, des Kaiſers Gordian Enkel. 
Calpurnius Piſo, Berschtvorner gegen Nero, \ 
Didia, Kaifer Julians Tochter. 

Aurelius Probus, fieben und dreißigſter Kaiſer. 
Marcia, des Severus Gemahlinn. | 
Uurelius Carus, acht und dreißigfter ‚Kaifk. 
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| 
Eruftantinus, Sohn Eonftantins. des Großen. 
Rarcianus, Gegenkaiſer des Gallienus, 
umia, Gemahlinn des Macrinus. 

aximinianus. 

icinus, Sohn des Kaiſers Lucinianus. 

aracalla 

nceinius Valerianus, Gm des Valerianus. 

upienus. 

decius, dreißigſter Kaifer. 
ertinax. 

ilvius Quietus, Sohn des maniams. 
etia, Gordians Tochter. 

sedian, Sohn des Kaiſers Gordian. 
emitian, Kaiſer. 
lardius, vier und dreißigſter Kaiſer. 

Zenobia, Koͤniginn des Orients. 

danus, Kaiſer. 
Hetaclius, Heraclonens Sohn, Kaiſer. 

Otho, Vater des Kaiſers. 
alpuürnius Piſo, Geſandter des Pompejus, 
inelea, Mutter des Dioeletians. 

ofhumins Albinus Brutue, Buͤrgermeiſter. 
if ficinianus. 
eſpaſianus. 
Jemilius Lepidus. 

extus Pompejus, Sohn des Pompejus. 
mpejus, mit dem Beinahmen der Große. 

ato, rdmiſcher Praͤtor. 
rnelins Lentulus, romiſcher Buͤrgermeiſter. 
ithridates, Konnig von Pontus. 
kͤrnelius Scipio, roͤmiſcher Konful. .. 

er Pompilius, König der Römer, Nachfolger bed 
Romulus, 

Nesinder der Große. 

| 
l 
t 
L 



176 Voriehunſt Gebäude des 

Man tann aus dieſem Sahle in ven Nefs 
denzgarten fommen, welcher eine fehr angeneh 

- me Augenmeide gewährt. Er ift ganz in hollaͤndb 
ſcher Manier angelegt, mit Statuen, Grotten, 
Fontaͤnen und zierlihen Allen: Er hat auf da 
Seite eine Reihe von fünf ‚Zimmern, deren Waͤn 
de marmorirt, und mit Buͤſten beſetzt ſind. 

| ‚Hier fieht man die Stammreihe des Durch 
leuchtigſten Hauſes bis. auf Maximilian Joſeph 

wovon aber nur 3 Bildniſſe in Lebensgroͤße, Rai 
ſer Ludwig, Karl der Große, und 4 
von Wittelsbad abgebildet find. En S 

. davon hat 57 Schritte in die Länge, und wi 
von 12 Fenſtern erleuchtet; fein Getaͤfel iſt vc 
vergoldeter Bildhauer⸗Arbeit. Dan nennt Diele 
Zimmer die Stammgallerie Kingsumbei 
reiht fich die ara Fuß lange und. 20 breite Garte 

gallerie. Die Arkaden find auf Baluſtern vd 
Marmor -geftüßt. Stuff, "Marmor, Freskog 
mählde, Grottenwerk, Sontänet, Statuen ve 
Erz und Marmor, eine mit Kupfer gedeckte R 
tonda 2. ſind die Übrige: Verzierungen. Di 
Garten felbft mißt 380 gemeine- Schritte in d 
Länge, und 75 in die Breite. "Ein daran erbaute 
anderes Meines Gaͤrtchen, wovon auch: der - Ai 
sang nad) dem Brunnenhofe führt, war vor et 
giger Zeit noch wegen feines kuͤnſtlichen Coralle 

brunnens fehenswürdig; ift aber dem Schickſal 
alles Verweslichen nicht entgangen, und zeigten 

Ä | ‚RO 
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seh ‘die koſtbaren Ueberbleibfel. von Statuen und 
Muſchelwerk, womit er reich ausgeftaftet war. 
. Sm Erpgefchofle des Reſidenzgebaͤudes find 
noch die Kunſt⸗ und Schatzkamer merkwürdig. 

‚Sunftarbeiten, einigen koſtbaren Alterthümern,-und 
vorzüglich eine große Sammlung von, Münzen, 
mit Deren Ordnung man noch immer. befchäftige 
# Herzog Albrecht war ihr Stifter, und Hu⸗ 
obert Golzius, Jakob Strada, Samuel Quichel⸗ 
"berg, und Johann Jakob Fugger waren ihre er⸗ 
Mn Befoͤrderer. ) 

Die zweite, die Schatzkamer, wohin die 
then beſchriebene Stammgallerie fuͤhrt, hat 

lbrecht Cviele Gefäße haben den Anfangs⸗Buchſta⸗ 
m ſeines Nahmens, A, und einwendig D. Du); — 
WW. 

- N In Weſtenr. hiſtor. Beiträgen geſchieht öfter Meldung 
von den Arbeiten und Koſten dieſer Sammlung, wovon 

.aAber vieles in den Antiquitaͤtenſahl uͤberſetzt worden iſt: 
z. B. 1569 dem Zollner von Dritfermalb für gelieferte 
Sintinnitäten Fuhrlohn 203 fl. 25 kr. — 15717 10 Tru⸗ 
hen von Venedig mit Antiquitäten geſchickt. — 15763 
von Benebig fteinerne Bilder anfommen. — 1580: Pie⸗ 
tro de la Chotta, Bildhauer von Rom verſchrieben. — 
Hans en; ‚ ber Glasmahlte (auf große Gläfer 
aus Lothringen) arbeitet zur Kunſtkamer. — Die bei⸗ 
den Bildhauer Jordan Prechenfeld, undı Hans Ehren⸗ 

arbeitet für die Kunftlammer. — 1596: des Karl Pelagi, 
Bildhauers, 2 Buben, fo im Antiquario gearbeitet ‚uud 
die Sachen zu End gebracht, 40 ſl. u. J. w Weſtem. 
h. B. III. B. S. zo. 77 

Ludwig Oſtermaier, Snftangleifchreiber, 41. 
in 12. vo 

| 
n . 
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Erſtere enthält eine Sammlung von ſeltenen 

hofer arbeiten viel bei Huf. Georg Ham der Drehsler  _ 

Für Befchreibung der Kunſtt amer erhielt im ee) u 
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angefangen, und alle nachfolgende Regenten haben 
ſie vermehrt. Hier iſt wahrhaft der fünf bais 
riſche Familienſchatz hinterlegt. 

Maximilian J. hat ihn durch eine Vaorduun 
bon 1617: den 2oſten Jaͤner für unveräuff erlich;i 
als einen unzertheilbaren Hausſchatz, erklaͤrt. Sm 

&. 175. ift eine Befchreibung deflelben, unter Auf: 
ficht des ‚Sberfthofmeifteramts , und in Gegenwart! 
des Hofraths und- Stabsfommiffdrs Afcanius ve 
Triva, und des Schakmeifters v. Dulac verferti 
get worden. Aeneas Vicus hat eine Ben 
der in einem elfenbeinenen Kaften von prächtig 
hobenee Arbeit aufbersahrten , meiftens golden. 
Schaumuͤnzen, welche Albert V. geſammelt Hatte; 
berfertiget, Die in” lateinifcher Handſchrift von h 

| Soliobänden noch daſelbſt aufbewahret wird. 

Das erſte Vereichniß iſt im J. 1778 zu Auge⸗ 
burg bei Albert Friedrich Bartholomdi gedruckt ad 

ſchienen. Der ganze Schaf befindet ſich in.7 kunſt⸗ 
reich verfertigten Kaͤſten, anderen a Kaͤſcchen und‘ 
auf verfihiedenen Tifchen umher. 2 

Er wird auf mehrere Millionen Gulden ge 

ſchaͤzt. Perlen, Brillanten, und andere Edelge 
feine find in erflaunlicher Menge sufammen gehäuft. 

Der Goldfverth iſt dagegen nicht zu beachfen. , Ein 
goldener Ritter St. Georg in der Hoͤhe von 18 
Zoll hat einen Schmuck von 2291 "Diamanten. y 406 
Rubinen, und 209 Perlen: Er wird auf 150,000 
Gulden geſchaͤtzt. Ringe, Pokale, Toiſons, Se 

‘ 
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haͤnge, Halsketten, Knöpfe, Agraffen, Buͤchschen, 
Blafhchen, Uhren, Kronen, Pectorale, Taſſen, 
Kannen u. d. Hl. m. blenden und bezaubern mit foß 
chem Prachtgefchmeide, Das aus beinahe ganz Eur - 
ropa zufammengetragen iſt. 

Me Auſſeher dieſes Schatzes iſt ein eigener 
Scatzmeiſter aufgeſtellet. 

In dem Erdgeſchoſſe des Reſden iebaͤuder un⸗ 
te den Arcaden, unter welchen der Durchgang in 
den Brunnen und Küchenhof iſt, hänge an. einer 
pet ein 364 Pfund fehmerer Stein, welchen Her⸗ 
9 Chriſtoph, Sohn Alberts III., ein Prinz von 
ugewoͤhnlicher Mannskraft, Don der Erde hub, und 
ſentvon fich ſchleuderte. Auch fiehe man da 3 Nägel in 
de Wand, deren oberſter Die Höhe von 12 Schuh 
Berihnet „die des Springers Chriftoph Fuß er 
kihte, Diefe Denkmahle altherzoglicher Stärk 
ſud aus dem alten Hofe hierher uͤberſetzt worden. 
Dabei lieft man folgende Reimer. ' 

| a8 nach Chriſti Geburt gesehlt wꝛ r 

Vievꝛehn.hundert, neun und achtzig Iader | 
| Hat Herzog Chriſtoph hochgeborn, 

Ein Held aus Bayern duserfohen, ' 
Den Stein gehebt von freyer Erd, 
und weit geworfen ohngefehrd. J 

Wiegt beephundert vier und fechjig Prand, - 

Das giebt der "Stein, und Schrift Urkund. 

BEE Drey Nägel ſtecken bie vor Augen, 
Die mag ein jeder Springer ſchaugen, 

Der Hoͤchſte zwoͤlf Schuh von der Erd, 

u 

>... Deu Hetiog Chriſtoph ehrenwerth, 

| m9 
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angefangen, und alle nachfolgende Regenten haben 
fie vermehrt. Hier ift wahrhaft der fünf bais 
riſche Familienſchatz hinterlegt. 

Maximilian J. hat ihn durch eine Verordnung 

als einen unzertheilbaren Hausſchatz, erklaͤrt. Im 
I. 1752 iſt eine Beſchreibung deſſelben, unter Auf 
ſicht des Oberſthofmeiſteramts, und in Gegenwart 

des Hofraths und Stabskommiſſaͤrs Aſcanius v. 
Triva ‚ und des Schatzmeiſters v. Dulac verferti⸗ 
get worden. Aeneas Vicus hat eine Beſchreibung 
der in einem elfenbeinenen Kaſten von praͤchtig er⸗ 
hobener Arbeit aufbewahrten, meiſtens goldenen 
Schaumuͤnzen, welche Albert V. geſammelt hatte, 
berfertiget, Die in lateiniſcher Handſchrift von 2 

| Soliöbanden noch daſelbſt aufbewahret wird. 

Das erſte Verzeichniß iſt im. J. 1778 zu Auge: 
burg bei Albert Friedrich Bartholomaͤi gedruckt er⸗ 

ſchienen. Der ganze Schatz befindet fich in.7 kunſt⸗ 
reich verfertigten Kaͤſten, anderen 2 Kaͤſtchen und 
auf verſchiedenen Tiſchen umher. 

Er: wird guf mehrere Millionen Gulden ge⸗ 
ſchaͤzt. Perlen, Brillanten, und andere Edelge⸗ 
feine find in erflaunliher Menge zufammen gehäuft. 

Der Goldiverth iſt Dagegen nicht zu beadhfen. ; Ein 
goldener Ritter St. Georg in der Höhe von 18 
Zoll hat einen Schmuck von 2291 “Diamanten. y 406 

Rubinen, mad 209 Perlen: Er wird auf 150,000 

⸗ 

von 1617 den 2oſten Jaͤner für umveraͤuſſ erlich, 

Gulden serie ‚Ringe, Pokale, Loifons, Se 
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haͤnge, Halsketten, Köpfe, Agraffen, Büchschen, ' 
Flaͤſchchen, Uhren, Kronen, Pectorale, Taſſen, 
Kannen u. d. gl. m. blenden und bezaubern mit ſol⸗ 

chem Prachtgeſchmeide, das aus beinahe ganz Eur - 
ropa zuſammengetragen if. 

Als Auſſeher dieſes Schatzes iſt ein eigener 
Schatzmeiſter aufgeſtellet. 

In dem Erdgeſchoſſe des Reſiden igeb aͤuder un⸗ 
ter den Arcaden, unter welchen der Durchgang im 
| den Brunnen und Küchenhof iſt, hängt an. einer 
Kette ein 364 Pfund fehmwerer Stein, welchen Here 
jog Chriftoph, Sohn Alberts III., ein ‚Prinz; von 
ungewoͤhnlicher Mannskraft, Don der Erde hub, und 
ſerne von fich fehleuderte. Auch ſieht man da 3 Nägel in 
der Wand, deren oberſter Die Hoͤhe von 1a Schuh 
bezeichnet ,. die des Springers Chriftoph Fuß er⸗ 
richte. Diefe Denkmahle altherzoglicher Stärke 
find aus dem alten Hofe hierher überfeßt worden. 
Dabei lieſt man folgende Reime: 

Als nach Ehrifi Geburt geichts wär, ’ 

Vievſehn. hundert, neun und. achtiig. Jahr, 
Ä Hat Herzog Chriſtoph ‚hochgeborn ‚ 

| Ein Held aus Bayern duserfohen, ' 

Den: Stein gehebt von freuen Eid, 

Und weit geworfen ohngefehrd. u 

Wiegt deeyhundert vier und fechjig Pfund, 

Das giebt der "Stein und Schrift Urkund. 

ae " Drey Nägel ſtecken bie vor Augen, 
Die mag ein jeder Springer fchaugen, 

Der Höchfte zwölf Schuh von der Erd, - 

Deu Heriog Chriſtoph ehrenwerth, 

12 8 

a 
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Mit ſeinem Fuß herab thät fchlagen, 

0» Kumnrab lief bis um andern Nagel, 

Wbogl von ber Erb zehnthalb Schuh, 
NDeundthalb Philipp Springer luef, 

| Bis sum dritten Nagl an der Wand, - 

Per höher ſpringt, wird auch befannt. 

uUnweit von dem Hofbrunnen iſt ein Seitengaͤß⸗ 
hen, welches nach dem ehemahligen Ballhauſe führt; 
Das aber gegenwaͤrtig fuͤr die haͤuslichen Kirchendienſte 
der regirenden Frau Kurfuͤrſtinn Durd 

leucht, und ihrer. Hoſdienerſchaft hergerichtet iſt. 
| Aus dem Brunnenhofe Tommt man in das 
neue ‚Opernhaus, welches Marimiltan II. 

nach dem Jahre 2760. mit einem Auftoande bon 
mehr: alg, 500,000 - Gulden erbaute; es war fuͤt 
aufferordentliche Hoffeſte, beſonders fuͤr die großen 

| italiänifchen Opern beftimmt, welche mit aͤuſſerſter 
Pracht daſelbſt aufgeführt wurden.’ Ueberall find 
Bierathen mit koͤſtlichen Vergoldungen bis zur Ueber⸗ 
ladung angebracht, und zwiſchen einer vierfachen 
Reihe Logen ſind Spiegel und Armleuchter einge⸗ 
theilt. Das‘ Freſcogemaͤhlde der Decke war fe 
henswuͤrdig; nun iſt ein von einem Adler getrage 
‚ner Ballon mit vielen Lichtern ‚ welcher zur Beleuch⸗ 
tung des Theaters: bis zum Anfange der Schaw 

ſpiele dient, an deſſen Stelle gekommen. Syn dee 
Mitte iſt eine überaus fehöne Loge für die höchftem 

HHerrſchaften, welchen auch vorne am Theater, ame 
dere fürftliche Balkons zu Gebothe ſtehen. _ ' 

“”) Das Theater ſelbſt bat eine ungemeine Höhe für das Scı 
 garium, und aͤbtraus Präptiar Decorationen. on 
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Im J. 1795 den azſten Febr. wurde dieſes 
Haus unter dem Nahmen Furfürftliches Dofß 
theater, anftatt des baufällig gewordenen älteren 
Schaufpielhaufes- am Srauengottesacker, für immer 
eröffnet, und zwar bei der Dermählungsfeier des 
Kurfürften Karl Theodor mit Maria Leopol⸗ 
dina, Erzherzoginn von Oeſtreich. 

Soviel von den Merkwuͤrdigkeiten, welche der 
noch beſtehende Umfang des prächtigen Reidenge 
baudes in ſich faßt. 

Die Rudera des hinteren Theiles des Kuͤchenhof es 
leiten den Forſchenden noch immer auf die Frage: Was 
ſtand hier? 7? 

Hier ſtand ein ſehr mideg angelegte Hintertheil des 
' Refidenzgebäudes mit 2 Kapellen, welcher im Jahre 1750 
durch einen unglädlichen Brand größtentyeil® in Schutt 
verwandelt worden iſt. Er war zum Theil aus der neuen 
Veſte entſtanden, wovon im den ‚älteren Urkunden viel⸗ 

| Kit Erwähnung geſchieht. *) 

| Albert IV. hatte fie in den Jahren 1456 und 57 zu 
Bauen angefangen, und fein Nachfolger, Wilhelm IV. vol⸗ 

lendet. Sie war für Wohnungen der Fuͤrſten beſtimmt, 

Feuersgefahren iſt ein aͤberaus koſtbares, großes Drud- 
| werk unter dem Gebäude felbft angebracht, wodurch 

über die Decke hinauf und die ganze Länge des Pat: 
ſondes und des Theaters Waſſer ansgegoſſen werden kann. 

9 In Bolkmers lane fiebt man, auſſer dem Neufeſtthore 
und einem jenſeits des Stadtgrabens angelegten Gatten 
il einigen Sartengebäuben, nichts davon. 

| — 

— 
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Ä indem der alte Hof fie nicht alle faſſen konnte, und men 

ed, deßhalb bei Hoffeften und Hohen Befuchen für udtiſt 
fand, mit großen Koſten dieſe theueren Gaͤſte durch die 
Stadt zu vertheilen. | | | 

| Was vor dem Brande von 1350 noch in der neuen 

Mefidenz ftand, waren rechts verfchiedene fürftliche Woh⸗ 
u nungen; der St. Georgenfahk, welcher 130 Fuß fang und 

60 Fuß breit war; die St. Georgen-Rapelle ; mehrere Vor⸗ 
zimmer und Wohnungen, mit einen praͤchtigen Altane; ' 
welche 150 Fuß in der Länge und go: in ber Breite maß; 
Links eine große Treppe von 32 Stufen, welche zur 

Wohnung der kurf. Edelknaben fuͤhrte; wieder 7 fuͤrſtliche 
Zimmer, aus denen man ebenfalö in die St. Georgens 
Kapelle, die alte Hofkapelle genannt, fommen fonnte, 
Nach einigen fehr angenehmen Wohnungen, worunter eine 

Mitterfiube genannt wird, aus denen man Bis nah 
Sreifing laͤngſt der far hinab die fröhlichfte Ausſicht ge: 
noß, ſtand noch die fhhne EatharinensKapelfe nehfl 
mehreren Zimmern, ; 

Im Hintergrunde des Erdgeſchoſſes befand ſich die 

kurfuͤrſtl. Leibapotheke, die noch daſelbſt zu ſehen tft, und 

dann das kurfuͤrſtl. Bad (nach Gaſteiner Form) aus Kus 

Pier, 7 Fuß tief, 3 lang und zo breit, mit einer gewölßs 

ten Dede. 

Mad einft weiter hinaus fland, ift bei Gelegenheit 
der Erbauung der neuen Reſidenz abgebrocheii worden, 

nämlich alles, was auf dem Plate fand, worauf das 
Iurfürftl. Zeughaus angelegt ward, und. wo fich ein fihbe 

‚ nen Ziergarten mit eimem Luftgebäude, und einen Brun⸗ 
nen von Hand Neifinger von Augsburg (156) befand. 
Das Neuvefithor fand vermuthlich in ver Gegend des heus 
tigen Zeughausthoreg nach dem Hofgarten. Viele Woh— 
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nungen des abgebrannten Mefidenztheiles hatten noch Getaͤ⸗ 

fel aus Schnitzarbeit, und vom ſogenamten Fladerholz 
nach alter Bauart; ihre aͤlteren Benennungen waren Runde 

und Langftuben, und die Kapelle felbft hatte ein Kir: 

‚henftäbchen bei ſih. Auf dem Thurme der St. Geor: 
gen-Hoffapelle hatte im 5. 1584 Elias Hurlebain eine 

zweimahl fchlagende Uhr angebracht. Im Jahre 1573 

wurde der neugebohrne Herzog Marimilian vom Erzbifchofe 

Johann aus Salzburg in der dafigen mittleren Rundftube 

getauft, und im 5. 1579 farb Herzog Albert V. in’ der ' 
daſigen Langſtube. 

Man zählte noch dor dem Brande in der neuen 
Reſidenz 2060 große Senfter, 4 weite Höfe, 20 
Sähle, 16 lange Gallerien, 4 Kapellen, 16 Küchen, 
ı2 Keller, und g Thürnißen. Alle Pflafter waren, 
und find noch jeßt von Marmor. Auf den Seiten 
nah Oſten und Norden ift die Refidenz von Waſ⸗ 
ft umfloffen. Ein langer, bedeckter Gang an der 
weltlichen Stadtmauer führt aus der Reſidenz in 
die Kirche der Theatiner, ing alte Opernhaus, nad) 
dem Palaſte des Dans? Mar, in das Herzogſpi⸗ 
tal, uf m. 

Aus dem NHintertheile des guthenhofts kommt 
man Durch eine hohe, breite Woͤlbung, in Deren 

Mitte rechts und links die Leibapotheke fich befinde, 
über eine Brücke *) in das 

9 unterhalb derſelben iſt rechts und links ein ſchoͤner Gar⸗ 
ten an den Geſtaden des Baches angelegt, welcher zur 
Befürkl ‚Defiben; gehört. 

| Ä | \ 
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‚  e) Reue Zeughaus. 

Dieſes iſt ebenfalls von Marimilian I. erbaut 
| worden. 

Das alte, in das große und Eleine abgetheilte Zeng⸗ 
haus ſtand fbemahls auf jenem Stadttheile, wo nachher 

der Garten der Theatiner nebft den daranftoffenden Gebäus 

den gegen den Frauen ottedader erbauet wurde. . Das 
kleine Zeughaus, („darin die Schmitten geweit”: ſieh We⸗ 
ſtenrieders Beitr. J. B. S. 157) war im J. 1599 den gten 
Mai abgebrannt. Marimilian entſchloß F ch alſo, den 

großen Raum hinter der Reſidenz, wo einſt der zur neuen 

Feſte gehdrige Garten geſtanden hatte, zu dieſem Zwecke 
"zu benuͤtzen, beſonders, da ſich durch die letztern Kriege 
die Trophien der eroberten Armaturen beträchtlich ange 
haͤuft hatten. 

Hinter einem breiten, gevierten Raume, den 
ſeit einem Jahre eine Bruſtmauer umgibt, ſind 3 
große abgetheilte Gebaͤude, und auf beiden Seiten 
2 dergleichen fommetrifch angelegt, welche zur Auf 

bewahrung des Geſchuͤtzes und der Ruͤſtungen be 
ftimmt find. Man ficht da eine Menge alter. und 

„neuer Waffen, Gefchüß von allerlei Calibern, Hau⸗ 
Degen bon ungemeiner Singe G. B. Herzogs Chri⸗ 

ſtoph über 6 Fuß langen Sarras) und neue 
Waffen und Wehren. Seit dem Hierſeyn der 
⸗ 

J 

Franzoſen, welche ſich dieſes Zeughauſes bemaͤchtigt 
hatten, iſt man beſorgt, den ehemahligen Reich⸗ 
thum und Glanz dieſes Mordreiches wieder herzu⸗ 
ſtellen. Der Eingang in dieſen Umfang iſt, nach 
oben und unten mit Thoren und Wachen verſehen. 
Rechts am oberen Eingange iſt jenſeits des vorbei⸗ 
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fiebenden Baches ein Haus zur kur fuͤrſtl. Ar 
tilterie-Akademie hergerichtet , hinter welchen 

ſich Werkſtaͤtte, und Ruͤſtkamern befinden. Links 
am untern Eingange aus ber Reſidenz befindet ſich 

eine Caſerne für die Artilleriſten nebſt Offiziers⸗ 
Wohnungen. nach der Straſſe, welche in den Hoſ⸗ 
garten fuͤhrt, deſſen Beſchreibung weiter unten mpoP: 
gm wird. 

f) Die Kurfuͤrſtliche Pagerie. 

Diicht am untern Ende der Reſidenz, zur lin⸗ 
I fen des Schwabinger Thores, erblickt man ein Ge 
I bäude von 3 Gefchoffen, worin die Kurf. Edelkna⸗ 

ben, feitdem ihre Wohnung in der Kefibenz abge⸗ 
Jbrannt iſt, erzogen werben. 

Dieſe Stiftung verliert ſich in die Zeiten ber eſten 
bajeriſchen Herzoge, in welchen uͤberall von Pagen, oder 
Hofz-und Edelknaben die Rede iſt. Ihre Anzahl beläuft 
ſich gegenwaͤrtig auf 14, denen ein Hofmeiſter und ein 
Praͤzeptor vorgeſetzt ſind. Da ſie unter jetziger Regirung 
das Gymnaſium und Lyceum beſuchen, ſo haben ſie nur 
wenige Lehrer und Exercitienmeiſter nörhig. 

Einige Schritte von dieſem Hauſe iſt der Aus⸗ 

gang durch das Schwabinger Stadt⸗Thor. 

Die eben beſchriebene innere oder Reſi⸗ 

denz⸗-Schwabinger Gaſſe hat vom Polizei⸗ 
hf herab zu ihrer linken bie bereits angezeigten 
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Man tann aus dieſem Sahle in den Reſi— 
denzgarten kommen, welcher eine ſehr angeneh⸗ 

- me. Augenmeide gewährt. Er iſt gang in hollaͤndi⸗ 

ſcher Manier angelegt, mit Statuen, Grotten,' 
Fontaͤnen und sierlichen Alleen. Er hat auf de. 
Seite eine Reihe von fuͤnf Zimmern , deren Win 

de marmorirt, und mit Buͤſten beſetzt ſind. 

| ‚Hier fieht man die Stammreihe des Durch⸗ 
leuchtigſten Hauſes bis. auf Maximilian Joſeph, 

wvovon aber nur 3 Bildniffe- in Lebensgroͤße, Kai 
ſer Ludwig, Karl der Große, und Otto 
von Wittelsbad ‚abgebildet find, Ein Sahl 

. bavon hat 57 Schritte in die Länge, und wird 
von 12 Fenſtern erleuchter; fein Getaͤfel jſt von 
vergoldeter Bildhauer⸗Arbeit. Man nennt dieſe 
Zimmer die Stammgallerie. Ringsumher 
reiht fich die ara Fuß lange und. 20 breite Garten⸗ 
gallerie. Die Arkaden find auf Baluſtern von 
Marmor geſtuͤtzt. Stukk, Marmor, Freskoge⸗ 
maͤhlde, Grottenwerk, Fontaͤnen, Statuen von 
Erz und Marmor, eine mit Kupfer gebeckte Kos 
tonda 2. ſind die übrigen; Perzierungen. Der 
Garten ſelbſt mißt 380 gemeine Schritte in die 
Laͤnge, und 75 in die Breite. "Ein daran erbautes 
anderes Kleines Gärtchen, wovon auch der - Aus⸗ 
sang nach) dem Brunnenhofe führt, war vor ei⸗ 
giger Zeit noch wegen feines Eünfllihen Coral len⸗ 

brunnens fehenswürdig; ift aber dem Schickſale 
alles Verweslichen nicht entgangen, und zeigt er 
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poch die koſtbaren Ueberbleibſel von Statuen und 
Muſchelwerk, womit er reich ausgeſtattet war. 

Sm Erdgeſchoſſe des Reſidenzgebaͤudes find 
noch die Kunſt⸗ und Schatzkamer merkwürdig. 
Erſtere enthält eine Sammlung von feltenen 
Kunſtarbeiten, einigen Foftbaren Alterthümern,-und 
vorzüglich eine große Sammlung von, Münzen, 
‚mit deren Drdnung man noch immer befchäftige 
it. Herzog Albrecht war ihr Stifter, und Hua 
bert Golzius, Jakob Strada,e Samuel Quichel⸗ 
berg, und Johann Jakob Fugger waren ihre: er⸗ 
ſten Befoͤrderer. ) 

Die zweite, die Schatzkamer, wohin die 
oben beſchriebene Stammgallerie fuͤhrt, hat 

Albrecht (viele Gefaͤße haben den Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben ſeines Nahmens, A, und einwendig D. Due) - — 

) Sn Weſtenr. hiſtor. Beitraͤgen geſchieht oͤſter Meldung 
von den Arbeiten und Koſten dieſer Sammlung, wovon 
aber vieles in den Antiquitaͤtenſahl uͤberſetzt ‚worden iſt: 
z. B. 1569 dem Zollner von Mitterwald Dr gelieferte 
Antiquitäten Fuhrlohn 203 fl. 25 fr. — 1571: 10 Trus 
hen von Venedig mit Antiquitäten geſchickt. — 15762 
von Venedi feinerne Bilder anfommen. — 1580: Pie 
tro de Ia Ehotta, Bildhauer von Rom verfehrieben. — 
Hans Hebenftreit, der Glasmahler (anf grofe Gläfer 
ans Lothringen) arbeitet zur Kunſtkamer. — Die bei⸗ 

.. den Bildhauer Jordan Prebenfelb, undı Hans Ehren- 
. bofer arbeiten vie] bei Hof. Georg Han der Drechsler 

arbeitet für die Kunſtkammer. — 1596: des Karl Pelagt, 
Bildhauers, 2 Buben, fo im Antiquario gearbeitet, und 
en mE gebracht, 40 fl. u. w. Weſtem. 

go 
Für Beichreibung der Kunſtk amer erhielt im J. * . | 

Ludwig Oſtermaier/ Ooflanleiſchreiber, 24 1. 
ben 12. 14. 

a 
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angefangen, und alle nachfolgende Regenten haben 
fie vermehrt. Hier iſt wahrhaft der fuͤrſtl. bais 
riſche Familienſchatz hinterlegt. 

Maximilian J. hat ihn durch eine Verordnung 

von 1617 den 2oſten Jaͤner für umveroaͤuſſ erlich, 
als einen unzertheilbaren Hausſchatz, erklaͤrt. Im 

IJ. 1753 iſt eine Beſchreibung deſſelben, unter Auf 
ſicht des Oberſthofmeiſteramts, und in Gegenwart 
des Hofraths und Stabskommiſſaͤrs Aſcanius v. 

Triva, und des Schatzmeiſters v. Dulac verferti⸗ 
get worden. Aeneas Vicus hat eine Beſchreibung 
der in einem elfenbeinenen Kaſten von praͤchtig er⸗ 
hobener Arbeit aufbewahrten, meiſtens goldenen 
Schaumuͤnzen, welche Albert V. geſammelt hatte, 
derfertiget, die in lateiniſcher Handſchrift von a 

| Soliobanden noch daſelbſt aufbewahret wird. 

Das erſte Verʒeichniß iſt im J. 1778 su Augs⸗ 
burg bei Albert Friedrich Bartholomäi gedruckt er⸗ 

ſchienen. Der ganze Schatz befindet ſich in.7 kunſt⸗ 
reich verfertigten Kaͤſten, anderen a Kaͤſtchen und 
auf verſchiedenen Tiſchen umher. BZ 

Er: wird auf mehrere Millionen Gulden ge⸗ 

ſchaͤzt. Perlen, Brillanten, und andere Edelge⸗ 
ſteine ſind in erſtaunlicher Menge zuſammen gehaͤuft. 

Der Goidwerth iſt dagegen nicht zu beachten. Ein 
goldener Ritter St. Georg in der Hoͤhe von 18 

Zoll hat einen Schmück von aagı Diamanten: y 406 
Rubinen, und 209 Perlen. Er wird auf 150,000 

- Gulden geſchaͤtzt. Ringe, Pofale, Toiſons, Ge⸗ 

⸗ 
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haͤnge, Halsketten, Knoͤpfe, Agraffen, Buͤchschen, 
Flaͤſchchen, Uhren, Kronen, Pectorale, Taſſen, 
Kannen u. d. gl. m. blenden und bezaubern mit ſol⸗ 
chem Prachtgeſchmeide, Dad aus beinahe ganz Eu⸗ 
ropa zuſammengetragen iſt. 

Als Aufſeher dieſes Schatzes iſt ein eigener 
Shakmeifter aufgeſtellet. 

In dem Erdgeſchoſſe des Kefidengebdubes uns 
tee den Arcaden, unter melden der Durchgang in 
den Brunnen und Küchenhof iſt, hängf an einer 
Kıtte ein 364 Pfund ſchwerer Stein, welchen Hers 
bg Chriftoph, Sohn Alberts III., ein ‚Prinz; von 
| ungewöhnlicher Mannskraft, von der Erde hub, und 
fanevon ſich fehleuderte. Auch fieht man da 3 Nägel if | 
der Wand, deren oberfter Die Höhe von 1a Schuf 
hezeichnet, die des Springers Chriſtoph Fuß er⸗ 
teichte. Dieſe Denkmahle altherzoglicher Stärk 
A ſind aus dem alten Hofe’ hierher uͤberſetzt worden. 
Dabei lien man folgende Reime: 

Als nach -Ehriki Giburt aeiehit War, 

Vievtehn. hundert, neun und achtzig Tader 

Hat Heriog Chriſtoph hochgeborm,. 
Ein Held aus Bayern duserfohen, 

Den Stein gehebt von’ freyer Eid, 
Und weit geworfen ohngefehrd j 

Wiegt beephunbert vier und fechsig Pfand, - 

Das giebt der Stein und Schrift Urkund. 

won " Drey Nägel ſtecken hie vor Augen, , 

| . Die mag ein jeder Springer fchaugen, 
Der Höchfte zwoͤlf Schuh von der En, 
Deu Herios Chriſtoph ehrenwerth, 

mt 

3 
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\ . Dere fürftliche Balkons zu Gebothe ſtehen. _ - 

Jadung angebracht , und zwiſchen einer vierfahe 

‚ner Ballon mit vielen Fichten, , welcher zur Beleu 
tung des Theaters: bis zum Anfange der Schau 

80 Vrornehmſte Gebäude des 
Mit feinem Fuß herab that ſchlagen, 

ECunrad lief bis zum andern Nagel, 
Wohl von der Erd zebathalb Schuh, 

ET Meammdehalb Philipp Springer Inf, 
Bis sum dritten Nagl an der Wand, - 
Pe höher ſpringt, wird auch bekannt. 

Unwei von dem Hofbrunnen iſt ein Seitengaͤß⸗ 
hen, welches nach dem ehemahligen Ballhauſe fuͤhrt; 
das aber gegenwaͤrtig fuͤr die haͤuslichen Kirchendienſte 
dee regirenden Frau Kurfuͤrſtinn Durd 

leucht, und ihrer. Hoſdienerſchaft hergerichtet iſt. 
Aus dem Brunnenhofe kommt man in das 

neur Opernhaus/ welches Maximilian IM. 
nach dem Jahre ı7bq ‚mit einem Auftvande bon 

mehr: alg, 500,000 - Gulden erbaute; es war füt 
aufferordeutliche Hoffeſte, befonders für Die große 

| italiänifchen Dpern beftimmt, welche mit aͤuſſerſte 
Pracht Dafelbft aufgeführt wurden. Ueberall find 

Hierathen mit Föftlihen Vergoldungen bis zur Leber 

Meihe Logen find Spiegel und Armleuchter eing 
theilt. Das’ Freſcogemaͤhlde der Decke mar ſ 
henswuͤrdig; nun iſt ein von einem Adler getrag 

ſpiele dient, an deſſen Stelle gekommen. In d 
Mitte iſt eine uͤberaus ſchoͤne Loge fuͤr die hoͤchſt 
Herrſchaften, welchen auch vorne am Theater an 

7 Das Theater felbft hat eine ungemeine Hoͤhe fuͤr das St 
baxrium, und uͤberaus ern Docorationen. Wida 
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Be Im J. 1795 den azſten Febr. wurde dieſes 
Haus unter dem Nahmen furfürftliches Hof⸗ 

‚theater, anſtatt des baufaͤllig gewordenen aͤlteren 
Schauſpielhauſes am Frauengottesacker, fuͤr immer 

eroͤffnet, und zwar bei der Vermaͤhlungsfeier des 
Kurfuͤrſten Karl Theodor mit Maria Leopol⸗ 
dina, Erzherzoginn von Oeſtreich. 

Soviel von den Merkwuͤrdigkeiten, welche der 
noch beftehende Umfang des prächtigen Reſdenzge 
baͤudes in ſich faßt. 

Die Rudera des hinteren Theiles des Kuͤchenhof es 
leiten den Forſchenden noch immer auf die ragt: : Was 
kand hier ? ? 

Hier ftand ein fehr prächtig ‚angelegter Hintertheil des 

| Sefidenzgebäudes mit 2 Kapellen, welcher im Jahre 1750 
durch einen ungluͤcklichen Brand groͤßtentheils in Schutt 

verwandelt worden iſt. Er war zum Theil aus der neuen 

Veſte entſtanden, wovon im den aͤlteren Urkunden viel⸗ 

futig Erwähnung geſchieht. *) 

Aldert IV. hatte fie in den Jahren 1456 und 57 zu 

bauen angefangen, und fein Nachfolger, Wilhelm IV. vole 
lendet. Sie war fuͤr Wohnungen der Fuͤrſten beſtimmt, 

Fenersgefahren iſt ein aͤberaus koſtbares, großes Drud- 
werk unter dem Gebäude felbft angebracht , wodurch 
j über die Dede hinauf und die ganze Länge des Plat- 

fondes und des Theaters Waſſer ansgegoſſen werden kann. 

“on Bolkmerg Iane fiebt man, auſſer dem Neyſeſtthore 
und einem jenſeits des Stadtgrabens angelegten Garten 
mi einigen Gartengebäuden, nichts davon. 

⸗ 
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indem der alte Hof fie nicht alle faſſen konnte, und mar 

es, deßhalb bei Hoffeften und Hohen Befuchen für nothit 
fand, mit großen Koſten dieſe theueren Gaͤſte dar dis 

Städt zu vertheilen, Ä 

Mas yar dem Brande von 1350 noch in der neuem 
Mefidenz ſtand, waren rechts verfchiedene filrftliche Wohs 

mungen; der St. Georgenſahl, welcher 130. Fuß lang und 
60 Fuß breit war; die St. Georgen-Rapelle ; mehrere Vor⸗ 
zimmer und Wohnungen, mit einer praͤchtigen Altane 
welche 150 Fuß in der Laͤnge und 90 in ber Breite maßj 

links eine große Treppe von 32 Stufen, welche zur 

Wohnung der kurf. Edelknaben führte; wieder 7 fuͤrſtliche 
Zimmer, aus denen man ebenfals- in die St. Georgens 
Kapelle, die alte Hofkapelle genannt, fommen Fonnte, 

Nach einigen fehr angenehmen Wohnungen, Yoprunter eine 

"Nitterftube genannt wird, aus denen man Bis nad) 
Sreifing laͤngſt der Iſar hinab die fröhlichfte Ausſicht gez 

noß, fand noch die ſchͤne Eatharinen-Stapelle nehfl 
mehreren Zimmern. ’ 

Inmn Hintergrunde des Erbgefchoffes befand fich die 
kurfuͤrſtl. Leibapotheke, die noch dafelbft zu fehen tft, una 
dann das kurfuͤrſtl. Bad (nach Gaſteiner Form) aus Kus 

per, 7\ Fuß tief, 30 fang und 20 breit, mit einer gewoͤlb⸗ 

ten Dede, 

Was einft weiter hinaus fand, ift bei Gelegenheit 

der Erbauung der neuen Reſidenz abgebrocheli worden, 
nämlich alles, was auf dem Plage fand, worauf daß 
Purfürftl. Zeughaus angelegt ward, und wo ſich ein fchb« 

‚ nen Ziergarten mit einem Luftgebaude, und einem Brun— 
ne von Hand Neifinger von Augsburg (1576) befand. 
Das Neuveſtthor fand vermuthlich in der Gegend des heus 

tigen Zeughausthores nach dem Hofgarten. Viele Wohs 
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nungen des abgebrannten Refidenztheiles hatten’ noch Getäs 

fel aus Schnitarbeit, und vom fogenannten Fladerholz 
nach alter Bauart; ihre älteren Benennungen waren Runds 
und Langftuben, und die Kapelle felbit hatte ein Kir- 
‚henftäbchen bei fih. Auf dem Thurme der St. Geor- 
genzHoffapelle hatte im J. 1584 Elia Hurlebain eine 
zweimahl ſchlagende Uhr angebradit. Im Jahre 1573 

wurde der neugebohrne Herzog Maximilian vom Erzbiſchofe 

Johann aus Salzburg in der daſigen mittleren Rundſtube 

getauft; und im J. 1579 ſtarb Herzog Albert V. in der 
daſigen Langſtube. 

Man zaͤhlte noch dor dem Brande in der neuen 
1 Nefideng 2060 große Fenſter, 4 weite Höfe, 20 
1 Sähle, 16 lange Gallerien, 4 Kapellen, 16 Küchen, 
| ı2 Keller, und g Thürnigen. Alte, Pflafter waren, 
| md find noch jest von Marmor. Auf den Seiten 

nah Oſten und Norden iſt Die Refidenz von Waſ⸗ 
fe umfloffen. Ein langer, bedeefter Gang an ber 

1 weltlichen Stadtmauer führt aus der Reſidenz in 
die Kirche der Tiheatiner, ins alte Opernhaus, nad) 
dem Palaſte des Herjoga⸗ Max, in das Herzogſpi⸗ 
tl, u. ſ. w. | 

Aus dem Nintertheile des guͤchenhofes kommt | 
man durch eine hohe, breite Woͤlbung, in Deren 

Mitte rechts und linke die Leibapotheke fd befindet, 
über eine Brücke N in das 

N) Anterhalb derſelben iſt rechts und links ein ſchoͤner Gar⸗ 
ten. an den Geſtaden des Vaches angelegt, welcher zur 
urſiſt. ‚Reiben gehört. 

D 

‘ 



* 

| 264 Vornehmſte Gebaͤude des 

⸗ 

J 

t 

e) Reue Zeughaus. 

kleine Zeughaus („darin die Schmitten geweſt“: ſieh We⸗ 
ſtenrieders Beitr. J. B. S. 157) war im J. 1599 den gten 

Mai abgebrannt. Maximilian entſchloß ſich alſo, den 
großen Raum hinter der Reſidenz, wo einſt der zur neuen 

Feſte gehoͤrige Garten geſtanden hatte, zu dieſem Zwecke 
zu benuͤtzen, beſonders, da ſich durch die letztern Kriege 

die Trophaͤen der eroberten Armaturen betraͤchtlich ange⸗ 
haͤuft hatten. 

VHointer einem breiten, gevierten Raume, den 
ſeit einem Jahre eine Bruſtmauer umgibt, ſind 3 
große abgetheilte Gebaͤude, und auf beiden Seiten 

2 dergleichen ſymmetriſch angelegt, welche zur Auf 
bewahrung des Geſchuͤtzes und der Ruͤſtungen be 
ftimmt find. Man ficht da eine Menge alter. und 

„ heuer Waffen, Geſchuͤtz von allerlei Calibern, Hau 
Degen von ungemeiner Länge (z. B. Herzogs Chri⸗ 

ſtoph über 6 Fuß langen Sarras) und neue 
- Waffen und Wehren. Seit dem Hierſeyn ber 
Franzoſen, welche ſich diefes Zeughaufes bemdchtigt 
hatten, it man beſorgt, den ehemahligen Reich⸗ 
thum und Glanz diefes Mordreiches wieder herzu⸗ 
fielen. Der Eingang in diefen Umfang ift, nad 
oben und unten mit Thoren und Wachen verfehen. 
Rechts am oberen Eingange iſt jenſeits Des vorbei⸗ 

| Dieſes iſt ebenfalls von Maximilian I. erbaut 
worden. | | 

Das alte, in das große und kleine abgetheilte Zeng⸗ 
haus ſtand f hemahls auf jenem Stadttheile, wo’ nachher 

der Garten der Theatiner nebft den baranftoffenden Gebäus 
den gegen ben Frauen Gottedader erbauet wurbe. . Dad 
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fliefenden Baches ein Haus zur kur fuͤrſſtl. Ar 
tilterie-Akademie hergerichtet , hinter welchen 

ſich Werkjtätte, und Ruͤſtkamern befinden. Linke 
aim untern Eingange aus der Reſidenz befindet fich 
eine Caſerne für die Artilleriſten nebft Offiziers⸗ 
Wohnungen. nach der Straſſe, welche in den Hoß 
garten führt, deſſen Befchreibung weiter unten fols- 

gen wird, I 

f) Die Kurfuͤrſtliche Pagerie 

Dicht am untern Ende der Reſidenz, zur lin⸗ 
ken des Schwabinger Thores, erblickt man ein Ge⸗ 

baͤude von 3: Geſchoſſen, worin die Kurf. Edelkna⸗ 
ben, ſeitdem ihre Wohnung in der Kefibenz abge⸗ 
brannt if, erzogen werden. 

Dieſe Stiftung verliert ſich in die Zeiten der erflen 
Bajeriichen Herzöge, in welchen überall von Pagen, oder 
Hofzund Edelknaben die Rede iſt. Ihre Anzahl beläuft 
fi gegenwärtig auf 14, denen -ein Hofmeifter und ein 
Präzeptor vorgefett find. Da fie unter jetziger Megirung 

das Gymnaſium und Lyceum befuchen, fo haben fie nur - 
Wenige Lehrer und Erercitienmeifter nöthig. 

Einige Schritte von Diefem Haufe iſt der Aus⸗ 

sang durch das Schwahinger Stadt⸗Thor. 

Die eben befrhriebene innere oder Reſi⸗ 
denz⸗Schwabinger Gaffe hat vom Polizeis 
Mk herab zu ihrer linken die bereits atgereiten 
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Schrama— Peruſa— und Preiſinggaͤßchen; 
zu ihrer rechten den 

8) Hofgraben. 

Dieſer hat ſeine Benennung von dem inneren 
Stadtgraben, der hier am ehemahligen Mu cken⸗ 

thaler Thurme vorbei das alte Hofgebaͤude 
begraͤnzt. Auf der Eindaͤmmung dieſes Hofgrabens 
zur rechten ſtehen die von der Polizei veranſtalteten 
Freibaͤn ke in hoͤlzernen Hütten. Gegenuͤber ſieht 
man bie Seitenwaͤnde des grafl, Thoͤrringiſchen 

Palaſtes, und eine große kurf. Wagenremi⸗ 
fe. - Dann erblickt man jur rechten einen Bogen, 
melcher in den Purfürftlichen 

a) alten Hof 

\ 

führt. . 
Diefer war fehr wahrfcheinlich die erfte ordentliche Woh⸗ 

nung der regirenden baierifchen Herzoge zu Miinchen. Lud⸗ 

wig der Strenge erbaute fie bald nach dem Antritte feiner 

Regirung. Daß er inbeffen ein anderes Gebäude in der 
Sürftenfelder Gaſſe (fiehe Einleitung ©. 22) bewohnt 

habe, ift wahrfcheintich. Sein Sohn Kaifer Ludwig erweis 
texte diefe Burg, und erbaute fie von Neuem, als fie im 

IJ. 1327 nebſt einem Drittheile der Stadt durch die Flam⸗ 

men verzehrt worden war. Man nannte ſie Anfangs die 
| Ludwigsburg, und nachher, als die neue Feſte ihr Dar: 

ſeyn erhalten hatte, zum Unterſchiede den alten Hof. 

| Es iſt ein ungleiches Viereck, das einen ge’ 
raͤumigemn Hof einfchließt, und mit. zwei gegenüber 

| ftehenden Thoren gefchloffen wird. Das Thor-nad 



Graggenauer Viertels. 187 

der Burggafſe hat über ſich einen alten hohen 
Thurm, deſſen untere Theile ſich in Spitzen enden. 
Das Gebaͤude ſelbſt iſt fehr unſymmetriſch erbauet, 
und zeugt von der architektoniſchen Duͤrftigkeit ſei⸗ 
nes Zeitalters. Es hat zur rechten das kurfuͤrſtl. 

Braͤuhaus, worin auf Rechnung des Hofes 
braunes Bier geſotten und ausgeſchenkt wird; und 
zur linken am unteren Thore eine Kapelle, 

bie Alten- Hofs oder St. korenze 

Kapelle. 

Sie iſt im Jahre 1324 von Kaifer Ludwig erbauet 
worden. 

j 

herhaͤltnißmaͤßig hohen Satteldache gedecktes Ge 
baͤude. Das Altarblatt des Chores ſtellt dre Mars 
ter » Sefchichte Des h. Lorenz vor, zu deſſen Ehre fie 
geweiht iſt; es ift an Die Stelle eines aͤlteren Altar 
geruͤſes von Holz getreten, und von Chriftoph 
Storrer, welcher 1671 ſtarb. Diefe Eleine Kirche 
dat noch = Seitenaltäre, mit einem Ecee homo 
wur linken, und dem Apoftel Judas Thaddaus zur 
thten, beide von einem guten Meifter,, deffen Nah⸗ 
me aber noch bezweifelt wird. Einige nennen Den 

torien für den Hof. Die Herzoge Albert IV. und 
Kurfuͤrſt Maximilian I. haben die Kirche mit ewigen 
Stiftungen verſehen. Ein ſchwarzer Marmorftein in 

' 

Ein fehr altes, ungierliches und mit einem uns 

Caſpar Amort. Die drei Emporkirchen waren Ora⸗ 

der Wand, worquf Maria mit den Kinde, Das Die 
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rechte Hand auf den neu erbauten Chor ftüßt-, er⸗ 
hoben eingetragen ft, und wobei Kaifer- Ludwig 
und feine Gemahlin Beatrir knieend vorgeſtellt 

ſind, hat oben die Jahrzahl 1324, das Jahr der 
Vollendung dieſer Kirche. Das Gebaͤude iſt durch⸗ 
aus ſehr aſten Stils, und. ohne außeres © 
prange. *) 

Im J. 1788 ift Diefe Kirche zur: Hofbfanirh | 
ernannt, und einem Hofbifchofe mit allen Rechten 
nes. Hofficchfprengels übergeben worden. 

Im Umfange diefer alten Burg, deren nörds 
licher Theil in. eine neuere Geſtalt gebracht worden 
iſt, befinden ſich jegt die kurf. Gen. Landes 
Direction, das Yurf. Hofzahlamt und noch 
einige Aemter und Stellen. 

' Sn der Strafe am Hofgraben befinde: 

fih ferner | 

| b) der Hofftall, | 
ein fehr weitrdumiges Viereck, mityeinem nicht 

fehr breiten, aber etwas längeren Hofraume, von 
2 anfehnlihen Gefchoffen. Die Pferde find in mer 
rere Abtheilungen gebracht. Auch Die Maulthiere 
haben ihre angewieſenen Plaͤtze. Oben find Woh⸗ 

ungen für Stallbeomte. I 

: N) Sm J. 1589 wurden bier von Hieronimus Facerellt 
S. I.,weldien Herzog Wilhelm V. von Neapel beriei- 
italiänsfche Predigten gehalten, indem ſich bereits viele, 
italiänifche Familien in Hofdienſten befanden. (Hit, | 
Prov. Gern, Sup. I PL. pag 334) - Ä 
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Das Gebäude ift alt, und hat vor Kurzem erſt manche 

Erneuerungen, vorzuͤglich des angeherern hohen Dachſtuh⸗ 
les noͤthig gemacht. 

Hinter dieſem Gebaͤude iſt ein enges Geßchen J | 
durch das man links enttoeder in das Furfürftl. Zeugs 
haus über eine Bruͤcke, oder gerade dahin am Fal⸗ 
fenthurme, einem Kriminalgefängniß vorbei, zwi⸗ 

ſchen Häufern und der Stadtmauer zu dem Ko 
thörchen (ſieh unten) kommt. 

c) Die Hofpfifterei, 
in über 200 Jahre altes Gebaͤude, dicht am 
Graben, worin ſeit uralten Zeiten das Hofges 
bäcke unter einem kurf. Pfiftermeifter beſorgt wird, 

Die Ableitung dieſes Nahmens von Piftor, Pilkina, 

RM ar. 

‚Die Hofpfifterei ſteht unter dem Oberſthofmarſchaut, J 
welcher die Brod⸗ Mehl: und Muͤhlbeſchau hat. Die Ge⸗ 
fhafteführung ſelbſt hat der Pfiſtermeiſter in Pacht. Nach 
dem Pachtbriefe von 1698 den 29 Jaͤn. ſoll 1 Munde 
brod 12 Loth, ı Semmel 13 Loth, 1 Herrenbrob 15 Loth, 

und jedes Speiſe- Spend⸗ oder Almofen-Brod 2ı Loth 
wien. Bei dem Steigen der Getreidepreife ift aber Davon 
‚gegangen worden. Holz⸗ und Getreibfuhren hat der: :Hofs 
ſtall a machen, und dad Hofbauamt das Bauweſen zu bes 
frgel. Das Gebäude diefer Pfiſter it zugleich mit dem 
daranſtoſſenden des Muͤnzhauſ es im J. 1573 aufgeführt 
Werden. Der Kegelmuͤller, und Chriftoph Forfter,. ein 

Schleifer, mußten für ihr dafelbft genoffenes Recht entfchaͤ— 
diget werden. Die ältefte Pfifter» Ordnung. fihreibt 
My vom Jahre 1560" her, und wurde in den J. 160z, 

* — 
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41626 , 1644, 1688, und ſeitdem nach Umſtaͤnden erneuert. 

Die Pfiſterei hatte im J. 1659 auf Koſten des Hofes für 
das neuangelegte Seminarium des heil, Georgs 48 Hof, 
TaibI täglich abzugeben. Nachher, ald jene Stiftung zu 
Kräften kam, wurden 2826 Laibl dieſes Brodes monathlich 
unter arme. Studenten vertheilet, welche der Rektor zu ers 

. neuen hatte Diefe Spende hatte noch in den Furzverfloh 
ferten Jahren Statt. Daͤs Ausfpeifen drei Armer am Sefte 
bes h. Joſephs, und 12 Greifen und 12 Mädchen am gräs 
aͤrn Donnerſtage hatte der Der i in x legten zeiten ihr obs 

und über fich genommen. : 

u) Das Fuefäcf. Mänsgebdude 

Chenfalls- dicht am Graben, hinter der Hof 
| offen ‚ dem braunen Bedupaufe des alten of 

gegettüber, 

Es iſt zugleich mit der Hofpfiſterei im J. 1573 er⸗ 
Baier worden. Wo bie älteren Minzgebäude geſtanden har 

ben midgen, von denen die aͤlteſten Urkunden ſeit Entſtehung 

der. Stadt München Nachricht geben > iſt nicht bekannt. 

Es ſteht in einer ſehr unfreundlichen Lage, und 
Ki vor fich ein fchmahleg Gaͤßchen, das man dad 
Haͤnigaßchen nennt: 

’ uBon der "eigentlichen Verfaſſung und ben Geſchaͤſten He 
ſes Amtes kommt im ꝛten Sheilt das Benoͤthigte vor) 

An den Hoforaben reihet ſich unmittelbat 

9) das Plaͤtzchen, 
insgemein Piel, ehemahls die Grackenau ge 
nannt, wovon das Viertel Diefes Stadttheiles ſei⸗ 
ne. Benennung erhalten hat. Es iſt ein geraͤumi⸗ 

— — 
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ger, mit einigen artigen Haͤuſern ungebener laͤng⸗ 
licht gevierter Platz, auf deſſen längerer Seite ſich 

a) das Furfürfti. weiße Braͤuhaus 

befindet, worin Weigenbier auf Rechnung des 58: 
fe8 gebrauet wird. Diefes und alle andere Braͤu⸗ 
häufer des Hofes. find nun überall in Pacht ge 
geben. 

J 
Aus dieſem Plaͤtchen find drei Ausgänge, wo⸗ 

bon einer zur linken nad dem 

b) Koſtthoͤrchen, J * 

führt, | 
" u Br 

Diefes hieß einſt das Wurzercher, vermuthlich von 
km Nahmen eines Anwohners. Nachher, als im Jahre 
4 Martin Ridlér de inneren Rathes eine Stiftung 
für 6 Perſonen gemacht hatte, die daſelbſt geſpeiſet wurden, 
and deren Anzahl nachher unter Verwaltung des Mage . 
ſtrats und durch mehrere Wohlthaͤter fehr-vermehret wurde, 

| wurde es das Kofte, oder Brodibor genannt, unter 
Welcher Benennung”ed noch in den ‚gleichzeitigen Sahlbů⸗ 

chern vorkommt. Es führt die Jahrzahl 1526. Der Nahmt 
blieh, obgleich ſpaͤter das Almoſen ſelbſt uf den Fiaren⸗ 

frejthof uͤberſetzt wurde. 
ve: % 

Im Umfange dieſes Sladethonhehdudee recht 
Hein ſeit 1771 nen. erbauter runder Thurm, der 
Reue Thurm genannt, welcher für Aufbewah⸗ 

| rung geringerer Eipil Verbrecher 6 bon Range bir: 
ſtinmt iſt. 

%* ' a" N . FR 

%. “ 
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Zur rechten Seite des Plaͤtzchens führt eine 
ſchmahle Straffe hinter der Mauer bis zum Iſar⸗ 

thore mit verſchiedenen Durchgäßchen in das Thal, 
eine zweite in dag Muͤnzgaͤßchen hinein; und 
eine Dritte gerade. in Die | 

| 10) Lederergaffe J 

Dieſe Gaſſe if 200 Schritte lang, und 18 
breit. 

Sie fommt in den alten Steuerbuchern bis tief in 
ı6te Zahrhundert unter der Benennung Ircher, Iricher 

—Gaſſe vor. Dieſe Benennung iſt veraltet, und ſoll vers 

muthlich Gerber bedeuten. Denn N gleicher Zeit mit 

den Irchern find Lederer, und Loderer in dieſer Gaſſe im 

Grackenau angefuͤhet. 

Das oberſte Eckhaus dieſer Gaſſe aus web 
cher man durch einen uͤberbauten Bogen in die 
Burggaſſe kommt, iſt das Jeht anſehnlich es 
nenerte Haus des Thuͤrlbaders, welcher in den 
alten Hofrechnungen des ı6ten Jahrhunderts oft 
angeführt wird. 

Er offegte warmes Waſſer und Lauge fuͤr die im Graſe 
geſtandenen Pferde berzugeben. (S. Weſtenrieders Beitr. 

II. B. ©. 110.) J 

Aus dieſer Gaſſe tommt man oben dur das 
Schergengäßchen, und meiter unten durch meh⸗ 
tere Hausdurchgänge in das Thal; aber gerade 
zu auf die fogenannte a | 

0 11) Eitk- 
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11) Einſchuͤtt. | 
Diefe Benennung zeiget die Geſchaͤfte dieſes 

Stadt ⸗Theiles an. Zwiſchen beiderſeits beßndlichen 
Haͤuſern fließt der Iſararm unter der Hochbruͤcke 
des Thales hindurch. Sie iſt nach der Laͤnge hin 

mit einer hoͤlzernen Gelaͤnder⸗Bruͤcke bedeckt, vom 
der man rechts und links in das Waſſer hinab⸗ 
ſehen kann. Ein etwas ſeitwaͤrts liegender Theil 

dieſer Gaſſe wird aufm Gehen genannt (viele 
| kiht vom Sahrmachen bes Leders?) Müller und 
Gerber bedienen fich- dieſes Waſſers, und mas un 
| tr die Kathegorie Koch gehört, wird von den 
Anwohnern hier augelertt. le 

‚ Topogr. I, 2. . E 13 
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Vornehme Gebdude 
Nee 

R. areus Biettels | 

| Di Viertel, ebenfalls auf Seite ber u. l. 

Frau = Pfarre beginnt mit dem Gebaͤude der Haupt⸗ 

wache, und endet an dem Karls⸗ und Schwa— 

binger Dhore. Es faßt weit den größten Theil 
Gebäude der. Adelichen in fich, wovon "die meiſten 
meu erhaut.find. Hier iſt 

1) die Kaufinger Gaſte | 
. (zur rechten.) 

Dieſe Straſſe, in aͤlteren Steuerbuͤchern gaͤffi inger, 
Cauffinger Gaſſe genannt, fo wie die Krämer da: 
mahls Kaͤffl, Eeuffl biegen, war nad dem Korn⸗ 

marfte eine der aͤlteſten und bevdlkertſten Stiaffen der alten 
Stadt. Hier ließen ſich die erften Kaufleute nieder, deren 

. Noch mehrere bier ihre Häufer und Gewölbe beſitzen. 

Sie ift z300 Schritte lang, und 30 breit. 
(Wir befchreiben hier nur ihre rechte Seite, melde 
zur Kirche u. I. Frau eingepfarrt: iſt.) 

Bon dem Marktplake aufwaͤrts befinden ſcc 

a) Die Hauptwache. 

Ein fehr fehönes Eckgebaͤude von 4 Geſchoſ⸗ 
ſen, in deſſen Mitte zwiſchen dem zweiten und Erd⸗ 
geſchoſſe das kurfuͤrſtl. mit militaͤriſchen Ornamen⸗ 

hier 
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ten aus Stuff gezierte Wappen angebracht ift. 
Diefes Haus, deffen Erdgefchoß nebft einem Theile 
des zweiten zu dem Dienfte dee Hauptwache gewid- 
met; das übrige aber an Miethbewohner uͤberlaſſen 
ft, ft im J. 1769 an die Stelle einer in ver 
| Nahe der Marienfäule auf dem Kornmarkte geftanz - 
‚ denen Hütte von Holz getreten, und eben fo be 
quem als anfehnlich hergerichtet worden. | 

. b) Die fehr ſtark befuchten, sum Theile prächs. 
gen, aber durchaus fehr geräumigen Safthöfe 

zur blauen Traube, 
sum goldenen Kreuß, | 

.. zum Londner Dofe, und 
zum ſchwarzen Adler 

| co) Der ſchoͤne Thurm. | | 

Dieſer wird eigenelih zum Hadenviertel 
gerechnet; Da. wir ihn aber feiner Lage wegen hier 
nicht umgehen fönnen, fo führen wir defin Bes 
(hreibung gleich hier an. | | Ä 

Er hieß vor Erweiterung ber Stadt das obere Thor. 
Da er an dem die innere Stadt begränzenden alten Stadt⸗ 

| graben fand, fo hatte er eine Brüde, über welche man zu. 
| den Auguftinern Fam, und wovon noch in dlteren Urkun⸗ 
den Nachricht gegeben wird. Bei Wergrößerung ber Stadt 

ward diefe überpflaftert; der Thurm aber felbft über und 

*) Dabpr die Yugufiner» Bräde genannt, ..- 
| ı3 * 
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uͤber mit Frescomahlerei und mit einer glaͤnzenden Spitze 

yon verzinntem Bleche gedeckt, wodurch er den Nahmen der - 
ſchoͤne Thurm erhielt. Im J. 1777 wurde dieſe bau⸗ 
faͤllig gewordene Spitze abgetragen, und bis jetzt bloß mit 
einer einfachen hoͤzernen Kuppel erſetzt. Die Mahlerei iſt 

auf einer Seite noch fo ziemlich erhalten: man ſieht Bes 

lehnungen, alte Pannerherren, Herzöge und Ritter des alten | 

Stils in vdlliger Ruͤſtung. 

Die Kaufinger Gaſſe hat auf ihrer rechten 3 J 
——— das Baͤcker⸗ jetzt auch Thier⸗ 

⸗GMahmen des Beſitzers des Eckgebaͤudes) 
sen durch einen Bogen, das Marzarigd ßs 
chen, von dem Ecfgebäude feines chemahligen Bes 
fißers fo genannt, und "dag. Frauengaͤßchen. 
Alle 3 führen zu der 

d) Stadtpfarrkirche zu u. 8, Frau. 

Auf dem Platze, wo dieſe Kirche ſteht, ſtand ſchon 

“or 127? eine Kapelle, welche zu Ehren der h. Jungfrau 
8Seweiht war. Sie wurde von einem Geiſilichen der St. 
Peterspfarre verſehen. Als ſich bis zu gedachtem Jahre Die 

Volksmenge zu Münden aufferordentlich. vermehrt 
Hatte,*) theilte Bifchof Conrad zu Freifing alles Volk uns 

ter zwei Pfarrer, und zwar auf Verlangen. der Bürgers 

schaft felbft. Die Scheidelinie war vom untern bis -zume 

sbern Thore, und fo wurde die Kapelle zu U. L. rs zus 

-#) Cum igitur populus baptismalis -Ecclefie fancti Petri 
in Monaco adeo per Dei graciam excreverit in immen- 
fum, quod vnius Paftoris regimine fine periculo ani- 
marum difficulter, valeat gubernari etc. ſteht in der Deßr 
Ki erlaffenen Kt Bulle. (Sieh Bergmauns 
eurfundete Ge Ar Urf, © Als 32.) . 
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| Gtadtpfarre unter ihrem erften Pfarrer Ulrich nebft zwei | 

, Gefellprieftern und einem -Knabenlehrer*) erhoben. Papft 
Gregor X, beftätigte dieſe Theilung. 

Dieſe neue Pfarrkirche bereicherte fich nach und nach 
durch Stiftungen und: Vermächtniffe. Ein Bürger von 
Minden, Franz Tichtel, hatte bereitd das noch jet am 
den Donnerftagen gewöhnliche Engelamt nebft einer Pros 

ceffion geftiftet,**) und Jedermann beftrebte fi), auf die 

Altäre der neuen Kirche fein Scherflein zu legen. Bei Er⸗ 
weiterung der Stadt fland diefe Kirche in gar Feinem Ver: 
haͤltniß mit der Menge, die fie faflen follte. 

Herzog Sigismund, welder nach etlichen Jahren 

Der Akleinregirung das’ Staatsruder an Albert IV. abgetre⸗ 

ten, und ſich nachher abwechſelnd in dem fuͤrſtl. Luſtſchloſſe 

Gruͤnwald oder zu Menzing und Neuenhofen auf: 

hielt,“x) unternahm es im Jahre 1468, den Umfang dieſer 

Kirche anſehnlich zu erweitern. 

Zu Anfange dieſes Jahres den oten gebr. legte ger 
dachter Herzog im 29ten Jahre ſeines Lebens den erſten 
Stein.*vuv) 

2) S. die Urkunde Nro. 20 in Bergmanns Geſch.: Vter-⸗ 
que Rectorum (S. Petri et S. Marie) duos ſecum ſo- 
cios habeat ſacerdotes, qui unacum ipſo curam plebis 
peragant, et doctorem puerorum. 

*) Oefele Script. rer Boicar. Tom. II. f.203. 

”) Er hatte ſich ſelbſt folgende Grabfchrift in Marmor ’ 
.. bauen laſſen: 

Clam fortuna ruit fragili pede, tempus et hora, 
Noſtraque funt femper facta dolenda nimis. 

er Bon dieſer Grundlegung enthält eine Chrenif von. 
° München: Weſtenr. Veir.N. B. ©. 200) folg, Urkunde: 

— 
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Der Ban . diefer ſeht anſehnlichen Kirche dauerte zo 

Jahre, ward alfo’ im J. 1488 vollendet. Der überaus ges 
ſchickte Baumeiſte Georg von Haſelbach flarb zus 
gleich mit dieſer Vollendüng. 

Wir beſitzen 2 Abfchriften, in denen fein Nahme vers 

ewigt wird. Auf einem marmornen Grabfteine mit deffen 
Porträt im Glocdenhaufe der Kirche, nach der Mittagsfeite, 
ftehen folgende Worte: . | 

„Georg zu Haßlbach Hat im J. 1488 fein Leben mit 
dem Ban befchloffen, und ihm dieß Ort für feine Ruhſtatt 
auserwählt, auch eben, wie alle Menfchen, in diefem zer: 

gaͤnglichen großen Weltgebäu mit einem von 6 bis 7 Werk 
ſchuh langen, und kaum zwei breiten Platz verlieb nehmen 

muͤſſen.“ 

Von vnſer frauen Sontag nach Liechtmeß von 
| Apolnia des 9 tags February. u 

Itn an dem benanten tag hat vnſer genabiger H 
erzog Sigmund von Bayrn gelegt den erſten ſtain 

Loblichen paus vnſer Lieben frauen Pfarrkhirchen zu Muͤn⸗ 
chen den ſelben pau man Gott zu Lob vnd ehre vnd In 
der ehre der —2 Junkhſrauen Maria angefengt hat 
von Neuen vnd ain groſſßere Khirchen von merung wegen 
des Volkhs denn die allt Khirchen zu enng waß Zuvol⸗ 
bringen Gott der Allmechtig verleiche und gebe Menigk⸗ 
lich die Gnad das der Loblich vnd Algttich vnnd aller⸗ 
menigelich ſchaden des Leibs volbracht werde Amen. vnd 
warn die Zeit Pfarrn der benannten Pfarrkhirchen Mai⸗ 

ſter ernft Putrich vnnd Khirhprobf Martin Khazmayr 
von Inneren Nath und andere Sänfftl vom auffern raih 
und zu dem ſtain zu legen wurde loblich gefeitt vnd kham 
darzu vil Menig des Volkhs Zwifchen Zwain und dreien 
vhrn nad) mitags, es Fham auch darzu der Pfarrer mit 
feiner brieſterſchafft Loblidy mit dem. Weichbronnen und 
rauch Zu fprenngen vnd Zu rauchen, dem grunt vnd geffain, 

t 



a _ 

J 

Kreutz⸗Viertels. 199 

‚Unter der Emporkirche an der Säule zur rechten ſieht 
man 2 alte Gemählde in fchwarzgebeigten hölzernen Rabe 
men, worauf beide, der Maurer = fowohl als Zimmermeiſter 
in der Tracht ihrer Zeiten abgebildet find. 

Erfterer hat unter ſich folgende Worte: 
Anno Dom. 1488 Jahr am Montag nach Sant Michels; 

tag Starb Maifter Jörg Ganfoffer von Haſlbach, Maurer . 

diß Gottshaus Vnſer Frauen der mit der bilf Gotts und 

Soeiner Hand den Erſten Mittln und Legten Stain hat 
voRfuert an diefem Par. Der leit hie begraben und Mare 

gret fein Eheliche Hausfrau. den Gott genadig ſey. 

Der zweyte: . 
Faft 300 Jaͤhrig: wahrhafftes Eontrofait deß Zimmer 

Meiſters alhiefiger Stadt, welcher bey dieſer Weld beriem⸗ 
| ten Bafilica fein Maifter Stuͤck dargethan, und in dem 

Kunftreihen Oberzimmer oder Dach, zu welchen 14005 

Floſſz, jeder von : 15: et 16: Baͤum verwendet worden, 
Nebft Hinterlaffizung eines zugerichter® an ein Sicheres . 
Orth gehörigen Dram, oder Balken, da doch Feiner abgehet. 

- Herr gib ihm die Ewige Ruehe. u 

 . Die Einweihung diefer Kirche (einige Seitenkapellen 
hatten die Weihe fchon früher empfangen) gefchah den 14. 
April 1494 zu Ehren der, heiligen Jungfrau.“) | 
— — — —— « 

Thurns zu vnnſer Frauen Prima Augufti. 
‚stem den hat man undergraben vnnd pelzt vnd an dem 

tag nüdergemorffen und gieng durch fchlechts auf einander 
nider an jchaden des pfarrhoffs, und warde ain groß khot, 
vnd geftain ob einander, und warde Dasfelb Durch die me- 
nig des Volkhs Mannen vnd frauen, vafı Edlen vnd 

nedlen Arm ond Neich Burgerin, vnd ander frauen, 
und Inngfrauen, Jung vnd alt, clain, vnd grofß mit 
vil gürigen mie vnd arbeit andechtigfhlich alles ob der 
Hofſtatt geraumt uud getragen alles bey 10 tagen. 

Nah Hundins hatte Albert IV. ſchon im J. 1480 
auf Verabredung mit den Münchner Bürgern fireng ges ' 

t 
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Herzog Albert IV. faßte den in jenen Zeiten nicht 
unwichtigen Gedanken, dieſe neue Kirche mit einem Chor⸗ 
herrenſtifte zu verherrlichen. Sein Kanzler Johann Neu⸗ 
haͤuſer, damahls Domdechant zu Regensburg (nachher 
erſter Propſt des Stiftes) beſtaͤrkte ihn in dieſem Vorha⸗ 

ben, ſelbſt aus dem Grunde, weil Baiern aus Mangel tuͤch⸗ 
“tiger Geiſtlicher ſtaͤts zu auswärtigen Stiften (Freiſing, 
Augsburg, Regensburg) ſeine Zuflucht nehmen mußte, um 
unter großen Streitigkeiten mit denſelben ſeine geiſtlichen 

Raͤthe daraus zu erſetzen. Die Koſten konnten aber aus 
der Kaffe des Herzogs, die durch den Nupertinifchen Krieg 
und die vielen Wiedereinlöfungen der verfeßten Güter fehe 

erſchoͤpft war, nicht beftritten werden. Der Herzog refors 

mirte fo eben zu Folge einer im J. 1480 von Papſt Sirs 
tus IV. erhaltenen Bulle die zuͤgellos gewordenen Klöfter.. 
Skin Auge fiel nun auf die fehr ausfchweifenden Nonnen 

des Angers, Ihre Einkünfte follten zur Errichtung diefe@. - 
Stiftes vergpendet werden. Allein der Bilhof' zu Freiſing 
ſah die Thräuen der reuigen Nonnen, und bath um ihre 

Neuhaͤuſers zweiter Voͤrſchlag war gluͤcklicher. Auch 
die Geiftlichen des alten Chorſtifts zu Illmuͤnſter lebten 
ungeiftlih *); fie waren alfo zur Aufhebung reif. Man 
ſchlug vor, dieſes Stift mit jenem zu Habach zu verei⸗ 

. \ ” 

I hothen, in jeder Kapelle diefer Kirche nur 2 Grab: 
, feine, den des Stiftere und Kaplans zu dulden, quod, 
« wie Hundius fagt, hodie male obfervatur. 

"#9 „Quia ad eam propter loci faolitudinem pauef Chrifli 
. fideles confluere nefcuntur, propter quod Canonici et | 

Beneficiati circa decantandas horas canonicas et alia 
divina officia admodum negligenter fe conftituunr, 

“ et vitam diffolutam ducunt.“ drückte ſich die Bulle des 
Papſtes Innocenz im J. 1492 aus. 

= P 
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nigen, und Beide hierher zu Aberfegen. Allein wider letzte⸗ 

rer 

‘sed feßte fich der Bifchof zu Augsburg. Man wählte alfo 
das Stift Schlierfee zur Vereinigung. Der Biſchof 
Ki Sreifing -bewegte, Dagegen Himmel und Erde. Die 

päpftliche Bulle felbft follte ohne Wirkung bleiben; man 

unterhandelte , und biefer Biſchof, da dennoch alles zu des 

Herzogs Wünfchen ſich neigte, farb mitten im Aerger; 
vermachte aber, um feinen Groll aud) über fein Leben bins 

and zu verlängern, feinem Nachfolger eine beträchtliche 
Summe, womit er den Prozeß fortfeßen follte. Die Chors 

herren. zu Ilkmuͤnſter (doch ohne Propft) 8 an der Zahl,. 
willigten nun felbft in ihre Verſetzung, welche Herzog Als 
bert im J. 1495 den ıoten März wirklich vollziehen ließ. 
Noch in diefem Jahre folgten ihnen die Chorherren von 

Schlierfee hierher. Im J. 1498 erfchien der Stiftungs« 

brief, deffen wefentliche Punkte folgende find: 1) Verei⸗ 

nigung beider Stifte IlIlmuͤnſter und Schlierfee mit 

len ihren Einkünften und Gütern. 2) Uebergabe der . 
Hofmarken IJllmuͤnſter, Kolbah und Sclierfee,. 

doch Ießtere ohne Vogtgericht, an dad neue Stift. 3) Eins 
verleibung der Pfarre mit dem Stifte, und Bedingung ges 

wiſſer Einkünfte für den Pfarrer. 4) Aufhebung der hers 

gl: Vogtgilte auf jene 2 Stifte. 5) Bellimmung der 

Zauglichfeit zu Pfründen, und ihrer Zahl, nämlich 5 Doc» 
toren oder Licentiaten, s Edle von Water und Mutter, 

. und 4 aus ehrbarem buͤrgerl. Gefchlechte, das von Alters 

her ein Wappen führte. 6) Die Bedingniß, daß bie 
Herzoge einen ihrer natürlichen Söhne, im Zalle der Taugs 
lichkeit, zu Pfruͤnden vorfchlagen Fonnen., 7) Der Aufs 

trag, genau nach den Statuten zu leben. 8) Aufhebung 
der Scharwerfe für die Kapitelfchen Unterthanen, die Lan⸗ 

desſcharwerke ausgenommen, 
Nach einiger Zeit that Sreifing noch allerlei bbſe 

Schritte wider das Stift, und machte mit Salzburg ge⸗ 
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meine Sache, ſuchte Rom zu gewinnen, und als dieſes 

Gehorſam forderte, trieben beide ihre Widerſetzlichkeit ſo 

weit, daß. Herzog Albert den wider fie ergangenen FKir- 
chenfluch von allen Kanzeln verfündigen ließ. Der Kits 
chenbann fhaffte Ruhe. Wie fich die Zeiten aͤnderten! 
(Die weiteren Schicffale des Stiftes ſelbſt kommen in dem 

zweiten Theile diefer Befchreibung vor.) | Ä 

Das Gebäude diefer Stiftskirche gewährt der 
ganzen Stadt ein majeftätifches Anfehen. Seine 
Thuͤrme werden nach allen Gegenden aus der Gerne 
geſehen. Die Sänge des Gebdudes *) mißt 736 
Ruß, die Breite 128, die Höhe bis an die Decken: 
mwölbung 115. Ihre Geſtalt iſt laͤnglicht viereckicht 
bis. an die Gegend des Presbiteriums gegen Dften, 
‘wo fie fih in eine Rundung fohließt. Der Dad 
ſtuhl vom Deckengeroölbe an mißt in fenfrechter 

Richtung von der Mitte 125 Buß. Das Gewölbe 
ruht auf 24 achteckichten, 7 Suß dicken Säulen, 

. welche das Schiff dreifach theilen, doch fo, daß die 
Mitte des Schiffes fehr beträchtlich breiter if. Das 
ganze Sebaude iſt aus gebackenen Steinen fehr fell 
sufammengefügt ; feine Hauptmauern haben bie 

Dicke von 5. Werkfehuhen: Zu dem Dachſtuhle, 
welcher ‘auf jeder Seite eine Menge Dachfenfter 
hat, follen 140 Floͤſſe, (jeder von ı5 bis 16 Bau 
men) alfo weit über 2000 Bäume verbraudt 
worden ſeyn. | 

1 

N Matthins Paur, Geomeker, bat davon einen genauen 
Grundriß zu Mich. Wenings Beſchr. gezeichnet. 
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Die Bauart: ift im gofhifchen Geſchmacke, doch 
ohne die vielen Schnörkel und Thuͤrmchen, womit 

andere, aͤltere Gebäude Diefer Art überladen find, 
An beiden meftlihen Seiten der Kirche ragen zwei 
höhe, viereckichte Thuͤrme empor , welche 333 Suß, 
alfo beinahe fo hoch find, als die Kirche lang iſt. 

Sie haben fechsecfichte Kuppeln, welche in die Run⸗ 
ding mit Kupfer gedeckt find, und in ihrer Mitte 
‚Knöpfe von Mefling haben, deren jeder, wie ung 
Ertl *) berichtet, a2 Schäffel Korn faßt. ‚Die 
Hauptmaupen dieſer Thürme find 11 Fuß Did; 
450 Stufen führen im inneren (von ag Suß in 
dee Vierung) bis an die Knöpfe aufwärts. "Unter 
den Gefimfen, worauf die Kuppeln ruhen, find 
nah alter, gothifcher Bauarbeit Reihen von fenfter- 
ihnlichen hohen Deffnungen. Beide Thuͤrme find 
mit weitfichtbaren Uprblättern nad) den 4 Seiten 
verfehen. , 

Der nördliche hat einen mit der Dachſpite der 
Kirche beinahe gleich hohen Thurmwaͤchtergang, aus 

dem ſich vor 18 fahren eine Fanni in die Arme 
des Todes ſtuͤrzte. 

In beiden Thuͤrmen hangen 10 Glocken, und 
darunter eine 120 Centner am Gewicht. *) 

*) Kurb. Atlas. 1; Th. ©. 115. | 
N Yuf einer Fleinen Tafel, welche in einem diefer Thürme 

aufbewahrt wird, ſteht folgendes geſchrieben: 

„Die Ehnefürfil. Unfer lieben Frawen Stuͤftkuͤrchen 
Aldier in München iſt zu pauen augeſangen worden am 
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Das Innere der Kirche iſt vor ‚einigen: Jahren 
beträchtlich ; aber ohne Derluft feiner majeſtaͤtiſchen 
Einfachheit verfchönert worden. Sie hat: 5 hohe, 
ſchoͤne Thüren von Eichenholz, die Arbeit des hie 
figen, ſchon vor 1783 verftorbenen . Bildhauers, 
Ignaz Günther, und 30, an 70 Fuß hohe Fenſter ) 

Lichtmeſſ Abend Anno 1468, welche Kuͤrche ohne det 
Fundaments mit lauter gebachenen Steinen gebauet, 

— ünnd haͤlt in die Länge 336 werk Schuech, und fo lang 
dieſe Kuͤrchen aſt, ſo hoch ſeindt die Thurm, in der breis 
ten halt die Kürchen in fi) 128 Schuech, von. der Er: 
ben bis an das Gewoͤlb feindt 108 Schuech, bis an den 
Fuͤrſt, vom Gewoͤlb an aber 78. Der Bitterich Aitar 

-ift umb 100 a aelter, als die Kuͤrchen St. Benni: 
Das Gewoͤlb ift in einem Tag mit Gips gemacht. mors 
den; die Drgel hat 1419 Pfeiffen, und die größe vier⸗ 
eckte in den Subbaß 1018 Maaß, die größte Rundte iſt 
fo groß, das leichtlich ein Mann darein fchlieffen Eundte. 

Die groß Salve Glocken wegt 125 Eent. ift 7 Schuch. 
und 3 zoll brait, die Flein Salve Glocken wiegt so Cen⸗ 
ten, 6o Pfund, Sanct Bennonis Gloden 43 Centen 
in beeden Thurmen findt 10 Glocken, die Urſtrich ſeindt 
‚nur virthalb Schuch) lang, in dieſen Kuͤrchen feindt 30 
Altär, und 22 Nana und wenn man auf den Stein, 
ſo mit einer Fußſolen Ueberedt flehet, Ir man fein 
Tenfter in.der ganzen Kürchen: die Kuͤrche iſt inwendig 
Renoviert worden. Anno 1675. 1773. - 

Landts Huetter thurn ift 443 Schuech hoch, umb 107 
Schuech höcher als der hiefige. 

Höhe Wiener Thurn ift 464 Schuech hoch, um 128 
oͤcher. 

Der Straßburger Thurm iſt 578 Schuech hoch, umb 
242 Schuech hoͤcher, als der hiefige. 

‚5) Ertl gibt in feinem Atlas J. Th. S. 114 deren nicht wenj⸗ 
ger ald 2096 an. Nach melden Maßſmbe er fie mo 
gezählt haben mag ? Wahrſcheinlich zählte er die nad 
gorhifcher Art getheilten Felder. en 

x 

⸗ 
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mit eifenen Drathgittern nach Auſſen; fie haben are 
‚tige, eingeſchmolzene Mahlereten mit vielen biblifchen 
Geſchichten, melche einft, befonders auf der. Suͤd⸗ 
fite, die Kirche fehr dunfel machten; under dem 
Chorheren und. Euflos von Bernard aber in eine 

beſſere Drönung, nur bis ans Drittheil dee ganzen 
' Höhe hinauf, gefammelt find, 

| Das Nflafter ift von Marmor; die Stühle 
‚fd don Eichenholz mit Dlech befchlagen. 

Ein in Marmor ausgehauener "Meifchenfuß 
inte der Eimporficche hat die Abficht, aufmerk⸗ 
ſam zu maden, daß, wer in diefen Buß eintritt, 
hins von allen 30 Fenſtern erblickt. i 

Die Kirche zaͤhlt in ihrem Umfange 24 Ka⸗ 
zelen, jede 14 Buß tief und, 21 beit, und übers 

haupt 30 Altäre, 

- Hinter dem Choraltare sieht ſch eine breite 
wundeng mit Kapellen und Altaͤren umher. 

Ehe man den Chor betritt, erhebt ſich eine 
perliche Arkade, unter einer korinthiſchen Saͤulen⸗ 
teihe, welche weiß mit Gold gemahlt iſt, und ſich 
über 4 Seitenaltdre und einen Meinen, in der 

Mitte fichenden ausbreitet, dann nach Auſſen Die 
Sortfeßung um das ganze Mresbiterium und den 
Choraltar hat. In der Mitte ruht eine Kuppel 
auf einer Laterne, und mitten über ihr ein Cruci⸗ 
Nr; nach allen Seiten ift fie mit durchkrochener 

— 
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Arbeit, Geländerchen, Spisfäulen, Statuen und 
Gemaͤhlden geiert. - Lehtere find von Deter. Cam 

did. Marimilian I. hat fie im Jahre 1603 errich⸗ 
ten laffen:, vermuthlich um Den Eintritt in Di 
Sancta Sanctorum zu derherrlichen. X) - Man kommt 

— 

. Über einige Stufen von Marmor empor, und da 
erblickt man hinter einem nicht fehr hohen: Site‘ 
von Eiſen dag prächtige | | 

Grabmahl Kaifer Ludwigs bes Zain, 
Kan Mauſoleum, kein Obelisk; ſondern ein 

Caftrum daloris aus Marmor und Erz, das fen 
Apotheoſe, ſondern eine, tiefe Trauer ausfprechende, 

Tumba, das Pantheon für die ſterblichen Weber 
bleibſel eines großen Mannes feyn follte. | 

Schon hatte Albert. V. die große Idee gefaßt, 
dem von der römifchen Kurie geächteten, wahrhaft 
großen, redlich frommen, bis ans Ende beharrlid) 
gebliebenen Fuͤrſten ein feiner Größe wuͤrdiges Denk 
mahl zu feßen. Marimitien. führte fie aus im J. 

"1622, 

Es if ganz nach: Eandids Erfindung auf. 
geführt. Hans Krumper von Weilheim, ein 
Bildhauer, der mit einer Hofbefoldung von aoo fl. 
um diefe Zeit in München lebte, fol die Gußar⸗ 
beit gemacht haben. , Ä 

9 Die Decke des Gewoͤlbes fol im J. 1607 innerhalb eine? 
bürgerlichen Tages, aus Gips gegoſſen morben ſeyn. 

“ 
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Das Ganze ift 16:2 Ruß lang, 11 breit und 
13 hoch. Die Unterlage und der ganze Bau Des 
Sarges ift von dunkelrothem Marmor. Alle, auch 
de kleinſten Verzierungen und Statuen find von 

Erz. Zwei Stufen machen die Abtheilungen des 
Zockels. Auf den 4 Ecken der unterften fieht man 
vier geharnifchte Männer von Erz, Das eine Knie 
me Erde gebeugt, mit ſchweren Standarten aͤch⸗ 
ten Panieren des deutfchen Reiches (mit ihren. ge 
fiften Wappenvierecken, worauf Die Nahmen der 
Kaiſer Carolus M. Imp. Aug., Ludovicus Pius, 
Carolus Craflus, Ludovicus IV. und ihre Ge 
mahlinnen Irmengardis Augufta, Ludov. IV. con- 
jux, Hildegardis, Caroli M. conjux, ..Richardis, 
Groli Crafli econjux, und Margaretha eingefticke 

md) in ihrer Endchernen Sauft und mit ſchauerli⸗ 
han, finfterem Troge, als Wächter Des Monumentes. 

In der Mitte zwiſchen den Geharnifchten, eine 
Stufe höher, ſtehen zur rechten Albert: V. in alts 
deutfcher Herzogstracht, zur linken Wilhelm V. 
im Nitterfeide ‚des goldenen Vlieſſes, Das ent⸗ 
blͤßte Schwert in der Hand, beide im feierlichften 
Ernſte. Diefe zweite Stufe hat ein ſchoͤnes Gitter, 
das aus Fleinen Pilaſtern zuſammen geſetzt ıft und 
Auf deſſen 4 Ecken Fackelleuchter befeftigt find. Man 
teblickt oberhalb dieſes Gitters durch im Marmor 
auzgehauene, viereckichte Deffnungen Die erhoben aus⸗ 
gehauene Statue Ludwigs im Faiferlichen  Ornate, 
Mt der Kaiſerkrone auf dem Danpte, dem Scep⸗ 
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ter in der einen, und dem Reichsapfel in der ande⸗ 
ren Hand, auf einem Thronſeſſel, deſſen Balda⸗ 
chin von Engeln ausgebreitet wird; an der Stufe 
des Thrones 3 Schilde, 2 mit den baieriſchen 
Wappen und Loͤwen, und das mittlere mit dem 
‚Taiferlichen Adler, der das baieriſche Wappen auf 
ber Bruſt trägt. In der unteben, zweiten Ab⸗ 
theilung .des Steines erblickt Man die Kaiferinn 
Maria Beatrir und ihren Sohn Stephan, zwi⸗ 
ſchen denen ein junger Löwe, dem Prinzen fchmeis 
chend, vorgeftellt ift; alle 3 aus erhoben ausgehaue 
nem, rothgefprenktem Marmor, welcher die Unter⸗ 
lage if. - Diefe Unterlage :ift mit einem marmor⸗ 

nen Garten umgeben, worauf einige abgebrochene 
orte ſtehen, deren Sinn man nur errathen muß. 
Man findet, darauf Die Worte: 

ANNA VON BRAUNSCHWEIG, 

'SIEGMUND VON. NIEDERBAIERN — 

‚STARB ANO DNI. MCC. 

Am Rande des Steine lieft man eine andere um⸗ 

ſchrift mit den Worten (was ausgelaſen iſt, iſt 
anleſerlich): 

ANNO DNI. AM DRITTEN TAG NACH 
RORATE STARB DER ALLERDURCH- 
LEUCHTIGSTE ROMISCHKAISERLUD- 
WIG, ZU ALLEN ZEITEN MEHRER 
DES REICHS, PFALZGRAF BEI RHEIN, 
HERZOG IN BAIERN etc. DAHIN BE« 

Fee GRA- 
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GRABEN SIND DIE NACHGENANN- 
TEN FUIRSTEN, HERZOG JOHANNES, 
ERNST, WILHELM, ADOLPH, AL- 
BRECHT UND UNGENANNTE, ALLE 
FUIRSTEN VON BAIERN. 

Dben liegt der laͤnglichtgevierte geichenftein ‚de 
mit geflügelten Engelstöpfen gesiert if. Auf einem 
Kiffen in der Mitte des Leichenfteing liegt Die Reichs⸗ 

krone; vor⸗ und rücfwärts ſitzen allegorifche weib⸗ 
liche Statuen, wovon eine den Scepter und Reichs⸗ 
apfel, die zweite ein Schwert, und den kaiſerlichen 
Wappenſchild traͤgt. Die Geſimſe des Grabmahls 
ſind mit Geniuſſen beſetzt, welche Wappenſchilde 

tragen. Ueberall find Embleme der DVergänglich 
kit, Todtenföpgg und Todtenlampen angebracht. ‚ 
Auf dem oberen Frieſe Des Leichenſteines lieſt man: 
LUDOVICO. QUARTO. IMPERATORI. AUGUSTO. MA- 

* XIMILIANUS. BAVARLE. DUX. SAC, ROM. IMP, 
ELECTOR. JUBENTIBUS. ALBERTO. QUINTO, . 
GUILIELMO. QUINTO. PARENTE. POSUIT. ANNO. 
SAL. M. D. C. XXIL 

‚Unmittelbar hinter diefem Monument kommt 
man in den Chor. Dieſer iſt im neueſten Geſchmacke 
weiß mit Gold, "beiderfeits mit großen Stühlen 
aus Nußbaum, und go. Statuen, Propheten, 

Apoftel und Kirchenlehrer Durcheinander, geniert; 

| oberhalb find Gallerien. 

Die Hoͤhe des Choraltars reicht beinahe.an das 
Gewoͤlbe der Kirche; fie mißt 904 Sur bei za 

Topogr. L2. a 7% 

⸗ 
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uf Breite. In feiner gegenwärtigen Seftalt if | 

er von Marimilian I. im J. ı620 neu bergeftellt 
worden. 6 | 

Unter einem Gemaͤhlde von Peter Candid 

auf der Nückfeite des Choraltars, die Auferfte: 
hung Ehrifti, und dem baierifchen Wappen lieſt 
man folgende Aufſchrift: 

D. O. M. 

MAGNM DEI MATRI, AUGUSTE ATERNE QUE 
X 

VIRGINI OPT. MAX. BAVARIE PATRONE SIN- 

GULARI, PRINCIPUM TUTELE , AUXILIATRICI, 
VICTRICI, MAXIMILIANUS BOJORUM DUX, E 
VICTA BOHEMIA REDUX MEMOR, : GRATUS 
QUE PÖSUIT. ANNO POST CHRISTUM NATUM. | 

CHRC XX. 

ie auf den meiften alten. Choraltären, erblickt 
man auch hier zu oberft einen Gott Vater in den 
Wolken. 

Das Altarblatt ſtellt die Himmelfahrt Mariens 
vor, von Peter Candid auf Holz gemahlt. Die 
Bauart des Choraltars ft mit Säulen in corin⸗ 
thiſchem Style, nebft bieten Zierathen von. Gold. 

Auf den Seiten find 2 Vebenaltäre mit Bil⸗ 
dern bon Kottenhammer und Kagerer. 

Gleich aufferhalb des Chorgitters in Mitte des 
Chores zeigt ein Marmerftein den Ort der alten 
Sürftengruft an, wo Die + Senna der baieriſchen | 

| 
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Aefen don 1295 bis 1626 geſammelt und verſenkt 
worden find, bis Die neue Gruft in der Michaelis 
fee erbauet ward, Dieſer Marmor hat folgende 
‚don Mar dem Erften im J. 1606 gefeßte Aufſchrift: 

ic IACENT EX PROSAPIA ANTIQVA INCLYTA 
| _BOIORVM AVGVSTI REGES PRINCIPES CHRI- 

STIANISSIMI BONO REIPVB NATI HAERESVM. 

u DOMITORES , RELIGIONIS AVITE SYNCERA 
| PROPAGATORES, OVORVM GLORIA NE CVM 

CINERE INTERIRET QVOD VIDES ZETERNVM 
| 

| POSTERIS MONVMENTVM MAGNO ARE EST 
EXTRVCTVM, N 

M, DC. VI. 

Dieſe Gruft iſt won Herzog Sigismund, dem 
krhauer, zu gleicher Zeit mit der neuen Kirche ange 
‚kpt worden 5 er fammelte darin bie in dem alten 
frauenticchfein ‚gefundenen Gebeine feiner Vörältern, und 

llerſetzte fie Hierher. Sie iſt nur 6 Schritte breit, 9 lang, 
m nicht volle 10 hoch. | 

Den merkwürdigen Inhalt diefer Gruft, da fie feit 
Mi legten Oeffnung unter, Marhnilian Joſeph IIL immer 
verſchloſſen blieb, und alſo nicht autoptiſch zu unterſuchen 

war, ſetzen wir mit den eigenen Worten des Hm. © R. 
Weſtenrieders hierher : Ä 

„Die unter dieſem Steine ſich befindende Ber iſt 
ſchr Hein und hält nur etwa 5 Schritte in ber Breite, 

Bis 10 in der Länge, und aben fo viele In ber Höhe 
Dei ber letzten Heffnung fand man die Saͤrge in folgen⸗ 

der Ordnung: Beim Eingang linker Hand ſtand auf eis 
nem Sarge eine zinnene Tumba mit zwei Vangſchidſſern, 
And darauf ftandı - 

% 
N is 
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Raͤtlich, Hilfflich, vnnd beyſtendig Auch ein fonder Troſt vnnd 
Zuflucht geweſen, Laundt vnnd Leut, Neunundzwaintzig Jar N 

aus dieſem Jammerthal Cchriſtlich onnd vernuͤnnftig abgeſchiden. 

\ | * Fᷣ a 4 
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wen CAROLI VII. ROM. IMPERATORIS MORTVI 

20 JANVAR. ANN. 1745., 

- Dam ein zinnener. Sarg, auf welchem ein großer, runder 
Schild von Kupfer, und ftarf ‚vergoldet, eingeſchraubt J 

war, auf deſſen oberer Seite das Portraͤt Alberts V. und | 

Ehriftus am Kreutz, auf ber Reveröfeite aber diefe deut: | 

ſche Infhrift zu fehen war : . 0 

In dieſem Sarch Ligt der Durchleuchtig Hoechoebornn Frumb, 

‚Theur y Hochuernünftig. Furſt, Herr Albrecht Pfaltzgraf bey . 

Rhein, hertzog In Obern vnnd Nidern Baym ze. So von- 
Bott mit vielen furtreffendlichen Tugennden begabt, ein ſonn— 
der Liebhaber der Warhayt, Recht vnnd Gerechtigfait, Fuͤrderer * 

des: waren Gottsdiennſt und Gatholifchen allten Neligion. Die 

er nit allain In feinem. Fuͤrſtenthumb, Vngeacht aller gefahr, 
.„ sund- widerwertigkait Steuf vnnd Rain erhalten, Sonnder auch 
Anndern Catholiſchen Fürften, des Heiligen Reichs, hierinn 

Siben Monnat Achzehntas, Fridtlich, Loblich vnnd wol Regiert, 
Vnnd Ihm Fuͤnffrehenhundert, Neunundſiebentzigiſten Jar denn 

Vierundtzwaintzigiſten tag des Monnats Octobris, zwiſche— 
Sechs vnnd Sieben Vhren gegen. Abendt, ſeinnes Allters Ai, | 
undfuͤnnfftzig Jahr, Sieben Monnat Vierundgwainntig Tag, .* 

Sein Fraw Mutter Fraw Jacoba, geborne Marggraͤffin we 
Baden. Vund Gemahel, Die Durchleuchtigiſt Hochgeborun Für: B 
ſtinn, Fraw Ama, gebornne Künnigin zue Hungern vnnd Be⸗ 

haimb, Ertzhertzogin zue Oeſterreich, Sambt dreyen Soͤhnen, 

Herr Wilhelmen, Ferdinannden ‚ sound Ernnſten Auch zwayen 

"Töchtern, Marla, vnnd Maria Maximiliana traurig hinnder 
ſich verlaffen. Deffen Seel der Allmechtig genedig, vnnd Barm⸗ 

hertzig zu fein Geruche Amen Amen Amen, 1579. 

Dann gegenüber ein zinnener Sarg mit der Anffchrift- Ä 
PHILIPPVS. S. R. ECCLESLE. CARDINALIS. 1598. 

Er war ein Sohn Wilhelm des V. und der Renata, 
- 

4 
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Weiter ein Sarg, worin Ferdinand ( Sohn Alberts 

- des V. und Bruder Wilhelms des v.) liegt, mit der 
Aufſchrift: 

SERENISSIMVS PRINCEPS AC DNS DNS 
FERDINANDVS HOC NOMINE PRIMVS 
ALBERTI V. FILIVS COMES PALATINVS 
RENI VTRIVSQVE BAVARLE DVX NATVS 
ANNO CHRI MDL, DIE XX.IANVARU OBIR, 
ANNO DNI MDCVOI DIE XXX .IANVARIE 

CIARCA MEDIAM TERTIAM POMERIDIANA. 

_ Dit an dieſem ein jinnener Sarg der Marin Marie 
miliana, einer Tochter Alberts V. mit der Auffcheiff® 

SERENISSIMA PRINCIPISSA AC DNA 

“ DNA MARIA MAXIMILIANA HOC NOMI-: 

"NE PRIMA. ALBERTI V. FILIA COMITISSA 

PALATINA RHENI. VERIVSQVE BAVARIE 

. DVCISSA NATA. ANNO CHRISTI MDLIL ıv 

IVLIE. OBIT. COELEBS. ANNO. DNI MDCKIV 

- av IVLO CIRCA, HORAM. „VNDECIMAM ANTE 

MERIDIANAM. 

3 

Nebenher ein zinnener Sarg ded‘ Johann Francifeus, . 
eined Sohns Alberts VI. und der Mechrild, mit der 

Aufſchriſt : : 

SERENISSIMVS 

IOANNES FRANCISCVS CAROLVS, 
COM. PAL: RHEN. 

V. B. 2. 

SERENISSIMORVM ALBERTI V. FIMVS 
GVJLIEELMI' V..NEPOS 
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des. Es beſitzt eine nicht unanfehnliche Bibliothek, 
‚tin großes, phyſikaliſches Armarium, und viele 
gute Studien⸗Anſtalten. 

Viele Adeliche Haben hier ihr Begraͤbniß ge . 
‚wählt, 3. DB. die Fuͤll, Elfenheim, Alters 
heim, Hoͤrwarth u. a. m. 

Das Kloſter beſitzt ein Braͤuhaus und einen 
Garten, ‚ der gegen die weite Gaſſe mit einer hoben 
Mauer geſchloſſen if. | 

— Ein nicht unbetraͤchtliches Einkommen hat das 
Kloſter von. dem fogenannten Auguſtiner⸗Mieth⸗ 
ftocke, der gegen Dften und Norden an das Klos 
ſter angebaut iſt, 4 fehöne Stockwerke hat, in 

“mehrere Abtheilungen und Höfe durch dazwiſchen 
eingetheilte Mauern getheilt, und zu Wohnungen 
für Mierhleute, welche überall ſehr geſucht werden, 
hergerichtet iſt. 

Dem P. Joh. B. Inningen eines hieſigen 

Patrigiers Sohne, Prior des Kloſters und drei⸗ 
mahl. Provinzialen, einem eben fo gelehrten als ges 
ſchickten Manne *), hat das Kloſter mehrere Ver⸗ J 

| ſchoͤnerungen und auch dieſen Stock zu verdanken, 
welcher der Stadt zur wahren Zierde gereicht, und 
die Zahl der Miethwohnungen anſehnlich vermehret. 
Maximilian Emanuel befand ſich als Statthalter 

Er farb 1730 den ıgten Febr. im 74flen Lebensjahre: 
U" . . um . Ro 
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im Jahre 1699 zu Bruͤſſel, als die Auguſtiner die 
Bitte wegen Erbauung dieſes Stockes ſandten: er 
willigte ſogleich ein, und ſetzte die Worte bei: „Ja 

ſiie ſollen bauen; denn es gibt der Stadt ein An⸗ 
fon“ 

b) Die Kirche zum h. Michael. 

Zwiſchen der Auguſtiner⸗ und dieſer Kirche liegt 
‚sine Straſſe, gegenwaͤrtig die weite Gaſſe 

genannt. Sie hieß vor dem Baue dieſer Kirche, 
und vor Erweiterung des Auguſtinerkloſters die 

enge Gaſſe; indem zwiſchen den daſelbſt geſtan⸗ 
denen Haͤuſern ein ſehr enger Durchgang war. 

Man weiß, wie ſchnell der Orden der Jeſuiten ſich 
uͤberall hin verbreitete. Schon unter Herzog Albert V. 

war ihnen ein praͤchtiges Gebäude zu Ingolſtadt errichtet 
worden. Nun breiteten fie ſich auf Verlangen des frome— 
ten Herzogs: über ganz Balern aus; und 8 kamen im J. 
1559 wirklich hierher, um ihr großes Werk zu beginnen. 
Sie ftiegen bei den Vätern Auguftinern ab, und fanden 
da auf Koften des Hofes reiche Verpflegung. 

Im folgenden Jahre erbaute ihnen der Herzog im hin⸗ 
tern heile des Kloftergartend gegen Norden ein Kleines 
Eolfegium (fo nannnten fie ihre Wohnungen) nebft 6 
Schulzsimmern und einem abgetheilten Nooitiate/ fir ihre _ 
Schuljugend, 

Dieſes nebft noch einen n geräumigen Theile des Klo⸗ 
ſters bewohnten fie nun: und die Kirchendienſte oeſchahen 
in der Kloſterkirche. 

15* 
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Im J. 1574, als die Zahl der Studirenden (worin 

man einſt große Celebritaͤt ſuchte) taͤglich mehr anwuchs, 
ſah man ſich genbthiget, noch einen Theil des Auguſtiner⸗ 
gartens zu erkaufen, das Schulhaus zu erweitern, einen 
Convict nebſt einem groͤßeren Novitiate zu errichten ), 

und eine kleine Kapelle dafuͤr zu bauen. 4 

Henog Wilhelm V. trat an die Regirung, ein wo 

moͤglich noch groͤßerer Freund des Ordens. Dieſer entſchloß 

ſich im J. 1583, fuͤr die vermehrte Zahl der Vaͤter, und 
Studirenden, Kirche, Collegium und Gymnaſium groͤßer 
zu erbauen, und zwar gerade gegenuͤber, wo jetzt das ei⸗ 
gentliche wahrlich praͤchtige Fuͤrſtengebaͤude ſteht. 

Man erkaufte hierzu eine hier geſtandene, kleine Ka⸗ | 
pelle zum h. Niklas, nebſt einem dem Kloſter Schoͤftlarn 

gehörigen Haufe, für 2700 fl. und noch mehrere Haͤuſer, 
Höfe, Pläße, Gärten und Scheunen **), und im J. 1583 
den 18. April legte Herzog Wilhelm felbft den erften Stein 
zu dem neuen Gebäude, deſſen Anordnung er fo eifrig be- 

trieb, ald wenn er ſich felbit ein Haus bauen wollte, Nach 

12 Jahren, (im J. 1595) war der Bau vollendet. Nur 

dasjenige allein, was in einem Ausgaben Verzeichniß jener 

Zeit »**5) dem Hofe verrechnet ward, betrug ſchon weit 
über eine Summe von 100,000 Gulden, welche während 
biefer Sahre für die Kirche und den übrigen Bau verwen: 
det worben find. Baumeiſter war Wolfgang Miller, 
der tauch zugleich Steinmetz war. 

*) Beide letztere giengen nad) der Zeit wieder ein. 

““) Sieh Kirchenarchiv N. A., wo man die Bauur⸗ 
Funde findet. 

..) Sieh Weſtenr. Beitr. IL.B. S.7ı u. fl 
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Die Kirche iſt im J. 1397 it Beifein von 24 Für: 

fienperfonen zu Ehren des Erzengeld Michael, eingeweihet 
worden, nachdem die Studenten, 900 an der Zahl, das 

Schauſpiel der flreitenden Engel und Teufel, welche letztere 

ganz’ aus dem Felde gefchlagen wurden, auf offenem Plate 

vor der Kirche aufgeführet hatten. Bei der Einweihung 
foll der Bruder des Stifterd, Wilhelm Philipp, Gars 

dinal, die erfte Predigt gehalten haben. 

Die Kirche ift ein Meiſterſtůck von eben ſo 
geſchmackvoller und gefaͤlliger, als praͤchtiger Bau⸗ 

art. Sm Ganzen herrſcht Kuͤhnheit mit majeſtaͤti⸗ 
ſcher Simplicität verbunden, das ihm eine Art 
Großheit ertheilt, melche die Seele des eintreten; 
den Schauers mit Erflaunen ergreift, das fich 
mählich in fanftes Entzücken auflöfet. | 

Die Kirche ift 284 Fuß lang, und 114 breit, 
- ohne Zrifchenfäulen. Das Fühn über einen hal 

ben Zirkel die ganze Länge lang hingebreitete Der 
ckengewoͤlbe ruht auf 4 Hauptmauer⸗Pfeilern, Des 
nen die ganze Laft überbürdet if. Die Bauart 
der hohen Pilaſter iſt corinthiſch mit ſchoͤn vergol⸗ 
deten Capitaͤlen, zum Behufe der Feſtigkeit weni⸗ 
ger zierlich als maſſiv. Auf den Seitenwaͤnden 
find lebensgroße Engel von Gips, welche Paſſions⸗ 
inſtrumente halter, und vorne über dem Chore 2 
folche Neihen von Statuen, Propheten, Apoftel 

und Evangeliften, 22 an der Zahl, unter a Rei⸗ 

| herr gufgeorduneter Bildniſſe in Blenden geſtellt, 
worin man Kandids Zeichnung erkennt, 
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Die Kirche ift übrigens in Kreutzform erbauet: 
indem Das von Auffen ganz mit Kupfer gedeckte 
Gewoͤlbe des Chores fih um ein Detrachtliches vers 
engt, worauf das Langhaus mit 120. Fuß Fänge 

becginnt. Aufferhalb deſſelben find 6. nicht beſon⸗ 
ders tiefe Kapellen in Niſchengeſtalt. Altaͤre gabe 
man in allen 12. 

Gegen Die Neuhauſer Steaffe if das ſchoͤne 
KFrontiſpice gekehrt mit 2 hohen rothmarmornen 
Portalen, welche die Haupteingaͤnge geſtalten. Ziers 
liche Frontons ruhen auf einfachen toskaniſchen 
Flachſaͤulen. Zwiſchen den Portalen ſteht der Dra⸗ 
chenwuͤrger Michael von Erz nach Kandids Zeich⸗ 

nung in einer hohen Blende von Marmor. 

Gary in der Hohe des Srontifpices, welches 

ſpitzig empor ſteigt, iſt der Salvator mit einer 
kupfernen, vergoldeten Weltkugel zwiſchen = Fen⸗ 
ſtern in einer Vertiefung aufgeſtellt; unter ihm 
nach einigem Abſtande Otto, Herzog in Baiern. 

a Statuen in Kriegsruͤſtung, ebenfalls in Lebens⸗ | 
größe, 

Damm folgen in zwei Reihen 12 2 Raife und 
Herzoge aus dem kurfuͤrſtlichen Haufe in Lebende 

Nach einigen Verzierungen bon Stuff lieſt man 
die Worte: 

DEO. OPT. MAX. SAC. 

Auf beiden Seiten dieſer Schriftzeile ſtehen auf 
zierlich ausgeſchweiften Poſtamenten von Marmor 

Io 
N 
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größe. Zwiſthen der ‚zeften Reihe find die Worte | 

⸗ 

in einer Zeile nach der ganzen Breite d des Su 
„auftiffes | | 

IN MEMORTAM D. MICHARLIS ARCHAN. | 

GELI DEDICARI CURAVFIT | 

und Dann unter der zweiten mit 3 hohen * 
unterbrochenen Reihe auf gleiche Weiſe die Worte: 

GUILIELM. COM. PALAT. RHE. VTR.BAV: 

‚DUX. FATR. ET FUNDATOR. 

von bergen En in Marmor andchauen. m 
lefen. 

Alle Statuen find von weiſſem Sandſtein in 
roth ausgemahlten Blenden. eve. Abtheilung die: 
fer Sagade ift mit toslaniſchen Wandpilaſtcun un⸗ 
terſtuͤtzt | Ba 

Der Thurm diefe Kirche, etwas weniges höher - 
als das Kirchendach, befindet fih in einiger Ent 
fernung an der unterfien Ecke des ganzen Gebaͤu⸗ 
des mit einer einfachen, dreimahl getheilten Kuppel, 
welche fich fpißig endet, und einem Wetterkreutz auf 
der Helmſtange; iſt übrigens mit Schindeln ge 
deckt. Ein 200 Buß hoher, dicht an der Kirche 

erbauten Thurm war im J. 1599 eingefüngt. 7 

*) Wening hat noch die alte Geſtalt dieſes Thurmes 
mit Erzengel Michael auf dem. Helme; und zugleich 

— 
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» Das Aumere der Kirche entſpricht ganz der J 

Erwartung. Das Pflaſter iſt von gevierten, ro⸗ 
then und weiſſen Marmorplatten, die Stuͤhle ſind mit 
Meſſing uͤberzogen. Die Kanzel iſt praͤchtig verziert. 
An dieſer und ihr gegenüber find. breite, -auf.roth? 
marmorne Säulen geftüßte Oratorien; das fehöne 
fürftliche ifE vorne am Chore. In diefen führen 6 

- breite, marmorne Stufen empor, hinter welchen in 
der Mitte ein lebensgroßer, geflügelter Engel mit 
den Händen auf einer breiten Weihwaſſerſchale von 
ſchwarzem Marmor an einem gleichen vierecfichten 
Gitter ſteht *), welches den Grabſtein bes Stifters 
einfchließt mit der von, Mefling eingetragenen Auf 

ſchrift: | \ 
. ' .. R 

GOMMISSA MEA PAVESCO; DUM VENERIS JUDI- 
CARE, NOLI ME CONDEMNARE. 

Unter diefem Chore befindet ſich die zweite Fürs 
fiengruft *) vom J. 1602 bis 1706, morin fi) 
die Särge der Herzoginn Maria Renata und ihreg 

noch ein anderes Fleines Thuͤrmchen mit einer Laterne 
auf dem Äufferfien Ende des Kirchendaches beibehalten, 
obgleich in allen früheren Zeichnungen der jegige Thurm 
überall ſchon abgegeichnet ift. 

*) Diefe Statue tft aus einer h. Caͤcilia metamorphofirt 
worden, welche an einem Clavier ſaß. Diefe, fo wie 
ihre Umftaltung mit der Beflügelung find Kandids Er⸗ 
findung. | 

*) Die erfle war in der Kirche zu u. l. Fr. 
- 

- Mt um 
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Gemahls Withelm V., Maximilians J. mit ſeinen 
a Gemahlinnen Eliſabeth und Maria Anna, end⸗ 
lich des Herzogs Marimilian Philipp nebft feiner - - 
Semahlinn Zebronia befinden. Man fieht in dee - 
Mitte des Chores eine runde, mit einem eifenen 
Gitter gedeckte Deffnung und unten Die zreppt, auf 
Der man hinab fleigen fann. 

Das Semählde Des ſtark mit Gold verzierten, 
aber ſehr einfach gebauten Choraltars, der Engel⸗ 
ſturz, iſt von Chriſtoph Schwarz. Die uͤbri⸗ 
gen Altarblaͤtter ſind | 

rechts: 

F Der h. Franz X. aus Rubens Schule. 

2) Die Dreieinigkeit mit dem Brandopfer des 
alten Bundes, von Viviani. 

3) Rufdes h. Petrus zum Apoftolat, von Hanns 
von Aachen, in deſſen mittlerem Stile. 

4) Der h. Sebaſtian in der Stanielausrapele/ 

| bon ebendemſelben. | 

5). Die h. Urſula mit ihrer Seſlſha, von 

| links: | 

1) Der h. Ignaz, aus dee Schule Kubens. 

0) Die Anbethung bes Nahmens Jeſu, von 

Viviani. 
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5) De englifche Gruß, von Kandid. 

4) Die Kreutzigung des Apoſtels Andreas in der | | 
Aloyſiuskapelle, von Kandid Cnebft den Fi⸗ 

. vuren Des Hintergebaͤudes, vermuthlich noch 
von Chriſt. Schwarz). 

5) Die h. Magdalena in der von ihr genannten 
| ‚Kapelle, bon Hanns don Aachen. 

Die bh. Urfula, Magdalena, und Sebaftian 
hat Kaphael Sadeler in Kupfer geſtochen. | 

Auf. dem in der Mitte der Kirche an den 
Stufen, worüber man in Den Chor emporfteigt, 
ſtehenden Kreutzaltare iſt ein praͤchtiger Crucifixus 

aus Bronze an einem mit Ebenholz uͤberzogenen 
Kreutzſtamme, und mit einer knieenden Magda⸗ 
lena, nach einer unverbeſſerlichen Zeichnung. 

In der Kreutzkapelle Cdem nah dem Chore 
Voranſchreitenden zur .rechten Hand) fieht tan ein 
Altarblatt, Chriftus am Kreutze von Johannes 

und. Maria umgeben, welches man für die ftärkfte 
Arbeit des Hanns von Aachen hält, von dem fich 

‚noch andere 3 fhone Bilder, 2 in der ehemahligen 
Hausfapelle, und eines oben. in Dem kurf. Orato⸗ 

rium befinden, ein Chriftus im Dehlberg, ein ecce 
homo, und ein Veſperbild. Unter diefer Kapelle 
ift die. Gruft der Jeſuiten, welche fih auch noch 
weiter unter der Kirche fortzieht, wie man Das an 

. E nd 

En ———— nt 
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den a Seitengittern naͤchſt den Altaͤren der hh· Ig⸗ 
naz und Xaver erſieht. 

Der Schatz dieſer Kirche, welcher in einem 
eigenen Gewoͤlbe des Wohngebaͤudes zu ebener Erde 

aufbewahret wird, zog einſt das Erſtaunen aller 
Schaͤtzer ſolcher Sammlungen auf ſich. Das meiſte 
war maſſiv von Gold und Silber, von deren erſte⸗ 
rem ein Gewicht von 37 Pf. und letzterem eins von 

63 Gentneen vorhanden war. Wilhelm V., wel⸗ 
cher nach niedergelegter Regirung nun. gang Jeſuit, 

. ber Sefusgefellen Tiſch⸗ und Hausgenoffe war Cer 
bewohnte die - Zimmer über: der Kreutzkapelle, die 

man noch lang nach ihm die Wilhelmifchen 
nannte), hatte zu diefer koſtbaren Sammlung ben 
Grund gelegt, welche die Induſtrie der Jefuiten in. 
Zeit von 2 Zahrhunderten, felbft mit Werken ber. 

Kunft aus Elfenbein, Juwelen und Perlen, mit 
den koſtbarſten Meßgewaͤndern, Paramenten u, a. 
m. bis zum Erftaunen zu vergrößern wußte 

Zur Unterhaltung der Kirche hat Stifter Wil 
helm Die Zehnten von Ajnling und Edenhaufen, 
nebft einigen: Kamergefällen geftifte. Huch Diefe 
Stiftung ift nach der Hand anfehnlich vermehrt 

worden. 

Im Fahre 1773, nach Aufhebung der. geſu⸗ | 
ten, hieß fie die Hofkirche; Im Jahre 1780 wurde 

 fedie Militärpfarrficche, die fie noch if, 
und im J. 1782. den 10. Dec. iſt fie dem Zohan 
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niter⸗Orden als Maltefer Kirche eingeräumt wor⸗ 
den *%), deſſen Slagge aus der runden. Fenſteroͤff⸗ 
nung der Sagade unter dem Salvator an den 
Hauptfeften ausgehängt if. Sie hat einen. eige 
nen Propften, der von dein Lanbesheren ernannt wird. 

| Das Wohngebäude ift im Stile der vornehm⸗ 
fen Jeſuitengebaͤude aufgeführt. Es gewaͤhret die 

praͤchtigſte Anſicht gegen die Neuhauſer Straſſe, 
und iſt an die Façade der Kirche gereihet. Es iſt 
3 Geſchoſſe hoch mit vielen Fenſtern nebſt einer 
Mazzanine mit Ochſenaugen; hat auf dieſer Seite 
2 große Thore, wovon das untere ben Haupteins 
gang oͤffnet. In einem weit hervorſpringenden An⸗ 
gebäude befanden ſich im Erdgeſchoſſe und im er⸗ 
en Stoeckwerke das Serum und Gymnaſium,/ und 

9 Zum Andenfen diefes wichti en Geſchenkes ſowohl, als 
der errichteten baieriſchen Ordensprovinz hat der Or⸗ 
den rechts uͤber den Treppen, welche zum Chore auf⸗ 
waͤrts führen, in einer votbmarmornen Einſaſſung eine 
viereckichte Tafel von ſchwarzem, weißgeaͤdertem Marz 
mor befeftigen laſſen, mit der Aufichrift: 

CAROLO. THEODORO. ELECTORI. PIO. FELICT. 
PATRI. PATRIF. CUIUS. LIBERALITATE. ET. 
INDULGENTIA. ORDO. D. JOANNIS. HIEROSO- 
LYMITANI. PROVINCIA. BAVARICA. AUCTUS. 
EST. BENEFICIIS. DONIS. PRIVILEGIIS. CUMU- 
LATUS. OPTIMO. PRINCIPI. AC. PATRONO. 
MERENTI. ORDO. EQUITES. QUE. UNIVERSL. 

, D.N.M: E. 

ANNO. CId- DD: CC. LXXXVIL 

A. SACRA. INSTITUTIONE, IV. 
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im zweiten Stockwerke die groͤßere Congregation. 

Dieſes Stockwerk, ſo wie das erſte unterhalb fin. 
der Akademie der Wiſſenſchaften; erſteres zu der mit 
ihr vereinigten Nationalbibliothek, letzteres zu ihren 
naturhiſtoriſchen Vorleſungen und Sammlungen von 

Sr. kurf. Durchleucht uͤbergeben; für die Studien 
-aber das Gebaͤude der aufgehobenen Carmeliter an⸗ 
gewieſen worden. Ein anderes, niedrigeres Angebaͤude 
enthält das Braͤuhaus, welches jetzt dem Johanni-⸗ 
ter⸗Orden gehört. Das ruͤckwaͤrts befindliche Ge 
baͤude ſchließt einen Kaum von 4 Vierecken nebſt 
a Gaͤrten und mehreren Höfen ein. 

Beinahe alle Eorridore, deren eine-große Menge 
ſich nach allen Seiten hinzieht, und Treppen, von 
meiftens fürftlicher Bauart, find mit Marmor ge 
pflaftert. 

Gebaͤude beträchtlich verändert worden. Es befin⸗ 
den ſich nun darin gegen die Neuhauſer Gaſſe her⸗ 
aus oder im ſogenannten erſten Stocke die kurfuͤrſtl. 
Akademie der Wiſſenſchaften mit ihren 
Sammlungen und Hoͤrſaͤhlen, welcher auch der 
anſtoſſende erſte Stock des Riſalitgebaͤudes, wie 
geſagt, uͤberlaſſen iſt; im zweiten Stocke die mit 
der Akademie der Wiſſenſchaften vereinigte Hof 

oder Nationalbibliothek, zu deren Erweiterung Se. 
kurf. Durchleucht ebenfalls jenen Sahl im Riſa⸗ 
litzebaude wo bisher die groͤßere Marianiſche 

} 

⸗ 

Seit Aufhebung der Jeſuiten iſt das ganze 
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Congregation der Studenten gehalten wur⸗ 
de H, beſtimmet haben: 

Im Erdgeſchoſſe iſt eine Sammlung für die 
Akademie der Künfte angelest. Im inneren Ge 
baͤude find der kurf. Hofrath, das General⸗Schul⸗ 
Directorium und der geiftliche Adminiftrationsrath ꝛe. 

Sm hinteren Theile gegen die Herzog: Marifhe 
Burg wohnt die Militar- Akademie De - 
auf ‚einer Ecke dieſes SHintergebäudes befindliche - 
Thurm, gleihfam das Seitenftüct zu dem alten 
Kirchthurme, mar einft zu einee Sternwarte be 
ſtimmt. | un 

ce) Der Bürgerfahl, 
N Diefer ift in einem eigenen Gebäude, deſſen 

Stirnaufriß gegen die Hauptſtraſſe aufgeführt ift. 

*) Das Altarblatk dieſes Sahles , eine Maria mit dem Je⸗ 
ſuskinde auf dem Schoße, nebft den 4 Gemählden der 
2 Altarflügel mar von Chriftoph Schwarz. Die Dede 
hat Gemählde von Andreas Wolf, Unterfleiner , Ig⸗ 
naz Schelling, Auguftin Albrecht , Johann Adam 
Müller, Franz und Johann Zimmermann ; und auf 

den Seitenwänden find große Heiligengemählde von 
-  Ruffin, Nik. Gottfr. Stuber, Amiconi, Kranz; Zimmers 

mann, Joh. Adam Muller, Aſam und Albrecht. „Ueber: 
all find Zierathen von Stuff angebracht. Diefe ſoge⸗ 
nannte Yafeinifche Congregation hat -im I 1578 Ihren 
Anfang genommen. Ein Tleinerer Sahl des Gebäudes 
war für die Fleineren Studenten: beftimmt unter dent. 
Nahmen der Fleinen, einit mittleren Congregation.. 
Jener Sahl war aud) bisher zu Preifevertheilungen , 
und einft bei den Jeſuiten ie den geiftl. Sarsen, bett - 
Meditationen in der Faſten beftimmt. Gegenwärtig ifl 

bie Kirche der aufgehobenen Garmeliterinnen für den 
Kirchendienſt dieſer Songregation. auserfehe. 
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Vor dem J. 1710 fanden es die Vaͤter der ehemahli⸗ 
gen Geſellſchaft Jeſu zu bequemerer Bearbeitung der buͤr⸗ 

gerlichen Seelen fuͤr nothwendig, unter den Buͤrgern eine 

Collecte fü veranſtalten, um fie von der lateiniſchen Con⸗ 
gregation zu trennen , welche gar oft über 2000 Mitglie- 

der zählte. Man erlaufte den Pla nebft einem Haufe 
‚von der Serchenfeldifchen Familie, und im J. 1710 war 
der Bau mit einem Aufwande von 60,000 Gulden voll: 

führt. Die Zahl der erften Bürger, die hier fich fammel- 
ten, belief ſich nad) einer daſelbſt zu fehenden Aufſchrift 

auf 1020, Es war von jeher der Plan der Jeſuiten, fo 

- wie. überall ihrer umherwandernden Milfionarien, Männer 
von MWeibern, Bürger vom ihren Gefellen, Ledige von Ver: 
heuratbeten zu trennen, um einem jeden Stande die ihn 

betreffenden Lehren vereinzelt zu ertheilen. Das gründete 

eine Hierofratie über alle Stände. Die erfte Theilung hate 

tem fie ſchon im J. 1610 für nöthig gefunden. - Die Her⸗ 

ren und Bürger erhielten, fo wie die Ledigen, eigene Uns 
terabtheilungen und Lehrer. u 

Die lebte Abtheilung im J. 1710 war weit die er⸗ 
wuͤnſchlichſte. Sie iſt bis auf die heutigen Tage unter 

den Händen der Jeſuiten und Exjeſuiten geblieben, wie 
das bei dem Berg: Andechfer Auftritte dieſes Jahres noch 
der Fall war. 

| Dee Geme iſt ein Sahl, zu dem man uͤber 
2 Seitentreppen emporſteigt. Er iſt 160 Fuß 

lang, 49 breit, und über 46 hoch. 

Der Stirnaufriß, welcher fpisig zulaufend 
die’ hintenftehende Dachung bedeckt, has die Auf 
ſchrift mit vergoldeten Buchflaben : 
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DEVOTI FILH DD. CC. MONACHH. 
M..D. cc. X. Ä 

Der Sahl iſt ohne Säulen erbaut, und 
nimmt „fih vortrefflih aus. Die Decke, welche 
110 Fuß lang und 37 breit ft, ſtellt Mariens 
Himmelfahrt vor, und iſt im J, 1775 don Mar⸗ 
tin Knoller in Freſco gemahlt worden. Das Ge 
maählde ift in 3 Gruppen getheilt, wovon Die mitt: 
lere, eine Slorie, die von Engeln getragene Ma 
ria in fih aufnimmt. Die Seitenmahlereien der ' 
Wände find von Michael Gumpp. Dreisehn 
Bildniffe von Beich find Profpekte von 13 in. 
Baiern befindlichen fogenannten Gnaden⸗und Walk 
fahrtskirchen, nämlich Altendtting, Berg Andechs, 
Bogenberg, Veiffenberg, Soffau, Degling, Dun⸗ 
tenhaufen, Sara, Auffirchen, Allerfiorf, Ektal, 

. Thalkiechen, Altenburg, als Regiſter für Pilgers 
ſchaften. 

Man zeigt noch einige ſehr kunſtreiche Paſſions⸗ 

bildniſſe von Greif, Schuͤler des geiſtvollen Ab⸗ 

leithner, welche in der Karwoche aufgeſtellt wer⸗ 

den. Zu dem Altare hat Goldarbeiter Kanzler 
einige fehr trefllihe Statuen von Silber verfertigt. 

Unter dem Sahle zu ebener Erde, gerade dem 
Eingange gegenüber, ift eine rund gewoͤlbte Gruft 
angebracht, die man zu einem heiligen Grabe her» 
gerichtet hat, deſſen Dunkel mit vielen Lampen und 
feenifchen Beleuchtungen erhellet zu werden pflegt. 

Ä 
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Mechts und links hat diefes Gebaͤude ſchmahle 
Häuschen, worin der Sakrihan und der. Congre⸗ 
gations⸗ Praͤſes wohnen. 

— 

+ Hd) Das Exercitienhaus 
hätte eine Verewigung des ‚goldenen Exercitien⸗ 
Buͤchleins des Ordensſtifters. Ignaz don Lojola fern 

deutſchen Schulfonde übergeben, und von dieſem 
dem jetzigen Inhaber, einem Wundarzte Durch Kauf 
uͤberlaſſen worden. 

Es hat viele kleine Geſchoſſe, welche aber ehedem nach 
der Straſſe heraus nicht bewohnt wurden; und darin waren 

4 Zimmer: x) dad Gemeinzimmer, 2) die Kapelle, 3) das 
Zimmer der Kaiferinn Amalie, Stifterinn dieſes Haufe, Kais 
fer Karls VII. Gemahlinn , worin fie dfter den Erercitien obs _ 

Ing, wie ihre Kiegerftätte bezengte- 4) Die Bibliothek, 

aus lauter aſcetiſchen Schriften; ferner Wohnungen fuͤr 
den Prediger, Lektor und den Hausmeiſter, und dann ruͤck⸗ 

waͤrts 10 eingerichtete Zellen fir fromme Buͤſſer. 

Kaiſerinn Amalia hatte dieſe Stiftung mit einem Fond 
von 10,000 Gulden ausgeſtattet. Anfangs war die Auf⸗ 

nahme nur Geiſtlichen und Studirenden geſtattet, welche 
3 Rage bei freiem Tiſche hier eingeſperrt blieben; nachher 

ift diefe Gnade auch auf andere Bußluſtige ausgedehnet 
worden. 

In dee Kapelle ftellten 15 Bilder die Rofenkranz ⸗Ge⸗ 
heimniſſe vor. Ein Crucifixus war von Demarees, und 
zwei Paſtellgemaͤhlde, Petrus und Magdalena, waren bon 
ber Venetianer Mahlerinn Roſa Alba. - \ 

Topogr. LB. 16 ' 

ſollen; iſt aber nach Aufhebung feines Ordens dem - 

N 
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| Die Eintänfte dieſes Fondes ſind jetzt zu weniger ſte⸗ 

rilen Zwecken beſtimmt. Die träge Beſchaulichkeit des 

Moͤnches hat nuͤtzlicher Thaͤtigkeit des Staatsbuͤrgers uͤber⸗ 

all Platz gemacht. Sie ſind dem deutſchen Schulfonde ein⸗ 

verleibt. 

e) Die Wohnungen des kurf. Salz 
beamten, und nicht ferne. Davon Des kur fuͤrſtl. 

Salzbereiters. | 

f) Das Neuhaufer, ‚jest Karls: 
| Stadtthor. 

Dieſes Thor iſt eine wahre Zierde Des well 
lichen Einganges in die Stadt. E 

Bor der allgemeinen Befeftigung - der Stadt, alfo nor 
3613 war die Ausfuhr aus einer einwärts gefehrten, in Halbs 
zirkelform gebauten Stadtmauer (dergleicdyen hatten damahls 

alle Hauptthore) zur linken Seite nach der Augsburger 
Straffe. Als man die Etadt zu befeftigen anfieng, wurde 

am jene Gegend ein Wal aufgeworfen, und der Ausgang 
ns auf ber rechten Seite jener alten Mauer durchbrochen, fo 

daß man eine ziemliche Strede gegen die ehemahligen.Ka- 
puziner zu wandern hatte, bis man an das kleine Wach⸗ 
haus, wo jest der Waſſerthurm ſteht, und nach einer ſchie⸗ 
fen Richtung der Straffe zur dußeren Barriere, und ve 

lich zu der fchwäbifchen Hauptſtraſſe kam. W 

Inm Jahre 1791 ließ Karl Theodor den Wall wies | 

ber einwerfen und ebnen, bie halbrunde Mauer abtragen, 
und den geraden Ausgang dffnen. 

Der innere Stadtthurm nebſt den zwey dußeren auf 
beiden Eeiten (alle mit Parapermauern) wurden anſehnlich 
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verſchoͤnert, und nach der Straſſe hin eine zierlich aus⸗ 
geſchweifte breite Citadelle, mit beiderſeits von Privat⸗ 

unternehmern erbauten ſchoͤnen ſymmetriſchen Haͤuſerreihen 

angelegt. jede Reihe wurde für ſechs, 3 Geſchoſſe Hohe 

Häufer, wovon die Aufferften 2 noch Mezzanninen haben, 

nach einem vortrefflihen Plane ausgeſteckt. Seitdem find 
von 2 Bürgern, dem Kammmacher Dupysberg und dem Hut 

macher Giglberger beide, ehemahld nur Ein Stockwerk oder 
2 Gefchoffe hohe innere Rundungen um einen Stock er⸗ 

hoͤhet worden, und es hat das Anfehen, daß die übrigen 

inden dußeren Reihen noch fehlenden Gebäude eheftens 
aufgeführt ſeyn werden. 

Reifende, welche fich dieſem Thore nahen ,,. Edunen die L 

Ausführung diefer ſchͤnen Idee nicht genug bewundern. 

Auf den zwei Seiten des inneren breiten Portals iſt 

rechts das Pfalzbaieriſche Reichs-Vikariats-Wappen (Karl 

Theodor verſah die Reichsverweſerswuͤrde zweimahl), und 
links das Wappen der Stadt, ein Moͤnch, nach Außen, 
angebracht. Das innere als das eigentliche Stadtthor hat - 
biefen Mönd) als Buͤſte in der Mitte auf einem 

in einer Blende angebracht. 

* * * 

Doch wir kehren wieder in die Stadt zuruͤck. 

Die Neuhauſer Gaſſe hat auf ihrer 

\ 

rechten Seite vom ſchoͤnen Thurme an folgende 
Seitengaͤßchen: 

ı) Das Auguſtiner⸗ Gaͤßchen, 
am Kloſter voruͤber, zwiſchen dieſem und der Gyr 
tenmauer des Dechanthofes zu u. 1. Frau vorbei 
nach der Loͤwengrube (hiervon weiter ungen.) 

ı6 * 

4 

* 
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.D Die weite Gaſſe, 
auch das Jeſuitenpflaſter genannt, zwiſchen der 

Auguſtiner⸗ und Maltefer - Kirche 180 Shritte 
Jang, 36 breit. 

- 

Bor Zeiten „ld noch vor Erbauung der Sefuitenfirche 
und Erweiterung des Auguftiner = Gebäudes zwei Reihen 

Haͤuſer hier fanden, hieß fie die enge Gaffe, wie das 
in ven Steuerbüchern jener Zeiten noch zu finden ift. 

Sie führt in die ruͤckwaͤrts liegenden Strafen. 

| 3) u. N) Zwei enge Gaͤßchen, erſteres am 
Maltefer : einft Jeſuiten⸗Braͤuhauſe hinein ; das 

_ zweite rechts an der Stadtmauer des Neuhauſer⸗ 
Thores, welche beide zu dem Herzog - Mari. 
ſchen. Palaſte füheen, 

Die Ordnung dieſes Siadtviertels führt 
uns an Der Hauptwache vorbei in die 

— 33 Weinſtraſſe, 
und zu ihren Gebaͤuden (zur linken.) 

Hier iſt ein Bogengang, worunter Kaufge⸗ 
woͤlbe und kleine Buden feil haben: dann folgt 

unmittelbar 

1) Das Sporer⸗einſt Schlofſer⸗ 

gaͤßchen, 

welches nach der Pfarrkirche zu u. 1. Frau fuͤhrt. 
Der Nahme deutet das Handwerk an, da⸗ hier 
getrieben wird. 
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2) Das Filſer-Braͤuers⸗Gaͤßchen, 

von dem ſchoͤnen Braͤuershauſe, welches auf die⸗ 
ſer Seite der Weinſtraſſe ſteht, und auch von Frem⸗ 
den ſehr beſucht wird. 

3) Das Albert-einſt Thalergaͤßchen, 
von dem Beſitzer des berühmten Gaſthofes zum 
goldenen Hahn. 

Letztere zwei, ſehr enge Häfen führen ebens 
falls zur Kirche zu u. E Srau, 

4) Die Schmwabinger. Saffe 
(zur linken) 

- Hier erblickt man eine fehr anfehnliche Reihe 
von ehben fo geſchmackvoll als prächtig aufgeführten 
herrfchaftlihen. Gebäuden, welche in den neueren, 
Zeiten an die Stelle mehrerer unanfehnlichen Buͤr⸗ 
ger= und Handwerker.» Hufe getreten ſind. ” 

Hier find 

a) das Reichsgraͤfl. Tattenbachiſche aus 3 Bw 
ſern zufammen: erbaute,. . 
b) das Rgr. Baumgartenſche, 
ce) dag gt. Loͤnigsfeldiſche Fu 

“), ‚Wie man aus der damahligen groͤßeren Ansaht von 
- Häufern, welche meiftentheild von Gemerbs- und Hand⸗ 

werksleuten bewohnt, waren, und aus Den Steuerbuͤ⸗ 
Ä chern des ı6ten Jahrhunderts erfehen. Tann. Sp war 
—— h 83 das Eckhaus im Kuͤhgaͤßchen das net Wagners 

ba 
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d) das Bar. d. Lafabriqueſche 

e) Das Herzog⸗Wilhelmiſche ) 
E) das Hofrath⸗ v. Lothiſche, | 

5) das Rgr. Sandizellſche, Er 
h) das Rgr. Piofasquefche Cießt dem Hoffaktor 
> Seligmann gehörig) ET 

:D) das Rgr. Haimhaufenfche, | 
k) Das Bar. v. Herdingifche, -. | | 

D u. das Frhr. v. Lerchenfeldifche Gebäude, 

Zwiſchen beiden letzteren ſteht m) der beruͤhm ⸗ 
te Safthof zum goldenen Hirſchen, der Sen 
Witwe Stürzer, und nad) dem fogenanten Ber 
hembogen, too die graͤfl. Derchemifche Familie 

wohnte | | = Ä 

7) Diefes Gebäude ift irfprünglich von der Nor. Fugger⸗ 
. sehen Familie erbauet worden; daher es auch insgemein 
N der Suggerfioc genannt wurde. Kurfürf Mair Jo⸗ 

*ſeph erfaufte es; ließ es nad) Couvillers Zeichnung 
gleichfam neu erbauen, und die Hofbiblischef aus dem 
‘alten Hofe dahin überfeken. Im J. 1759 den 2g März 
eröffnete gedachter Kurfürft im zweiten Stockwerke dieſes 
Hauſes die Afademie der Wiſſenſchaften, die 
hier bis 1784 ihre Sitzungen bielt. 

- Bibliothef und Akademie wurden bald nach einander ' 
‚in das Iſiten sim Äberjeit, und das Gehäude 
vom Fürften von Bretzenheim bezogen. ’ | 

- Bei dem Anteitte der jeßigen Regierung wählte Her: 
sog Wilhelm in Baiern fi) diefen Pallaſt zur Woh⸗ 

. nung. Er ift 3 Gefchoffe hoch mit Meszanninen, und 
‚ enthält zwei Hofräume, wovon einer fehr groß iſt. Das 
Hintertheil des aufferordentlich Fangen Gebäudes iſt noch 
nicht ausgebaut. 

Das Portal diefes Palaftes ift von Marmor, und wird 
von 4 folchen Säulen getragen. Eine gleiche Baluſtrade 

| von atarmor, mit Ketten verbunden, umgibt es auf beis’ | 
en Skiten. 
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5} Das Theatiner— Gebäude nebſt 
Kirche. 

| Das ganze Gebäude hat einer fehr beſondern Veraniaf⸗ 
ſung ſeine Entſtehung zu verdanken. Henrica Maria 
Adelheid, Tochter Herzogs Victor Amadeus in Eavoien, 

Gemahlinn des Kurfärften Ferdinand Maria ward ed 
überdrüßig, in diner Ehe von g Jahren noch mit feinem Soh⸗ 

ne gefegntet zu ſeyn; wandte ſich an den h. Cajetan, den 
Stifter eines Ordens von Eheloſen; verſprach ihm Tempel 

und Wohnung für die Seinigen bauen zu laſſen, wenn fol 
cher. Mutterfegen fie begluͤcken wuͤrde — und ſieh! Prinz 

| Mm ar Emanuel kam ans Licht, als fand der Erhdrung 

im J J. — 

Gerß war die Srende der Aeltern, und des ganzen 
Hofes; aber eben fo ſchnell die Loſung des Gelübdes. Noch 
in demſelbigen Jahre wurden die Cajetaner, ein damahls 

in Baiern noch unbekannter Orden regulirter Prieſter, ger 

woͤhnlich Theatiner, von Joh. Pet. Caraffa, Biſchofe zu 

Theate, einem der 4 Stifter des Ordens, nachher. Papſt 
Paul IV., hierher berufen. Einige derſelben kamen noch 

in dieſem Jahre, und wurden vom Hofe verpflegt. Der 

Bau begamm; ihre Wohnungen fliegen ſchnell empor, und 
jm 5.1675 den 11 Jul. den 13ten Geburtötag des Prinzen 
Mar Emanuel wurde die Kirche in Gegenwart des 

4 

ganzen Hofes, und mit Feftlichftem Gepränge zu Ehren des. 

| h Cajetans eingewelhet. ) 

9 Fuͤnf Jah re nach ber Gebt des Prinzen hat Adel⸗ 
heid .noch mehr männlichen Segen vom heil. Cajetaen 

; ſich erbethen (ſo erzaͤhlen uns gleichzeitige Schriftſteller 
Bol. Ernſt) und fieh, nun ſolgten Prin; Cajetan, wel— 

cher aber, als er gar bald verſchied, durch Joſ eb 
Klemens erfegt werden mußte, der gerade an dem T 

Ä 
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Diefe neuen Väter. waren. nun zum Verdruße der Je⸗ 

ſuiten Alles in Allem bei Hofe, — Sie wurden — Beicht⸗ 
vaͤter und Kirchenredner., Rathgeber und Fürfprecher. Ihre - 
Kirche wurbe zun Hofkirche ernannt, und wit einem, fürts 

- während au der Seite des Choraltars aufgezogenen Balda- 
chin beehret. Stiftungen und Wohlthaten des Hofes ber 

teicherten in Menge die Väter der Fuͤrſehung, die meiften 
„son Ferdinand Maria und Adelheid. Als legtere 
im J. 1676 ftarb., wurde eine Stiftung von täglichen fünf 

Meflen für die Verftorbenen der Häufer Baiern und Sa⸗ 
voyen errichtet. Andere Meffenftiftungen folgten gar bald 
nach, fo, daß die en reichlichen Unterhalt gewaͤhr⸗ 

‚ten. Sogar ‚eine Sfiftung zur Ausſetzung des Ciboriums 
fuͤr Sterbende, fobald fie an der Porte angezeigt „werben, 

wurde von Ferdinand Maria errichtet, fo wie eine 
eigene für. Unterhaltifhg der Gebäude, Endlich wurden auch _ 

bie. Begräbniffe der Fuͤrſtlichen Leichname den Jeſuiten abge⸗ 
nommen, und bald nach der Einweihung der Kirche den 
⁊9. Sept. 8673 der Gruft zu St. Michael die bereits das 
ſelbſt niedergefenften Kinder der Woelheid, Ludovica, 

Margarita, Victor Amadens und Cajetanus wieder abgen 

nommen, und in die neue, alſo dritte Fuͤrſtengruft 
in der nenen Hoffirche überbracht, 

— WÇ e——— 

ge des Abſterbens ſeines Brůuderchens ein Jahr daxquf 
” Tageslicht erblickte, und nachher Kurfärk in Köln 
ward. Uibrigens hatte Adelheid noch einen vor Car 
jetan ‚ebenfalls bald  verftorbeneg Prinzen Luͤdwi 
Amadens nnd 3 Mädchen gebohren, wovon 2 nod) 

- lang nad) dem Tode ihrer Mutter am Leben, waren. Auf 
f viele Erhörungen beſchloſſen die durchleuchtigſten Ehe⸗ 
eute den h. Cajetan unter bie Zabl der Laudespatro⸗ 
ne aufzunehmen, machten das durch ein eigenes 
Furf. Defrer dem ganzen Lande befannt, und ließen 
Diefes Erhebungsfeft im $. 1672 den 24ten Jän. in allen 

. Kirchen auf das Feierlichſte hegehen, 

\ 

‘ 



Kreutz⸗ Viertels. 249 

Das Gebaͤude dieſer Kirche verdient das Au⸗ 
genmerk des Kenners. Es iſt im Geſchmacke des 
roͤmiſchen Vatikans, alſo in einem großen Stile 
aufgefuͤhrt, ſo wie er den Tempeln des Ewigen 
geziemt. 

Kurfuͤrſtinn Adelheid farb im J. 1676, aſſo 
gerade im feurigſten Beginnen des Baues, den ihr 
‚zu großen Dingen aufitrebender Geiſt, und ihre 
Sreigebigfeit leiteten. Dieſer wurde zwar nicht un⸗ 
terbrochen (denn der Stifter lebte noch); aber hier 
und da ſoll von einem. erſten Plane abgegangen 
worden ſeyn, der dieſen Gottestempel auf die hoͤchſte 
Stufe von archttektonſſcher Pracht erhoben haben 
wuͤrde. 

Wirklich mißt die einge der Kirche 226 Buß, 
die Breite 126.. Ihre Bauform ift die gemöhnliche 

‚neuere des Kirchenſtils, die Kreutzform. Ueber 
ihrer Mitte erhebt ſich eine hohe Kuppel mit einem 
majeſtaͤtiſchen Dom, aus welcher die Beleuchtung 
der angebrachten Zierathen von Stukk herabfaͤllt. 
Die Partien dieſer Kuppel ſollen einſt eine ſtaͤrkere 
Wirkung gemacht haben, ‚ale Die gegenwaͤrtigen, 
awas taͤndelnden, welche an bie Stelle der abge⸗ 
fallenen getreten find. Auf 4 Hauptpfeilern in co⸗ 
rinthifeher Ordnung ſtuͤtzt ſich die hohe Woͤlbung des 
Doms. Das zierlich gewoͤlbte Langhaus theilt ſich in 
6 Arkaden, welche beiderſeits auf 6 ähnlichen cane⸗ 
lirten Pfeifen ruhen. Unter der Kuppel ſtehen der 
Choraltar, und Die zwei hohen Seitenaltaͤre. Hin⸗ 

% 

v ‘ 
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fer die 6 Arkaden theilen fich die übrigen: Altaͤre, u 
welche andere Fleine Kuppeln über ſich haben. 

Stuffatur iſt überall in Menge angebracht; nur 
fehlen die Vergoldungen der Capitäle, Briefen und 
Schäfte, welche der eorinthifchen Bauart jene Bol 

lendung gegeben haben würden, die den. Werken 
griechiſcher Baukunſt fo eigenthümlic angehört. Al 

les Uibrige, Eintheilung, Glieder zartheit und Der 
bindung: iſt Meiſterwerk. 

Der. Baumeifker war Agofino Barella, Ar⸗ 
chitekt des Magiſtrats au. Bologna, 

Die Bacade dieſer Kirche, worin ſich ein [66 
nes hohes Portal befindet, blieb bis auf dag J. 
1767 unvollendet. Maximilian Joſeph. III. ließ fie 

“unter Aufſicht des Franzoſen Couvillers ganz 
Ausbau, wie folgende Aufſchrift bezeugt: 

TF MPLUM. HOC 

4. - SERENISSIMIS, OLIM. PROGENITO-- 
ORIBUS 

I EX. Voro 
A. FUNDAMENTIS. ERECTUM 

ET. AD: EXTIMAN;DUNTAXAT. FACIEM 
2.5 © PERDUCTUM 

_ SPLENDIDISSIMO. PROPYLAEO 
‚QUOD. HEIC. :ADSPECTANDUM 

"SE. PRAEBET | Ä 
MAXIMILIANUS. JOSEPHUS 
.BAV. DUX. 5: R. I. ELECTOR 

Br zu > 
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EADEM. VOTL RELIGIONE. AC. SPE*) 
EXORNAVIT. EX. ASSE. COMPLEVIT. 

“ ANNO. SAL. M. D. CCLXVII. 
Roman 3008 verfertigte die vier Statuen, 

Adelheid und Ferdinand, die Heiligen Eajes 
‚ tan und. Marimilian;- Cajefan einiger © Die 

Steinhauers— Arbeit. 

Der Bauſtil naͤhert ſich dem Toskaniſchen; iſt 
eigentlich der gemeine Doriſche, beſonders uͤberall 
in den zweiten Abtheilungen der Façade und der 
Thuͤrme, wo er der Joniſchen Säulenordnung 
folgt. Rechts und links erheben ſich die = hohen 
Thuͤrme, welche ins Genvierte erbaut, nach allen 
Saiten in drei Abtheilungen mit römifchen und do⸗ 
riſchen Pilaftern flankirt, und in der vierten und 
oberften Abtheilung bis an die flachrunde Kuppel 

rund mit 6 ausgefchnörkelten Kuppelträgern vers 
fehen find. Die Helmſtangen der Theme find 

‚ mit den vergogenen Nahmen der Durchl. Stifter 
und jene des Doms mit einem Löwen, ber eine 
vergoldete Kugel mit dem Wetterkreutzo haft, ale 
MWetterfahnen geziert. Der Thurm zur rechten hat 
Uhrblaͤtter. 

An Kunſtgemaͤhlden hat diefe Kirche einen wah⸗ 
ren Schatz. Der Kunſtkenner von Ritters hau⸗ 
ſen hat ſie in ſeinen Merkwuͤrdigkeiten im 

| Die aber niemals erfüllt worden if. 
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Gefuͤhle ber Kunſt, And, ſo zu ſagen, con amore 
beſchricben. 

| Das Gemaͤhlbe des Chores; der nad) der 
Weiſe aller Sheatiner + Chöre und im Goftüme ber 

‚römifehen Choraltäre ringsum: frei flieht, ſtellt die 
Veranlaſſung des Baues; Adelheid und Ferdi⸗ 
tand Maria auf den Knien, mit dem dazwi⸗ 

dem Pfande der Erhoͤrung vor, welche umgeben 
bon ihrem Hofftgbe Cbefonders die. Kurfürftinn von 
einer Fleinen Tochter) den apotheofirten Heiligen, 

ſchen Enieenden Sohne Marimilian Emanuel, 

Adelheid und Cajetan für ihre Erhoͤrung dan. 
ten. Es ift von Zanchj, der an Erfindung und 
Gruppenteichnung ſeines Gleichen ſucht. 

Auf jeder Seite ſind 4 Altaͤre: 

rechts | 

| a) Die ß. Familie mit allen Umgebungen, die ihr 

naher angehören; Das Jeſuskind, Maria, Jo—⸗ 
ſeph, Anna, Soachim, Eliſabeth, Zacharias, 
ber kleine Johannes und David mit der Darfts- 
oben eine Glorie — von Carl Cignani*) dar⸗ 
unter eine Verkuͤndigung von Demarees. 

b Die h. Margarita von Saboyen, von An⸗ 
on Triva 
e 

S Das Gemaͤhlde, deſſen Figuren mider das Ebenmaß 
etwas zu 9008 Bad, © war fuͤr den Choraltar beſtimmt. 

9 
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e) Die h. b. Jungfrauen Ottilia, Agatha, Apollo⸗ 

nia, und Margaretha, von Liberi, darunter 
ein Schutzengel von Zanchj. 

d) Die h. Caͤtilia von Demarees. 

links. 

a) Die Peſt von Neapel, vom h. Cajetan abge 
wandt, von Joachim Sandrat. 

b) Das Hinſcheiden des Andreas Avellinus/ am 
Fuße des Altares, wo er eben die Meſſe las, 
von Carl Loth. 

‘ 

>) Eine Kreutzabnehmung, von Tintoretto. 

d) Eine verflärte Maria, zu deren Füßen Papſt 
Ziftus im Alte des tiefen Verehrers nebft einem 
Diakone liegt — ein Bild der hoͤchſten Kunfl. - 

: Ganz unten find noch 2 kleine Altaͤre ange | 

Auf der rechten Seite in der Mitte ficht man 
bie gewöhnlichen Anhängfel der Theatiner⸗Kirchen, 
eine Loretaner Kapelle, eine heilige Stiege oben mit 
einem Kapelichen, fantta fanctorum genannt; linke 
tine Kapelle mit = Heinen Seitenaltären, worin das 
Srab Chriſti angebracht ift, eine Schtüpfhähle nah 
Den Muſtern des gelobten Landes. 

Die Sakriſtei beſitzt einen Reichthum von Mah⸗ 
lerei und Schnitzarbeit. Man ſieht da ein. Knie⸗ 
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ſtuͤck von Paul Veroneſe, eine ſaͤugende Maria, 
die Toͤdtung Jakobs des Apoſtels von Pomeran⸗ 

zio mit Figuren in Lebensgroͤße, eine Maria mit 
‚dem Kinde auf Holz gemahlt aus einer altdeutſchen 
Schule, fuͤnf kleine neuteſtamentiſche Gemaͤhlde 
grau in Grau von Andreas del Sarto, (Auguſt 
Geiger hat fie im Kupfer geſtochen), den Kurfuͤrſten 
Ferdinand Maria und feine Semahlinn Adelheid, 
fehr fhön auf Kupfer abgebildet, Engel mit Leis. 
denswerkzeugen von Rottenhammer, eine h. Samilie 
don Rubens, eine bethende Marid von Saffofer: 

rato, eine Maria mit dem ſchlafenden Jeſuskinde 
von Amiconi, zwei eyrunde Buͤſten, Maria und 
Anna bon Pozzo, eine kleine h. Familie von Heiß, 
nebſt vielen Skizzen, Bruſt⸗ und Knieſtuͤcken, Sta⸗ 
tuen von Marmor, Gips, Elfenbein und Wachs, 
von den beruͤhmteſten Meiſtern. 

In den Choͤren, Oratorien, und dem n übrigen 
Umfange der Kirche und des Wohngebaͤudes waren 

uͤberall aͤhnliche Kunſtſtuͤcke zerſtreut, die nun aber, 
nachdem vor Einem Jahre dieſer Orden in Baiern 
aufgehoben worden iſt, eine andere Beſtimmung 
erhalten haben, ſo wie der merkwuͤrdige Kirchenſchatz, 
von dem die früheren Beſchreibungen mit Entzuͤcken 
fprashen. 

In der im diefer Kirche befindlichen briten 

Fuͤrſtengruft, welche jederzeit am Jahrtage des 

letztverſtorbenen Fuͤrſten, und am 1. und 2. Nov. 
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geöffnet wird, liegen die Saͤrge der Kurfuͤrſtinn 
Adelheid . nebſt denen ihrer drei Rinder, Ludodica 
. Margaretha, Ludw. Amadeus, und. Cajetan, und 

eines nothgetauften Sohnes, melcher zu Dachau 
ehevor begraben war, der Kurfuͤrſten Ferdinand 
Maria, Maximilian Emanuels, Carls VII. Kaiſers, 
Maximilian Joſephs III. und Carl Theodors, nebſt 
denen ihrer Gemahlinnen, Kinder und Geſchwiſter. 

Die Vekſchwiſterung der. ſogenannten Teibei 
genen: Dienerinnen Mariens, welche Kur⸗ 

fürftinn Adelheid als erſte Priorinn geſtiftet hat, 
befand fich in diefer Kirche; und hatte den Altar der 
h. Samilie fih ausermählt. Nur Damen von Adel 
hatten Anſpruch darauf; fie trugen einen’ weißen 
Habit, mit:einem blauen Sfapulier, einem eifenen 
Kettchen um die Mitte, an deſſen Ende ein Tod⸗ 

tenkopf herabhieng, und einem Kreuß in der Hand. 
Diefe adelihen Sflavinnen mußten fich in. diefer 
Tracht begraben laffen. Jetzt hat dieſe lierliche 

| 

Sklaverei ein Ende genommen. ’ 

Das Wohngebaͤude if von Lorenz Perti, ei⸗ 
nem Comasker erbauet worden. Es iſt nach der 

Straſſe 3 Geſchoſſe, und im Hintertheile, welcher 
an’ die Stelle des alten Zeughauſes erbauet ward, 

nur 2 Sefchoffe hoch. Es hat breite und lichte Cor: 
ridore, und einige gufgebaute Sähle. Der Biblio- 

thekſahl, welcher im 3. 1770 durch Brand gelitien 
hatte, enthielt einſt über gooo- Bände: Dep Reſt iſt 
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jetzt in die kurf. National⸗ ⸗Bibliothek aͤberbracht 
worden. Der Garten dieſes Hauſes wurde mit 
dem. Nahmen eines Hofgartens beehrt, und ſogar 
vom Hofe zierlich unterhalten. Jetzt hat alles eine 
andere Geſtalt. | 

Die · kurfuͤrſtl. Miniſterial⸗ Departemente. und 
das oberſte Juſtiz⸗ Collegium haben gegenwaͤrtig ih⸗ 

re Sitze hier aufgeſchlagen. Die Geiſtlichen ſind 
durch die Stadt zerſtreut, und der Sufkularprieſter⸗ 
ſchaft, von der ſie URL nie hätten trennen folkn, wie⸗ 
dergegeben. 

0) Die aurfuͤſtenwache, 
welche gewoͤhnlich von dem Leibregimente des Kurs 

-  , fürften aufgeftellt wird, dicht an der linken Seite - 
des Schwabinger.: Thores. | 

Ei * * 

Diieſer Theil der ſogenannten Theatiner⸗ | 

Schwabinger-Gaſſe hat, von der Weinftrafle 
‚ angefangen, folgende Seitengaſſen: 

| a) Die Schäflergaffe 

Sie hat ihre Benennung von dem Gewerbe der Faßs 
binder oder Küfer, das hier getrieben wird. (Der ehemahs 

lige Nudelthurm am Schluffe der Weinftraffe hieß auch 
der Schäflerthurm) Sie erftredte ſich einft bis an die 
ehemahlige enge, jet weite Gafle, war uͤber 200 Schritte 
lang, und ift, wo fie am breiteften ift, 16 breit. Gegen⸗ 
wärtig iſt ihre zweite Abtheilung | | 
1 | 2) Die 

\ 
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a) bie Löwengrube, 

von einer‘ vergofdeten Loͤwenſtatue, welche auf eis 
ner Eonfole an dem Haufe, ehmahls zum baieri⸗ 

fchen Hofe genannt, zu fehen ift. Gleich daran . 
befindet fich ein Freſcogemaͤhlde/ Daniel in ber Loͤ⸗ 
wengrube. 

Hier befinden ſich mehrere. Canonicalgebaͤude 
Des Stiftes zu u. I. Frau, das Propſteihaus, 

‚and der Pfarrhof; dann das Haus des kurf. 
Verſatzamtes, eigentlich Pfand? oder geh 
hauſes. 

Es iſt im J. 1754 von Martmilian IT. mricher 

worden, um die Duͤrftigen den Klauen des Wuchers zu 

entreiſſen. Man erhaͤlt auf alles Geldwerthe ein Drittheil 
des Preiſes gegen ſehr geringe Zinſen. Sn Zeit von 14 

Monathen wird die Loͤſung der Pfaͤnder verlangt, oder 
- ihre Öffentliche Derfteigerung 4 angekündigt. (Alle Winkels 

leiphäufer find dagegen im J. 1789 vom off Märk | 
wiederhohlt fcharf verbothen worden.) _ 

Hier beginnt der große, fange Miethſtock 
der P. P. Auguſtiner mitg Eingängen, oder Abthei⸗ 

ſungen. (Sieh oben Beſchr. des Auguſtinerkloſters.) 

Zwiſchen der Schäflergaffe und der Lowen⸗ 
grrybe iſt eine“ nicht fehr „breite Geitengaffe , 

3) Die Windenmachergaſſe, 

\ rechts hinein, an deren unterſter Ecke zur rechten | 
Hand der fhöne Gaſthof sur goldenen Aente 
Corogi. I», a? 
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ſichtbar if. Sie unterhält die Gemeinſchaft mit 
ben tiefer unten liegenden Stadttheilen diefes Vier⸗ 

tele, "und hat. von dem Gewerbe der Winden: 
macher ihre Benennung. 

Zwiſchen der oberen und unteren Abtheilung 
der Loͤwengrube ebenfalls rechts hinein 

4 Die Knötelgaffe, 

J eine lichte, breite Gaſſe, deren Benennung aber, 
ſo wie die der eben genannten, erſt in den neueren 

Zeiten entſtanden ft. - 

Die Lieblingsſpeiſe der Baier, die Knoͤtel, ander⸗ 

waͤrts Kloͤße, hat ſehr wahrfcheinlich zu dieſer Benennung 

Anlaß gegeben, welche hier bei einem Koche oder Wirthe 
beſonders gut zu haben war. 

Auf der linken Seite der xöwengrube führen 
a Feine Durchgaͤnge in die Kirche zuu. 1. Frau, und 
ein breiterer in das Auguſtiner⸗Gaͤßchen, welches 
fih von hier aus in die Neuhaufer Gaſſe öffnet. 

Am Ende der Löwengrube ift rechts 

5) Die KarmelitensGaffe, _ 

links die oben angezeigte weite Gaſ ſe; die 
gerade Fortſetzung aber ſuͤhrt in den 

6) Palaſt zum Herzog Mar. 

| Der urfprüngliche Nahme it Her zog⸗Wil⸗ 

| helmiſche Reſidenz, von ihrem Erbauer Her⸗ 
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zoge Wilhelm V., welcher ſie einige Jahre vor Er⸗ 
bauung des Jeſuiten⸗Collegiums, das ihr ſpaͤter 
die ganze vordere Ausſicht benahm, erbauet hat. 

Ob damahls ſchon Haͤuſer hier geſtanden hatten, an 
deren Stelle dieſe neue fuͤrſtliche Wohnung fam, darüber 

beftgen wir feine Urkunde. *) 
1 

- Wilhelm theilte das Gebäude nach und nach in 3 Hofe 
baltungen ab, wovon daß erfte Quadrat die Wilhelmifche , 

das daran fioffende die Herzog Marimilianifhe, und das 
‚. rüdwärts anftoffende die Herzog-Albertifchd Hofhaltung und: 

Behaufung genannt wurden. (Sieh Volkmers Plan.) Er 
bewohnte es alfo mit feinen. 2 Shhnen gemeinfhaftlich. 

\ 

Ä Das obere Thor, wodurch der eigentliche Eingang in | 

„ biefe Mefidenz nebſt der Thorwache ſich befindet, iſt wahr— 

P Herzog Wilhelm vehate vor dieſer Zeit gu Landehut, 
wo er fi auch iin J. 1568 verehlichte. Sein Bater, 

oo Heriog Ollbert V., lebte noch. Der neuvermählte 
Prinz Wilhelm ließ an bie Aebte verfchiedener baierifcher 

Kloͤſter Bittfchriften um Beitrag an Geld zu einem Zehr⸗ 
pienning, und an Vieh, Schmalz und Wein zur Hause . 
nothöurft, ergehen, doch mit der Bedingung, Die Cache 
ganz geheim zu halten. Ein ſolches Schreiben vom J. 
1569 unterm. 25ſten März ift in den Mon. Boic. III. 9. 
©. 384 an'den Propſten zu Ranshofen zu lefen. Allein 
fein Vater, Herzog Albert V. erfuhr es, und verboth 
Diefe und alle dergleichen Praftifen (wie er fie 

nannte) unter ber Sebrohung der Abſetzung (wie eben 
daſelbſt S. 336 und 387 zu lefen if). Nun ließ zwar 

Te Milhelm ein zweites Erlahföhreiben um eine EFleine 
| Hausftener („auf s Jar jerlich mit etlih Gulden“) 

an den gebachten Propfien im 5. 1573 ergeben; bath : 
| aber, den Brief zu verbrennen. Als im J. 2579 Herz 
’ 309 Albert fiarb, machte Wilhelm bald darauf Anſtalt 

zur Erbauung dieſes Palaſtes. 
| 17 ® 

h \ 
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fer die 6 Arkaden theilen fich die übrigen Altaͤre, 
welche andere Eleine Kuppeln über fich haben. 

Stuffatur iſt überall in Menge angebracht; nur 
fehlen die Vergoldungen der Capitäle, Briefen uhd 
Schäfte, welche der eorinthifchen Bauart jene Vol⸗ 

lendung gegeben haben würden, die den. Werfen 
griechiſcher Baukunſt fo eigenthuͤmlich angehört. Al⸗ 

les Uibrige, Eintheilung, Gliederzartheit und Ver⸗ 
bindung iſt Meiſterwerk. 

Der. Baumeifter mar Agoftino Barella, Ar: 
shiteft des Magiſtrats zu Bologna. | 

"Die Barude diefer Kirche, worin fich ein 166 
nes hohes Vortal befindet, blieb bis auf das J. 
1767 unvollendet. Marimilian Joſeph. DIL ließ fie 
unter Aufficht des Franzoſen Coupillers gang 
aubauen— wie folgende Aufſchrift bezeugt: 

TFMPLUM. HOC | 
A. SERENISSIMIS. OLIM. PROGENITO- 

| RIBUS | | 
202. EX. VOTO ' | 

A ‚FUNDAMENTIS. ERECTUM 
‚ ET. AD: EXTIMAM»DUNTAXAT. FACIEM 
‚7° PERDUCTUM | | 

SPLENDIDISSIMO. PROPYLAEO 
‚QUOD. HEIC. ADSPECTANDUM 

SE. PRAEBET . Ä 
MAXIMILIANUS. TOSEPHUS 

BAV. DUX. S. R. I. ELECTOR 
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thor nannte, mußten die Verbindung mit den ehe 
mahligen Kapusinern unterhalten. 

Die in Mitte des vorderen Gebaͤudes von Ser: 
iog Wilhelm angelegte Kapelle ıft den 13ten ul. 
1597 zu Ehren Mariens eingemweihet worden. Das 
Altarblatt ift ein Mefperbild von Hans von Aachen. 
Die Decke diefer Kapelle ift mit Stuff geziert. In 
der Hohe find Dratorien.für den Hof. 

\ o % ' 

An Reliquien ift auch hier Fein Mangel, wo⸗ 
mit das fehr gefällige Kom unfer frommes Baier- 
land zu jenen Zeiten immer mit ganz vorzüglicher 
Aufinerffamkeit begabte. Man zeigt ‚hier in einem 
Altärchen von Ebenholz, das mit arabiſchem Gofde 
befchlagen it, Drei Blutstropfen von der Stif 
felung Chrifti, und, wie in fo vielen Orten der fa 
tholifchen Ehriftenheit, Splitter aus ber Dornens 

krone Chriſti. 

An dem Fluͤgelgebaͤude gegen die weſtliche Stadt⸗ 
mauer iſt eine Schmiede angebaut, zwiſchen welcher, 
und den gegenſeitigen Hofſtaͤllen man den Ausgang 
nach der Neuhauſer Gaſſe hat; welcher aber mit 
einem Thore verſperrt werden kann. Ein zweites 
Thor fuͤhrt auf die Bruͤcke nach dem Kapuziner⸗ 
Graben, und ein drittes auf den Paradeplatz. 

- Sn dem hinterfien Theile des Gehaͤudes, ge⸗ 

gen die Stadtmauer, iſt ein piereckichter Thurm 
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mit a Uhrblaͤttern, wovon eines die Stunden, dag 
zweite die Viertelſtunden zeigt. ) 

Dieſe Reſidenz iſt fortwaͤhrend von baieriſchen 

Herzogen, bis auf den Tod des. Herzogs Clemens 
Franz, welcher im J. 1770,” und deſſen Gemah⸗ 
linn, die im J. 1790 flarb, bewohnet worden. 

Kurfuͤrſt Maximilian J., welcher vor Erbauung 
der neuen Reſidenz hier wohnte, hat ihr den Nah⸗ 

men Herzog⸗Maxiſche Burg gſchoͤpft. Sie 
wird gegenwaͤrtig von der durchl. Frau Kurfuͤrſtinn 

Leopoldina, Witwe Karl Theodors, bewohnt. 

Den ganzen vorderen, langen Theil im Erd⸗ 
Zeſchoſſe beſetzt das kurf. Militaͤr-Departement. 

Aus der Theatiner⸗Schwabinger Gaſſe zur 
rechten fuͤhrt ein zweiter Durchgang in 

7) das Fingergaͤßchen. 

Die Benennung dieſes Gaͤßchens iſt ſehr alt; man 
J findet ſie ſchon in den Steuerbuͤchern des 15ten Jahrhun⸗ 

*) Herzog Wilhelm, mehr Einſiedler als Regent ‚ bat auch 
an diefer Burg feine anachoretifchen Talente beurfunder. 
In jener Gegend, welche nachher das Hintergebäude 

der Carmeliten beſetzt hat, hatte er eine volftändige Wuͤ⸗ 
ſtenei von hochſtaͤmmigen Bäumen, nebft vielen Eremis 
tagen, und Büffer-Carricaturen angelegt. Hier war der 
fromme Herzog unter Pachominfen und Onuphriuſſen 
mit einer Einfiedlersfegende in der Hand anzutreffen, 
wenn er von wichtigen Staatsgefhäften Erhohlung ſuchte. 
Die Mönche alles Zufchnittes mußten Diefe Findifche 
E fimmung wohl zu benuͤtzen. 

t 

—— 

MA 

BE HE "WE 8 
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derts. Es iſt vermuthlich wegen ſeiner auſſerordentlichen 

Enge (es iſt bei dem Hereintreten ars der Schwabingefs 

Gaffe nicht viel über 4 Schritte breit, und erweitert ſich 
dann allmählich) fpottweife fo genannt worden. 

= Diefes Gaͤßchen führt am Ausganae der Win | 
Denmacher-Saffe, wovon eine Eleine Abtheilung einft 

die Schweiggaffe hieß, gerade zur 

8) furfürftt. Hauptmauth, 

nebft ihrer großen Halle, wo die Conſumo⸗Guͤter 
niedergelegt werden müflen. (Man nenn? diefen 
Bezirk am Mauthftadel.) Die Häufer der 
HH. Grafen von Hegnenberg und Etzdorf, 
und der Sreiheern von Sumpenberg und Ca 

„ſtell, welches letztere auch zur Prannersgaſſe ge⸗ 
aͤͤhlt wird, zeichnen ſich hier aus. | 

Im F. 1759 wurde bon Kurf: Max Joſeph das Ottin⸗ 

gifche Haus zum Mauthhaufe, und dann das hier geſtan⸗ 
dene Haus des Hofwagners Joſeph Schwarzmann erfauft, 
und letzteres in ein Packhaus verwandelt. 

Bu Der Wagmeifter der Stadt befindet ſich hier, 
mehhals auch der hintere Theil des Gebäudes das’ 

. Stadtwappen führt. Vorne find die Kanzleien ꝛtc. 

Gegen den Paradeplatz ift der Stirnaufriß 
mit einigen DVersierungen von Stukk, und dem 
 ausgehängten kurf. Wappenſchilde mit der Unters 

ſchrift: 

Kurfuͤrſtl. Hall-⸗Verwaltung. 

— ne * 
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Ehevor befand ſich die Mauth im ehemahligen Dulak⸗ 

file, nachher gräfl. Suggerifchen Haufe in ber Theatiner⸗ 

Schwabinger Gaſſe. 

Gerade vor der Hauptmauth befinbet Pu 

9) der Paradeplaß. | 

Dieſer ſehr ſchoͤne und gefaͤllige Platz iſt 
erſt im J. 1780 entſtanden, in welchem Jahre die 

Salzniederlage in zwei neuerbaute, über zoo Schritte 
"fange Salzhallen vor dem Neuhauſer Thore ver⸗ 

legt worden if: 

Man hat die hier geftandenen alten Scheunen 
niedergeriffen, und den Plot zur Anrichtung einer 
geräumigen Strecke für Wachparaden, mit “Bars 
rier⸗ Umgebungen von Baluftern- und Eifenftangen. 

benuͤtzt. Der ganze Platz iſt 120 Schritte lang, 
und 30 breit, und Dient gegenwärtig auch zur Aufs 
ftellung der Buden in den a jährlichen Dulten. | 

Diefe Straffe hieß vor Zeiten die Krdutzgaſſe, ver 
muthlich wegen ihrer durch die Salzftädel getheilten Lage, 

oder wegen eines dafelbft geftandenen Kreußes. Sie fommt 
ſchon in- den älteften Steuerbüchern unter diefer Benen⸗ 

nung vor. 

Auf der rechten Seite dieſes Platzes befinden 
ſich mehrere anſehnliche Haͤuſer von Adelichen, z. B. 
das graͤflich⸗Peruſaiſche, grafl, Viereg⸗ 

giſche, graͤfl. Seinsheimiſche, graͤfl. Dass 
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langiſche, Baron⸗Lerchenfeldiſche, Ba⸗ 
ron⸗Sturmfederiſche, ꝛc. 

Der unterſte Theil des Paradeplatzes, welcher 
gerade nach einem offenen Thore des Herzog⸗Mari⸗ 
ſchen Palaſtes die Ausſicht hat, wird der 

10) Carmeliten-Platz 

genannt. Hier befinden ſich, | — 

links: J 

Kirqe und Haus der Carmeliten; 

rechts! 

Kirche und Haus der Carmeliterinnen. 

Da nun beide Gemeinden von hier in andere 
Kiöfter ihres Ordens verſetzt worden find, fo fin 
nen wir weniger umſtaͤndlich ſeyn. 

Maximilian I. hatte bei feinem Heereszuge gegen die | 
rebellifchen Boͤhmen den General des Barfuͤſſer-Carmeliten⸗ 
Ordens P. Dominikus a Jefu et Maria als Rathgeber fich 
zugefellet.‘ Diefer brachte ihn auf den Gedanken, ſich mit 
einem Gelübde zu verbinden, diefem Orden Kirche und 
Klofter zu bauen, Falls er fiegreich zuruͤckkehren würde. 
Dem tapferen Maximilian ward der Sieg, und dem Orden die 
Erfüllung des Gelübdes. Gar bald (im F: 1631) waren ein 
Provinzial und 2 Väter bier angekommen, und erhielten 
im Wilhelmifchen Palafte Wohnung und Unterhalt. Der 
Ban felbft fand damahls noch unüberfteigliche Hinderniffe, 

Marimilian ſtarb 1652; aber eingedent feines Geluͤbdes 
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hinterließ er den Vätern ein Capital von ungefähr 3000 ' 
Gulden. 

Ferd inan d Mar ria Idfete das Guͤbd bes Vaters, ‚ 

and legte im J. 1657 den erften Stein zum Klofter- und 
Kirchenbane in Beifein des ganzen Hofes. 

Man hatte vermuthlich die Kleine St. Niklas⸗Kapelle, 
| welche der Sefuiten-Kirche hatte weichen müffen, bierher 

überfegt; hieraus entftand nun die neue Kirche, und wurde im 

J. 1660 ebenfalls zu Ehren des h. Niklas eingeweiht, wie 
die Aufſchrift aͤber dem Portale bezeugt: 

DEoO VNI ET TRINO AC B. V. MARIX DE MONTE 
‘ CARMELO, EI S. NICOLAO SACRVM. 

Zwanzig Religiofen, Priefter und Laien bezogen gie neue 
Wohnung, und lebten großentheils von den Wohlthaten des Ho: 

| fes, reichen Bermächtniffe, und einem allberuͤhmten Bräuhaufe, 

— 

Der Stirnaufriß der Kirche iſt gegen Oſten 
an der Heinen Carmeliten⸗-Gaſſe, ſteigt in 
eine Spitze empor, iſt ſehr einfach erbaut, und 
zwiſchen ſeinen drei Abtheilungen mit Heiligenſtatuen 
von Stein geziert, wovon die oberſte den h. Bis 
ſchof Nikolaus, die zwei mittleren die hh. Joſeph 
und Anna, und die unterfien die hh. Therefia und 
Albertus (aus diefem Orden) vorſtellen. 

Die Kirche hat mit dem Choraltare 6 Altaͤre. 
Das Gemaͤhlde des Choraltares ſtellt Maria in 
einer Glorie von Heiligen vor; Maximilian J. und 
ſein Sohn Ferdinand Maria mit dem Karmeliten⸗ 
General Dominikus a Jeſu et Maria knien darun⸗ 
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ter. Man vermuthet den Pinfel des Karl Pfle⸗ 
"ger. Auf den übrigen Altdren find Gemählde von 
Geiftenauer , Schönfeld, Mid. Gump, Store, . 
und Deggler. Ein Par ſchoͤne Statuen, Johann 
von Nepomuk und Johann v von Kreuß, find von 
Faiſtenberger. 

Unter der Kirche befindet ſich eine ſehr geraͤu⸗ 
mige Gruft. 

Das Kloſter hatte viele Corridore, eine Menge 
kleine Zellen, einige große Saͤhle, eine duͤrftige 
Bibliothek, ein vortreffliches Braͤuhaus, und einen 

 gierlichen Garten in Mitte des fehr ausgedehnten 
Unmfanges. | 

Diefes Kloſter iſt ſeit Verſetzung feiner Einvoh⸗ 
ner für das kurf. Lvyceum und Gymnaſium, die 
Kirche zu ihrem Gottesdienſte beſtimmt. ) 

Die Carmeliterinnen (weibliche Barfuͤſſer, das 
fchöne Gefchlecht des Ordens, nady der Sitte aller Mendikan⸗ 

ten-DOrden, die ſich immer und überall in beide Gefchlechter 

theilten) lebten vom J. 1710 in einem befonderen Haufe, 
. 6 an der Zahl, unter der Regel der Heil. Therefia. Bei Ge: 

legenheit eines gefährlichen Stadtbrandes hatten die 3 Stände, 

2) Die im J. 1663 dafelbft eingeführte Bruͤderſchaft zu 
Ehren des h. Joſephs begünftigte der kurf. Hof ſo 
ſehr, daß dieſer Heilige im Jahee 1664 den aten Mai 
als Landespatron durch ein: Iandesherrliches Ausſchrei⸗ 

ben feierlich ausgerufen, und mit großem Gepraͤnge in 
dieſer Wuͤrde hier eingefuͤhret wurde. 
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hinterſten Theile der Kirche ſteht ein fpißiger Kirch⸗ 
thurm mit einer einfachen Kuppel. Das Ganze 
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ber Mel, die Geiſtlichteit und die Buͤrgerſchaft Kirche und 

Kloſter der h. Dreieinigkeit als Dankopfer zu erbauen verlobt. 

| Die Kirche iſt in Geftalt einer Kotonda mit 
einer ſchoͤnen, auf 18 corinthifchen Säulen geſtuͤtz⸗ 

ten Ruppel erbaut, und fehr gefchmadvol ausge 
ſchmuͤckt. Die’ Sasade hat die joniſche Saͤulenord⸗ 

nung, welche hier felten angetroffen wird, nebſt ei⸗ 

nem sierlichen Portale bon Marmor, worauf u. 
leſen ft:  - _ 

_ TrIno ConDIDere Voto tres boICI StatVs 

MDCCAIV. 

2 R einer Vlende oberhalb des Frontons ſteht 
ein ganz vergoldeter Cherub mit dem flammenden 
Strafſchwerte in Lebensgroͤße. Weiter zuruͤck am 

iſt mehr niedlich als praͤchtig. 

Die Kirche hat 3 Altaͤre, den Hochaltar mit 
denm Gemaͤhlde der h. Dreieinigkeit von Wolf, 

/ 

und unten Marieng, toelche Den Schutzmantel uͤber die 
ESuͤnderinn (Stadt München ) ausbreifet, von 

Deggler, Wolfe Schüler; und = Seitenaltäre 
mit den Gemaͤhlden der hh. Joſeph und Therefia, von 

Kuffin und Deggler. Die Kuppel iſt von Aſam 
| gemahlt. 

Umgebungen im J. TU ebenfalls zu Stande gekonnnen 9— 
Das angebante Klofter war ſammt fei nen hohen Mauer: 

\ 

= 



und die Nonnen wurden, nun fchon 22 an der Zahl, in ihre 
neue Wohnung eingeführt. Ste haben ſich aber mit der 

Zeit bis auf zo vermehrt, von denen die Lanbesherrichaft 
8 unbemittelte, die Nitterfchaft 8, und die Vuͤrgerſchaft 2 

zu einennen hatte. Ihre Einkünfte beſtanden größtentheils 

aus den BVerlaffenfchaften des Herzogs Marimtlian Philipp’ 
"(Sohnes Marimiliand 1.) und feiner Gattinn Mauritia Fes 
bronia de Ia Tour, welche 1705 und 1706 geftorben find, 
und in ihrem lebten Willen der fpdter einzuführenden Non⸗ 
nen gedacht hatten. Die marmorne Buͤſte des Herzogs ift 
zwifchen den zwei Klofterpforten in einer Blende zu ſehen, 
und Darunter ſtehen die Worte: 

MAXIMILIANUS PHILIPPUS - 

HUIUS MONASTERIT FUNDATOR, 

MDCCXIII. 

Nun iſt dieſes Kloſter zu einem Privatgebaͤude und die 
Kirſche zu einem Congregationsſahle der Studirenden be⸗ 
ſtimmt. 

Der Paradeplatz oͤffnet ſich links in die Knoͤ⸗ 
tel⸗ und rechts in die 

ir) Vordere oder Äußere Pranners⸗ 
I gaſſe. | 

Dieſe Straffe iſt gegen 400 Schritte fang j 
md ao breit. 

Sie hat ihre Benennung von einem Einwohner Pran 
ner, welcher hier eine anfehnliche Eckwohnung beſaß. Sie 
wird ſchon in ben. Älteften Steuerbuͤchern nad -erweie 

Areutz⸗Viertels. 2869 
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70 Vornehmſte Gebaͤude des. 
tebter Stadt aͤngefuͤhrt, Doch mit bein Unterſchiede, daß die mei⸗ 

ften adelichen Gebäude in den neuerem Zeiten an die Stelle von 
bürgerlichen und Handwerkähäufern gefommen find, wovon bei⸗ 

nahe Feine Spur mehr übrig geblieben iſt. 

In dieſer Straſſe . befinden fi ber prächtige. 
Palaſt der Portiafhen Erben, Cein von 
Sinnen und Auffen in dem edelften Dauftile aufge 
führtes Gebäude); das unausgebaute Hinter 
theil des fogenannten Fuggerifhen Sto 
ces, jeht der Wohnung Herzogs Wilhelm 
von Baiern; die nicht minder anfehnlichen Palaͤſte 
der Graͤfinn und des Grafen von Königsfeld; 
die Häufer des Sreih, von Stengel 'und des 
Herrn v. Wolf, und zwiſchen den beiden lette⸗ 
ren das 

Hauptlotto⸗ Amt. 

Die Einfuͤhrung des Lottoſpiels geſchah nach dem u 

fter der in den größten Städten Italiens bereits beflandenen - 
Bottos von Karl Albrecht im J . 1735. 

Sm J. 1750 folgte unter Marimilian II. ein Plan 

nad) dem fogenannten Lotto di Genua; 60,300 Gulden wur: 
den in die Hände der Bankiers Nocer und Schaller niederges 
legt, und von dem jährlichen Gewinnſte 100 ff. filr 5 arme 
Maͤdchen ald Hauöftener „20 fl. für jedes, beftimmt: „Denn 
man hat, ftand in der Erflärung, ein Werf des Vergnuͤgens 

mit einem Werke der Mildthaͤtigkeit zu vereinbaren geſucht. “ 

Als nun aber die Baier auch in fremde Lotterien zu Nie 

begannen, errichtete K. Marimilian im J. 1769 deh 13. 
Nov. eine Rentengeſellſchaft (Tontine), welche alle 

. um — — _ 
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auswaͤrtigen Lottos durch ihre vielen und betraͤchtlichen Ge 
winnfte übertreffen follte. Dazu wurden 30,000 Gulden in 

die Hände der Brüder Nocker, und eben fo biele in die Hände 
ber 2». von Toskani und Comp. uͤbergeben. 

m 

Sm J. 1773 den 12. Mrz übernahnt ber Rurfück wei | 

das Lotto, worüber fein Nachfolger Karl Theodor im J. 
1778 den 26. Mai eine neue Juftizverfaflung verordnete, 

Jede dritte Woche iſt Ziehung in Muͤnchen; indem zwi⸗ 

ſchen hier, Mannheim und Stadtamhof abgewechſelt wird. 
| Ä En 

Beinahe aus der Mitte bieſer vorderen Pran⸗ | 
nersgaffe öffnet fich 

ö 12) die innere Prannersgafſe 

von gleicher Lange und Breite, eine überaus ſchoͤne 
und praͤchtige Straſſe; weßhalb man ſie auch ſpaͤ⸗ 

ter in Prangersgaſſe (vom Prangen) umge⸗ 
tauft hat; ſie iſt die regelmaͤßigſte, aber auch neueſte 
der Stadt, nachdem alle kleinen Haͤuſer daraus 
verdraͤngt worden ſind. Sie enthaͤlt auſſer dem 
ſchoͤnen und mit vielen Saͤhlen verſehenen, den 
gräfl.e Seeauiſchen Erben gehörigen Gebaͤude 
des Redoutenſahles die zierlich und prächtig 
erbauten Häufer der Grafen Lamberg, Tauf— 
firh, Rambaldi, Arco, Spreti, Preis 
fing, Haimhauſen, Toͤrring; der Freiherren 
v. Segeſſer, und Berglas, und der HH. v. 

Hagn / Reichel, und Krenner, und eines, 

a! 
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das dem Kloſter Weihenſtephan angehoͤrt — 
alle von betraͤchtlichem Umfange. Sie endet ſich in 
eine kleine Gaſſe am ſogenannten Rochus ber g⸗ 
lein, welche an der weſtlichen Stadtmauer (ih 
bier vorüber zieht. 

/ 

| Das unterſte Seitengäßchen der dheatiner— 
Schwabinger-Gaſſe oͤffnet ſich unter dem 

Berchem⸗Bogen (das daran und daruͤber 
erbaute Haus gehört den Grafen b. Berdem) 
und heißt Das 

13) gühgäßcen. “) 

Dieſes hat toirklich feine Nahmensverkleine⸗ J 
rung nicht verdient; denn es iſt durchaus nicht we⸗ 
niger als 18 Schritte breit, und hat einige ſchoͤne 

Haͤuſer, morunter ein Par grafl. Minucc 
fhe, das gräft. Wahlifche, und das gräfl: - 

Waldkirchiſche fih fehr gut ausmehmen. Es : 
“öffnet fih links in die vordere Prannersgaffe, 
und gerade in die an der Stadtmauer ſich bahins 
mwindende Gaſſe am 

14) Rochusberglein. 

Hier iſt rechts durch einen Bogen hinein der 
Eingang in das ehmahl. hintere Theatiner 

Se 

*) Die Anekdote bier Benennung iſt verloren gegangen. 
De 

4 
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Gebaͤude, und dann weiter hinten in das alte 
Dpernhaus, mo, bis auf die Beziehung Des 
‚neuen in der kurfuͤrl. Reſidenz, Die gewöhnfichern 
Spektakel des Ho und Weationaltheaters auf 
geführt worden find. Jetzt iſt es baufällig et, 

- und wird niedergeriſſen. 
vs 

Rochusbergleins ſteht zur rechten 

9 die Kirche zum h. Salvator. | 

Diefe Kirche Hat ihre Entflehung einem alten Weibe 
zu danken, das im Jahre 1413 fuͤr die Juden eine Hoſtie 

ſtahl, und auſſerhalb des Schwabinger Thores fallen ließ. 
Man baute eine Kapelle gerade auf die Stelle, wo man 
jene fand, zu Ehren unſers Herrn, wovon das Thor un⸗ 

Bei dem geraden Eingange i in die Straſſe des 

ſers Herrn Thor, und, da auſſerhalb des Kirchleins auch . 
Kreutze errichtet waren, das Thor unſers Herrn bei den 3 

Kreutzen genannt wurde. Im J. 1493 mußte dad Kirch⸗ 
lein einigen Befeſtigungen Platz machen; Herzog Albert 

ſetzte aber zum Andenken eine ſteinerne mit einem Thuͤrm⸗ 
chen gedeckte Saͤule dahin, die noch vor wenigen Jahren bei 
dem Steinmetzen, der hier ſein Haus hatte, zu ſehen war, 

| auf deren 4 Seiten a) die Geſchichte mit dem alten Weibe, 
y) Chriſti Kronung, ©) Kreutzziehung und d) Kreutzigung 

mit der Jahrzahl 1494 erhoben ausgehauen waren. Nun 

ließ er gerade hier, wo eine kleine Marienkapelle in Mitte 
des alten m. I. Frauen-Gottesackers ſtand, eine 

Kirche zu Ehren des Salvators nebft einen Tharm von 

Backſteinen erbauen. | — 

Covpogr. J. B. | IR ’ | “ 18 

—a 
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Auf einer fleinernen Säule lieſt man’ die Worte: 
„Albert, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in ober- und 

nyder bayern hat dad Werk machen laffen im 3. 1494.“ 

Dieſe Kirche ift ganz in after gothifcher Form, 
doch ohne viele Schnoͤrkel erbauet. Sie hat 6 Al 

taͤre. Der: Hochaltar ſtellt die Abbildung der, 
Himmelfahrt Mariens , und Die zwei Seitenaltäre 

. von Schnißarbeit ftellen Chriſtus am Kreutz, und 

die Geburt Chriſti ꝛc. vor. In. der Mitte iſt ein 
Kreutzaltar. 

N 

Sm Mbre 1789 wurden auf Ianbesherrlichen Befehl 

der dieſe Kirche umgebende ſowohl ald alle Freithöfe Mm 

der Stadt abgerdumt, und in offene Pläge umgeſchaf⸗ 
fen. Zugleich wurde eine hier geftandene alte Ritterkapelle, 

“ worin einft in den Zeiten der Kreußzüge die ehemahligen 
Georgi» Ordens » Kitter gefchlagen wurden, "abgebrochen. 
Eine Säule, in welcher Wilhelm V. ein ewiges Licht ge⸗ 

ſtiftet hatte, die oben befchriebene Thurmfäule, und einige 
andere dergleichen find auf den allgemeinen Gottesader 
vor dem Sendlinger Thore überfeßt, und dort zwifchen bie 
Grabfelder vertheilt worden. 

Zunddft an dem leeren Kaume bes Kirchho⸗ 
fes befinden ſich jetzt die für Se. Herzogliche 

Durchleucht Wilhelm von Baiern neuer 
bauten Ställe 

Nach einer langen Krümmung zwiſchen Hinz 
terhäufern und einigen an die Stadtmauer ange. 
bauten Fleinen Käufern, dann an der weiten Oeff⸗ 
nung der inneren ‘Prannersgaffe, und abermahl 



einer zur rechten etwas bergan erbauten neuen und 

\ Kreutz⸗ Viertelg. es. 

‚niedlichen Häuferreihe vorbei ſieht man eine Kleine 
Kapelle, genannt 

b) Das Rochuskirchlein. 

Hier ſtand einſt ein von Herzog Wilhelm V. im 
J. 1589 errichtetes Spital, zum heil, Rochus. Pil—⸗ 
grime, welde im jenen Zeiten alle Fathofifchen Ränder 
durchftrichen, und Nömer,' Loretaner, Compofteller und 
‚andere geweihte Waare an anbädtige, .leichtgläubige 
Menfchen vertrödelten, wurden hier aufgenommen, und eis 

nige Zeit lang verpflegt.”) . 

Ein Freithof war dabei, wo die in die Ewigkeit Pi 
. gernden aufgenommen wurden. ine Kapelle des h. Jo⸗ 

haun Baptiſt diente einft zu den gottesdienftlichen Werrichs - 

. tungen des Spitald, dad zwei geftiftete Benefizien hatte; 

N 

ward aber nachher dem Klofter Altomünfter überlaffen, 

- beflen auf dem Karmelitenplage befindliches Haus fich ruͤck⸗ 
wärts hier anſchloß. \ 

« 

J 

Als die Vilgerfchaften ihr Ende erreicht hatten (überall. 
hdoͤrte man auf, ihre Caravanen zu füttern) waren Epital 
und Sreithof unnuͤtz; man verkaufte Das erftere, und ebnete 
den fetteren im J. 17895 ließ nur noch das Kleine, im 

\ 

’ 

ww 

\ 

*) In jenen Zeiten Famen auch Pilgrime aus England und , 
dem fernen Norden hierher. In der Hift. Prov. S.1. 
Germ. Super P. IV. fol. 372 ſieht hierüber folgendes: 
„ Rurfus in urbe Xenodochium amplifimum cum S. 
Rochi aede fundavit peregrinis recipiendis, quos 
yel ab ultimis Britannis, extremove feptentrione Mo- 
‚Nachium pietas et religio (et ori fludium) tta- | 
xiffent.““ 

1) 
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Jahre 1603 zu Ehren des h. Rochus erbaute Kirchlein als 
Andenken ſtehen, und nun ſind an dieſes mehrere ſchone 
niedliche Gebaͤudchen angereiht. 

Ein ſchmahles Shen führt von dem Ro— 
chusberglein an der Kirche der ehem. Carmeliten⸗ 

Nonnen vorbei auf den ſogenannten Carmeli i⸗ 
na 
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c. Anger-Viertels. 

Dieſes Viertel bildet Das dritte Dreieck der 

Stadt vom Iſar⸗ big sum Sendlinger Tore mit 
der Stadtwauer. u f 

I , Da fi ch in demſelben der An ger ratum) welche⸗ n 
| bei Erweiterung der Stadt in ihre Mingmauern gufgenome 
‘men ward, befindet, fo ift im die Benennung Augen: 
viertel gegeben worden: me. ce 

a 

Es beginnt vom Aherwert jur nen too. N 
das ſogenannte SR 

| 1). Chal Petri a 
befindet, wovon das bereits. befehriehene: far ars 
Stadtthor: den Anfang macht. Auf diefer Ser 

te find geößtentheils Krämer: und Gewerbshaͤuſer 
bis an die Hochbruͤcke, und von Da aus Die 

a) Weinwirthshaͤuſer um Boͤg ner und Schli⸗ 
cker, welche nun an andere Beſitzer uͤbergangen find, 

und dann meifer hinan | 

"b)die Kirde und das Spital sum h. 
. Seife. EEE En n 

— 
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Das Spital ſelbſt ift fehr alten Urfprunges, und ſo⸗ 

gar mit ber aufblihenben Stadt gleichzeitig. Herzog Lud⸗ 

wig IV. hatte bereitö im J. 1204 nad) dem Beifpiele jener 

Zeiten ein Pilgerhaus bier errichtet, worin arme Wallfahr⸗ 

ter Aufnahme fanden. Dieß gab wahrſcheinlich den Grund 

zu dem nachher errichteten Spitale ber, indem nirgends weis 
ter. von jenem eine Erwähnung geſchieht. Nach einer al⸗ 

ten Ehronif*) fieng Herzog Otto im J. 1253 das Spital 
zu bauen an; vollendete es aber erfi im J. 1268. 

Es befand ſi ch bereits vor Erbauung dieſes Spitals 
eine kleine Kirche hier, die zu Ehren der h. Katharina 
eingeweihet war. Hier verrichteten einige Moͤnche, mit 
dem Nahmen Spitalmoͤnche, unter der Regel des 
Hhi Auguſtins die Kirchendienſte Ind die Bewirthung ber 

Pilger. Die Paͤpſte Alerander IV., Honorius IV., und Bo⸗ 

nifaz VIEL heguͤnſtigten ‘fie ſehr, und Urban VIII. hatte ih⸗ 
nen **) im Jahre 1262 fogar eine Beſtaͤtigungsbulle ertheilt, 

worin er des von Herzog Otto erhaltenen Iſarzolles, des 

Rechts einet Pfarre, des Begraͤbnißrechtes, und verſchie⸗ 
dener Einkünfte und Güter, unter denen auch der Hof zu 

Sendlingen genannt ift, den das Spital nod) jest befigt, 

erwähnet, die dem Kloſter unangetaſtet verbleiben ſollen. 

Nach Erbauung des erweiterten Spitals vergroͤßerten fi % 

auch die Einkünfte und Berrechte deſſelben. 
' 4 * 

*) Zehen. 2 Bei. zur biſtorien U, 8. Eſaias pad 
Chronik. S. 99. „Deſſelben Jure (1253), wardt ans 

I! gehebt das —* zu bawenn zu Muͤnnchenn vñd wardt be⸗ 
gabt von Herzog Otten mit dem Zoll auf dem Iſarthor, 

2. pund wardt verbracht im ı5 har, vnnd wardt geweiht 
u zu Mittfaſtenn Letare.“ 

5. „Masgiſtro hoſpitalis fancti. fpiritus de Caftro Mona- J 
cenſi eiusque fratribus.“ (S. dieſe Bulle in Der: 
mann beurf, Geſch. Urkunde Nro. XXVI.) 

5 
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Als Biſchof Conrad zu Freifing im J. 1271 bie Abe 
theilung der beiden Pfarren zu. St. Peter und u. I. Frau 

zu Stanbe brachte, befreite er dieſes, fo wie alle Spitä- 
ler feines Sprengels von benfelben, und erlaubte ihm einen 
eigenen Gsttedader.*) Papſt Gregor beftätigte es im J. 

1272. Im J. 1274 vermachte fehon ein Bürger von hier, 
Rapoto, vor feiner Ubreife ind h. Land einen beträchtlichen 

Theil feines Vermögens dem Spitale. Ein Dechant‘ vor 
St. Peter, Conrad, vermachte dem Spitale fogar die Ge: 
fälle von einer feiner Zleifchhänfe (im J. 1286, die alſo 
damahls noch Privatleuten ohne Unterfchted angehörten) 
und verfchiedened andere für die Siechen und den Pfar: 
rerzc. Kerner überließ Conrad von Wartenberg ein Buͤr⸗ 
ger von München, im 3. 1302 dem Spital jährlich 12 

Was die Einweihung des Gottesackers in jenen Zeiten 
gekoſtet habe, iſt auf folgendem unter den Spitaluͤrkun⸗ 
den befindlichen Zettel verzeichnet: Ä 

Daz ift die Zettel was yber den gogader gangen iſt dab 
- man jn.geweicht hatt: mit aller oft mas dar auf gan 
En iſt dem pifchof zerung und alle ſach geichehen am 
Er Sn nad dem pfinftag im 43 jar.. 
Auſgeben zw dee Weich wie hernach volgt. 
4ß. pf. umb ı Diſchtuech. 
48. Pf. umb 2 Hanndtzwechlen. 
28 pf. vmb 2 Leichter 

»5 ß. vmb 2 Maßl anthen. 
45. 20 pf: vmb ı Neueu Diſch und fünf. ereutz. 
— l. Rein. dem Weihbifchoue zw weichen. 
1 ' Kein. Seinem Caplan. - . 
1 81.3 ß. 15 pf. feinem fuerman. 

2. 24 Pf. den run Prieftern und dem chreiber bei 
dem Heylling lt, fo fp gfungen haben bey ber 
Meich yedem 4 Fr; 

s. $. pf. vmb zwo Neu ſchißl, eine Pr: 75 pf. | 
6 31. Kein. 29 pf. Aufgeben ven org Miller fo der 

Bifchoff, fein Caplan und fuerknecht fambt etlichen 
geften, verzert hatt, Lautt felner geil am Sambſtag 

‚ah Pfindftien. Summa zo Fl. 2ß. 26 pf. 
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Schillinge der. Langen, 

und verordnete, daß, wenn biefe 

Stiftung nicht forterhalten werden wuͤrde, dieſes Geld dem 
Siechen auf dem Gaſteig heimfallen follte, Herzog Ludwig 
der Strenge hatte den Spitale ſchon im J. 1286 das Recht 

Bier zu brauen ertheilt, (nämlich aus Z0 Muͤnchner Me⸗ 
ben Gerſte. und Haber nach den hergekommenen Gebraͤu⸗ 

"chen der Braͤuer: S. Urk. XXVII. bei Bergmann.) 

Emicho- Biſchof zu Freiſing, und nachher noch einige 
ſeiner Nachfolger verliehen denjenigen einen Ablaß, welche 

das Spital mit milden Beitraͤgen unterftügen wilrden.. Bis 
{hof Conrad hatte demſelben ſchon im J. 1278 das Schutz⸗ 

. geld, 20 Pfund Silbers, vadgelafen, welches ed nach Frei⸗ 
fing zu bezahlen hatte, 

Dur) folche Beifpiele und Ynfertmterungen 1 kam das 

| Spital gar bald zu folchen Kraͤften, daß es bereitd im J. 

1308 dad Gut zu Kaftell, welches der jetzt noch ſogenannte 

Spitalkaſten iſt, nebſt Holz und Wieſen von Heinrich von 

kaufen konnte. 

Kaiſer Ludwig der Baier verlieh dem Spital im Jahre 
1321 dad Recht auf 2 Jahre, daß Fein Richter vder Vogt 

uͤber das Spital oder deſſen Einwohner richte, und dieß 
Recht nur dem Landesherrn ſelbſt, oder deſſen Vizdom .- 
fiehen follte: 

[4 \ ’ 

Sn allen diefen Ur kunden geſchleht gberall feine Ers 
waͤhnung mehr von den Spitalmdndhen, welche unter dem 
Nahmen die Mönche vom h. Geift vor Zeiten an ala 

len Spitälern fich befunden haben. 

Wahrfcheinlich theilten fie ſich unter die übrigen Moͤn⸗ 

che dieſes Ordens, oder waren durch die Enfuhrung der 
uͤbrigen kldſter unndthig geworden. 
w 

Schmichen um 110 Pfund und ı um 10 Ellen Gipper er⸗ 

n 
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Im J. 1327 wurde hei dem großen Stadtbrande andy 
das Spital in Schutt gelegt. Nun verlieh Papſt Niklas V. 
im Jahre 1328 dem Spital, fo wie der Hirche zu St. Pei 
ter auf ihe Anfuchen eine Bulle, welche, "allen denjenigen 

einen Ablaßrertheilet, die zur Wiedererbauung des Spitals 
beitragen wuͤrden. Der Ablaß wirkte. Von allen Seiten 

ſtromte Hilfe. Die Preifittge imd Seefelde, ein Johanũ 

. Königebeuder, und ein Wily: Maffenhaufer, und noch meh: 

rere andere ‚werben ımter den’ großen: Mnhlthätern. jener 
Zeiten genannt, durch welche die Auferftehung dieſes Sp 
tals und ſein fernerer Segen moͤglich geworden ſind. Lud⸗ 

. wig der Kaiſer hat das Seinige reichlich. beigetragen. Er 

ſchenkte dem Spitale im J. 1333 den Ferfthaber von etli⸗ 

chen Höfen zu Ober⸗ und Niederfendling, und verordnete 
zugleich, daß zu einem von ihm geftifteren Jahrtage in der 

Pfarre zu u. I. Frau jederzeit 6 Männer und- 6 Weiber des 
Spitals erfcheinen follten, wilches noch ie in der alten 

Rap! jenen Zeiten geſchieht. 

Da S Spital iſt gegenwaͤrtig ſehr gut verwal⸗ 
tet ein innerer Stadtrath iſt als Commiſſaͤr, ein 
aͤuſſerer als Verwalter (beide werden Hochherren 
genannt) und unter beiden ein Spitalſchreiber dar⸗ 
uͤber aufgeſtellt. Die Pfruͤnden werden in die rei⸗ 
che, mittlere, und unterſte getheilt, von denen eini⸗ 

se hundert Menſchen leben. 

Der Umfang: der Spitalgebäude Gerede 
lich: es befinden ſich mehrere Haͤuſer darin, welche 
an die Stelle des alten, vermuthlich ſeit dem 

Brande vom J. 1327 weggeraͤumten Gottesackers 
gekommen ſind. Dieſer wurde zu der bereits fuͤr 
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ein Schulgebäude beftimmten, nahe gelegenen Filial⸗ 
kirche zur h. Dreieinigkeit uͤberſetzt. Jetzt befinden 
ſich hier das eigentliche Spital der Pfruͤnder; das 
Haus des Pfarrers; ein Entbindungshaus; ein 
Haus fuͤr die Wahnſinnigen, ein Braͤuhaus, und 
mehrere andere Wohnungen, Scheunen und Ge⸗ 
baͤude. Das Dazu gehörige Findelhaus beſin⸗ 
det ſich ſeit mehreren Jahren vor dem Sendlinger 
Thore. 

Die Kirche ift an bag Spital angebauf, und hat 
- eigentlich Feine Facade; denn eine der dußeren Ser 
ten deg Sanghaufes dehnt fich laͤngſt der Thalſtraſſe 

hinan. Ihre Bauart ift aus dem 14ten Jahrhun⸗ 
dert, welches: man auch aus. der inneren Wölbung 
gewahr wird, die fich auf Hierecfichte, hohe, nicht 
fehr breite Saͤulen ftüßt, deren corinthiſche Ord⸗ 
nung ganz verſchnoͤrkelt iſt. 

Eben dergleichen weit hervorſtehende Wandpfei⸗ 
lern tragen die Seiten der Woͤlbung. 

Erſt im 3. 1730 iſt der gegenwaͤrtige hun, 
aus dem Grunde neu erbauet, hinzu gekommen; 

auch Die Kirche anfehnlich verfchönert worden. Im 

J. 3731 mußte fie deßhalb neu eingeweihet werden: 

Die Kirche hat 10 Altäre. Der Choraltar, 
welcher an zwei Saͤulen frei angebaut iſt, hat ein 

ſchoͤnes Gemaͤhlde, welches die Sendung des heil. 
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en Altar zum h. Saframent angebaut. Auf 
‚den übrigen Altären find eine h. Anna, ein h. Jo⸗ 
hann von Nepomuk, und eine h. Elifaberhb von 
mittelmäßigem Pinſel, und 3 Altäre mit Statuen 
von Schnißarbeit, morunter der in. der Mitte 
der Kirche fiehende Kreußaltar die von Günther sier 
fich gefchnittenen Statuen der hh. Marla, Whan⸗ 
nes, and Magdalena zu fehen gibt. Andere a-As 

taͤre find an die Säulen des Langhaufed gelehnt. 

Der Mitteltheil-dex Dede, die Werke der 
Barmherzigkeit, ift. non den Brüdern Afam; 
und die Geitengemählde fm von Stuber dem alte 
ven; Die Waͤnde der Seitenabtheilungen des Schif⸗ 
fes find von Peter Horremanns gemahlt. Die⸗ 
fer Mahler ſtellte die Gaben des h. Geiſtes, ei⸗ 
gentlich die Tugenden, allegorifch in Geftalt von 
‚Srauenpimmern Cfehr feltfam) vor, 

. Yuffechalb der Kirche am Ende bes Spital: 
hofes gegen, die Fleiſchbaͤnke ſieht man eine von 
dem alten Sreithofe übrig gebliebene Todtenkapelle. 

ec) Die unteren Fleiſchbaͤnke. 

In den Alteften Zeiten der Stadt flanden die Fleiſch⸗ 
. bänfe mitten auf dem Kornmarkte: fie gehdrten Privaten 

an, welche das Schlachtgefchäft entweder felbft übten, oder 
in Verpachtung gaben. Kaiſer Ludwig der Baier verordne⸗ 

te, daß fie den Kornmarkt räumen follten. Man verlegte 

\ Anger Wierdels. = 283 | 

Geiſtes vorſtellt, von Ulrich Loth; ruͤckwaͤrts iſt 

⸗ ’ ® - — 
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fie alſo aufferhalb; der Stabt an Ben inneren Stihtgraben; 
wo fie noch fliehen. Einige, welche an ben. Faͤrbergraben 
‚nerfegt wurden, nannte man die oberen, und dieſe die 
unteren Baͤnke. U 

Zwiſchen dem Spitale und den Baͤnken Ra einft 
ein Thor welches aber abgebrochen ward. | 

Bi Bänke find i in einem langen. Haufe in ® 
Stenreihen getheilt, zwiſchen Denen ‚man: bequem: 
durchgehen kann. Die Metzger andern von Zeit zu 
Zeit ihre Plaͤtze. Rückwärts ift Das Schlahthaus - 
angebaut, welchem der vorbeifließende Iſararm oder 
Stadtgraben ſehr gute Dienſte thut. 

B Fi) Die. Stadt wage. 

‚Sie ſteht dicht an dem Rathhauſe, zu dem ſie 
aaulch gehoͤrt. Hier werden Waaren aller Art gewo⸗ 
gen, die Ce Stroh und groffe Güter ausgenom⸗ 
mæen) zum Derkaufe gebracht werden. Hier werden 

| auch Venalien zum Verkaufe hinterlegt. . 

“ * * 

Dieſe &ilte des Thals Petri. endet am 
| Bogen des Rathhauſes: ihre Seitengaͤß— 

den ſind: .. 

) Ein Gaßchen hinter die Stadtmauer | 
gerade vom Sfarthore ſeitwaͤrts. > 

3): Das Sterneckergaͤßchen. | 

3) Das Kuͤchelbaͤckergaͤßchen. 
—* 
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4) Der KRaͤdlſteg, 
ein Steg An dem Arme der far, der unter ber 

Hochbruͤcke durchlauft; man fieht an diefem Arme | 
mehrere Muͤhlraͤder. (Die Benennung Radlſteg 
ift fehon in den dlteften Steuerbüchern zu finden.) 

Diefe 4 fehr ſchmahle Gaͤßchen führen unmit⸗ 
telbar an die Stadtmauer. 

6) Das Fiſchergaͤßchen. 

Dieſes beginnt vor der Spitalkirche um h. 
Geiſt, und hat ſeinen Nahmen von den großen⸗ 
theils hier wohnenden Fiſchern, welche ihre Behaͤl⸗ 
ter hier in einen Arm der Iſar verſenken. Hier 
befand ſich noch vor Kurzem das in ein Schulhaus 
verwandelte Filialkirchlein der h. Geiſtkirche, genannt 

zur h. Dreifaltigkeit. 

Dieſes Kirchlein hatte gar nichts Auszeichnen⸗ 
des. Es war im J. 1718 durch Sammlung milder 
Gaben erbauet worden. Hier befand ſich bis 1789 
der Freithof der Spitalkirche; noch waren davon 
ein Par Kapellchen, ein Oehlberg und ein Calba⸗ 
rienberg uͤbrig, zu denen die fromme Einfalt viele 
Votivgehaͤnge geopfert hat. 

6 Das Fleiſchbankgaͤßchen und die 
Roßſchwemme. 

Zgwiſchen dem Spitale und den Fleiſchbaͤnken 
acht nd dieſes Gilden an dem inneren Stadt⸗ 
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graben hin, mo eine Oeffnung sum Schwenm 
men der. Pferde angebracht if. Es zieht fich eben- 
fals an die Stadtmauer hinan, und öffnet fich. 
rechts durch den ſogenannten Seefelübogen in 

das Krotenthal. 

* ⸗ ® 

Aus dem Thale Petri kommt man durch den 
Rathhausbogen unmittelbar auf den 

2) Eiermarfl . | 
Gur linken.) | | 

Ein ungeheurer nackter Onuphrius iſt zur fin 
fen hier an ein Giebäude gemahlt, welcher vondem 
erfien bis ın Das zte Stockwerk reicht, und vie 

Jahrÿzahl 1490 unter fih hat. Die gemeinen Leute 
nennen ihn den Chriftoph auf dem Kiermarft, zu 
deffen Kiefenlegion er zuberläßig gehörte. Der Eier: 
marft führt geradezu auf den Kornmarft, oder den . 

Schrannenplaß, deſſen linke Seite man hier vor 
fih hat. KEier- und Kornmarft haben, fo wie der 
jenfeitige Theil, Durchgangsbogen, unter denen 

— 

ſich Kaufgewoͤlbe und Buden aller Art, und uͤber 

Wovon rines das Pfaffengaͤßchen genannt wird. 

denen ſich Kaffeehaͤuſer hinan reihen. 

Aus dem Eiermarkte fuͤhren zwei ſehr 

ſchmahle Durchgaͤnge zur Kirche zu St. Peter, 
— Mi 
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De Haupteingang aber: ift aus dem Kornmarkte 
durch das 

3) Schleckergaͤßchen, 

von den Waaren der Lebkuͤchner und Zuckerbaͤcker 
(Schleckwaaren), welche hier feil ſtanden, ſo ge⸗ 
nannt. Hier werden jetzt groͤßtentheils Blumen, 
Erdbeeren, Haſelnuͤſſe u. d. gl. in Koͤrbchen feil⸗ 
gebothen. 

Dieſes Gaͤßchen, das nur zwiſchen einigen Eck⸗ | 
gebauden fich befchränft, erweitert ſich in den 

4) Rindermarkt, 
deſſen Nahme zwar geblieben; aber deſſen Sefchäfte 
in jene des Brodmarktes (mo Das Brod der Auer 
an Mittwochen und Sonnabenden feilgebothen wird) 
‚verändert haben. Diefe Straffe ift fehr breit, und 
kruͤmmt fih bis an den Ruffinithurm hinan. 
Hier befindet ſich zu ihrer linken 

a) die Pfarrfirhe zu St. Beten, 

Die Urkunden von der erften Erbauung diefer Kirche 
fehlen. Daß fie die Ältefte. Pfarrlicche war, unterliegt 
einen Zweifel. ®Bereitö im J. 1271 gab fie einen Theil ' 
ihrer (in immenfum, fagt die Urkunde: S. Pfarrkirche 

zu u. 1. Frau) angewachſenen Pfarrkinder an die neu er⸗ 

richtete Pfarre zu u. I. Frau ab. Ihr Alter erſtreckt fich 

‚ Über das fiebente Zahrhundert, Ihre erfte Größe und. . 
Geſtalt find unbekannt. 
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my. 1327 brannte fie bei dem befannten großen Stadt⸗ 
brande ganz ab. Die Biſchdfe zu Freiſing ermahnten durch 

Abkaͤſſe (ein: Univerſalmittel jener Zeiten!) zu Beiſteuern; u 

‚der Herzog, und. die ganze Stadt. trugen bei, und fie warb 
wieder bergeftellt. Aber diefe Herflellung gieng fehr lang⸗ 
ſam; denn erſt im J. 1370 den 27. April, alſo 53 Jahre 

nach ihrer Zerſtoͤrung konnte fie ‚neuerdings eingeweiht 
werden. 

Im J. 1607 ben 25. Juli ndete ein Blitzſtrahl beide 

Thuͤrme der Kirche an, und legte fie in Schutt. Maximi—⸗ 
Yan I. ließ im nämlidjen Jahre mır Einen, aber fehr breiten 
vieredichten, oben unter der Kuppel mit einem umgitterten 

Wächter oder Trompetergange umgebenen Thurm in der, 

_ Mitte des Vordertheiles aufführen, und den, Grund der al— 

ten Spigthürme überpflaftern. Man kann die Spuren der 
alten Thürme noch wahrnehmen, wenn Atan- jene beiden 

Fluͤgelgebaͤude betrachtet, welche bis ans Dach reichen, und 
ı dort mit einer abfehäffigen Dachung dem neuen Thurme gır 
Stüßen, als Strebepfeiler, dienen. Zu gleicher Zeit ließ er 

die Kirche um ein Beträchtliches, und mit einigen Seiten: 

Hören verfhönern. 

Im J. 1618 fuhr abermahl ein Blittrehl durch den 

neuen Thurm in die Kirche herab; ließ aber nur einige Spu⸗ 

sen feines Daſeins an einem Altare und einem Fenſter bins 

ter fih. Daß der Drath an der Glode des Thurmmächters 

einige Mahle fpäter dem Blitzſtrahle zur Ableitung gedient 
babe, iſt eine Vermüthung, die einigen Glauben verdient, 

‚wenn der Blitftrahl unmittelbar auf. das eifene Gitter des 
Wächterganged herabgefahren iſt. Denn Auffangen und: 
Ausleiten bei ununterbrochener Leitung find die anerläßlicen 

‚ Bedingniffe des Strahlableiters. 

Die alferneueften Verſchoͤnerungen der Kirche 

, 

find mwiſchen den zoger und goger Jahren des 
‚ eben 
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chen verſtoffenen Jahrhunderts veramaltet worden. 
Beſonders ſind der Choraltar und die Mahlerei 
der Decke im Geſchmacke dieſer Zeiten. 

‚Der Ehoraltar iſt ganz von Tegernfeer- 
mor. Zwiſchen Säulen corinthifcher Ordnung, 

deren. Capitäle vergoldet find, ficht der Stuhldes 

’ 

h. Petrus in der Mitte.- Die 4 Kircheniehrer , 
gwifchen den Saͤulen angebracht, umgeben ihn. 
Die ftarf vergolderen Statuen aus Hol; find von 
der Hand des Aegidius Afam. Diefer Altar 
muß, einige Kleinigkeiten abgerechnet, jedes Ken⸗ 
nerauge befriedigen. 

Sn alten zaͤhlt Die Kirche 16 Altäre, worun⸗ ö 
‚ter einige mit bortrefflichen Gemaͤhlden ausgeftattee. 
find, z. B. das Abendmahl von' Ulr. Loth auf 
dem Sronfeichnamsaltare, ber ganz aus Marmor 

mit corinthifchen Saͤulen beſteht; ber Leichnam 
Eprifti im Schoße feine Mutter, von de Pay, 
nah van Dyck; die Marter des h. Erasmus, 
von Carl Loth; Joachim und Sofeph, von. San⸗ 

drat; Sehaftian, Benno, und Rochus, über ih⸗ 
nen Maria, von Schönfeld; Laurentius im Ans 
gefichte feiner Mörder zum Himmel aufbethend, in 
Storrers Manier, u. a. m. Die an den erſten 
zwei Pfeilern auf Conſolen ftehenden a Apoftel, 
Andreas und Paulus, aus Hol, find Meiſter⸗ 
werke der Schnißarbeit von Faiſtenberger. 

Das Darfengemählde, Leiden und Glorie 
des Apoftelg Petrus, iſt von Zimmermann. 

copogr. J. B. 19 
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Die Verzierungen dr Chorſtuͤhle, allegoriſche Vor⸗ 
ſtellungen der Tugenden Tapferkeit, Gerechtigkeit 
und Moaͤßigung, zeugen von Greiffs Schneidekunſt. 
Das Kirchenpflaſter iſt von rothem Marmor. Das 
Aeuſſere des Kirchenbaues iſt ſehr einfach. Die Kir⸗ 
‚he hat vorne gegen den Rindermarkt ein großen: 
theils gefehloffenes, und. vier Seitenportale. Von 
dem fehr hoben. Thurme Hat man nach allen Seiten 
freie Ausfih. Ein Wächter wohnt Tag und 
Pracht hier, welcher Bei Braͤnden in ber Stadt 
Das Seuerhorn zu biafen, die Seuerfahne und Die 

Feuerlaterne auszuſtecken, und die Uhr nachzufchla- 

‚gen hat. Die Kuppel. über dem Waͤchtergange ent- 
haͤlt die Uhrblätter, die alfo uͤberallhin fichtbar find. 

- 

Auf diefer Kuppel erhebt ſich eine Laterne, worauf 
‚ber Helm ruht, der ſich in eine beträchtliche Spiße 

endet, durch welche Die Helmſtange mit einer vers 
goldeten Kugel und einem ſolchen Kreutze emporragt. 

Dieſe Kirche war bis 1789 mit einem Freithofe 
umgeben, wovon noch der Platz ſeine Benennung 
erhalten hat. Jetzt wird Obſt, Wildpret, und 

zahmes Gefluͤgel hier feilgebothen. 

An dieſen Freithofsplatz herein erſtreckt fi ch 
noch ein Theil des Rathhauſes, worin das Un⸗ 
ferrichter- und Dbervormundfhaftsamt 
fih befinden. Serner eine Heine Kapelle, 

b) Herrgotts⸗ oder Wieskapelle 

genannt. u ⸗ 
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Gleich dei cuſi der Stadt Muͤnchen find “beinahe 
Auf jedem befrächtlichen Anger Feldkapellen errichtet worden; 
unter denſelben ift diefe Kapelle eine der älteften, fo wie alle 
diefes Nahmens (man findet dergl, mehrere durch gang Baiern) 
ſich durch hohes Alter auszeichnen. Es ift eine an den alten . 

Stabtgraben hingebaute Kapelle, welche nichts befonderes an 
ſich hat, ald die Votingehänge der frommen Einfalt. Ein 
altes Gemöhlde oberhalb der Sakriſteithuͤre ftelit Die Peſt von 

| ‚„ 517 vor. (Sieh S. 38 in der Einleitung.) 

Hier ift auch der 

c) Dechanthof, 

und dann die unmeit Davon ftehende 

d) Kapelle zum h. Niklas, 
bie aber jetzt in ein Behaͤltniß für Bruͤderſchafts⸗ 
kutten und Stäbe verwandelt, und zu ben öffentl. 
Prüfungen ber. Schule zu St. Peter beſtimmt if, 

. Unter einem tiefen Bogen kommt man abwaͤrts 
zu Dem unteren Fleiſchbaͤnken, in ben Hof bes h. 
Seil-Spitals ‚und zur Roßſchwemme. 

Auf dem Rindermarkt befinden ſich ferner 

©) bie berühmte Kunſthandlung. des Herrn 

£) Das kaiſerliche Reichs— Oberpoſtamt. | 

0) Die Häufer der HH. Wechsler Dallarmi, 
on Nocker, und Fleckinger. | 

u” 
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By) De Gaſthof zu den 3 Mohren. 

i) Das Magazin der Furf. Porzellänfas 
- brif und die furf. Eifenniederlage,. 

beide im großen Durchhaufe des Herrn 
Wechslers Slecfinger. 

x) Buchhandlung und Druckerei dıg 
Deutfchen Shulfondes, 

Am oberen: Theile des. Kornmarftes kommt 
man der Hauptwache gegenuͤber in 

4) die Rofengaffe 

| Auf diefe Seite (des Angerviertels) 9% 
hört bloß die linke Hälfte dieſer Gaſſe, welche 180 
Shritte Yang, und ı5 breit if. Diefe und der 

Rindermarkt vereinigen fihb am Baron-Ruf 
finifhen Gebäude, und leiten dann gerade 

‚buch den ehmahl. altn Sendlinger-, dann 
wegen eines hier feilhabenden Wirthes fogenannten 

Blauententhburm (jest Ruffinithurm *) 
in bie lange 

*) Pudwig , Marfgraf von Brandenburg, Sohn Ren 
Ludwigs, wohnte. einft in diefem vor, an und über dies 
ſem Thurme erbauten Haufe. Er „füenfte es nachher 
feinem geheimen Rathe Herzog v. Ted, Ludwigs 
Hauptmann in Oberbaiern. Diefer wurde im J. 1348 
von einem von Gundelfingen ermordet, worauf 
das Haus au die Bittriche, von alle an die von Ru⸗ 
dolph, dann an die von Edrent/ ob endlih an die 
son Ruffini übergieng. 
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Dilſe Straffe ift bei weitem bie laͤngſte dee .- 
‚ Stadt; fie ift 630 Schritte fang, und mit ’einigee' 
Kruͤmmung eo bis 25 Schritte: breit. Mur die 

linke Seite, dieſer Gaſſe gehoͤrt zum ‚Angers 
viertel.“ 

| Auf bieſer Seite iſt kein einziges: ausgesächne 
tes Gebäude. Ueberall erblickt man Gewerbsfleiß, 

uͤberall Kraͤmer, Wirthe, Braͤuer, Bäder; Metz⸗ 
ger, und andere Handwerker, fo; daß in dieſem 
Dheile der Stadt Das. meifte Getreibe und Geſchaͤf⸗ 

J tigkeit aller Art zu ſchen iſt. 

Sie hat auf diefer Site folgende Seitem 
Ä seiten. und. Gaͤßchen: 

6) Das Roſenthatz 
— Dieſes oͤffnet ſich lints unferne vom. Ruffin⸗ 
+hurme, uud wird bald mit Dem aͤlteren Nahmen 
Krotene bald mit dem ſchoͤneren Roſenthal *) 
genannt. Seine abhängige Lage zeigt, mas hier 
ehmahls geweſen fen mochte — eine Pfuͤtze für 
Kröten. Der bürgerl. Wundarst, deffen Haus 
gleich bei dem Eintritte in die Gaffe dem Auge ber 
gegnet hat eine große Roſe mit einer gereimten 

=) Erſterer kommt bis nach 1400 in den Stzue hůchern 
vor; in allen hpaͤteren ſteht ſchon Roſenthal. 
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Unterfehrift. am die Ecke deſſelben · mahfen laffen, 
durch weiche man an jene fehönere Benennong in 
fhlechten Reimen erinnert wird, z 

In dieſer Strafe befinden fi & j 

£) das Haus des Hrn. Handelsmanns Stangka 

b) Die Kirche zum h Sebafian. 

Herzog Zerdinand, Sf von Barteuberg „ Bruder 
Herzogs Wilhelm V. hatte, fi fih im J. 1588 hier eine Woh⸗ 

nung, und diefe Kirche als Hanskapelle erbauet. welche 

auch im folgenden Fahre den 12ten März‘ zu "Ehren der 
hh. Sebaſtian und Nikolaus von Telentm” eingeweihet 

wurde. Die Wohnung befam. nad) der Zeit verſchiedene 

a 

Beſitzer, und gehdrt gegenwärtig dem eirgerlichen Zaͤndler 
Haßlinger. 

Die Kirche iſt ohne Façade, der Strafe ent⸗ 
lang, ag dis alte Wortenbergifche. Reſidenz anges 
baut; hat zwei Thuͤren, wovon eine nach der 

Straſſe, die andere in das Hintertbeil des Haufes 
führt, wodurch an Durdgang auf den Rinder 
markt iſt. Das Altarblatt ſtellt Die. hh. Sebaſtiau 
und Nikolaus von Tolentin von einem fleißigen 
Pinfel vor. 

An der Wand zwiſchen den beiden ſich gegen⸗ 
uͤber ſtehenden Kirchthuͤren erblickt man das Bild⸗ 
niß des Erbauers aus Erz. 

co) Das ſchoͤne Gebaͤude dee 9» Beihegrofen 
- von Toͤrringe Seefan W 

⸗ \ 
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Dem sur Seite ein Bogen ſich bepndet, der eefelds 

Bogen genannt, wodurch man auf die Roßſchwemme 
und hinter Die Stadtmauer bis zum Iſarthore lommt. 

U Gegenüber‘ das Weinwithepaus bes ‚Sem 
Aigner, ' 

©) Die zur Stadt gehdride Werffiätte, der. u 
lenhauer. 

* 

DDr Cintag, 

ein altes Stadt⸗, einſt Schüffor⸗Thor genannt, 
wodurch Die Floßleute Bon: der nahen: oberen 
Laͤnde (Anlandung) der Iſar aus⸗ md einwan⸗ 
derten. Die Stadt hat. Pe. Girsaffer hier eine 
eigene Wohnung etbaut. 

u As din Felenthele Feen rechta 

1) Das Hebammengäaßhen, 

en. fehr ſchmahles, mit Meinen Wohnunhen vote 
henes Gaͤßchen 

2) ein gekruͤmmter Weg an der. 
Stadtmauer 

auf den. Anger. An letzterem befindet ir der 
Stadtthurm, Tafhenthurm genannt, worin. 
militärifche Verbrecher aufbewahrt werdan 

- 
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8) Das Dultgäßhen. 

Es iſt mehr breit als lang, und fuͤhrt zwi⸗ 

ſchen den beiderſeitigen Eckhaͤuſern der Sendlinger⸗ 
Gaſſe auf den Anger. Eine kurze Ausbeugung 
dieſer Gaſſe, wo der vorbeilaufende Iſararm eine 
kleine Schwemme geſtaltet, wird der Scharwin⸗ 
kel genannt. 

Hier beginnt der ſogenannte 

9) Anger, 

einſt vor Erweiterung. der Stadt ein freier Die. 

ſenplatz & wit gegenwaͤrtig in a Straſen ges 
theilt 

XJV. die obere | | 

{ 2. Die —— An
g ergafie. 

Bid ind fechözehute Jahrhundert wurde, was heute 

zu beiden .Gaffen gezählt wird, von der dftlichen an bis 
bin an die füdlihe Stadtmauer, in die Muͤhlſtraſſe, 

die jeßige obere, und in den Roßmarkt, die jekige 
untere Angergaffe, getheilt. Beide letztere Benennun⸗ 

gen haben fich ſpaͤter nach Aufhebung der Dult am Anger *) 
verloren, an deren Stelle bloß in ber unteren Angergafle 

der Pferdemarkt getreten ifl. 

Im %. 1389 war bier der erfie Marft (Dult, vom 
indultum ), and) Ablagmarkt Br ‚ wegen der h. Ge⸗ 
beine, welche von u dem Berge — im J. 1388 hier⸗ 
ber geflüchtet und biß 1438 bier verwahrt ges 
blieben fud. Das ——ã—— erhielt hiervon feine 
Benennung. 

nn 
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In be oberen Angergaffe, welche fkh ın 
‚allerhand Breiten und Krümmungen laͤngſt an eis 

nem ‚borbeifließenden Iſararme hinanzieht, und dieß⸗ 
und jenſeits des Baches in 2 Reihen theilt, befu⸗ 

den ſich 

a) das Stadtmanghaus 

b) Das Stadtkrankenhaus. 

Dieſes Haus befindet ſich mit feinem Pie 
| theile unferne von dem Sendlinger⸗Thore. v* 

Es iſt im J J. — zur Huͤlfe armer Kranken von'ber 

Stadt erbauet werben. ‚Seine Stifter find..bei dem Eins 
gange in bie Hauslapelle auf 2 Steintafeln zu leſen. 

Rechts: — 
„Gebruͤder Joſeph und Georg Nöcer , Bürger und 

yHandelsleute, und Wechfelheren alhier in München: find 
Urheber und. Erhauer dieſes loͤblichen Siadtlrankenhauſes 

1742.“ ee Ba EP 

Links: — er re) Ve Ze 

„Herr. Johann Hugo Duͤcrue, Bhnge, Handelsmann | 
und Gerichtääffeffor allhier iſt Stifter der h. Meſen in 
biefer eingeweihten Kapel⸗ 1746.“ 

in 

>... Die kleineren Abtheilungen dieſer Gaſſe in 
Muͤhlgaſſe, Propſtengaͤßchen, ob dem 
Anger, Loderergaͤßchen, Gaͤnsbuͤhel, ver⸗ 
dienen Feine befondere Erwaͤhnung, da fie ohne ͤf⸗ 
fentliche Auctoritaͤt, bloß zufaͤllig entſtanden ſind, 
Und leicht gefunden werden koͤnnen. 

\ . N 

9 

u 

J 



nr Vormnehmſte Gebaͤnde dei _ 

In der oberen: Angergaffe find: 

006) Die Stadteide, J | 
mit bee Aufſchrift: „Dier wird alte Dinge 
und Donnerfiage geeicht. Ä 

-d) Die Stadtheuwage, 7— 

e) Das Stadthaug, 
wo die buͤrgerlichen Uebungen in Waffen, und 
ihre Aufzüge borgenommen werben ; auch das‘ bürs _ 
gerliche Zeughaus fich befindet, Das mit Stüden ; 
aba Darnifhen, ehren und Waffen verfehen if. 

u 

N Der Stadtbauſtasel. = 

8) Das Seidenhaus, . ar 
DZ BEE Zr Zr — 

. 

.u.r 

0 ei ftädtifches.. Gebäude. 

Hier wurden ſchon zu Anfange ·d des vetfloſſenen Fahth. 

Seienfpinnanfateen son Kindern und größeren Arbeits⸗ 
leuten betrieben. Durch Kriege kamen fie fehr oft ins Sto⸗ 

‚Ken, 3 B. im J. 1705 bei Beſetzung der Stadt durch 
die kaiſerliche Adminiſtration, welche das Haus in eine 

Lalgrne verwandelte. Jetzt wird es von Zeit zu Zeit an 
Pächter überlafen. — 

| h) Das Heine Feuerhaus, 

worin die noͤthigen Feuerrequiſiten der Stadt ap | 
bewahrt wurden. 

i) Das große Fenerhaus. — 
Dieb iſt unter der Regirung Karl Theodors 
zu Daum angefangen, und im. J. 1795 vollendet 

o 
/ 

J 
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worden. Es iſt ein zierlich erbautes, go Schritte 
langes, und 13 breites Gebaͤude, welches auf je⸗ 
der der beiden Seitenlaͤngen ao Thore hat, hinter 
Denen die Feuerſpritzen und alles dazu Gehoͤrige zum 
fchleunigften Gebrauche hergerichtet fliehen. Oben 

find Wohnungen. Hierbei befindee fich ein Piket 
von Cavalerie, welches von Zeit zu Zeit Die Stadt . 
Durdftreifen, und immer. einige gefattelte Pferde 
furt den Augenblick der Gefahr bereit halten muß: 

x) Die Heine Kapelle sum. % 

Sebaftian, 

nicht weit vor der Mauer am Tafchenthurme ze. 
auf; fie mar vermuthlich einſt die Hauskapelle dit 
Bafkio geſandenen. Ebersberger. Hofes. 

12 Das Kloſter am Anger neh 
Kitche. 

wuter den vielen Feldkapellen, welche die Buͤrger der 
menen Anſiedelung zu München in. Hainen und Feldern 

Aberall hin erbauten, ſtand auch eins auf dem fehäreny 
hreiten Unger , der. -gwifchen dem alten Stadtgraben und 

wer Iſar dftlich hingebreitet. lag; fie war dem h. Apoftef 
Vakob geweiht. Gin duͤrftiges Häuschen Rand unweit dgs 

ven/ vielleicht die Wobuung einet hierher geflicieten 
MRänchen, ze 

vu 
— 

Franz von Aſſ if war eben beeifert, ſeinen Orden 

auszubrelten; und ſthickte nach einigen mißlungenen Verſuchen 

wiederhohlt Auserleſene ſeines Ordens -nach Deutſchland, 

son denen ein Pater Caſtimus nach Muͤuchen kam. Et 

\ 

% 



800 Vornebanſte Sebaͤude des 

war vun einmahl ‚barum zu thun, felten au zu Shen; 

er hegnuͤgte ſich alfg. mit dem Häuschen auf dem Anger, 
Ger bald fammelte fich ſoviel, daß er ſich daraus ein Kld⸗ 

fterchen erbaute, wie die Ordenächronif erzählt. Die geiſt⸗ 
liche Gemeinde wuchs, und aus der ‚Kapelle ward eine 

Kirche, die Papſt Alexander IV. uhı" J. 1257 den Mjtek 
‚ Dezember mit Abläffen bereicherte, welche in jenen’ Zeiten 
Bon großer Wirkung waren. Der thaͤtige Caſtimus flach 

bir im 3. 1278, natuͤrlich im Geruche der Heiligfeit, 
nachdem er 50 Fahre bier gelebt hatte. J 

Herzog Ludwi g der Strenge hatte bereit den ale 
den Hof erbauetz winfchte die Barfüffer näher bei ſich zu 
haben, und übergab ihnen im J. 1282 das neuerbaute 

arhßere.- Alofter. enferne von Year Sur auſſerhalb des 
efgtabens. 

—W . 24 Bu 

Die Herren von Sendling‘ wünſchtean die Nonnen 
ber. h. Clara an.den verlaſſenen Platz, ſchoſſen für das 
neüe Kloſter der Barfuͤſſer soo fe her, und Herzog Lud⸗ 

wig erlaubte dafuͤr, die Nonnen der h. Clara von Aſſiſi, 
wo dieſer Orden im J. 1223. entſtanden war, einzuführen. 

"Man ließ 4 Drbenöfchtweftern von &efflingen bei Um 
Formen, worunter Bereits zwei Se ndlingerinnem Nik 
den; und fie bezogen im $. 1284: das -Klöfterchen. : Eine 

kuͤſabeih von Chunzelſau war ihre Vorſteherinn. Jr 
J. 1290 war bie Zahl der Nonnen ſchon vermehrt, und 

Mechtild von Gattelberg , eine der vier erſten, wurde nun 
zur Abtiffinn gewählt, worauf die von Chunzelfau nach 
Sefflingen zuruͤck kehrte. 

.Bis 1327 zählte bad Kloſter 8 Abe nnen. Payft Bos 
* VII. hatte es von aller Art Ahgaben an Kirche und 
Stadt frei gemacht. In eben gedachtem Jahre war der 

Pin 

\ 
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Bereits dfter erwähnte große Brand, welcher nahe am An⸗ 
gerkloſter entſtanden war, und bloß den Chor der Nonnen⸗ 
verzehrte, indeß ein Drittel der Stadt in Schutt fiel. Um -. 

ter der 12ten Abtiffinn war das Klofter bereitd fo fehr bea . 

vdlkert und durch Stiftungen der Andächtigen fo bereichert, 
Daß es beträchtlich erweitert, und, ald im J. 1404 die Kir: 

chendecke herabftürzte, diefe in 4 Jahren für 12000 Pfund 
Münchner Pfenninge wieder erbaut werden Fonnte. Bor 
Mom aus flröhmte Segen auf, Segen über diefes Klofter, 
Es Hatte nicht mir im J. 1401 den Portiunkula-Ablaß, 
und zwar auf 4 Tage erhalten; ſondern wurde auch mit. 

allen feinen Befigungen unter unmittelbaren yäpftlichen 
Schuß genommen (die Landeshbheit gähnte) und als 
man die Gefchenfe der Anverwandten, welche in Menge 

über die Nonnen ausgeſchuͤttet wurden, ungerne ſah, ſchrieb 
Rom ſogar eine Bulle wider die Ungernefehenden. Das- . 
machte die Nonnen muthig; ihre Zucht loſete fih auf; und 
um dad J. 1480 begehrte die nunmehr erwachte Landesho: 
heit unter Albert dem Weiſen firengere Zucht und Reform, 

“ welche der Papft auch zu Stande bringen ließ. Nun wurd 

de die engere Klaufür eingeführt. Im fchwebifchen Kriege 
zählte das Klofter 53 Schweftern, blieb unangetaftet, und 

- nährte noch 12 geflüchtete Nonnen von Altenmuͤnſter, ur: 
geachtet: bie Guͤter des Kloſters fehr hart mitgerionnnen 
wurden. Das Vermögen des Klofters ſammelte ſich wieder 
gar bald ſo ſehr, daß die Abtiſſinn im J. 1652 eine 

Orgel bauen, und die Sonnen dazu fingen laſſen Fonnte, 
was bisher niht wer. Im J. 1657 ließ Die damahlige 

Abtiſſinu M. Cleonora von Fraunberg, ehemahlige. Hof: 

dame, Kirche, Sakriſtei, und das rülfwärts an der Kirche 
ſttehende fogenannte Väterhaus (wo die Barfüfler ges 
u wohnt hatten) erneuern, und die Erneuerung bed Klofters 
war dad Werk ihrer Nachfolgerimm , welche bis auf das Ne 2708 bereit bie zafle Abtiſſinn war, 

’ 

\ 

’ 
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Dießes Kloſter Hat aicht nur viele Schweftern- ans den 
reichſten und erſten baieriſchen Familien, (z. B. Ridler, 

Schrenk, Adelmann, Erſinger, Ligſalz, von Brandiß, von 
Fraunberg, eine Graͤfinn van Neuffen, Schweſter der Ge⸗ 
mahlinn des Herzogs Friederich zu Landshut x.) ſon⸗ 

dern auch Prinzeſſinnen beherberget, naͤmlich: Agnes eine 
Tochter Kaifer Ludwigs des Baiers, welche im sten Jah⸗ 

re ihres Lebens (der Himmel weiß, auf welche Veranlafs 
fung) in das Klofter getragen fam, und im ten Lebendz 
jahre 1352 als Nönnchen an 5 Peftbeulen flarb, weil, wie 
die Kronik fpricht, die Landftände fie mit Gewalt aus dem 

Kloſter, das ſie noch ſo wenig als Welt und Menfchen 
Zannte, befreien wollten; eine Tochter Herzogs Albert II, 
Barbara, welche mit 5 Jahren (vermuthlich verlobt) das. 
Klofter im J. 1460 betrat, und im ızten Lebensjahre darin 
farb; eine Tochter des Kurfürften Maximilian Emanuel‘, 
Emanuela, welche 1750 verfohied. Den zwei erfleren 
find fogar heroiſche Tugenden und Wunderwerle zuge- 
{prochen, im J. 1701 die Informations⸗Akten zu ihrer Ses 

ligſprechung nach Rom gefandt, und im 5. 1703 ift der 

Prozeß zu ihren Gunften abfolsirt worden.*) 

NM Bon dieſen beiden Prinzeſſinen wird folgendes im Are 
chive des Kloſters aufbemahret: (Die 2 erfteren betref- 
fend.) „Auf diefen Sentenz; (der Seli hun) find, 
beider fel. Prinzefiinen Reliquien in 2 Tr Ken verfchlof 
fen, und aud) ein drittes von den Gebeinen der fel. Hor⸗ 
"inlana von Embach, (deren Blut in einem Glaſe verſchloſ⸗ 
fen nad) 14 Jahren noch frifch und fliefiend gefunden wor: 
den) mit dem bifhöfl. Sigill figillirt, zugemacht und pro⸗ 
sefhonaliter in die obere Chor Kapelle andaͤchtig in einens 
großen dazu gemachten Kaften beigefegt worden, wo fie 
von den Schweftern befucht nnd verehrt werden. 

de n dem Archive des Kloſters findet man ferner folgen⸗ | 
e nkſchriften 

— — — — — 
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pen fine Verfaſſung nach ganz contempfa- 

‚tive Kloſter, das gar bald 60 Einwohnerinnen 
. 

% 
. 

„Beata Agnes, Ludovici IV. Bavarlae Ducis, et Im- 
— peratoris ſilia, ex Margarita Hollandica nata ‚a0. 132%. 

- + An. 1349 "Quadrimula Monafterium Angerenfe ingreffa. 
AR, 1352 mprtua Septennium egrefla. “ 

„Beata Barbara Alberti Pii et-Annae Ducis Bruns- 
wicenfis filia. Ingreſſa Monafterium Angerenfe ho. 
1460, mortua 20. 1472-.aetatis ao, 17mo.“ 

Bon ber bitten Prinzeffinn iſt folgende, in rothen Mar⸗ 
mor, welder 4 S hub lan ‚und 3 breit ift, eingehauene 
Grabſchrift in der ee. EM 066 insgemein Todte aka⸗ 
pelle zu leſen: 

f 

Hier Ruhet 
Emmanuel a 

AAaximiliani II. Churfuͤrſtens in Baiern se. 
J Einzige Frau Tochter. 

So dan | 
| Caroli VII. Römifchen Kaifersic. 

- Clem. Augufti, Churfuͤrſtens zu Coͤln etc. 
und 

Joan. Theodori. des h. Roͤm. X. Cardinals X. 

Leibliche Fran Sihwefter. 
Schägte doch höher 1r 

Eine Tochter und Schweſter zu ſeyn 
Der H. M. Claraͤ. 

Entſchlafte den sten October 
1750. 

Ihres Alters im ss. 
Sie ruhe im Frieden 

Amen. 
N 
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zaͤhlte, "hatte feit einiger: Zeit auf höchflen Befehl 

⸗ 

auch enie oͤffentliche Maͤdchenſchule über 
nommen.“) 

Das 

Das Grab iſt einwendig dritthalb Schuh hoch ausge⸗ 
mauert. An der aus eichenen Brettern gemachten Truhe, 
einwendig beim Haupte, iſt eine zinnene Platte angena⸗ 

pelt, auf welcher folgende Worte eingeftochen find : Em- 
manuela Therefia a Corde Jesu $. Clarae Ordens, ge⸗ 

bohrne Prinzeffm aus Bayrn den sten Auguſt ao. 1696 — 
.Eingefleivet den z9ten Def. ao. 1719, geftorben den ofen 

ct. a0. 1750. ' u 

" 8) Von der Flöfterlichen Zucht Dieter Nonnen aibt uns das 

J 

Buch „Der Gnadens und Tugendreiche An⸗ 
ger vom J. 1701“ folgende Beſchreibung, die wir des 
Seltenen wegen ohne alle Bemerkung hier mittheilen. 
„Die Clariſſerinen zu Cloſter Anger verloben und halten 

‚die Regel, welche Urbanus IV. im au 1264 den ıoten 
October denen Ehrwuͤrdigen nnd gei 
fraien deß Ordens der H. Jungfrau und Mutter Clark 
gegeben und zu halten anbefohlen hat. Neben dem ſeynd 
fie im Elofter = Leben durch ihre Etatuten oder Hauſſatzun⸗ 
gen vil firenger, als fie vermog ihrer heiligen Regel 
fchuldig feun. Ahr Ordens = Habit fo wol Kutten als 
Scapulier vnd Mandel ift von fchlechfen und gemeinen 
dunfel gräben Duech, ihr. Unterhembet ift von Stammett, 

das ift, von einem halb leinenen Halb mwullenen Zeig. 

! 

Tragen nichts als Leinwath an dem Leib ohne Roth und 
Difpenfation der Abtiffin. Mit dem weiſſen Schlair 
oder Beffen, wie Sie e8 nennen, fo von geringer vnd 
ſchlechter Leinwath ift, bededen fie ihr Haupt, das Ges 
ftirn, die Waͤnger, Hals, Schlund und Kuͤn. Uber den 
weiſſen Schlair tragen die Profeß: Chor: Schweftern ei- 
nen aud fü nee toatsen Weill biß über die Schul⸗ 
tern. Mann fie Roth halber mit einer Manns⸗-Perſohn 
teden muͤſſen, reden fie allzeit mit diefer in dem Mandel 

vnd mit dem ſchwarzen Weill bederften Angeſicht ſchier 
big auf den Mund. 

In denen Communiontägen, welche fie feht andächtig 
begehen, efien fie mit bedecktem Angeficht , und verbleiben 

\ 

lichen Cloſtere Jung⸗ 
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Das Kloſter hat einen anſehnlichen Umfang, | 
fo wenig man davon aufferhalb deſſelben bemerlt. 

alfd bedeckter den ganzen Tag, auch vnter ihnen felbften, 
Das Seins deſto verfambleter zu haben. Ihr Ligerſtatt 
ift ein —* Stroſack mit einer wullenen Decken. Der 
Schlaff iſt kurz, und zu Winters-Zeit, auch in einem 
ſehr Falten Orth auf einen allgemainen Schlaff⸗-Haus. 

Die Cauſur heiten fie auff das firengfie. Ein Mann 
allein ohne Gejellen wird niemablen in die Elaufur hinein 
gelaflen, und wann fie hinein gelaffen werden, beglait⸗ 
ten tie jedesmahl zwei wollbedachte vnnd tugendreiche 
Schweſteren. Wann der Medicus oder Arzt hinein 
muß geben zu denen Franken Schweitern, teird er alle- 
mahl mit dem P. Beichtvater, feinen Geſellen, der 
Mutter Priorin, in das Kranfenzimmer binein, vnd 

herauß beglaitet. So oft ein Mannsbild in die Claus 
fur kombt, gehet die Mutter Privrin oder die Thor⸗Mai⸗ 
fterin vorhero, vnd gibt mit einem Glöglein ein: Zei- 
chen, daß Feine Schweſter den Mann ſehe, oder von ih⸗ 
nen gefehen werde. Nach der Preſeſten wird keine 
Schweſter mehr, oder auff das allerſeitiſte, wie ihr heii⸗ 
lige Regel gebiettet, geſehen, weder von Pauer nad 
Mutter, weder von Bruͤderen noch Schweſteren, no 
anderen ihren Bluts-Befreunden vnd Bekandten. 
Die Faſten in dieſem Cloſter wird von Maria Ge⸗ 
burt an biß auf Oſteren ſortgeſetzt: Das Adpent aber, 
Dfter : Faften, vnd andere von der Kirchen geboͤttne Faſt⸗ 
Tag halten fie fehr fireng ohne Ayr und Milh- Werk. 
FH anderen zeiten eflen fie zwar den Tag zweymahl aber 
ehr gefpärig, und von fchlechten gemeinen Speiſen. Ne⸗ 
ben dem machen fie alle Wochen unter einem langen Ge⸗ 
beth auffs wenigift einmahl ein Difeiplin. | 
Das h. Gebett ift ihr maifte Hebung ‚neben dem Bre⸗ 

vier betten fie alle “ag bas Dfficium oder Curs der Mut 
4er Gottes, und Pfalmen, welche fie in der Kirchenfa- 

für die abgefiorbene Gutthäter, neben noch anderen vilen 
Gebetten. Um 11 Uhr werden fie zu der Metten aufges 

wecket, welche ordinari anderthalb: Stund, zu hoben Ser 
fien aber über dritthalb Stund hinauf dauert. 

Topogr. L ©. 20 

ſten dupplieren, alte Wochen ein jede zwei ganze Vigilien- 

— 
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Vornehmſte Gebäude de 

* 
A 

Es beficht aus ſehr ‘vielen An +, und Nebengebdus 

„ * u * 

Zu Morgens in der Fruhe werden fie abermahlen umb 

an 

deh; zieht fich in einer beträchtlichen Ausdehnung an 
\ 

balbe s Uhr gewecket, halten alsdann die Betrachtung 
vnd verbleiben fodann in dem Chor. täglich ungefähr biß 
auff 9-Uhr. An den Zeyrtagen biß über 10 Uhr. Den 
Chor verrichten fie bei Tag und Nacht gar fireng, vnd 
andächtig nad) Ordnung der h. Römifchen Kirchen. ah 
dem Geſang fulgen fie ihren geiftlichen Franziscaner Vaͤt⸗ 
tern nach. | 

Die Schmefterliche geiftliche Liebe halten fie unter ein⸗ 
ander fehr aufferbaͤulich und forgfältig, abionderlich ges . 
gen den Kranfen ohne Unterſchid; vnd wofern eine die. 
andere. mit Wort oder Werk belaidiget, falet fie der bes 
laidigten zu Fuͤſſen, befennet ihr Schuld, vnd bittet vmb 
Fiebreiche Verzeihung. ’ 

Wie große Lieb unter den Schweftern in diefem Cloſter 
Jederzeit geweſen, erfcheinet guß diefem: Indem ſchon 
in dem Jahr 1353 an S. Agnestag die Schwefteren die 
jes Cloſters einhellig fich verbunden, vnd diefen Bund 
auch fehrifftlic mit dem Sigill der Abbtiſſin hinterlaffen , 
daß ein jede Schwefter für ein verfiorbene Schweſter aus 
diefem Convent folle und wolle betten. I. goo0 Ave Ma⸗ 

Pater nofter vnd Ave Maria mit fo vilen Requiem ?c. IV. 
Das erfte Jahr alle Tag s Pater nofter und Ave Maria 
"mit fo vilen Requiem. V. 6 Pfalter, und ein ganzes 
ga das Gebett Chrifte mortalium etc. VI. Alle Tag 
biß auff den Dreyſſigiſt ein Vigil. VII. Ein Pfals 
ter, fo anhebt Mifericordia Domini etc. VII. Wann 
der Leichnamb wird zu Grab getragen, 5 Pater nofter vnd 
Ave Maria. IX. Vnd legtlihen zweymahl nad) der Res 
.gel für die Abgeftorbne zu Communicieren. u 
Nach 40 Jahren hat die Abbtiffin Anna Jaͤgermaiſte⸗ 
rin diſes Gebett mit Einwilligung des Convents in nach⸗ 
folgends veraͤndert. J. Hat ein jede Schweſter fuͤr die 

Albgeſtorbne aus dieſem Eonvent 7 h. Meſſen leſſen laſſen, 
eynd alſo wann 40 Schwefieren in dem Cloſter geweſen, 

N ur 
+ 

! 

ria. I. Zu Ehrender Wunden Chrifti 6660 Pater. nofter ', 
vnd Ave Maria. III. Zu Ehren der Glieder Chrifti 400 

Tür jede Abgeſtyrbene 280 een gelefen worden- IL | 

— — — — — ——— 
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der Stadtmauer hinan; if nirgends über zwei 
Stockwerke hoch, hat mehrere Hofraͤume, ein gro⸗ 

| 
| 
| 
} 

4 

x 

N 

Dog 

% 

1; 

Hat jede Schwefter 6 Pfalteria und 6 mahl' dag Gebett 
Chrifte mortalium etc. betten möflen. II. Item einen 
Pfalter für den erſten Jahrtag. IV. s Pater nofter vnd 
Ave Maria, mann der Leichnamb in den Chor gefras 

en worden. Iſt alfo das vorige mündliche Gebett; 
o in etwas gemunbert worden, durch dieſes mis benen h. 
Meſſen vilfältig erſetzet worden. 

Von „der Stiftung vnnd zeitlihen Unter 
haltung“ dieſes Klofters gibt gebachtes Buch fol⸗ 
gende Nachricht, bie mit den vielen Beirenungen bes 
Klofters und deſſen Einverleibung im den SPrälatenfiand- 
feltfam contraftirt, und Daher zur Prüfung vorgelegt wird: 
„Nun zu der geitlichen Underhaltung dee Schwefteren 
diſes Clofters zukommen, tft gewiß, daß dife fehr ſchlecht 
gemäßig vnd arm ift, fomol in Effen and Trinken, als 
auch in der Rleydung, Gebänen, Wohnungen, und al 
Ien anderen, fo fie gebrauchen, nach dem Erempel ihres 
2 Vatters Franziſci vnd Pr Mutter Claraͤ. Die 
schwefteren feynd zwar mit au 

gütteren verfehen, tragen aber fo vil nit, daß fie täglich: 
nur mit einer Eleinen Portion Wein in ihrem firengen 
Leben Eundten erquicket werden. Eine Haubt: Stiftung 
hat das Klofter nicht, fondern bat ihr Underhaldung 
von dem nach vnd nad) zufammengefragenen Allmofen , 
fo ihnen in Gutt und Gelt von ihren Elteren, Befreuud⸗ 

- ten, vnd anderen guten Sreunden mit der Zeit ſeynd vers 
ehrt und gefchenft worden. Auß allen aber haben bie 
Edle Herrn Sendlinger, welche dazumablen Adeliche 

Geſchlechter zu München geweſen, zu der zeitliche Un⸗ 
berhaltung der Schweftern in dieſem Cloſter den er⸗ 
ten Stein gelegt. , 

/ 

Dahero in einem alten fd genannten Todten⸗Buch ger 
leſen wird, dag die 2 Schwefteren, Schw. Hailtig, 
und Schw. Ingart, beede Eendlingerin Anfängerin 
und Stiffterin, oder wie Herr Hund in angesogenen 
Drth fchreibt, quali Fundatrices, gleihfamb Gtifs 
terim geweſen fepnd. Der Urfachen dann das Cloſter 
Unger für ihr Convent⸗Sigill noch heutigen Tag a 

jan u 

igenden Eapitalien, Lands - 

— 
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ßes Braͤuhaus, und a Gaͤrten, wovon ber An dem 
Vaͤterhauſe, wo ſich Die Gruft der Nonnen befin⸗ 

det, ſehr breit iſt. 

Die Kirche hat weder von Außen noch Innen 

va 
1 

titmas auszeichnendes. Sie hat ein. niederes ſpitzi⸗ 
ges. Thürmchen, Cein anderes mit dem Stundenzei⸗ 
ger befindet fich über dem Eingange der Clauſur). 
Außer dem Choraltare, deſſen Gemählde Franz 
und Clara von Affıfi vorftellt, zählt fie 5 Altäre 

mit Gemaͤhlden von Demartees und Sof. Win- 
ter. Die Oberdecke, das Leben des h. Jakobs, iff 
von Franz Zimmermann. Im %. 1388 wurden 
Die Reliquien des Berges Andechs in diefe Kits 
che überfeht, nnd bis nach Erbauung jener Walls 

fahrtskirche hier aufbewahret. Der Zulaufder From⸗ 

‚Mappen ber Adelichen Familige der. Sendlinger fühs 
vet und behaltet. u Ä 
Dieweilen aber das Durchl. Haug Bayın 2 Durchl. 

Prinzeſſinen, als die Seelig Agnes ein Tochter des” | 
Kayiers. Ludwig vnd die Seelige Barbara ein a 
ter Herzogs Alberts deß Frommen, in diefem Geift- 
reichen Elofter Gott gefchenft vnd geopfert, allwo fie auch 
heilig gelebt und heilig geftorben ‚. hat gebachtes hohe 
Hauß gemeldtes Klofter nicht allein mit abfonderlichen 
Gnaden vnd Privilegien gnaͤdigſt angefehen, ſonder aud) 
diſes in ſeinen ſonderbaren hohen Schutz genommen (wie 
gleich ſolle gemeldet werden) vnd annoch in dieſem erhal⸗ 
tet. Indem Jederzeit der Regierende Churfuͤrſt vnd Her⸗ 

zzzog in Bayrn einen auß feinen Miniſtris oder Raͤthen zw 
einem Commiſſari Protectorn über das Cloſter Anger er⸗ 

nennet, deſſen Ambt iſt, im Namen des Durchleuͤchtigi⸗ 
ſten Hauß Bayrn die Jura vnd Privilegia deß Cloſters 

Angers zu beſchuͤtzen, zu conſervieren, vnd zu behaubten.“ 
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men nahm taͤglich zu, und der Papſt Boniſa IX: 
fäumte nicht, diefen Zulauf durch Ertheilung eines 
vollfommenen Ablaſſes zu vermehren. Daher enß, 
Rand der Markt am Jakobifeſte und deffen Benen⸗ 
nung Dult. 

Einige bürgerliche Begraͤbniſe ſind außerhalb | 
der Kirche zu ſehen. 

8 

Auch .diefen Nounen iſt ein anderer Anfenthal zuge⸗ 
dachr worden, den fie für fich felbft zutraͤglicher finden wer⸗ 

ben. (Hiervon in der I. Abtheilung.) 

m) Daafddtifche uUnſchlitthaus. 

n) Das Angerthoͤrchen. | 

Ein Stadtthurm, ganz nad) der Beil ur 
übrigen Stadtthore erbaut. 

Do 

Im J. 1405, als die Stadt mit den Herzogen in Zwiſt 
gerathen war, wurde ed ganz geſchloſſen, und ſeitdem nicht 

wieder erdffnet, ob das gleich in unſren Zeiten, wo man uͤber 
Verſperrung der Staͤdte und ihrer Einwohner milderer Ge⸗ 
ſinnung iſt, ohne große Koſten ins Werk geist werden 

Fonnte, 

In diefem Angertheile beſitzt die Stadt noch 
drei Thürme an der Stabtmauer, wovon etliche. - 
bewohnt find. | 

0) Der Neubau, 
ein Eurfürftl. Gebäude, das noch größtentpeils nnaus⸗ 

. gebaut ift. Weber die Entftehungs »Urfache diefes unter Mar 

ximilian Joſeph aufgeführten Gebäudes, die vermuthlich 

⸗ 
N 
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nur dem Landesfurſten ‘allein Befannt wer, find- die Meise 
nungen nod) fehr getheilt. Das feltfamfte ift wohl die ges 

"wählte Lage in dieſem ifolirten Stabtwinkel. | 

E6GEs iſt eine Are von Palaft, der auf einer 
höheren Bauſiil berechnet war. u 

Nicht ferne davon iſt des Waſenmeiſters 
Wohnung ..Cdaher das Sprichwort „zum 

Schinder am Anger”) und Damm weiter an der 
Stadtmauer aufwaͤrts Die Wohnung des Scharf 
richters; beide Gebäude gehören der Stadt, 
Was bier umher wohnt, iſt beim: Anger. 

‚Das Sendlinger Thor, womit ſich das 

Dreieck dieſes Viertels ſchließt, ‚wird um folgen 
Iaten Viertel gegählee . 9— 

⸗ 
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D. Haden : Biertele®. 

| Mir Viertel geſtaltet mit dem - Sendlinger 
und Neuhauſer Thore das vierte Dreieck der Stadt. 

.Esß hat ſeine Benennung von einem feiner kleinſten Be⸗ 
Atandtheile, dem Hackengaͤßchen, das aber auch der zuerſt 

entftandenen feines war, indem es in ben aͤleſten Steuer⸗ 
Dichenn Birne vorkommt, 

Diſe⸗ Viertel ‚begreift in fih 

1) die Ränfinger. Saffe, 
(jur Huren.) us 

bie find nebft einigen ſehr ſchoͤnen Handlungs⸗ 
5 worunter a) Das ſehr breite. dee Spejerei⸗ 
handlung Elfaudinr&ler wegen: feiner Fresco⸗ 
mahlerei urſpruͤnglich von' Chriftoph Schwarz (der 
Raub der Sabineriunen : u. a. wi 7° vera 

. > 
. £ ; . j ’ . ” “ » si v . 3 = 

[4 

e) Von dieſem Gemaͤhlde faͤute Sandrat ſolgendet Urs 
tbeil: „Es iſt von ſo großer Würde im feinem Weſen und 

"am Eee und Zeichnung, auch autem Eolorit- in. 
Freſco, daß Die Kunſwerſtaͤndigen wicht ohne Urſache fol: 
es um großen zer anf Tuch gewnichet, dan et 

ur 
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zuͤglich geruͤhmt wird; b) das praͤchtige B. May⸗ 
riſche, jest von dem Regensburger Bothen 
erkaufte Haus, in deſſen Erdgeſchoſſe ſich die Com⸗ 
merzienrath⸗Seideliſche Buchhandlung, und | 

erftem Geſchoſſe das ſchoͤne Kaffee» und Traiteurs⸗ 
Gewerbe ver Witwe Vavoque befindet; ©) das 
anfehnliche Haus des Hrn. Weinhändlers Huber 

(noch vor wenigen Fahren der Safthof sum Roͤmi⸗ 
ſchen König) U) das Baron Ruffiniſche, und 

e) das ſogenannte Ettaler Haus, welches als 
Wohnung des Kaiſer Ludwigs vor deſſen Einwan⸗ 
derung in den neuerbauten alten Hof bekannt iſt. 

s \ Fe ‘3° wen — — 4 
8 
4 

Es kam ˖um das Jahr 1347 an dad voh dieſem Mb 
fer. geſtiftete Kloſter Ett al. Auf einem Gemaͤhlde der | 
Facçade dieſes Hauſes ſieht man noch die Hauslegende die⸗ | 

ſes Klofters, ein Marienbild. von einem Engel / pbher Min . 
che Gleichviel.?) dem Kaiſer überreicht”) | 

a 

Pe | 5 \- 2 

, —X 741* 

if gemiß, daß in Deutſchland und Italien niemaß auf 
“ Kalch etwas ſchoͤners und ruhmwuͤrdigeres fo'gemägfet zu 
Geſicht bekommen un. rn. 

MWeftenrfeter führt ſie In ſeinen Beſchrelbung von 
München aus Falkenſtein wörtlich an. - ee einen 

. für’ unfere Eritifchen Zeiten’geeigneten Stoff enthätt, ſo 
poll fir auch hier ſtehen: ). Der Kaifer. befand ſich in 

Ftalien, und war theild durch feine Feldzuͤge, theils 
burd) den Aufwand, ‚welchen er bei feiner Krönung im 
Mom machen mußte, fö an Geld erfchdpft, daß man 
ſagt, er yabe Einige vom. feinen: vornehmſten Miniftern 
als, Unterpfänder dafelbft 'Inffen muͤſſen. Lubnsin bes 
fand ſich in ſehr betruͤbten Umſtaͤnden, und man fteng, 
da er fein Geld. mehr hatte, ſchon an, ihn zu verlaſſen. 
Er war: dei.der: Nachricht „. daß Friedrich von Oeſterreich 

x 
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Von hier aus: kommt man zu! dem bereite: ſchou 

beſchriebenen ſchoͤnoen Thurme, in deſſen 066. 
.. 1. - “ 

 geftorken fen, in Begriff nach Deutſchland zu ziehen; 
allein: dazu gehörte fehr: viel, das dem Ludwig mangelte. 
— Zn diefen Umſtaͤnden begab er ſich in eine Kapelle, 

„welche der Mutter Gottes geweiht war, zum Gebeth.- 
:,. mb. wie er nun fer bethete, fah er, fich gegenüber, ei⸗ 

nen Mann: in. Bengdiftinerfleidung, und ber Mann 
. rad: (in lateinifcher Eprache) ‚Wenn dun- meinem 
„, Rath Gehör geben wollteft , Ludwig, fo. wollte ich 

 . bir.mohl einen Borfchlag thun, der wile deine Eotgen 

rn ntz,köte der Kaiſer, wenn: er anders nicht wider Gott iſt.“ 
"1 ,„Bielmehr, dadurch wird Gott, und ſeine Mutter 

„gfem Drt folft du zur Ehre t 
hen Jungfrau Maria ein Klofter Bauen. ... 

Mir ift diefer Ort nicht befannt: al) häße feinen 
ge Nomen niemald gehört," erwieberte \ 
nr wird ein gewifler welicher Herr zu dir, fonimen, 
u⸗ynd Dich um ‚die Freiheit feines Perfon, uud ſeines 

„Gebiets bitten. Diefer Herr wirb dir fo vieles 

: „wit einem Male eubete.‘ 

„Ich will deinem Rath gerne Gehbr- geben, antwor⸗ 

. Mavic erft recht geeot ſagte der / Nduch.⸗ : \ 

Nat; ſagte der Rate; > "2 
[4 . 

ln UL. „ai hit F 

2,5 Du beſitzeſt, fuhr der Moͤnch fort, in deinem Land 
„einen. gewiſſen Ort, der Am af srang beißt; an dies 

ottes/ und der glorreis T 
* 

der Kaiſer.“ 

„Geld geben, als du verlangeſt; und dann kanuſt du 
„nad) Haufe kehren.“ — 

„nz Und bald darauf geſchah es, dab ſich ein vornelaner 
vn Ders bei dent Kaifer: nwelden ließ, und ihn um die Frei⸗ 

heit. fowohl feiner :Perfon, als auch des -Bandes bath.- 
Der Katfer, wie ihm der Möndy vorhergefagt, gab 

ihm folche, und verlangte zugläich von ihm "hunderttaus 
ſend Gulden. Der unbefannte Herr gab ihm nicht nur 

diefe Summa, fondern noch Känfzigtanfen® Gulden das 
zu, und feinem Kanzler zweitaufend Gulden.’ 

ME nun Ludwig nach den Grenzen Baierns kam, 
„> woulte er fogleich wiflen,. wo der Ort Ampforang 

/ 
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oberem Thꝛile eine alte Wetterlugel angebracht ik, 
dergleichen man in vielen alten Staͤdten erblickt, und 

—* 

liege. Lange Sam niemand „dem der Name dieſes Or⸗ 
tes bekannt war, bis ſich endlich/ ein unbekannter Jaͤ⸗ J ge, Heinrich Vend hervor that. Dieſem war ber 
ame und der Ort allerdings bekannt, und er zeigte 

dem Kaifer eine wilde Gegend in einem ſchaudervollen 

. 

„genheit) and. anderen Orten mehr, wird gemeiniglid) 

Wald. Der Kaifer ließ den Platz ausraumen, und um 
Jahre 1330 den 28 April legte er den erften Stein zum 
Klofter Etal, welches er für 20 Moͤnche reichlich do⸗ 
tiste. Jener unbekannte Mönch hatte dem. Katfer ein 
alabafternes Muttergotteäbild verehrt, auch .Diefes 
fchenfte :.der Kaifer dem Kloſter.“ 

„„Bei'diefem Bild erwuchs nachmahls eine berähmte 
Wallfahrt. Es hieß auch bald, man milfe nicht, von 
welcher Materie daffeibe, wäre. : Man gibt es in dem 
Klofter mit großer Andgcht zu kuͤſſen, und zu heben; 
woraus fi) eine Sage bei einigen Leuten verbreitet hat, 
daß, wer eine Todfände auf ſich hat, fie gar nicht ; 

oder nur, als überaus ſchwer, heben Fünng,” 

„In Baiem (fagt unſer Fallenſtein bei dieſer Wele⸗ 

„dafuͤr gehalten, daß der unbekannte Moͤnch, welcher 
„dem Kaiſer erfchienen ift, ein Engel gewefett ſey, 
„wiewohl ihr auch einige für Ben heiligen Benedik⸗ 

„tum halten wollen, wegen ber Kleidung, die er an 
” hatte.“ 

., 1 X 

9 Aber nun Fallenfteins Aumerkung hiebei? „Es fen nun eines 

a 

son beiben geweſen, fo muß ich alihier, gleichfam im -Borbeis 
sehen fragen, ob dann der von einen seitlichen -Pabkk:in fo- 
ro foli- auggefprochene Baun, mit feinen Formalitäten, ſich 
auch bis ad forum poli erſtrecke, und daſelbſt eben. bergleis 
een Effect habe? Ich follte meinen, quod fic, meil Chris 
Kus ‚als er die Binds und Life: Schlüffel feiner Kirche und 

. Yeinen Juͤngern anvertraute, zu Petro fprach: ‚Quodcun- 
que ligaveris in terra, erit etiam ligatum in ceelo. 
Kaifer war nun im Bann, und ward bei feinem Nüds 
marſch aus Italien aufa none vom Papſt Joanne XXM. die 

I 
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deren vergoldere Hälfte ſchoͤnes, und die hlaugemahl⸗ 
te ſchlechtes Wetter anzeigen ſollz die nun aber vor 
Alter fteif und ungelenffam geworden iſt. | 

t 

Aus ber Kaufinger Saftı find Seiten 

” 

"(ur rechten.) nat 

Hier befindet fih das Baron: Pilgrami 
er Haus, das. einfl feiner Wehleheſhante wu 
gey beruͤhmt war. 

Ct, Diele. Strafe bat Verbindung mit dem. Sim 
dermarkte ‚ und führt gerade hin durch. den 
Ruffinithurm in die Sendlinger Gaſſe, aber 
zur rechtey U 

r .. 
x A . 2) 

mit beleget. Bent 06 map * Kraft. des Ban quoad - 
“ effectum' b 8. ad’forum poli erſtrecket; wie hat fh denn 

ein Engel oger der cheilige Bene ei mit Ludoviko x. #48 
einem Verbatinten, in ein Sehe ch — —*8— da 
a nach den geiſtlichen Rechten db: ar Ver 
ner mit einem Glaubigen, at u mit jenem, 

einigen —— auf. irgend eing Reife , pflegen, auch nicht 
inmahl mit ihm reden dürfe?’ 

„Wenn es mim ſeine Rithtigheit hat, wie es Pr dan 
ungesweifelt alfo befindet, daß Gott die Sünder nicht bi: 

‚set, au deren Zahl auch allerdings Die Ercammunisizten gu 
zählen Mud, Gori abet das Gebeth des Kaiſers Lodoviei alſo 

.  angenommgtty -Daf er ihm zur Bejengung deffen einen Bethen 
Ex curia coelefti überfendet hat, der .ihn der gättlichen Hilfe 

verſichern muͤßen; was koͤnnen ivir Daraus anders ſchließen, 
als dieſes, daß Papk Joannes XKH. den frommen: Hai⸗ 

‚fer mit Unrecht in den Bann gethan habe, welcher, dann 
auch in foro polt ohne Kraft und Wirkung gewelen.“ a 

/ 
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5) die Fuͤrſtenfelder Gaſſe,/ 

J wohin man auch von der Kaufinger Gaſſe am Er 
faler Haufe vorbei den offenen Eingang hat. Die 
fe: Gaſſe ift 260 Schritte lang, 16 breit. und sieht 

\ fi ch am. alten Stadtgraben gekrümmt hinan. en 

Ihr Nahme ſtammt bon dem hier ſtehenden Fuͤr⸗ 
ſtenfelder Kloſterhauſe. Auf der ganzen ge⸗ 
genuͤber ſtehenden Seite befinden ſich groͤßeren Theils 
‚die Hinterhaͤuſer, welche zu den Vordergebaͤuden 
der Kaufinger Gaſſe gehören. Das Daron- May 

riſche Hinterhaus, das ebenfalls fehr breit ift, Bat 
fih feit Kurzem bon : feinem Vordachauſe durch 
Bauf getrennt, U 

» die Neubaufer Saft Br 
Car Tinten) ' 

‚Hier. befinden: ſich wieder mehrere Handlunge⸗ 

vr 

u und Gewerbhaͤuſer, auch einige Gebäude des Jo⸗ | 
hanniters Ordens; dann 
Bi AU .. J 

bie Kirche und das Behdude ve 
me “ In Seminariums. 

Georg Albert v. glaubte eine eigene dfangſchele fuͤr 
Studirende anbauen zu muͤſſen, und ſchoß zum Unterhalte 
armer Knaben 400 Fl. her. — Herzog Wilhelm V. gieng 
weiter, und auf den Rath der allvermdgenden Sefuiten, 
denen es um eine große Menge der Studirenden, and um :, 
Seminariem befonder8 zu thun war. erkaufte er mehrere 
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Häufer, aus denen er ein ins Gevierte erbaute, mit einem 
breiten Hofraume verfehenes Gebäude im J. 1573 zufammen- 

‚ teste. Marimilian I. und Mar Emanuel vergrößerten die Stif- 
tung, und Erfterem: bat die Fleine Kirche, wohin die Je⸗ 

fuiten nach) der Hand die Eongregation der ledigen Gefellen 
uͤberſetzten, ihre Entftehung zu verdanken. Das Semina⸗ 

rium war in ben Zeiten der Jeſuiten eigentlich auf die mu⸗ 

ſikaliſchen Verrichtungen des Chores berechnet, weßhalb 

Muſil j bier der Hauptbeſtandtheil der Erziehung war, 

Die Kirche if 1646 zu Ehren des h: Gregors 
eingeweihet worden. Das Gemaͤhlde des Choral⸗ 
tares ſtellt eine ſtehende Maria mit dem Jeſus⸗ 
kinde, von Strahlen nmgehen, vor, und iſt von 

Sandrat. 

Im Hintetgebaude, welches die Aueſcht nach 
der Herzogſpitalgaſſe hat, ſind Wohnungen fuͤr 
die Profeſſoren. Die Anſicht des Vordergebaͤudes 

von der Neuhauſer Gaſſe erwartet die Wohlthat 
einer gefaͤlligeren Geſtalt. 

Aus der Neuhauſer Gaſſe (ur linken) fommt 
man in den 

5) Farbergraben. 

| Eine nicht fehr breite Straffe, welche gekruͤmmt 
on des alten. Stadgrabens dußerer Seite fich hin 

an windet, und Durchgänge in Die Altheimer 
und Hoder⸗Gaſſe zu ihseg. rechten hat. 

t 
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Ein Theil des garbergrabens macht mit eini⸗ 
gen Haͤuſern die Hofſtatt aus, welche eine Art 
geſchloſſenen Platzes geſtaltet. 2 

Gleich beim Eintritte in den Faebergraben aus 
der Neuhauſer Gaſſe ſicht man links die oberen 

Sleiſchbaͤnka 

6) Das Eifenmannssäßgen | 

Diefes führt zwiſchen einigen Haͤufern, wovon 
die meiſten Eckgebaͤude der oben und unten anftof 

ſenden Straſſen find, in die weite, oder Da⸗ 

menſtiftsgaſſe. 

Da es bisher ſehr eng, und ehr Fußgeher ſowohl als 

Waͤgen aͤußerſt unbequem war, fo iſt nun in dieſem Jahre 
deſſen fernere Erweiterung von der kurf. hoͤchſten Stelle unterm 
9. und 23. Mai 1802 beſchloſſen, hierauf wirklich vor⸗ 
genommen, und auch das letzte Eckhaus an der Neuhauſer 

Gaſſe, das einem Kuchenbaͤcker (dem es abgekauft worden 
iſt) gehoͤrte, auf die Seite geraͤumt worden. Man hat 
zu dieſer Verſchoͤnerung der Stadt freiwillige Beitraͤge von 

den Einwohnern geſammelt. Die kurfuͤrſtliche Generals. 

Landesdirektion hat dieſe Sammlung unterm 4. Jun. 1802 

durch die Hof⸗ und Stadtviertelſchreiber vornehmen laſſen. 

Die Benennung Gaͤßchen hört demnach auf. 

Das Wort Hoffati kommt in der. alten Stabthaudrd⸗ 
nung vielfaͤltig unter der Bedrutung „Hofraum , Baus 

aͤtie sc.“ vor. Daher iſt die Sage, daß. hier eine Richte 
nte geweſen ſeyn ſoll, bloße Vermuthung. 

— % 
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7) Die Straffe der Kreutzkaſerne. 

Sie zieht fih von dem Neuͤhauſer Thore 
on der Stadtmauer bis an die Kreußgaffe hinan, 
und hat oben, unten, und in ihrer Mitte große 

Sluͤgelthore, welche zur Nachtszeit verſchloſſen werden, 

8) Die Sendlinger Gaſſe 

- (ar rechten.) 
S 

Dieſe lange Straffe beginnt, wie bereits bei 
Dem Angerviertel angeeige worden ift, von 
dem Ruffinithurme, und erftreckt fih bis zu dem 
Sendlinger Thore, womit fie fih endet. Auf die 
fer ihrer Seite befinden ſich nach einer langen Reihe 
von Gew etbhauſern 

a) das Stadtwaiſenhaus. | 

Diefes ift im ı6ten Jahrh. von der Vuͤrgerſchaft fie 
buͤrgerl. Waiſen beiderlei Geſchlechtes aus Almoſen und 
Stiftungen errichtet worden. Dieſe befanden ſich im J. 1625 
in einem erkauften Hauſe in der Muͤhlgaſſe; aber ſeit 
1774 hier in einem Hauſe, das ehmahls den Freiherren 

son Fraunhofen angehörte. Es beſitzt einiges Grundver⸗ 

moͤgen. Wilhelm V. ſoll eigentlich deſſen Urheber geweſen 

ſeyn, nach Zeugniß der Geſchichte der Jeſuitenprovinz des 
Oberdeutſchlandes P. IV. Fol. 372: „Orphanotrophium 
item, quod ſenatui civitatis adminiſtrandum dedit et urbi- 

cum dici voluit, ne fuo de’ nomine appellaretur.“ Die 

Ninder find braun gefleider, and gegen 6a an ber- Zahl, 
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b) Die Kirche und das peicherhaus | 
zumh. Johannes. 

Die Kirche iſt erſt im J. 1735 wu bauen qu⸗ 
gelangen, und im J. 1746 vollendet worden. Sie 

iſt nicht ſehr groß; aber ſo ſehr mit Verzierungen 
und allen Ueppigkeiten hrchitectonifcher Phantafie. 

ouͤberladen, daß man. fie. nicht ohne eine Art von 
Betroffenheit befchauen kann. Sie ift nad Erfin- 
dung und Ausführung das Werk des berühmten 
hiefigen. Stuffadorers- Aegidius Afam, der fie als 
ein Monument feines Geſchmackes auf eigene Ko⸗ 
ſten erbaute, und mit feinem Bruder Cosmas 

in die. Wette fich beeiferte, fie zu berherrlichen. 
Man Tann fich leicht einbilden, Daß ‘an Stuffar 
beit hier fein Mangel if. Das Portal hat mar⸗ 

morne Säulen. Dben in der Mitte kniet Johann 
von Nepomuk; auf den Seiten ſind Felſentruͤm⸗ 
mer angebracht — ein ſeltſamer Einfall in der 
Naͤhe eines neuen Tempels! 

Das Innere der Kirche ſchinmert von vergoi⸗ 
deten Engeln, Feſtons und allerlei Gehaͤngen. Ein 
breites Corridor zieht ſich oben als Emporkirche in 

Hufeiſengeſtalt beiderſeits bis an den Hochaltar, 
welcher von Schnitzarbeit iſt, und den Heiligen des 

Hauſes unten in einem glaͤſernen Sarge enthaͤlt. 
Die Decke iſt von Cosmas Aſam gemahlt, 
und ſtellt das Leben des h. Johann v. Nepomuk 

vor. Die a Seitenaltäre find von Egid Afam ; 
auf 

2 
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auf dem zur rechten ſitzt ein h. Leib in Mitte des 
Altares. An den Waͤnden hangen eine Magdalena, 
von Celefti; ein Dominikus, nach einem italidͤ⸗ 

miſchen Meifter; die Geburt Chrifi, von Michael 
Angelo Carravaggio; Chriſti Fußwaſchung, 
von Sranz Erasmus Aſam, und einige andere 

gute Gemaͤhlde. Hier ſind in den Gruͤften zweier 
Seitenkapellen das gräfl. Zechiſche, und das v. 
5RKofleriſche Degräbnf!  ° 

. Das Prieſterhaus it von einem Lind 
mayr, geiſtl. Rathe und Generalviſitator zu Frei⸗ 
fing erkauft und für einige Weltprieſter⸗Zoͤglinge 

errichtet worden. Allein die Stiftung ift fo Mei, 
daß fie nur Fümmerlich die Nahrung abwirft. Sie 

- wird vermuthlich der wohlthaͤtigen Aufmerkſamkeit 
| De Kegirung nicht entgehen. 2 

Aus diehem Lyele der Sendlinger Straſſe I 
kommt man in folgende Seitengaſſen: 

Odben auſſerhalb des’ Ruffnichurmo m den 
(oben beſchriebenen ) Bärbergraben; 

aus dieſem rechts in | 

9) die Hodergafſe, 
ein ſehr ſchmahles Gaͤßchen, das oröftentheis au⸗ 
VHintergebaͤuden beſteht. 

Topogr. LB. AL 
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Es kommt unter diefer Benennung, (vermuthlich von 
dem Familien⸗Nahmen Hoder) ſchon in ben. alteſten | 
Steuerbächern por. 

„gene in die 

10) Altheimer Saffer 
oder 

auf den Saumarkt. 
27 

Die Benennung dieſer Straffe,. in welcher ehmahls 

der Schweinemarkt gehalten wurde, kommt als Alt⸗ 

beim, Altham 1. ſchon im 15ten Jahrhundert vor. 

Das Eckgebaͤude zur rechten um welches dieſe 
Gaſſe ſich windet, wird das Althamereck ge- 
nannt. Hier gegenuͤber iſt der große Miethſtock 
des Gebaͤudes der ehmahligen Salefianerinnen, nun 

j des Damenſtiftes. 

* 24 

. J 
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„Die Altheimer Gaſſe aͤffnet ſich rechts u 
aufwaͤrts in die 

11) weite oder -Damentiftssäffe, 

und gerabehin in die 

| 12) Heriogfpitafgafie 

Erfiere verdient ihren Nahmen mit vollem - 
Rechte; fie iſt eine eben fo weite als lichte, gefaͤl⸗ 
lige Straſſe; ihre Breite beträgt 18 Schritte. 
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Man begriff diefe und die daran ſtoſſende Gaſſe, bis 

an das Sendlinger Thor bin, ehmahls unter den Nahmen 
Kreusgaffe, da fie denn 320 Schritte zählte, In den 
älteften Zeiten war alles, was von hier bis zum Senblins 
ger⸗Thore reicht, unter ben Benennungen Schmalzgaffe, 
Brunngaffe, und Rörenpedergaffe begriffen. 

"Hier ift 
das Haus des Damenfliftes und 

| deffen Kirche. 
Die Kurfürftinn Adelheid begehrte und erhielt von 

Papſt Ulerander VII. die Bewilligung, den Orden der Gas 
Iefianerinnen, zum Unterrichte der Töchter, hier einzufuͤh⸗ 

ren; berief vier Nonnen diefes Ordens aus Vercelli in 
Piemont hierher, und. übergab ihnen im J. 1668 ein won 

ihr erfauftes Haus, nebſt der Kapelle zur h. Auna, welche 
dem Kloſter Indersdorf angehörte, Kurfuͤrſt Ferdinand 
Maria nahm die Einkuͤnfte von zwei ſeit Purhers Zeiten 
unbeſetzt gebliebenen Nonnenkldſtern in der oberen Pfalz, 
Gnadenberg und Seligenporten;z und übergab erftere 

dem hiefigen, die zweiten dem neuerbauten Kloſter dieſes 
Ordens zu Amberg. Man fieng nun ein groͤßeres Gebaͤude 
aufzufuͤhren an. Allein es gieng damit ſo langſam, daß 
erſt unter Karl | Albrecht, der fi den Bau angelegener 
feyn ließ, im J. 1733 das Klofter und bie vergrößerte 

Kirche vbm Baumeifter Hanns B. Bunezreiner vollendas 
"wurden, welche Jetere aberimapl zu Ehren der h. Anna 
‚eingeweihet wurde, *) ‚Die Nonnen vermehrten fi 9 und 
ihr Vermögen wuchs an. | 

) Vening fa fügt in feiner Veſcheehunt vom J. 1701: 
3Zumahlen aber dieſes ellpiefige Eloftergebäu noch nicht 

zum Vollſtaͤdt hat Fünnen gebracht-werden, fo Fundte 
> ‚auch diefer Beſchreibung kein epoentliches Kupfer bey⸗ 
.. alt warden elrzoan 
_ , a1 4 

—⸗ 
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-, Im J. 1784, als die Errichtung eines adelichen Te 

menfliftes befchloffen war, wurden. diefe Nonnen in das. 3 
Meilen von hier entfernte Kloſtergebaͤude des aufgehobenen 

Ehorſtiftes zu Indersdorf uͤberſetzt; doch wurde ihnen ein 

"Haus auf dem Kreuß als Zufluchtftätte vorbehalten, wenn 
fie je einer folchen bendthiget feyn würden. Das verlaffeng. 

Gebäude wurde den ısten Fan: 1785 von Maria Anna 
Sophia, Witwe ded Kurfürften Max Joſeph, Stiftes 

zinn und erfter Vorfteherinn, dem neuen Damenflifte von 

12 fliftmäßigen Damen unter einer Defaninn übergeben, 

nachdem es fehr anfehnlich hergerichtet worden war. Die 

Einkünfte des reichen Pramonftratenfer:Stiftes zu Oftere 
ofen in Niederbaiern wurden die des neuen Stiftes. 

Jetzt ift auch dieſe Einwohnerſchaft getrennt, 
ſeitdem unſer jetziger Kurfuͤrſt der Stiftung eine 

gang veränderte, dem Zeitgeiſte mehr angemeflene . 
Seftalt gegeben hat. Das. überaus regelmäßig aufs 
geführte Gebäude, das einen fihönen Garten in 
fih ſchließt, it nun für Miethbewohner offen, und 

-Die Damen beziehen feftgefeßte Einkünfte ſelbſt im 
Schoße ihrer Familien, und in den Umarmungen 
ihrer Gatten, die fie fih in Züchten gewählt haben. 
Eine Berfaffung, die eben fo weiſe und menſchen⸗ 

freundlich entworfen, als im einzigwahren Geiſte 
weiblicher Stiftungen ausgefuͤhrt iſt. 

Die Kirche hat 3.Altaͤre. Der Hochaltar 
ſtellt die h. Anna mit ihrer Tochter Maria vor, 
von Ruffin; die Seitenaltäre die Heimſuchung 

Mariens, von Demarrees *), und den h. Franz 

) Rittershauſen ſpricht in ſeinen Merkwuͤrdigkeiten mis: 
nen und in hoher Srgeifisrung von diem Bilde, 

- . 
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von Salis, von Albrecht. Die Decke iſt von 
Cosmas Aſam gemahlt. 

| In der Herzogſpitalgaſſe ſind 

5) das Kloſter der Servitinnen. 

Die Kurfuͤrſtinn Kunegunde Thereſie Wearimilian 
Emanuels zweite Gemahlinn, berief im J. 1715 dieſe Non⸗ 

‚nen aus Venedig hierher. Zwei derſelben, Maria Electa di Geſu 
und Marid Roſa kamen, und wohnten auf furf. Koften im 

- Kurzifchen Haufe am Hofgraben. Da ihre Beftimmung 
die Verehrung Mariend ift, fo machte man ihnen das 
Dwifche Haus dicht am Herzogfpitale zurechte, und er⸗ 
baute es von Grunde aus zu einem fchönen Kloſter für 12 
Tonnen. Ein anfehnliches Capital wurde ‚für ihren Un⸗ 

terhalt im Zi 1716 beftimmt. Bald darauf gefchah die 
Einführung und Berfpersung der Nonnen. Zwei Serviten⸗ 
Moͤnche, als Beichtväter, erhielten ein abgefondertes Ca⸗ 

pital, von deſſen Zinfen fie leben. Die Zahl der Nonnen 
iſt auf 24 vermehrt worden, und Im J J. 1783 waren ſie 

bereits auf 58 herangewachſen. 

Ihr Kofler hat feit einiger Zeit der weiblichen 
Feiertagsſchule Raum verfchafft. Die fernere Beſtim⸗ 

mung der, Nonnen ift noch unentfchieden. 

b) Die Kirche des Herzogfpitals. 

Dieſes Spital wird auch das kurfuͤrſtl. HR 
ſpital zur h. Eliſabeth genannt. 

Erzherzog Albert V. war deſſen Erbauer, Wilhelm V. 

Fortſetzer des Baues und Stifter, Ihre Gemahlinnen ha⸗ 

| 
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ben Sepitalien dazu beigeſtenert — Maria Renata allein 
20,000 fl. und ihr Gatte 14,090, im J. 1608. Maximi⸗ 

lian I. vergrößerte den Bau durch das angekaufte Khumes 
riſche Haus, und vollendete ihn. Bon ihm verzinſen fich 

feit 1607 — 20,000, und feit 1626 — gooo Gulden Ca⸗ 
pital. Die Stiftung hafte die Verpflegung alter Hofleute 
zur Abſicht. Maximilian beftimmte diefen väterlichen Ends 
ve durch eine eigene. : Verordnung, worin. folgender 
zweite Punkt enthalten war: „Zum andern, fo wir 

guch nicht, weniger geneigt, als vor Gott ſchuldig feint, 
die armen „.fonderlich aber. unfre alte Diener und - Hofger 
find in. genedigen Mitleidenlichen Bevelchen zu haben, wol⸗ 

len noir, daß unfere Erben das Haus, fo wir Hon: Khu⸗ 
mer bekommen, und allberait zu ainen Hoffpital verordz " 
vet, in Falf wird bei unfern Leben nit gethan hatten, fir 

die arme Fraisfe und alte Hofdienere, fo fünften ihr Unter⸗ 

halt nie haben, zuerichten und. erbauen laſſen, dabey una 
ſere Erben Fuͤrſehung thun ſollen, damit die, fo darin 

genohmen werden, fo lang fie darinn Alters und Kranfa 

heit halber. Jiegen, auch zu eſſen haben “ | 

| Das Gebaͤude iſt 3 Steckwerke hoh, und 
hat fehr breite Corridore, die zwiſchen den Krans 
ken⸗ und Pfruͤndnerzimmern, und &emeinfahlen 
durchlaufen. Kine Apotheke und ein chirurgiſcher 
Apparat ſind nebſt vielen Aufwaͤrtern zum Kran⸗ 
kendienſte vorhanden. ein Garten iſt ruͤckwaͤrts 

angelegt. 

Gewoͤhnlich befinden ſich hier gegen 200 Ein 
wohner, welche die Spitalpftege genieſſen. Die ds 

teſte Spitalordnung iſt don 1618. Im % 3769 
| ben Sten September hat Maximilian III. für noch 
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ein arautenier eines Hofbedienten ein Capital 
von 20o fl. angelegt. Durch andere mildthaͤtige 
Beiſteuern iſt dieſes Spital gar bald ſehr vermoͤg⸗ 
lich geworden. Ein Hauspfleger verwaltet die 

u Delonomie , ein Arzt und ein Wundarzt bes 
forgen die Krankenpflege, und @ . Raplän den Kite 
chendienſt. 

7 

Mit dieſem Spitale iſt vor Kurzem eine va⸗ | 
änderung. borgegangen. Es wird mit. den unter 
beſondern Schuß. der Regierung. genommenen 
Kranfenhäufern der barmherzigen Brüder . 
und Schweſtern vor dem Gendlinger Thore 

in! Bereinigung geſetzt. Dos Gebäude. dieſes 
Spitals erhält eine. andere. Beltimmung „ und 
ber. ganze Fond mird dorthin verwandt, theils um 
jene Inſtitute außer Nahrungsforge „zu. ſetzen, 
“and von dem laͤſtigen Terminiven zu befreien ‚.theils. 
ihren Wohnungen mehr Umfang, zur Aufnahme 
bon Kranken, ‚gu verſchaffen. 

| Die Kirche iſt zugleich mit dem Chile er⸗ 
bauet worden. Sie iſt nicht ſehr groß; hat a 

Ä Emporkirchen „auf deren oberſter ſich ein Muſik⸗ 
chor befindet, und mehrere Oratorien zum Dienſte 
der Einwohner des Spitals. Sie iſt der h. Eli⸗ 
ſabeth eingeweiht, deren Bildniß von: Andreas 
Wolf den Choraltar ziert. in Altar auf der 
Epiftelfeite ſtellt den h. Bilippus Nerius vor, von 

Unterſteiner. Gegenüber iſt die. Statue der 
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fchmerzhaften Marin, von einem hiefligen Bildhauer 

Sobias Bader, deſſen Porträt in der Safri- 

ſtei gezeigt wird. Ein Pat Conſolen ruhende 
Statuen, ein mit Dornen gekroͤnter, und ein an 
eine Saͤule gebundener Chriſtus find von Ableith⸗ 
ner; Dieſe Kircherbat einen. beſonderen Ruhm 
durch die eben genannte Marienſtatue erhalten; ſie 

fand. ehmahls (ſeit 1661), mie man das noch in 
den meiften Kirchen fieht, aufferhalb des Presbite⸗ | 

riums in Mitte der Kirche, und murde eff im Sr 
1675 auf den Seitenaltar zur rechten verſetzt, 

deſſen Gemaͤhlde von Andreas Wolf noch rüc- 
waͤrts zu fehen iſt. „Sie war,“ erzähle Wening 
Cin feine Beſchreibung J. B.) „vor ungefähr 10 
Jahren ohne beſondere Veneration geweſen; end⸗ 
lich hat fie anno 1690 bald zu Anfang deſſen 
mehrmahl in Gegenwart pieler Perfonen durch 

ein Zeichen gegeben, daß fie alle, fo ihr Zuflucht 
bahin haben, mit ihrer mürterlihen Gnadenhilf 
anfehen wolle, welches die kurz Darauf: erfofgte Mi⸗ 
racul genugſam beſtaͤttiget; und Damit hiervon nie 

Wends und Kührung der Augen jedermaͤnniglich 
oo 

: 

mand zu zweifeln hätte, ift von hochgeiftliher Obrige 
keit der Proceß hierüber ordentlich geführt, und for 

dann auf Wahrbefinden biefe Statue miraculog 
declarirt und jebermanniglich zur öͤffentlihen Vene⸗ 
ration vorgeſtellt worden.“ 

Die Folgen dieſer Augenwendung waren ſil⸗ 
beent Lampen, und Statuen, goldene und ſilberne 
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Votivgehaͤnge, Votivtafeln ohne Zahl, welche bis 
an das Deckengewoͤlbe reichten, Wachsfackeln von 
ungeheurer Dicke‘, waͤchſerne Figuren ohne Ende, 
Stiftungen, Almoſen und Meßgelder in unbeſchreib⸗ 

licher Anzahl. Kurfürfion Maria Antonia ließ 
den Altar dee Statue mit = gemundenen Säulen 
und die Altarfaffang‘ reich nat: Gold und Sieber 
sieren. - Eine Reihe von filbernen Lampen hängt von 
der. Decke. Auch der Choraltar konnte aus dem’ 
Almofen des Stockfaftens mit dier marmornen 
Säulen und vergofdeter Bildhauer Arbeit verherr- 
lichet werden. Eine Sieben⸗Schmerzen⸗Bruͤderſchaft 
vollendete im Jahre x6gg ben Staat diefer Kirche, 
welche von. Wallfaherern aus der Nähe und Fer⸗ 
me ohne Unterlaß befuchet wird. ‚Wie. viele arme 
Kirchen bedürften einer ſolchen U ugenwen bung! 

Die: Herzogſpitalgaſſe endet ſich mit dem kurf. 
Provianthauſe, und dem großen mittleren 

5 Thore der Kreutzkaſerne. 
rn Zr 

Der zweite Seitengang aus der Send⸗ 
linger Straſſe führt an der Ecke des 3% 
berbrguhaufes vorbei in 

13) das Hackengaͤßchen, 

ein ſchmahles Durchgaͤßchen zwiſchen 2 Eck⸗ und 
4 anderen Gebaͤuden, das ſich rechts in das, 
Hodergäßchen öffnet, und: bor fih ein gerri 
tes Platchen hat, 

J 



ge. Wortsebenfte Gebaͤude des 
.14) zur Hundeingeli 

Das von dem Baderhauſe, Cauf deſſen Schilde 'ein 
Hund mit einer vergoldeten Kugel gefehen wird) ſei⸗ 
nen Nahmen hat. Hier befindet ſich das ſchoͤne 

ae 

5 | 2) Die Jofeph⸗ Spital, Gaſſe 

I I ane parallel hebaute, mit einigen hübſchen Haͤu⸗ 
| ſern verfehene Straſſe. Hier ift FR 

das St. Joſeph⸗ Spizat. | 

"die erfte Veranlaſſung dzu dieſer Etiftung gab im J. 
1614 Melchior Pruggſperger, hieſiger Buͤrget und 

Bader, Welcher arme: Kranke und Befchäbigte, theild uns 

eutgeldlich, theild gegen’ mäßige Bezahlung in fein. Haus 
Aufuahm und bis zu ihrer Heilung verpflegte. Mehrere, 
mitleidige Bürger machten milde Beiträge, um dieſe men⸗ 

ſchenkreundliche Abſicht zu unterſtuͤtzen. Gar bald erhielt 
dad.’ Haus die Benennung eines Lazareths; und die 

Stadtobrigkeit fand es noͤthig, es unter ihre unmittelbare 
Aufſicht zu nehmen. Die Zahl der Huͤlfeſuchenden wuchs 

gar bald fo ſehr, daß Maximilian J., dem feine Gele⸗ 
genheit entgieng, wo feine Hilfe. ndthig war, ein groͤßeres 

Haus am Sendlinger Thore, wo jetzt das Kurf. Wai⸗ 
ſenhaus iſt, an der Stadtmauer. erbauen, es St. Jo⸗ 
ſephs-Spital nennen, und von feinem Eleemofinariate 
über 45 Verfonen darin mit allem nöthigen verpflegen; die 

überzähligen fogax in Birgerößhufer gegen Veꝛehlurg ber: 
_ theilen ließ, - | 

Unm letztere Unbequemlichteit zu befeitigen, erfauften 

Marimilian uns feine Gemahlinn Eliſabeth ein 
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Haus, nebſt Garten in der jetzigen Joſephöſpitalgaſſe (da⸗ 
mahls Rorenſpecker, Roͤhrlſpecker, Redelſpe 
der Baffe genannt) "und fchenften dem neu hergerichteten 
Haufe ‚eine ewige, Stiftung, von 200,008 Sl. für 100 Ar⸗ 
me, vermittelft 'einer eigenen Inſtruction. Im J. 1626 war 

der ganze Bau vollender,. und die armen Leute toutden iu 
das neue Spital lherſett. 

Im. J. 1682 würde das Spital wegeg — 
und des zu beſchraͤnkten Raumes fuͤr die wachſende Armuth 

von Grund aus neu aufgefuͤhrt, zu ʒ Geſchoſſen erhoͤht, 

und in die gegenwaͤrtige Geſtalt erweitert. Man theilte 

das Ganze in 10 Maͤnner⸗, 13 Weiberſtuben und 2.Prie⸗ 

ſterzimmer, und verfte ver bald über 252 Patientey 
barin. 

en 3.5 

Die Stiftung Ks iſt für Kranke und. Un⸗ 
_ Keitbare ohne Ausnahme, für Sahme, Taube, - 
Stumme u. ſ. w. beſtimmt, wie auch für: Ber 
Unterhalt untauglich gewordenen’ Prieſter, welche 
den Furf. Tiſchtitel genießen. Gewoͤhnlich befinden 

ſich gegen 200 Perfonen hier. Ein Hauspfleger, 
ein Arzt nebft einem Chirurgus und ben noͤthigen 
Waͤrterinnen, und 2 Kapläne. beforgen Ockonomie, 

Heilung und Kirchendienſt. Zwei wohl eingerichtete 
Baͤder ſind zum Gebrauche des Spitals. Ein Gar⸗ 
ten gehoͤrt ebenfalls dazu. 

Die Kirche iſt zugleich mit beim neuen Hau 
des Spitals im J. 1682 entſtanden; fie iſt dem 

h. Jo ſeph geweiht. Der Choraltar ftellet diefen 
rigen ſterbend vor, von Wolf, Die Gemaͤbb 

⁊ 
al 



332 MWornehmfte Gebaͤude des 
‚de der a Seitenaltäre ſtellen ebenfalls a Sterbende 
bor, die hh. Franziſcus Xaverius und Saleſius, 

don Wink. Ein Seitengemaͤhlde enthält die Roͤ⸗ 

ſtung des h. Lorenz, eine frappante Zeichnung! Das 
Pflaſter der Kicche ift von Marmor. - 

Am Ende diefer Gaffe erblickt man ' el 
einen Theil der Kreutzkaſerne. 

10) Die Kreutzgaffe. 

Sie oͤffnet ſich aus der Mitte der Joſeph⸗ 
Spitals⸗Gaſſe, unmittelbar von der Damenſtifts⸗ 
gaſſe aufwaͤrts; und geht in die 

17) Kreutz- und Schmalz: Gaffe 

über ,. ‚bloß, wie es ſcheint, um letztere Benennung 

nicht außer Acht zu laſſen: denn im Grunde iſt ſie 
eine und dieſelbe Straſſe. Hier find 

9 das Stadtbruderhaus. | 

. Diefes wurbeim J. 1480 von dem Stadtmagiftrat zur. 
Berpflegung bürgerlicher armer Krauken beiderlei Geſchlech⸗ 

tes errichtet. Die Landesfuͤrſten Albert IV., WilhelmV. 

Maximilian J. und Max Emanuel, nebſt verſchiede⸗ 

nen reichen Familien der Stadt, haben dazu beigeſteuert. 
Die Stiftung wird von Grundvermoͤgen, Zinſen nnd Leib⸗ 

renten eingefaufter Pfründner unterhalten. Cine Magi: 
ftratifhe Bruderhausordnung vom 5. 1643 ſchrieb fogar 

Eide für die Hochherren , den Doktor, Brudermeifter, Kranz 

kenwaͤrter, die Dienftleute, den Wundarzt und Apotheker vor, 

/ 

— 
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\ * 

Die Anzahl der aufgenommenen belaͤuft ſich 
jährlich an xgo: Perſonen. Rickwarte iſt ein ge⸗ 
raͤumiger Garten. 

b) Die Allerheiligen: Kirche. ’ 

Sie war die Kirche des uralten Gottesackers, welcher 
zur St. Peters-Pfarrkirche gehörte, der ſchon in 
den aͤlteſten Zeiten hierher auſſerhalb der Stadt erbauet wr ⸗ 

den war, und erſt im J. 1789 geebnet wurde. Zwei alt⸗ 

bairiſche Ritter von Muͤnchen, Golier und Schlutter erhau⸗ 

ten ſie im J. 1310 auf dem Haberfelde, das von hier bis 

zu den Auguſtinern reichte: ſie vn zu Ehren aller Heili⸗ 

gr eingeweiht. 

Das Genchte na Cyan, der h. Kart 
„v. Borromaͤo, iſt von Franz Winter. Die 

2 Seitenaltaͤre find von Bildhauerarbeit. Dieſe 
Filialkirche der St. Peterspfarre beſitzt 3 Bene⸗ 
ficien, wovon eines ſchon im Jahre 1315 5 geſiſtet 
worden ift, 

— 

ce) Das Hofwaifenhaus. | 

Diefes ift von’ Maximilian Emanuel geſtiftet, 
und in das ndmlihe Haus, mo dag chemahlige 
-Sofepb » Spital geflanden. hatte, hier Mm; 
der Stadtmauer eingeführt worden. Es ift für 
die Waiſen der Hofbedienfteten beiderlei Geſchlechts: 

fie tragen: blaue Klaidung/ und ihre Zahl iſt ge⸗ 
woͤhl ” 50, 

| 

ae. 338 
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330 Wornehmſte Gebaͤude des 

Die alten Stadthaͤufer des Peſtrau⸗ 
hers, und des Brechbaders aus dm 
graͤulichen Peſtzeiten. u . 

e) Das Sendtinher-Geabieher 

Es beſteht, wie alle 4 Hauptthore der Stadt, 
aus einem inneren Thurme, und 2 dußeren, zwi⸗ 
ſchen denen und den daran aufgeführten Stadt⸗ 

mauern bie fogenannten Zwinger: eingefchloffen find: 

Is, 
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Burgfriede, 

die naͤchſten Umgebungen der Stadt 

vor den Thoren. 
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N, Burgfriede H, oder Die ganze Flaͤche, 

Dan} 

innerhalb Deren fich Die flädtifche Gerichtsbarkeit 
befchränkt, hat einen Umkreis von 57,226 geometr. 
Buß, Er ift im J. 1735 den gten Juli in diefer 
meuen· Beſtimmung aufgezeichnet worden. - - Man hat 
Ach dabei auf dltere Meflungen des Burgfriedens 
von 1460, 1561, [den 31. October. Man ficht 
bei den kurfuͤrſtl. Stellen noch Plane von dieſer) 
und 1728 besogen. 5 WB 

Wo der Burgfriede rings um die Stadt zu 
Ende geht, find überall ſteinerne Saͤulen errichtet, 
Dort beginnen Die benachbarten Gerichte 

Die Einthellung des Burgfriedens geſchah 
nach den vier Vierteln ber Stadt, an melche fie 

graͤnzen, in folgender Ordnung: 

*) Dieſe Benennung iſt aus den Zeiten des aufttechtes. 
Mer die Gränzen eines Burgfriedens überfchritt, Eomnte 
nicht weiter verfolge werden; ev war in ben Schutz 
ber Stadtgemeinde gerommen, deren Gebieth er er⸗ 
reicht hatte, „Hier ift Friede gebothen.“ 

Topogr. 1.9 22 
m 

\ % 

‘ 



Der Burgfriede, ober die - - - 

J. Graggenauer Viertel Außer 

der Stadt, 

Es begreift vom Iſarthore bis an die Straſſe | 
nach Schwabing ebenfalls alle Gebäude der flädtir ._ 
ſchen Gerichtsbarkeit nad) folgender Eintheilung: 

2) Dom Sfarthore linke hinaus dis 
ang Safeig. Ä Bu 

; 5 ’ re Bäufer- — 28 

Unter dieſen befinden fich. ein kurf. Macaun⸗ 
ſtadel, N. 210, ein Stadtzimmerftadel ‚.210. 2% 

das. Stadtlänphüterhaus, 211,das Gtabtjols 
bäuschen, 212, der militärifche Holzgarten, 213 , 
die Münzfohlenhütte, 213 x, das. Steinfohlenhaug, 
215 3, das Stadtauffchlaghaus, 216, der Stadt⸗ 
Talfofen, 216 2, Das Stadtbrückenfchäuflerhaus ‚- 
n17, der Stürzergarten auf der duferften Ecke 
bee’ Safleigg, 217 z, Das Laiareth auf dem OR | 
fteig , 218. 

u 9 Am Lehel. 

| Häufer - — 146, 

Ä Die Anjohl dieſer Haͤuſe iſt im letten Jahr⸗ | 
hundert ſehr ſchnell angemarhfen, und wird noch 
immer vermehrt; weßhalb man dieſem Theile des 
Burgfriedens auch den Nahmen einer Vorſia dt 

au eben 1 
⸗ 



naͤchſten Umgebungen der Statt. 339 | 

Hierunter befinben fih — ber. Garten zum h. 
Seiffpiale, N. 51, die Tufchlifche, Tabakfahrik, 
57, des Aumiiſters Wohnung, 60, die Garten⸗ 
gebäude des Herrn Dberften Adrian v. Riedl, 79, - . 
die. Hofwachsbleiche, ga, die Wohnung des Stadt 
fteinmeßen , go, Die Stadtfägmühle, 92, Das 
Stäörfhulhaus am Lehel, 94, das Klofter der 
PB: P. Dieronimitaner „98, das Dans des. Hof 
kuͤchengaͤrtners, 104, ‚0 kurf. Gipsmühle, 114, 
die Hofſteinſaͤge, 116, der Eurfürflliche Bauſtadel, 
118, das: Hofjaͤgerhaus, 120, die Hofſaͤgemuͤhle, 

186, der Hofhammer, 187, die Furf. Triftamtss 
mohnung, 188, die Wohnung .des Furf, Rechen⸗ 
meiſters, 189, eine Stadtholzhuͤterswohnung, 190, 
‚die kurf. Cattunfabrif, 195, eine zweite Stadt 
holzhuͤterswohnung, 197., ‚des Stadtlandhuͤters 

Wohnung, 198, die Stadthammerſchmiede, 200, 

c) Segen den engliſchen Sarten. 

Haͤuſer — aa. 
| Darunter find — Das grafl. Jreubergifche Haus, 
N. 71., die Thierarzneiſchule, 75, die v. Kobellfche 
Wohnung, 77 3, das Sasareth don Schwabing, 

77%, Das Stabttagtwerferhäuschen , 175 $, Die 
Brunneriſche Tabakfabrik. 

d) Das Schönfeld, 

Häufer — 24. 

Sie machen die a ſchoͤnen, geraden Reihen, Bu 
- auch Col onie genannt, gegen den engliſchen Sat 

22 * 
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3400 © Der Burgfriede, oder die 
‘ten, und ruͤckwaͤrts gegen die Schwabinger Strafe, 
aus, -von welchen in der Befchreibung des engli⸗ 

ſchen Gartens nähere Anzeige vorkommt. 

e) Vorm Koftthore rechts und links. 

Haͤuſer — 49. 
Hierher werden vazhit — der neue Thurm, Par, 

die Freibank, =, das Stadtzölinerhaus, 4, Die - 
‚Eurfürftliche Caferne, 5, die kurf. Hofſtallswoh⸗ 
nungen, 12, 13, 14, der Dartfchierflall, 17, der 

Loͤwenſtall, a2, das Furf. Zeughaus, 23, die Seis 
denfabrik, a3 2, der Hofgarten, 24, die Furf. 
Reitſchule, 26, ber ehmahlige Theatinergarten, - 

u jetzt Herrn Minifter von Salabert yihörig, 30, 

die Hofheuwage, 34, das Thorſeherhaͤuſchen, 4 42. 

f) An der Schwabinger Straſſe, zur 
rechten. 

Haͤuſer — 9. 

Zu dieſen gehoͤrt die kurfürſt Stickbohrereh 
N. 663 

Häufer-&umm: bieſes Viertels— 278. 

IL Kreutzviertel außer der Stadt: 

Dieſes enthaͤſt den Theil des Burgfriedens 
vom Schwabinger Thore zur linken, bis zum 

— — — — — — — 
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Neuhauſer Thore jur xechten, nad ftgenbe Ein, 
- theilung: 

a) Am Säwahinger Thore zur linken. 

Haͤufer -ar 

Darunter find nebft. mehreren Privat⸗ und. 
Bierwirthsgaͤrten — die Wohnung des Stadt 
thorſchreibers, N. 7, der Garten der P. P. Augus 
fliner, a4, der prächtige Garten nebft Gebaͤude Des 

Herrn Gem. R. Grafen b. Tauflinhen, 97.29 

=) Gegen das xarlothor 

Haufer — 11. 

Sie find die Gartenhaͤuſer der HH. Grafen . 
v. Laroſee, N. zo, und Toͤrring, 32, Das. ehmah⸗ 
lige von Wolteriſche ſchoͤne Gartengebaͤude, jetzt dem 

Geſchmeidmacher Seewald gehoͤis 36, und Dee 
Heriogharten /4. 

Pr 

| 6) Gegen ben Kapuyiner Graben 

Darunter das Sidnötnehuns, N. 1, die 
| Haufer der Titl. — Weidenfhlager, a, Fraͤul. 
de fa Chaife, 3, Gr. Gr. v. Lerchenfeld, 4:- Chr 
deville, Dr und Dar. v. Aretin, 6. — 



342 De Burgfriede, oder die 

'd) Vom Neuhauſer Thore rechts hin 
aus gegen den Öalgenberg. 

Hieruntet find begriffen — die Sartengebäude des. 
Hrn. Apothefers Hofmann, N. 41, des Hrn. 
Wenhändlers Huber, 43; des Hrn, Weingaſtge⸗ 
bers Karl Albert, 46, des Hrn. Bar. v. Deffele, 49, 

des Hrn. Bar. von Gumpenberg, 55, Des Hrn. 
Kor. v. Daͤttenbach, 58, des Hrn. G. L. D. R. 
v. Schwaiger, 54 , und des Den, Controleurs 

| Morein, 56. 

ee) Dom Galgenberge herein bis zum 
Neuhauſer Thore. 

Haͤuſ er — 33. 

Hierher werden gezaͤhlt — die a kurf. Salzſtaͤ⸗ 
| del ‚D. 85: und’ g6-, nebſt der Wohnung des Salz⸗ 

findelmeifters, 84, der Stadel des Eurf. Gejaid⸗ 
amtes, 104, nebſt der dazu gehoͤrigen Behauſung, 
105, die Stadtſchießſtaͤtte, rob, das Stadtnagel⸗ 
ſchmiedshaͤuschen, 107, das Stadiſhutau⸗ , 108, 
das fchöne Baron⸗Schenkiſche Gartengebaude nebft 

Garten, 109, und das Hofbrunnenhaus, 113. 

F) Vor den ehmahligen Befeſtigungs— 
merken am Karlsthore, rechts. : 

Häufer — 19. « 

Hier find nebft dem Stadtthorfchreibershäuss 

hen, N. x, das Rondell des Den. Hutmachers 
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naͤchſten Umgebungen der Stadt. zus 
&iglberger, 2, 3, und dann die übrigen, theils 
fchon.. ausgebauten, theils ihrer Vollendung nahen 

" Hauſer dieſer ſchoͤnen Reihe. 

Haͤuſer⸗Summe diefes Viertels⸗ 15% 

IL Angerviertel außer der Stadt. | 

Diefes umfaßt den Theil des Burgfrieene 
vom Sfarthore zur rechten, bis zum Sendlinger 
Thore, wie folgt: | 

| a Bor dem Sfarthore, rechts. 

Haͤuſer — 25. 

Hier ift der Stadtmaterialſtadel, N. 56, das 

J Stadtzimmermannshaͤuschen, 57, das Stadtbrun⸗ 
nenhaus, 58, die Lederfabrik des Herrn Praͤto⸗ 

| rius 115. 

» Innerhalb der rarbrüde 

Häufer — 7. 

Das Stadtzollhaus, N. 66, den engliſchen 
Fraͤulein gehörig, 68, 69 und 70, des Hofbrun⸗ 
nenhaufes Schäfterftadel, 7ı, der Hofmagazins⸗ 
Nadel, 7x x 

2 An ben Schweinſtaͤllen. BR 

J Paͤufer gb 
Hier it die Stadtbohrhute N.107. 



844 Der Burgfriede ste Be 
u @ Grsen bie obere &äube 

| Häufer ro R 

Hier find das Stadtſchulhaus 1574 und 
der Stadtpeſtſtadet, 168. 

e) Gegen den Einlaß und bie. obere 
Laͤnde. 

Haͤuſer — a 

Niere gehören — Das militaͤriſche Lazareth, N. 149, . 
Die Tuſchliſche Tabakfabrik, 153, die Utzſchneideri⸗ 
ſche Lederfabrik 151 5, der ehmahlige Karmeliten⸗ 

- Garten, 153, aun jur eben genannten Lederfabrik 
gehörig, Ä | | 

N Gegen den Eintaß | | 

— Haͤufer — & 

Oierher zaͤhlt man Die Vomeiliſche Lederſa⸗ | 
beit, N. 131. 

.. 8): Segen das afte Latareth, und die | 
fomerspafte Kapella — 

u Haͤuſer = Zu 

"Hierher — bie Stadtbleihe, N, 167, da⸗ 
Siadtlaͤndhuͤterhaus, 168, das Stadtbrunnen⸗ 
haus, 769, die Drirlifche Pulvermuͤhle, 172, dan 

- 
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mühe, 180, Der Klofter-Angerifche Bruderhof, i83, 
der Baron: Ruffinifche Hof, rgg, Die ſchmerz⸗ 
hafte Kapelle, 189, dem Daron v. Ruffini gehoͤ⸗ 

rig, 190, 

8 Heruuter gegen. ben Einlaß 

Haͤuſer — 186. 

Baron von Ruffini gehoͤrig, 191 und 192%, 
das Stadtholzhuͤterhaus, 196, dem Kloſter An⸗ 

ger gehoͤrig, 198. 

I) Dom dußeren Gottesacker herum 
am Einlaß vorbei big zum Iſar⸗ — 
th ore. 

Haͤufer — 33. _ 

Zu dieſen werben gesdhlet das Meßnerhaus 
am Gottesacker, N. eo6, die Kirche am Gottes⸗ 
acker, 2063, das Prieſterhaus, 208g, der Garten 
des Dechants zu St. Peter, 212, das Stadt: 
brunnenhaus, 218, das Hofeiswahhduschen, 219, 
der Stadteinlafl, 224, das kurf. Buchthaus, 226, - 
das Stadtbrunnenhaus, 229 das Stodtthor⸗ 

| ſchreibershaͤuschen 232. 

b Weiter außen, wiſchen d der Star, 

BE Haus — 1. 

Die kurß Site, w. 66 



—8 Der Busfrehe,; oder 23 
) In der Au. 

A a u Häufer — 5 

"Unter Diefen — das Haus des Hoffiſchermeiſters, 
N. 61, das Haus. des Hoffiſcherei⸗Inſpectors, 
62, die Hofwalle, 635, ein anderes Stadthaus, 

638. J 

Mm Am Lilienderg. u Ä 

HSaufer — 2 

Das chemahlige Kloſter Lilienberg, N. 54, 
das Hofbrunnenhaus, 55. 

wm) Zu Gießing. 
| Haus — 1. 

Das Hofkrankenhaus, itzt Kurf. Itrenhaus, 
N. 63. 

8 Am Gaſteigbergen u 

Haͤ uf er — 56 

“Hierher gehören - — das Stadtſtraſſenmannshaͤus⸗ 
om N. 7 Das Hofpbrunnenhaus, 11, das Ar⸗ 

*) ueber die Graͤnze des Burafri edens jenſeits der 
Iſar waren in aͤlteren Zeiten verſchiedene Streitigkeiten 

MWwiſchen dem Landgerichte Wohlfahrtshauſen und 
der Stadt Mind 
trag des Hofes mit der Stadt vom J. 1561 beigelegt 
worden. Diefer nun auch in dem. Furf. Regirungsblatte 
von 1802 Et. 36, 37 und 38 abgedruckte Vertrag enthält 
san; am Ende folgende Stelle: . 

en. Endlich find fie durch einen Ver⸗ 

»> 
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men x Snffituts« Verforgungshauß, 25, die Hof 
. Teller, 4o, und 5ı, ber Keller dx ehemahligen 
Carmelitern, 41, der Kloſter⸗Anger⸗Keller, 43: 

Haͤuſer⸗ Summe dieſes Viertels 257% 

IV. Haden: Viertel außer der 
' Stadt. 

Dieſes begreift Die vierte Abtheilung des “Burg: 
friedens vom Sendlinger Thore zur rechten, bis 
zum Neuhauſer Thore: es ift bei weitem das klein⸗ 

- fe; indem weder der Boden fehr fruchtbar iſt, 
noch irgend ein Bach die Anfiedelung beguͤnſtiget. 

Gos wird, wie folgt, eingetheilt. 

| » Am Walle, links. 

Hier war das vor Kurzem abgetragene kurf. 
Laboratorium. Man able bier 3: Gartengebaͤude, 

Leſtlich, vnnd nahen ſich ain, lange Zeit Zwiſchen 
„ ainem Erbarn Rath vnnſer Stat Münden ains vnnd dann 

vnnſerm Pfleger Zu Wolfferzhauſen annders thails von 
Wegen des Waſſerthurns an der Yſer des Farthivegs fo 
auf das Gaſtach hinauf gest, ob ‚Die beede Orth, in des 
ren von Muͤnchen Burgehftid oder aber in vnnſer Laundt-⸗ 

gericht Wolfferzhauſen gehoͤrig feien, fkcit erhalten, Has 
: ben Wir doch an dent folhen ftrit dermaflen aufgehebt 
vund richtig gemacht, Vnnd Mellen das nun hinfuͤron 7 

Dachter Waſſerthurn vnnd der Fahrtweg auf das Gaſttach 
bis Zu der New aufgefegten Creuz vnnd Burgkhfrids Seu⸗ 
len, one alles mitl, in deren von Muͤnchen Burgkhfrid ge oe 

hoͤrig. Aber darfuͤr hinaus kanndtgerichtiſch fein vnnd 
leiben 1) | 
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348. Der Yurgfriche vr oder die 

worunter das Wallſſchloͤßchen des Herrn Set 
ſiehe⸗ Mettenpeime fi befindgt, u | 

Haͤuſer — 3. 

'» An der Landsberger Straſſe, links. 

Vvierzu rechnet man J 

gräßtemthee Gartengebdube, r wevon eines, N. 221, 
ben Erben des ſel. Hrn. Conſulenten Seyfried, aa 
dem Hrnu. Hofbiſchofe Baron v. Reiſach, 223 dem 
Plantage: Gärtner Keber , 23 dem. Kaffeefieder 
Schröfl und. ein Theil Den. Director Flurl und 

‚ Hın Muͤnzwardein le Prieur, 24 den Erben des 
fe. Hrn. Land» Geometers v. Lindauer, es dem 

Hrn. Kaufm. Hopfner, und 26% dem geiſtl. Rath 
8 Huͤbner gehoͤrt. 

e) Von der Landsberger Straffe, ge 
gen die barmherzigen Brüder, 

Hänfer — 12, 

- Hier ift der Hoftwaifenhaus Garten, N. 30, 
das Wohnhaus der ehemahligen Kiofterfrauen auf 

. der Stiege, zı, der von Stubenrauchifche Gars 

ten, 32, das Stadtfindefhaus, 36, das Klofter 
der barmherzigen Schweſtern 37 und 38. 

d) Ron den barmherzigen Brüdern ge 
gen die Sendfinger Straffe. 

Lan} 
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Das gloſter der barmhersigen Brüder, N. 
A40, der zum deutſchen Schulfonde gehoͤrige Soyer⸗ 

garten, 41. 

e) Vor den chemahligen Befeſtigungs⸗ 
Werfen am: ‚Karlsthore hcraue, 

links. 

J Haͤuſer— — 9 

Hier find zwar. nicht alle ausgebaut; ; abe 
ihrer Vollendung nahe. Die kurf. Wahſtube iſt 
N. 1, zu ebene Erde; Das dießſeitige Ron 
dell, M. 2, iſt von Hrn. Kammacher Duißberg, 
nebſt den beiden Eckgebaͤuden dieſer Reihe auſge | 
führt worden. 

Haufer- Summe dieſes Viertels — 56; 

Haͤnfer⸗Summe aller bier Viertel 
Gragg. 278 

Kreuzß. 3: Zu 
Anger. nl . 2 257 

Hacken. _ 55 

722 

. Wir befchreiben nach der angeführten Ded- - .”' 
nung der Diertel alles Merkwuͤrdige, was indem _ 
Burgfrieden fih auszeichnet. 
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A) Vor dem Sqwadinger Thore, 

Graggenauer Vierten‘; 
.. u 120g 1 0.9 

on ee J 
. _ nd 

ier beginne die Straffe nach Nuͤrnberg, Neu⸗ 
burg 1 Ingolſtadt und der‘ oberen Pfalz ıc- 

ze Das innere Thor, wo · die Kurfuͤrſten ⸗ Wa⸗ 
he ſteht, oͤffnet ſich gerade hin nach gedachter 
Straſſe zwiſchen einigen Haͤuſern, wovon die zur 
linken ein zierliches Aeußere haben. An dieſen vor⸗ 

bei iſt die Promenade uͤher den ſogenanten Kapu⸗ 
ziner-Graben, Der ſich nun bald in eine angeneh⸗ 

ne. Esplanade verändern wird; und rechts eine 
Durchfahrt am Reſidenzbache vorbei nach dem. Koſt⸗ 
thore und ins Lehel. 

Auf diefer Seite ift der Eingang in den | 

1) Hofgarten. 

Dieſer Garten iſt von Maximilian J. im J. 1614 an 
der noͤrdlichen Seite der Reſidenz, jenſeits des Grabens, 
der dieſe von dſtlicher und noͤrdlicher Seite umfließt, ange⸗ 
legt worden. Er erkaufte zu dieſem Ende die dort gelege⸗ 

nen Krautaͤcker fuͤr 2500 Fl. und ließ ſehr viel brauchbares 

aus dem fuͤr das neue Zeughaus beſtimmten Garten der 
14 



Vor dem Schwab. 2. im) Gragg. Bint.ic. s5e 
Meufefte hierher verfeßteg. Im J. 2623 nahe er fogar | 

BPedacht, ihn in. die Circugvalationd s Linie einzuſchlieſſen. 

Die Anlage des Gattend geſchah nach damahliger bes | 

liebter holländifcher und franzdfifcher Art, in welchem Stile 
ein großer Plan in mehrere, Partien von fommetrifchen 

| ‚Biergeftalten zerfällt wurde. \ 
PR} 7 

i Die größere Abtheilung geſchah in vier " gartien zwi⸗ 
ſchen denen überall breite Durchgaͤnge waren, aus welchen 

> man in ein in ber Mitte erbautes ſchoͤnes Roudell Fam, 
Ueberall waren Umzaͤunungen von Buchs, Hainbuͤchen und 

wilden Kaſtanienbaͤumen, zwiſchen denen kuͤnſtliche Blumen⸗ 
beeten, Fruchtbaͤume und kuͤhlende Springwaͤſſer angebracht 
waren. Die vornehmſten Zugänge hatten zierliche Portale, 
Die Esplanade gegen den dftlichen Theil ded Gartens war 

mit Treillagen,geziert, und nit figuͤrlich befchnittenen Was 

fen belegt, zwiſchen welche vergeldete Statyen und Figu⸗ 
sen von Bronze ſich theilten. Doun folgte des in zwei 

Abtheilungen gebrachte Weiher, in deffen Mitte ein Brüs 
den: Damm zwifchen beiderfeitigen Geländern von. Eifen in 
ein gefälliges Inſelchen fuͤhrte. Eine fehr geräumige Laube 

mit 2 Pavillons bewirthete den Luſtwandloer. 

Der Weiher war mit Schwaͤnen, ihren Häuschen, und ' 
einigen Gruppen son Statuen aus Glodenfpeife *) und 
ringsum mit 32 Dranges Uloe= Lorber= und Pappelbäu- 
men in großen kupfernen Gefaͤſſen auf 6 Fuß hohen Po⸗ 
Atamenten von Stein beſetzt, zwiſchen denen 128 Fontaͤnen 
in luſtigen Bogenſpruͤngen in den Weiher ſi ch ergoſſen. Auf 
der Suͤdſeite des Weihers, wo jetzt die Seidenfabrik, und 

Ein Delphin, ein Baͤr, mit = unden ein Wild⸗ 
Ge ie. wel Waſſer win. % 

IN 



me Durchgänge gewähren. 

ng 2 Mokben Schwubliher Sporen. 
kenfeitß, des Grabens eine Kaſerne am Zeughaufe ſtehen, 
‚waren ebeufalls Abtheilungen von ſchoͤnen Baumgaͤrtchen, 
mit Lauben und Gitterthoren, aus denen fanfte Kühlung 

entgegenwehte. In Mitte des Hintergrundes ſtanden 3 

. durch Reihen von hochſtaͤmmigen Bäumen abgefonberte Ge⸗ 
baͤnde, die wir aus den letzten Zeiten kennen aan 

Mit diefem Garten find von Zeit zu Zeit mehrere Ver⸗ 
| Andernngen vorgegangen. ar, 1776 wurde der? ganze 
vbere Ranm wit Lindenbaͤumen beſetzt, welche mit Waſen 
‚rund geziert find. Die Anderen: Allen und wilden Kaſta⸗ 

niendäume wurden beibehalten. Das mittlere Rundgebäude, 
auf deffen Kuppel eine Bavaria von Erz fleht, mit ihren. 6 : 

Arkaden blieb, und auch einige Zeit noch ſah man die 4 mar⸗ 
mornen Waſſerbecken, mit den metallenen Waſſerrdhrchen·, 

ans denen Waſſer ſprudelte. Viet Grotten mit Fontaͤnen, 
in Mitte der 4 Quartiers des Gartens goſſen angeneh⸗ 
me Kuͤhlung aus; und die "obere Escarpe wurde zu War 
ſenſtuͤcken ausgeſchnitten, auf denen die Stadtjugend ſich 
ſammelte. Aus der Laube des Weihers ward ein Inſelchen 
mit einem Waſſerfalle und vielen hochſtaͤmmigen Waldbaͤu⸗ 

men, wohin man auf einer kleinen Plaͤtte uͤberſetzen konnte. 
Auſſer den metallenen Waſſergruppen wurde die uͤbrige koſt⸗ 
ſpielige Umgebung weggeſchafft, und an deren Stelle ein eins 

| faches Gelaͤnder geſetzt, das auf den Seiten mit Lorberbaͤu⸗ 

"men in Kuͤbeln verziert wurde. Das Ganze iſt jetzt ein 
mit Kieſe beſchuͤtteter reinlicher Spaziergang zwiſchen kuͤh⸗ 

lenden Schatten, die nach ailen Seiten des Gartens beque⸗ 

Die⸗ 

H Mening Hat in feiner Beſchreibung aflen &heils ein 
u dee Kupfer von bi er Gartenanlage gelieſert. 

DE PC 
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Dieſe Geſtalt hat dieſer Garten auch jetzt noch 
bis auf. die Wegnahme aller Kunſtgewaͤſſer, und 
Die Veraͤnderung feines ganzen oberen Theiles. An 
der Höhe vor der Kinder » Efplanade it nun eine 
Fährſtraſſe von der füdlichen bis zur nördlichen 
Mauer des Gartens durch breite Shore mit a Seiten⸗ 

thuͤren für die Zußgeher. Geländer ſchließen diefe 
Fahrſtraſſe ein, und abwaͤrts ift eine unzugängliche 
Escarpe, welche den unterhalb liegenden Sartentheil 
ganz von dem oberen ſcheidet. Diefer untere Theil | 
iſt nun eine fchöne, breite Flaͤche, nachdem der Wei⸗ 
ber eingefüllt, die uͤberall ftehenden Bäume gefällt 
und alles mit trocfnem Kiefe angeebnet if. Den 
ganzen Hintertheil nimmt eine fehöne, 4 Geſchoſſe 
hohe Caſerne ein, wovon bereits der eine Slügel 
unter Dach gebracht wird. In kurzer Zeit foll die 
ganze Anlage zu Stande kommen. Ä Ä 

Der im übrigen underänderte Garten iſt noch 
immer der Sammelplatz der flädtifchen Eleganz. 
Hier. wird an Sonn⸗ und Sefltagen jeder neue 

Nutz zur Schau getragen ; hier iſt der offene Markt 
der Reise; bier wird geſchmachtet, gefeufset, ges 
tändelt und 'geliebäugelt; hier fchmwellen fich die Ans 
nalen des fchlauen Cypripors, und Winke, Sc 
cher und Badines verkünden feine Macht. Auf 
hoͤchſten Befehl mechfeln hier im Sommer die Or⸗ 

cheſter des Militärs in ſchoͤnen Abendmufifen; Zuk⸗ 
ferwerf und andere Naͤſchereien werden feilgebothen; 
Das außen angebauft Kaffeehaus reicht Erfriſchun⸗ 

Lopogr. uUxX > 23 
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854 Vor dem Eehwabimer an NE 3 

gen aller Art. Dei. Regenwetter nimmt die Luſt⸗ 
wandler eine 750 Schritte ober ungefähr 2300 Fuß 

dange, 15 hohe, und 14 breite, bedeckte Gallerie mie 
135 Arkaden (nach Außen) auf, too man die Läns' 
ge und Breite des Gartens. (a Seiten des Vier⸗ 

ecks) durchwandern kann. Man ſteht in Blenden 
aͤngs der beiden Wände mehrere Statuen von 

Holz, welche Die Thaten des Herkules oorftehen, 
woran aber der Muthwille geſtuͤmmelt hat: ſie find 

nach Peter Candids Zeihnung*) von Roman Boos. | 

| De Hof hat den Eingang in dieſen Gar⸗ 
ten, und deſſen bedeckten Gang. aus der Reſdenz 

über ein Par breite, marmorne Treppen, wohin " 
- man aus der langen vorderen ‚Gallerie Des Kaifers 

hofes kommt. 

Am oberen Ende der Galerie befindet ſich 
uͤber einigen Stufen hinter einem ſchoͤnen Portale 
von Marmor die Ruine eines praͤchtigen Sahles, an 
den hohe, mit Marmor gepflaſterte und mit fo 
chen Kaminen verfehene Seitenzimmer ftoffen. Die 

Decke des Sahles zeigt noch 13 Babelgemählde von 
Bocksberger. Diefe waren einſt Die fürfl. Gars 
tenzimmer aus denen eine Treppe an den Weiher 
hinab führte. Jetzt herrfcht hier die ſtille Einſam⸗ 

keit abgefchiedener Glorie, bis‘ das Ganze Dem neuen 

Caſernbaue einverleibt feyn wird. 

*) Einſt waren dieſe Waͤnde mit den Thaten des Htto. 
- von Wittelöbach, und den 12 Monathen in aAlegor⸗⸗ 

ſchen Figuren bemahlt. 
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Im Mittelgebaͤude, worin ſich in den letzte⸗ 
ten Zeiten ein Seidenfilatorium befand, wur , 
den einft Comoͤdien aufgeführt. Das dritte Gebdus . 
de war die Wohnung des Hofgärtners, und mit 

| Ven ͤtmiſen zur uiberwinterung der Gewaͤchſe ver⸗ 
sehen. | 

VUeber dem linken Bogengange dieſes Gar! | 
tens; bat Rarl Theodor im % 1779 eine Biß 
dergallerie- erbauen laffen, die fein Scemder unbe 
ſucht vorüber geht. Sie wurda 1783 eröffnet: 

Das fehe einfache, nur Ein Geſchoß über den Bes 
gengang .erhöhte Gebäude (mit Dem wir es hien 
allein zu thun haben) beſteht aus 6 geräumigen 

- Zimmern, und einem geoßen Sahle in: ihrer Mitte. 
Zimmer und Sahl werden von oben hergh belenchtet / 
und damit nichts den Eindruck der Gemaͤhlde ſchwaͤ⸗ 

de, iſt die Uebertuͤnchung grau, und diejenige der. 
Decke grau in grau. Man ift eben im. Begriffe, 
diefer, Sammlung feit ihrer Wiederfunft von der 
Flucht im lebten Kriege eine neue Drdnung gu geben, 
worüber ung ‚eine befriedigende Veſchreibuag ver⸗ 
ſprochen wird. 

ER 

Der Hofgarten hat ein Par Ausgänge auf die 
' Waͤle, und nun den neuen oben beſchricbenen Fahr⸗ 
weg in den 

| 2) Engliſchen Garten. | 

Noch vor Furger Zeit raffelten die Waͤgen und 
die Hüfe der Pferde unten an ber Esplanade durch 

23 * 
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einen engen finfteren Schwibbogen in dieſes Tempe 
der Dryaden. est ift dieſer verrammelt, und die 

- bei meitem angenehmere und bequemere Einfahrt iff 
im Angefichte der: Spagirenden. Eine freie, übers 
au hin offene Straffe zwiſchen beiderfeitigen. mit 

Raſen befleideten, fanft abwärts abgegrabenen His: 
geln empfängt die Wanderer zu Pferde und zu Suß. 
Rechts hat fich Herr Dberfriegsfommiflar Anton 

of. Orff eine niedliche Wohnung hingebaut; 
links erhebt ſich auf einer zierlichen Terraffe Gar: 
ten und Haus des Herrn Minifters von Sala⸗ 
bert,*): deren erſte Anlage ſchon mannigfaltige Ges: 

nuͤſſe dem Auge des Naturfreundes verheißt. 

Die Anlage bieſes engliſchen Gartens verdankt 
der Muͤnchner dem letztverſtorbenen Kurfuͤrſten Kart 
Theodor, der das gluͤckliche Talent des beruͤhm⸗ 
ten Grafen von Rumford kannte, gut gewaͤhlte 

Jerreins zu benuͤtzen, große Plane zu uͤberſchauen, 
und ſchoͤne Ideale mit jener Ausdauerungsgabe in 

die Wirklichkeit zu verſetzen, welche nur dem großen 
Geiſte beizuwohnen pflegt. Karl Theodor wuͤnſch⸗ 

te die Umgebungen der Stadt in ein Ganzes zu 
vereinigen; eigentlich eine Vorſtadt anzulegen, wel⸗ 
che’ die Laſten einer ſteigenden Bevoͤlkerung zu er⸗ 
leichtern vermoͤchte. Dieſer Plan lag dem Ganzen 
zum Grunde; noch mehr aber das in der Naͤhe eis 

v 

Ehemahls der Garten der Theatiner. 

— 
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ner boffreichen Stadt, welche überall hin nur fla- 
ches Erdreich auf beträchtliche Entfernungen umgibt, 
Dringend gefühlte Beduͤrfniß einer fehattenreichen, 
und abwechfeinde, edle Genuͤſſe darbiethenden Pro⸗ 
menade. 

Es war im Herbſte des Jahres 1789, als 
dieſer Plan zur Ausfuͤhrung reifte. 

Eine lange, duͤrftig angebaute Flaͤche auf der 
noͤrdlichen Seite des Hofgartens, und eine den 
Lamen der wilden Cultur uͤberlaſſene Waldgegend, 
welche 1200 Schritte von der Stadt entfernt war, 
der Hirſchanger, auch die Hirſchau genannt, 
damahls den Jagdgerechten ausſchließlich uͤberlaſſen, 
ſollten in Eines zuſammenfließen, und zu der entwor⸗ 

fenen großen Anlage in der gefaͤlligen Geſtalt eng⸗ 

wahrloſtes Erlengeſtraͤuche hervorbrachte, war zu 

liſcher Gaͤrten benuͤtzt werden. Die Naͤhe der ge⸗ 
gen Oſten vorbeiſtroͤhmenden far, welche, damahls 

noch ungedaͤmmt, uͤberall wilde Eilande und ver⸗ 

kuͤnſtlichen Bewaͤſſerungen geſchickt, und ſchien die 
Huͤlfe der Kunſt zu erwarten. Alles das einigte ſich 
in den großen Plan, und beguͤnſtigte die Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben. Man hatte einen Umfang von 20,130 
geometrifhen Suß, und babei einen Reichthum 
von Fühn und wild herangewachfinen Bäumen und 
Gefträuchen zu Gebothe, womit die Iſar aus Ge 
birgen und Flächen, die fie in ihrem Laufe beſpuͤhlt, 

ihre Seftade angebauet hatte Graf Rumford, 

autoptiſcher Kenner folder Anlagen, m Denen Die 
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Natur duch. Kunſt, und dieſe Durch Natur weche 
ſelweiſe verſchoͤnert wird, nahm den groͤßten An⸗ | 
theil des Unternehmens über ſich, wozu mancherfei 
‚Zeichnungen: der Art. und dem Spaten zu Huͤlfe 

kamen. Hier ward angeebnet, dort angehügelt ;_/ 
hier Sruchterde aufgefchürtet, dort Sand und Kieg 
vertheilt; hier ausgeroffet, Dort angepflanzt; hier - 
wurden Wege und Straffen durchgebrochen, dort 
das Dunkel und die Kühlung der Schatten erfünftelt ; 

“bier wurde ein Canal gegraben, dort eine zierliche 
Brücke geſprengt, kurz, Die ganze weite‘ Släche von 
der nördlichen Seite des Höfgartens an, bis hinan 

an bie öftliche Seite der Iſar, melche im Jahre 1790 
‚mit einem feften Damme in beftimmte Graͤnzen zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt wurde, in einer Länge von beinahe anz 
derthalb Stunden, und einer mehr als dreiviertel 
ftündigen "Breite. in eine ununterbrochene Promenade 
verbunden. Man nannte dieſe Anlage Theos 

. Dorss Park — jeht nicht mehr Das Grab einge _ 

fehloffener müde geiagter. Hirſchen; fondern ein Luſt⸗ 
ort für frohe Menſchen, die das Freye der Schoͤ⸗ 

pfung lieben. 

Dem glücklichen Vollender diefer wohlthaͤtigen 
Anſtalt, wie ſo mancher anderen, deren Andenken 
unter den Einwohneru von Münden nie erloͤſchen 
wird, Grafen v. Rumford iſt an der Haupt⸗ 

ſtraſſe dieſes Gartens ein ſchoͤnes Monument von 
Stein mit deſſen Portraͤt von Alabaſter folgenden 
Inhalts geſetzt worden. 
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IHM, DER DAS SCHMAEHLICHSTE OEF- 

FENTLICHE UIBEL 

* DEN MUISSIGGANG U. BETTEL TILGTE 
DER ARMUTH.HILFE, ERWERB UND 

‚SITTEN 
DER VATERLAENDISCHEN JUGEND 

SO. MANCHE BILDUNGSANSTALT GAB 
"  LUSTWANDLER GEH! 

UND SINNE NACH, IHM GLEICH ZU_ 
SEYN, 

AN GEIST UND THAT, 
UND UNS 

AN DANK. 
| LUSTWANDERER STEH! Zu 
DANK STAERKET DEN GENUSS. 
EIN SCHOEPHERISCHER WINK. 
CARL :THEODORS 

VOM MENSCHENFREUND RUMFORD- 
MIT GEISTESGEFUIHL UND LIEB 

GEFASST 
HAT DIESE EHEMAHLS OEDE GEGEND 
IN DAS, WAS DU NUN UM DICH SIEHST, 

VEREDELT. 

Eine „Skizze des neu angelegten englifchen 
Gartens,. oder Theodors: Parkes zu München vom 
J. 1793“ ©. 29. 8. befchreibt eigentlich das Ideal, 
das dem Ganzen Damahle sum Grunde lag, def 
fen Vollendung nun die Auſgabe Fommender Se 
nerationen bleiben. ‚wird, 



360 Mor dem Schwabinger Thore int ” 
Eine fehr gfückliche Idee war unſtreitig bie 

fommettifche Anlage von Gartengebäudchen an der 
oberen Chauffee des Parks, das Schönfeld, 

oder die Kolonie genannt, welche Die freie, offene 
Auupsſicht nach Nordoft über Die ganze Anlage hat; 
uno hinter denen fich nun eine zweite sierliche Reihe 

von hübfhen Häuschen und Gärten heranbildet, 
die immer näher an das Dorf Schwabing rück. - 
Wer verkennt hier das mähliche Werden einer Vor⸗ 
ftadt ?”) 

Die: meiften Gebäude find von a Geſchoſſen, 
dem Erd⸗ und oberen Geſchoſſe) und von z oder 
5 Senftern. Breite; haben franzöfifhe Dachftühle, 
und ‚allerlei architeftonifche Verzierungen, ſo, daß 
auch für guten Geſchmack geforgt. ift, 

An einem Arme der far, welcher diefen Gar- 
‚ten gegen Norden durchfiröhmt, und meiter ober 
halb 2 geſchmackvoll gesimmerte Mühlen, eine Kurf. 
© etreid Mühle und eine Bretterfägemühle 

*, Karl Theodor begünftigte diefe Anbauung dadurch, daß 
er den 29 Auguſt 1795 befannt machen ließ, daß ſich anf 

dieſen Anhöben, einem ehemahligen Wiefengrunde, vom 
großen Wa —20— an, der noch hier ſteht, bis unterhalb 
er Veterinaͤrſchule jedermann um einen ſehr billigen Preis 
nbanen Fönnte, und dabei die innerhalb des Burgfriedens 

beſtehenden alten Priviligien der Stadtbuͤcher genieflen 
follte. - Bon 29, inTleinen Abtheilungen zu z bis £ Tag⸗ 
bauch abgeſteckten Plägen find in ununterbrochener Reihe 
bereits die meiften befebt. 

| 
\ 
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in Bewegung feht, das Gebäude der Thierar 
nei= ode Veterinaͤrſchule, ſeit dem zoten 
Maͤrz 1790 nebſt den dazu gehoͤrigen Stallungen 
aufgefuͤhrt. (Ueber die Verfaſſung und Direktion 
derſelben folgt das Naͤhere im IIten Bande) 

Die Eleven der Militaͤr⸗ Akademie haben nicht 
weit von dem Eingange in den Park, an der er⸗ 
ſten Drücke, einen zu ihren Vergnuͤgungen gewid⸗ 
meten fchönen Platz mit einen Sommergebdude in 
Der Mitte und mancherlei gymnaſtiſchen Spielen. 
Sie verfhaffen den Spazierenden durch ihre 
vielen mufifalifhen Uebungen wahres Vergnügen. 
Zweckmaͤßige Kugendbildung fpricht fih nirgends leb⸗ 
hafter aus, als in dieſer ‚gutgeleifeten Anſtalt. 

Unweit davon hatte man im fahre 1789 Mir 
(itärgdrten angelegt, um dem Soldatenftande eine 
gedeihliche. Belchäftigung in müßigen Stunden zu 
verfchaffen. Der ganze, auf fehr naffen Gründen 
angewiefene Bezirk, den amgten Aug. des ange 
zeigten Jahres die mit Grabſchaufeln und Spaten 

‚bewaffnete Mannfhaft unter. feierlicher Kriegsmuſik 

bezog, mar ein laͤnglichtes Viereck, das ein Iſar⸗ 
arm durchſchnitt, von 18 Morgen, welche nad 

den Compagnien abgetheill, und wovon auf je 

, 

den Sofdattn der hiefigen Befagung 365 Quadrat, 
fhuhe zur Arbeit berechnet waren. Das Gemüfe, 
das er erzielte, mar zu feinem Genuſſe beflimmt. De, 
man mit der Zeit vielerlei Unsiemlichkeiten. Dabei bee 

⸗ 
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merkte, fo Iöfete fich dieſe Anſtalt gar bald ſelbſt 
auf, und unter gegenwaͤrtiger Regirung ſind dieſe 
Feldſtuͤcke theilweiſe an fleißige Ackersleute uͤberlaſ⸗ 
ſen worden. 

Der Wanderer ſtößt beinahe uͤberall auf neue 
Pattien und Kunſtanlagen; jetzt auf einen Saͤulen⸗ 
tempel mit einer Gottheit, itzt auf Geßners ſchoͤ⸗ 
nes Monument, itzt auf ein niedliches Sommer⸗ 
häuschen: dort auf ein otaheitiſches Schirmhuͤttchen, 
hier auf eine chinefifche Laube; bald begegnet ihm ne⸗ 
ben einem einfamen Pachlein ein artiges Sofa; ° 
bald ein luſtiges Buͤchenwaͤldchen. Große und eis 
ne Bäche, fleinerne und hölzerne Brüdfen und 
Bruͤckchen, Durchfihten nach ins Perſpektiv ges 
brachten Dörfern, Kirchen, Hügeln und Bergen ; 
Aenger und Wiefen ; zierliche Nafenpläge wechſeln 

mit angebauten Feldern. Welche Mannigfaltigkeit\ 

Beinahe in Der Mitte des Ganzen erhebt ſich 

ein chineſiſcher Thurm mit Wendeltreppen, 4 Eta⸗ 
gen hoch, von dem die Ausſicht uͤber die ganze An⸗ 
lage, nach der Stadt, und auf mehrere Meilen 

in der Rundung, an der Iſar hinab bis. nach 
Freiſing ſich oͤffnet. In der dunkeln Ferne ſtarren 
die beſchneiten Kuppen der Tiroler, ſuͤdlichbaieri⸗ 

ſchen und Salzburger Gebirge wie Rieſengeſpenſter, 

und hinab nach der Leitung der Iſar ermuͤdet das 

Auge in den unabfehbaren Flächen. 

| Nicht weit davon iſt ein artig erbautes Gafl 
haus zu ‚Erfrifchungen,..und hinter Demfelben. eine 
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Art Schweitzerei mit Stallungen, einem Eiskeller, 

einem Tanz⸗ und Kegelplatze. 

Weiter hin an der Fahrſtraſſe zur linken er⸗ 
blickt man ein laͤnglichtes Gebaͤude mit joniſcher 
Saͤulenſtellung, das zu. einem großen Speiſeſahle 
dient, und eirle Küche nebft verfchiedenen kleinen 
Zimmern enthält: nicht weit davon eine Art von 
Amphitheater mit Sitzen in die Halbrundung, für 
circenfifche Spiele. In Mitte eines nahen Waͤld⸗ 
chens ift eine hohe Schaukel für Liebhaber folchee 
Bewegungen angebradt. 

Auf mehreren Krummpfaben geräth man unver 

merkt nach Schwabing; an den Schwabinger Ba⸗ 
che noch eine große Strecke weiter hinab zu einem 

Heinen Wirthshaufe, das kleine Heſelloch ges 
nannt, hinter welchem und an dem bießfeitigen Ges 
finde der Iſar man zwiſchen natürlichen Allen und 
ausgerofteten Aengern zu einer noch lang hinab. 
fortzufeßenden Promenade eingeladen wird. 

An den Umgebungen dieſes engliſchen Gartens 

haben ſich mehrere Culturfreunde angebaut. Herr 
Baron von Aretin Director. der Kurf. Sen. Lan⸗ 
des⸗Direction hat ſich einen ſchoͤnen Einfang mit 
kuͤnſtlicher Beurbarung unfern vom Geſtade ber 
Iſar angepflanzt, und weiter gegen das Lehel her⸗ 
an Hr. Oberſt Adrian von Riedl ein Par uͤberaus 

niedliche Gärten mit einem (hören Sommergpbäube. 

— 
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nebſt einer Meierei und vielen zierlichen Gebaͤud⸗ 
chen, Glorietten, und mehreren in bunten Sarben 
nach chinefifhem Geſchmacke weit fihtbaren Verzie⸗ 

rungen errichtet, womit lange der Iſar hinab meh⸗ 

rere neu cultivirte Gruͤnde verbunden ſind. 

Im Umfange des eagliſchen Gartens an einem 
Arme der Iſar, der Eisbach genannt, iſt die 

Brunnerſche Tabaksfabrik mit einem helde, 
worauf Tabakspflanzen angebaut ſind. 

3) Die Promenade über den inne 
ren Kapuziner-Graben. 

Dieſer angenehme Spazierweg an dem inneren Stadt⸗ 

graben hat feine Benennung-von einem Klofter der Kapu— 
ziner erhalten, welches noch vor Kurzem die Mitte deffelben 
behauptete. Nun ift ed, ſeitdem im März des verfloſſe⸗ 
nen Jahres feine Einwohner anderswohin verfegt worden 
find, rein aufgeräumt, und hindert nicht ferner die Aus: 
führung eines vortrefflichen Entwurfes zu einer neuen Stra- 

Be auf der geebneten Esplanade, wodurch die Stadt eine 

vorzuͤgliche Verfchdnerung erhalten wird. Es ift der Plan, 
ein neues Thor aus der fchinen Prannersgaffe durch 

die. Stadtmauer zu öffnen, eine Reihe Gebäude aufferhald 

des inneren Grabens, bis hinaus anf de Strafle um. den 

äußeren Wal, in zierlihen Quadraten, mit ruͤckwaͤrts an⸗ 
‚gelegten Gärten aufzuführen, und auf diefe Art hier eine 
der angenehmften Straſſen anzubauen. Allen, zierlihe 

. Springbrunnen und artige Verzierungen der Gebäude wir: 

ben das schöne Aeußere vollenden. — Welch ein Gewinn anſtatt 
\ 

a) 

i 
| 
| 
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des ſchmutzigen, finſteren Kloͤſterchens, worin die Franziſcaner 
des neueſten Stils, mit Bart und Kaputze, an einer der 
angenehmften Promenaden ihr duͤſteres, muͤrriſches Weſen 
rieben Jc 

4) Die Reitſchule. 

Dieſe liegt links zwiſchen dem Schwabinger 
Thore und der aͤußeren Barriere, su welcher 
leßteren man unter einem breiten Bogen über’ eine 

‚Heine Bruͤcke, am Zollhäuschen, und der äußeren 
Wachſtube vorbei, kommt. 

at 

. Diefes Gebäude war einft Das fuͤrſtl. Turnier⸗ 
haus, welches fehr twahrfcheinlich ft zu Ende des 
abten oder zu Anfange des 17ten Jahrhunderts 
erbauet worden iſt, nachdem man aufgehoͤrt hatte, 
dieſe Spiele auf dem Kornmarkte unter freiem 

PR Vu En 

*) Diefe Väter hatten hier gerade‘ 2 Jahrhunderte gewirth⸗ 
»ſchaftet. Marimilian F. hatte fie im J. 1602 hier 

eingeführt, nachdem er ihnen Kirche und Klöffer ges 
baut hatte. Im J. 1602 war fchon die erſte Kiechweihe 
bei den Kapuzinern, wie und ein geihneiti er: Schrifts 
fieller mit einer-Mine von Wichtigkeit erzählt. (S. We⸗ 
enr. Beitr. IV. B. S. 202.) Bis 1715 hatten fie fidh 
berall in Baiern fo fleißig angufledeln gewußt, daß ſich die 

Regirung geswungen ſah, das weitere Umſichgreifen derfel- 
ben zu verbiethen. Das Schädlichfie, was man diefen 

- Mönchen geftattet hatte, wär wohl die Erlanbniß, die 
Pfarrkanzeln mit ihrem faniatifchen Gepolter zu entehren, 

und den Poͤbel sum gröbften nfinn zu verführen. Das 
mar aber auch, was fie uͤberall bei guten, weiten Mei 
ſchen verhaßt machte, ihren Sturz herbeifuhrte, und fie 
vielleicht gar ang der menfshlichen Geſellſchaft verſchwinden 
machen wich, . 

" + 
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— zu halten, dergleichen eines im Jahre 1568 
den ‘ar. Febr. bei Gelegenheit der Verehlichung 
Herzogs Wilhelm mit Maria Renata von Lothrin: 
gen gehalten worden iſt. *) Es ıft über So Fuß 
hoch, 360 lang: und: go breit; hat 2 meite Thore 

vorne und hinten, über ‚denen a Löwen als Wap⸗ 
perthälter von Daiern angehracht fi find. Loͤwen und 
Schilke find von. Metal. Da es einſt z Corridore 
übereinander hatte, fü faßte ed über g000 Zus 

fhauer. Jetzt find diefe oberen Gänge, abgebro⸗ 
chen, und die alte Mahlerei, womit alles 3 überzo⸗ 

gen war, iſt uͤbertuͤncht. a 

Die‘ ganze gegentwarlige Vorrichtung i iſt nicht 
mehri im Geiſte der alten Chevalerie; ſondern zu den 
gewoͤhnlichen Uebungen der Reitkunſt beſtimmt. 

— — —— — 

P Davon 1 haben wir einige. gebruckte Beſchreibuuge en mit 
geni ahlten Abbildungen des Kornmarktes, der appen 

itter, der Einzüge, der ‚verfchiedenen. Turnierar⸗ 
Pa z. B. des Turniers über die Planken, des Kübelge- 
ſtechs, bes. Sreiftecheng, des Scharfrenneng, des Tur⸗ 
niers im „Kroͤnline und der d bei vorgeiallenen Mumme⸗ 
reien. Eine iſt von Phil. Ulhart zu Augsburg ges 
druckt, und von »Heinrich Wirre, deutſchem Poeten 

und obriftem Pruͤtſchenmaiſt er inn Defterreich“ in Reime 
gebracht; die zweite im größten Folio⸗Format durch 
Adam Berg in München gedruckt, und von Hanns 
Wagner, „KRanzleivermandten“ verfaßt worden. Ein 
herzogl. Mufifus, Maffimo Troiano, von Neapel, bat - 
ebendiefelbe Hochzeit ; FE Abtheilungen, worin 8 Die 
logi enthalten find, italiänifch, und manchmahl überaus 
kurzweilig beichrieben. Dieſe difcorfi delli Triomfi 
Gioftre etc. find bei Adamo Mentano (dam Berg) im 
naͤmlichen Jahre Diez gear erſchienen. 

‘ 
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Der obere Raum über der 53 Fuß hohen 

2 Dede wird nun zu einem Getreidkaſten benuͤtzk. 
Auch zu großen Volksfeſten, zu Baͤllen, hat dieſes 
Gebäude gedientz 3. DB.’ bei der Dermählumg der 
-Faiferlichen Prinzeſſinn Joſepha von 
Baiern mit Kaiſer Joſeph II. and untet 
der Regirung Karl Theodors. | | 

Wo dieſe Reitſchule ferner gufe Dienfte u 
feiften fähig ſey, wird Die Geſchichte der juͤngſten 
Berg⸗Andechſer Wallfahrt der Nachkommen⸗ 
ſchaft erzaͤhlen. Ob dieſe wohl ſo viel Unſinn un⸗ 
ſerer Tage wird begreifen Binnen? 

| 9 Die Wallpromenabde jur Seite und 
hinter der Bilbergallerie 

Links, der Reitſchule gegenüber, führe in der 

Hoͤhe des Walls eine Strafe an dem fehönen Gar⸗ | 

ten des Ken. v. Burger und hinter der Bildergals 

..n —— ” 

— — [nn 

lerie vorbei ebenfalls in den engliſchen Garten. 
Ehe man dahin kommt, erblickt man die uͤberaus 
gefaͤllige Verſchoͤnerung des ehmahl. Theatiner⸗Gar⸗ 

tens, welche Miniſter von Salabert vor Kurzem 
begonnen hat. Sie wird eine der entzückendfien 
Anlagen, über den offenen Wall hin, durch ver- 
ſchiedene Anpflansungen von Foftbaren Staudenge 
mächfen und DBaumen im englifchen Geſchmacke 
werden , wozu bereits Die beten. Anſtalten ge⸗ 

troffen ſind. 
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Gerade » an dieſer neuen Anlage vorbei 

und quer uͤber die breite Straſſe, welche hinab in 

den engliſchen Garten fuͤhrt ‚ geraͤth man am kurf. 

Brunnenhauſe vorbei zu dem angenehmen Schloͤß⸗ 

hen des ſogenannten Rockerls.) Weiter unten 
iſt ein artigee Gartenhaus, nebſt einem zierlichen 

Gaarten, welches gegenwaͤrtig Herrn Hofſchauſpiel 
director 2 eigl angehört. 

Man ſicht an der Straſe rechts ei einen Stal [, 
melcher unfer dem Nahmen Loͤwenſtall befannt 
ift, und einfk zur a ufbervahrung der beries Loͤ⸗ 
wen gedient haben ſoll. a 

In dieſem Theile des Burgfriedens befindet 
ſich auſerhalbe des Schwabinger Thores an 

der 

*) Dieſes Schloͤßchen obbehl, als die nun zerfallenen rede 
mahls dafelbfl angelegten Srottenwerfe (;Rocailles ) ges 

hörten einft zu dem kurf. Hpfgarten. Wahrſcheinlich 
wurden diefe Arbeiten bier felbit verfertigt und dann in 
bie kurſ. Gebäude vertheilt. : : Eine Faiferlihe Admini- 
ſirations⸗Reſolutibn vom J. 1712 dem z2ften Jaͤner er⸗ 
laubte einem Rokelier (Rocailleur) Georg Hoͤrt die 
Anbauung eines Hauſes am Fuße des Schloͤßchens, das 
noch jetzt auf der Schanze weit umher ſichtbar, und ſeit 

einiger Zeit an mehrere Beſitzer gekommen iſt, nachdem 
- 8 einige Jahre hindurch, bis zur Erbauung einer anderen 

am Gafteige, zus Sternwarte der Eurfürftl. Afademie 
gedient hatte. est find Schloß und Nebengebäude ges 
eheilt, und Jeßtere großentheils an einen Bierwirch ger 

n. 
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der Straſſe zur rechten feit 1794 Die kurfuͤrſtliche 

— 

Stuͤckgieſſerei und Stuͤckbohrerei, ein 
langes, a Geſchoſſe hohes Gebaͤude, Das mit allen 
Dazu gehörigen Anftalten und Vorrichtungen ver⸗ | 

fehen if. 

Hier fand einft das ſehr befuchte Gartenhaus des 

Weinwirths Kleber. 

Eine von dem vor einigen Jahren verſtorbenen, | 
um die Stadt fehr verdienten Stadtkaͤmerer v. 
Reindl angelegte Allee von Pappeln, mit ehmahle 
untermengt gemwefenen Sruchtbäumen (melche aber we⸗ 
gen ihres geringen Gedeihens, und mancherlei getriebes 
nen Muthwillens wieder ausgerottet wurden) zieht ſich 
bis an das eine halbe Stunde entfernte Dorf 
Schwabing hinan. Man hat hier zur linken 

- blühende enger, welche durch den fogenannten 
trockenen Tuͤrkenkanal getheilt find *), und zur 
rechten mehrere artige Gartengebaͤudchen mit ſchoͤ⸗ 
nen Sartenanlagen. . 

Außerhalb des Koftthores, und der duße 
ren Barriere, wo eine Wachſtube fih befindet, 
it dee Eingang in eine Art von Vorſtadt, 

J das Lehel 
genannt. 5 

.*) Dieſer Canal war beſtimmt, das von Dachau herab⸗ 
fließende Canalwaſſer nach der Stadt zu leiten. Max 
Emanuel ließ ihn zu dieſem Ende Durch die gefangenen. 

Tuͤrken graben. Allein der Erfolg entfprad) der Er⸗ 
wartung nicht; das Waſſer fieng an zu verfiegen, und fe‘ 

blieb er dann wrocken und unbenutzt. 
Copogr. LO, 24 

\ 

/ 
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Woher diefe Benennung entflanden ſey, darüber iftes 
nirgends klar. Burgholzer meint von einer kleinen 

Waldung oder Lohe, .die nach und nad) audgefiocdt, und. 

durch Angebäube verdrängt wordeh fey. Wirklich bedeutet 
das altdeutfhe Wort Lohe eine moorige, mit Gefträuchen 

bewachfene Gegend. In den älteren Stadtbächern kommt 

bis ind 16te Jahrhundert nichts davon, was nähere Auf⸗ 

klaͤrung geben könnte, und fpäter nur die Benennung Le⸗ 
del, Lehel vor. Es fcheint alſo von einem Eleinen Le⸗ 

ben, an das ſich nach der Zeit mehrere anbauten, ent⸗ 

ſtanden zu feyn. 

Wie fehr fich die Anzahl der bier angebaus 
ten , größtentheils Gärtner und Wäfcherhäufer, 
und ihrer Einwohner vermehrt habe, und zwar 
in cinem Zeitraume bon 200 Jahren, laͤßt fich 
aus dem oben angeführten Derzeichniß fchließen. 

Beide wachfen noch täglih. Die Anzahl der Eins 
wohner fleigt- an 2: taufend Seelen hinan. 

Sie find zu u. l. Frau eingepfarrt, deren Got⸗ 
tesacker fie auch gemeinfchaftlich benüßen. Beinahe 
om Cingange in das Lehel von Seite des engli⸗ 
ſchen Gartens befindet ſich 

a) der große Holzgarten, 

‚in deſſen verfchiedene Abtheilungen das in den Berg⸗ 

2 abgelaffene Triftholz (runde Holzbloͤcke) aus der 
Iſar durch einen ſtark eingedaͤmmten Kanal herein⸗ 

geflößet, oder getriftet wird. Das Waſſer fließt 
durch eigene Abragtande, Theils durch den engu⸗ 

J. 
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ſchen Garten, Theils ſeitwaͤrts in die Iſar 
ab, wonach die Holzkloͤtze trocken liegen bleiben, 
und von Holzknechten zu Schafen verarbeitet wer⸗ 
den. Diefe Triftung macht mancherfei Vorarbei⸗ 
ten an den Geſtaden und Daͤmmen der Iſar zur 
gehoͤrigen Einleitung noͤthig. Eine dazu gehoͤrige 
Anrichtung, wodurch das getriftete Holz aus dem 
Breiten Iſarbeete in *den Triſtkanal eingeleitet wird, 
nennt man den Abrecher oder Holzrechen, über 
den eine Drücke auf das jenfifige Geſtade der Sifar ö 
führt. *) 

Oberhalb dieſes Abrechens iſt die ſogenannte 
b) obere Laͤnde, 

oder der Platz, wo die Floͤſſe landen, und. ihr 
Holz, und ihre uͤbrigen Frachten an das Land 
bringen. Aemter, Braͤuer, Baͤcker, und andere, 
welche viel Holz noͤthig haben, kaufen fuͤr ihren 

Verbrauch die ganzen Floͤſſe, und haben hier ihre 
Holzmagazine. 

Oo) Kirche und Kloſter der Hieronimi 
taner. 

Beide befinden fich beinahe im Mittelpunkte des | 
Lehels, und find gut gebaut, ‚befonders die Kirchen 

” Diefe Anftalt iſt bier febr . alt. Son im J. 1587 
hatte Herzog Wilhelm V. weiter oben an der Iſar ei⸗ 

nen ſolchen Rechen erbaut, der aber durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung vom J. 1589 zu Grunde gieng. (Weſtenr. 

Beitr. 1.3. S. 153.) Der Waſſerbaumeiſter Johann 
—Reiffenſtuhl brachte dieſes Werk unter Maximilianl. 

in den 1 gegenwärtigen dauerhaften, Stand. 
24 * 
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. Diefe Mönche hatten bis 1723 am Walchenfee gewohnt, 
mo ihnen im J. 1698 die Churfürftinn Maria Antonia 

eine Kirche und ein Kloͤſterchen zu Ehren der h. Anna erbauet 

hatte. Marimilian Emanuel berief fie wegen wachſender 
Volksmenge dieſer Vorſtadt hierher, und gab ihnen Er= 

laubniß, ſich niederzulaffen. 
Wer baut ſich leichter und ſchneller an, als Bettel⸗ 

moͤnche! Gar bald hatten ſie ſi ich, Kirche und Kloſter zu 

Stande gebracht, und etſtere wurde im J. 1737 den 19ten 
September zu Ehren der h. Anna, die fi) diefe Mönche 

zur Segenbringerinn gewählt hatten, eingeweiht. Ihre 

Armuth befaß anfehnlidye Eapitalien, und febte fie in den 

"Stand, auch einen ſchoͤnen Garten fich anzufchaffen, der 

mac) der Zeit durch: ben Unertlif ch en vergroͤßert wurde. 

Nun hat auch das letzte Stuͤndchen dieſer Mönche ge⸗ 

Iſchlagen, nachdem die allen Kloͤſtern fo holde Göttinz 

Zwietracht (fieh Boileaus Pult) auch hier ihren Wohn⸗ 
‚ fi aufgefchlagen hatte. 

Bon diefen Vätern hat die Geſchichte d von ‚ Minden 

nicht viel aufbewahret ,„ etwa ihre inneren Zwiftigfeiten 

ausgenommen, welche fie zu ihrer Aufldfung reif machten. 

-Die, Kirche zählt mit dem Choraltar 7 Altdre, 
auf Denen einige gute Semählde von Cosmas Damian 

Aſam ſich befinden, von welchem auch das Freſco der 
Oberdecke gemahlt iſt. 

4) Die kurfuͤrſtl. Bits und Cattum 
Fabrik. 

Dieſe hat zwiſchen zwei kleinen Armen der 
Iſar vor dem Iſaͤrthore am Lehel das benöthigte 
Gebäude nebft einem breiten Bleichanger. 
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Im J. 1746 wurde fie auf: kurfuͤrſtl. Koſten 
von Maximilian Joſeph, der die Fabriken 
ſehr beguͤnſtigte, errichtet, und der Direction 
zweier hieſiger Handelsleute, Strauß und 
Sauer, anvertrauet. Sie nimmt unter der Fir⸗ 

ma: „Kurfuͤrſtl. privilegirte Cotton⸗Land⸗ 
manufaktur“ ‚den, Wehermeiſtern ihre Arbeiten 
gegen baare Bezahlung ab, und liefert jährlich &_ 
bis 10,000 Sfüde in ihr Waarenlager auf dem 
Rindermarkt. 

e) Des Armen⸗Inſtituts Armen⸗Ver⸗ 
| forgungshaus auf dem Gaſteige. ) 

- Dbgleich außer den Iſarbruͤcken gelegen, wird 
dennoch diefer Theil zu dem Graggenauer 
DBiertel des Burgfriedens gerechnet, an deſ⸗ 

fen, Graͤnzſcheide er ſich befindet. Zwiſchen zwei 
aufwaͤrtsſtrebenden Hauptſtraſſen, wovon die zur 
rechten nach Waſſerburg, die zur linken nach 
Traunſtein, Roſenheim u. ſ, w. fuͤhrt, erblickt 
man zuerſt in der Hoͤhe des Gaſteigs einen ſoge⸗ 
nannten Calvarienberg mit einer Treppe, auf wel⸗ 
cher Weiber und Kinder auf den Knieen hinauf 

klimmen; denn diefe Art Kniegebeth erwirbt eigene 
Ablaͤſe. 

Woher dieſe Benennung ihren Urſprung genommen. 
babe, ift ungewiß. Man leitet fie von “Sähkrige hr 
von Beifeheigen, u. a. m. ab. 

\ 
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nebſt einer Meierei und vielen zierlichen Gebaͤud⸗ 
chen, Glorietten, und mehreren in bunten Sarben 
nach chinefifchem Geſchmacke weit fihtbaren Verzie⸗ 

. rungen errichtet, womit länge der Iſar hinab meh⸗ 
rere neu cultivirte Gruͤnde verbunden ſind. 

Im Umfange des engliſchen Gartens an einem 
Arme der Iſar, der Eisbach genannt, iſt die 

Brunnerſche Tabaksfabrik mit einem Felde, 
worauf Tabakspflanzen angebaut ſind. 

3) Die Promenade über den inne 
ren Kapuziner-Sraben. 

Dieſer angenehme Spazierweg an dent inneren Stadt? 
graben hat feine Benennung-von einem Klofter der Kapur 
ziner erhalten ; welches noch vor Kurzem die Mitte deffelben 
behauptete. Nun ift ed, feitdem im März des verfloſſe⸗ 
nen Jahres feine Einwohner anderswohin verfeßt worden 
find, rein aufgeräumt, und hindert nicht ferner die Aus⸗ 

führung eines vortrefflichen Entwurfes zu einer neuen Stra⸗ 

ße auf der geebneten Eöplanade, wodurd die Stadt eine 
vorzuͤgliche Verfchdnerung erhalten wird. Es ift der Plan, 
ein neues Thor aus der fhönen Prannersgaffe durch 

die. Stadtmauer zu dffnen, eine Reihe Gebäude aufferhalb 

des inneren Grabens, bis hinaus anf die Strafe um. den 

äußeren Wal, in zierlihen Quadraten, mit rüdwärts ans 
‚gelegten Gärten aufzuführen, und. auf diefe Art hier eine 
ber angenehmften Straffen anzubauen. Allen, zierlihe 

Springbrunnen und artige Verzierungen der Gebäude wir 

ben dad ſchoͤne Aeußere vollenden. — Welch ein Gewinn anſtatt 
- 8 
* 
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des ſchmutzigen, finſteren Kloͤſterchens, worin die Franziſcaner 

des neueſten Stils, mit Bart und Kaputze, an einer der 
angenehmſten Promenaden ihr büfteres, muͤrriſches Weſen 
zrieben! 

I) Die Keiefaul Bu 
Dieſe liege links zwiſchen dem Schwabinger | 

Shore und der äußeren Barriere, su welcher 
letzteren man unter einem breiten Bogen über eine 

a vu 

- Heine Brüce, am Zollhaͤuschen , und ber Äußeren 
Wachſtube vorbei , kommt. 

ID. 

Diefes Gebäude mar einft Das hen Turnier⸗ 
haus, welches ſehr wahrſcheinlich erſt zu Ende des 
aöten oder zu Anfange des 17ten Jahrhunderts 
erbauet worden ift, nachdem man aufgehoͤrt hatte, 
dieſe Spiele auf dem Kornmarkte after freiem 

m. en. 

N Dieſe Vaͤter hatten hier gerade‘ 2 Iengr gewirih⸗ 
ſchaftet. Maximilian J. hatte fie im J. 1602 hier 
eingeführt, nachdem er ihnen Kirche und Klöfter ge= 

baut hatte. Im J. 1602 war fchon Die erfte Kiechweihe 
bei den Kapuzinern, fie und ein leichzeitiger: Schrift⸗ 
ſteller mit einer-Mine von Wichtigkeit — (S. We⸗ 

enr. Beitr. IV. B. S. 202.) Bis 1715 hatten fie ſich 
überall in Baiern fo fleißig anzuſſedeln gewußt, daß fich die 

Regirung gezwungen fab, Das weitere Umfichgreifen derfel- 
ben zu verbiethen. Das Schaͤdlichſte, was man dieſen 

Mönchen geftattet hatte, war wohl die Erlaubniß, die 
Pfarrkanzeln mit ihrem fariatifchen Gepolter zu entehren, 
und ben Möbel zum gröbften —5 zu verfuͤhren. Das 
war aber auch, was ſie uͤberall bei guten, weiſen Men⸗ 
ſchen verhaßt machte, ihren Sturz herbeifuͤhrte, und fie 
vielleicht gar aus der menſchlichen Geſellſhaft verſchwinden 
machen wird. 

* 144 
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pol iu halten, dergleichen eines im fahre 1568 
den ‘ar. Gebr. bei Gelegenheit der Verehlichung 
Herzogs Wilhelm mit Maria Renata bon Lothrin⸗ 
gen ‚gehalten worden iſt. *) Es iſt über go Ruß. 
hoch, 360 lang: und go breit; hat a weite Thore 

vorne, und hinten, über denen a Löwen als Wap⸗ 
penhaͤtter von Baiern angebracht find. Loͤwen und 
Schitde ſind von Metall. "Da einſt 3 Corridore 
übereinander hatte, fo faßte es über g000 Zus 
fhaue. Jetzt find diefe oberen Gänge abgebro⸗ 
chen, und die alte Mahlerei, womit aͤlles 3 ůͤberzo⸗ 

gen war, iſt uͤbertuͤncht. 

Die. ganze gegenwartige Vorrichtung if iſt nicht 
mehr i im Geiſte der alten Chevalerie; ſondern zu den 
gewoͤhnlichen Uebungen der Reitkunſt beſtimmt. | 

m pe 

N Davon Haben wir einige. gedruckte Beſchreibuugen mit 
gemahlten Abbildungen des Kornmarftes, der Wappen 

‚der: Ritter, der Einzüge, per verſchiedenen Zurnierars 
sen, z. B. des Turniers über die Planken, des Kuͤbelge⸗ 
ſtechs, des Seeifiepend, des Scharfrennens, des Tur⸗ 
niers im „Krönlin® und der E babe vorgefallenen Mumme⸗ 
reien. Eine ift von Phil. Ulhart zu Augsburg ge: 
druckt, und von » enrih MWirre, deutſchem Poeten 

und obhriſtem Pruͤtſchenmaiſter inn Defterreih“ in Reime 
gebracht ;. die zweite im größten Folio-Format durch 

Adam Berg in München gedruckt, und von. Hanns 
Wagner, „Ranzleiverwandten“ verfaßt worden. Ein 
herzogl. Mufifus, Maffimo Troiano, von Neapel, hat - 
ebendiefelbe Hochzeit ja 3 Abtheilungen, moriu g Diaz . 
logi enthalten find, staliänifch, und manchmahl überaus 
kurzweilig beſchrieben. Dieſe difcorfi_delli Triomfi 
Gioftre etc. find bei Adamo Montano (Adam er im 
nämlichen Jahre Diez gen erſchienen. 

— 
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Der obere Kaum über der 53 Fuß hohen 
| Dee wird nun zu einem Getreidkaſten benükk, 

N 

Auch zu großen Volksfeſten, zu Bällen, hat diefes 
Gebäude gedient; z. B. bei der Dermählung der - 
Faiferlihen Prinzeſſinn Joſepha von 
Baiern mit Kaifer Joſeph II. und untet 
der Regirung Karl Theodors. 

Woju dieſe Reitſchule ferner gute Dienfie su 
feiften fähig. ſey, wird die Geſchichte der jüngften 
Berg: Andechfer Wallfahrt der’ Nachkommen⸗ 
ſchaft erzaͤhlen. Ob dieſe wohl ſo viel Unſinn un⸗ 
ſerer Tage wird begreifen koͤnnenꝰ 

u 6) Die Wallpromenabe sur Seite und 
hinter der Bilbergallerie. 

. Links, der Reitſchule gegenüber, führt. in der 
Höhe des Walls eine Straſſe an dem ſchoͤnen Gar⸗ 

ten des Hrn. v. "Burger und hinter der. Bildergals 
ferie vorbei ebenfalls in den engliſchen Garten, 
Ehe man dahin Fommt, erblickt man die überaus 

gefaͤllige Verſchoͤnerung des ehmahl. Theatiner⸗Gar⸗ 

tens, welche Miniſter von Salabert vor Kurzem 
begonnen hat. Sie wird eine der entuͤckendſten 
Anlagen, uͤber den offenen Wall hin, durch ver⸗ 
ſchiedene Anpflanzungen von koſtbaren Staudenge⸗ 
waͤchſen und Baͤumen im engliſchen Geſchmacke 
werden, wozu bereits die beſten Anſtalten ge⸗ 

troffen find. 

‘ 
‘ 
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Gerade ) an dieſer neuen Anlage vorbei f 
und quer über Die breite Straſfe, welche hinab in 
den engliſchen Garten fuͤhrt, geraͤth man am kurf. 
Brunnenhauſe vorbei zu dem angenehmen Schloͤß⸗ 

hen des ſogenannten Roderls.*) Weiter unten 
ft ein artiges Gartenhaus , nebft einem zierlichen 
arten, wolches gegenwaͤrtig Herrn Hofſchauſpiel 

| director Heigl angehört. 

Man ſicht an der Straſe rechts ei einen Statt, 
melcher unter dem Nahmen Loͤwenſtall bekannt 
iſt, und einft zur Aufbereahrung der beriosl Loͤ⸗ 
wen gedient haben ſoll. Zur 

In dieſem Theile des Burgfriedens befindet 
ſich auſſerhalb des Schwabinger Thores an 

der 

*) Dieſes Schloͤßchen owohl, als die nun zerfallenen, eh⸗ 
mahls daſelbſt angelegten Grottenwerke (Rocailles) ge⸗ 
hörten einſt zu dem kurf. anfgarten. Wahrſcheinlich 
wurden dieſe Arbeiten hier ſelbſt verfertigt und dann in 
die kurſ. Gebaͤude vertheilt. Eine kaiſer liche Admini⸗ 
ſirations⸗Reſolutibvn vom J. 1712 dem 2ꝛſten Jaͤner er⸗ 
laubte einem Rokelier (Recailleur) Georg Hört die 
Anbanung eines Haufes am Zuße des Schloͤßchens, das 
noch jet auf der Schange weit umher firhtbar, und feit 

 giniger Zeit an mehrere Beſitzer gefommen ifi, nachdem 
- es einige Jahre hindurch, bis zur Erbauung einer anderen 

am Gafteige, zur Sternwarte der Eurfürftl. Akademie 
gedient hatte. Jetzt find Schloß und Nebengebäude ges 
beit, und Jeitere großentheils an einen Bierwirth ge⸗ 
ommen. 
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der Straſſe zur rechten feit ‘1794 Die kurfuͤrſtliche 
Stüdgiefferei und Stüdbohrerei, en’ 
langes, a Geſchoſſe hohes Gebäude, Das mit allen 
Dazu gehörigen Anftalten und Vorrichtungen vers 
fehen iſt. u Ä 

Hier fand einft das fehr befuchte Gartenhaus bes 
Meinwirths Kleber. 

Eine von dem vor einigen Jahren verftorbenen, 
um die Stadt fehr verdienten Stadtkaͤmerer v. 
KeindL angelegte Allee von Pappeln, mit chmahle 
untermengt getvefenen Sruchtbäumen (melche aber wer - 
gen ihres geringen Gedeihens, und mancherlei getriebes 
nen Muthwillens wieder ausgerottet wurden) zieht fich 
bis an das eine halbe Stunde entfernte Dorf 
Schmabing hinan. Man bat hier zur linken 

- blühende enger, welche durch den fogenannten 
trockenen Tuͤrkenkanal getheilt find *), und zur 
rechten mehrere artige Gartengebaͤudchen mit ſchoͤ⸗ 
nen Sartenanlagen. _ 

Außerhalb des Koftthores, und der duße - 

/ 

ren Barriere, wo eine Wachſtube ſich befinder, 
it der Eingang in eine Art von Vorſtadt, 

das Lehel 
genannt. we 

. *) Diefer Canal war beftimmt, das von Dachau herab- 
fließende Canalwaſſer nach der Stadt zu leiten. Mag 
Emanuel ließ ihn zu diefem Ende durch) die gefangenen. 
Türken graben. Allein der Erfolg entfprach der Er⸗ 
wartung nicht; das Waſſer fieng an zu verfiegen, und ſo 

blieb er daun trocken und unbenutzt. 
Copogr. L.B. 24 

\ 
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Woher diefe Benennung entflanden ſey, darüber iſt es 

nirgends Far. Burgholzer meint von einer Fleinen : 

- Waldung oder Lohe, die nach und nad) audgeftodt, und 

durch Angebäube verdrängt worden ſey. Wirklich bedeutet 
das altdeutſche Wort Lohe eine moorige, mit Geſtraͤuchen 

bewachſene Gegend. In den aͤlteren Stadtbuͤchern kommt 
bis ins 16te Jahrhundert nichts davon, was nähere Auf⸗ 

Eärung geben koͤnnte, und fpäter nur die Benennung Les 
chel, Lehel vor. Es ſcheint alſo von einem Eleinen Les _ 
hen, an das ſich nach der Zeit mehrere anbauten, ent⸗ 

Banden zu ſeyn. 

Wie fehr fih die Anzahl der hier angebaus 
ten, größtentheils Gärtner und XWäfcherhäufer , 
und ihrer Einwohner vermehrt habe, und zwar 
in cinem Zeitraume bon 200 Jahren, laͤßt ſich 
aus dem oben angeführten Derzeichniß. fchließen. 

Beide wachfen noch täglih. Die Anzahl der Ein- 
wohner fleigt- an 2 = taufend Seelen bhinan. 

Sie find zu u. l. Frau eingepfarrt , deren Got⸗ 
tesacker fie auch gemeinfchaftlich benuͤtzen. Beinahe 
am Eingange in das Lehel von Seite des engli⸗ 
ſchen Gartens befindet ſich 

a) der große Holzgarten, 

in deſſen verſchiedene Abtheilungen das in den Berg⸗ 
gegenden um Toͤlz und Laͤnggries in die Iſar her⸗ 
ahgelaſſene Triftholz, (runde Holzbloͤcke) aus der” 

Iſar durch einen ſtark eingedämmten Kanal herein: 
geflößet , oder getriftet wird. - Dag Waſſer fließt 
du eigene Abrugkande,/ Theils durch den enge 

\. 
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fhen Garten, Theile. feitwdrts in die Iſar 
ab, wonach die Holzklöge trocken liegen bleiben , 
‚und von Holzknechten zu Scheiften verarbeitet wer: 
den. Diefe Triftung macht mancherfei Vorarbei⸗ 
ten an den Geſtaden und Daͤmmen der Iſar zur 
gehoͤrigen Einleitung noͤthig. Eine dazu gehoͤrige 
Anrichtung, wodurch Das getriftete Hol aus dem 
breiten Ssfarbeete im "den Triftkarial eingeleitet wird, 
nennt manden Abrecher oder Holzrechen, über 
den eine Drücke auf das jenfeitige Geſtade der Iſar 
führt. *) 

Dberhalb dieſes Abrechens iſt die fogenannte 
b) obere gände, 

‚oder. der Platz, mo die Floͤſſe landen, und ihr 
Holz, und ihre uͤbrigen Frachten an das Land 
bringen. Aemter, Braͤuer, Baͤcker, und andere, 
welche viel Holz noͤthig haben, kaufen fuͤr ihren 

Verbrauch die ganzen Floͤſſe, und haben hier ihre 
Holzmagazine. 

co) Kirche und Kloftr ber Hieronimi 
taner- 

Beide befinden fich beinahe im Mittelpunfte bes | 
Lehels, und find gut gebaut, ‚befonders die Kirchen 

” Diefe Anftalt iſt bier ſehr alt. Schon im J. 13587 - 
hatte Herzog Wilhelm V. weiter oben an der. Iſar eis 

nen folhen Rechen erbaut, der aber durch eine Webers 
“ fhmemmung vom 1589 zu Grunde gieng. (Weſtenr. 
Beitr. 1.9. ©. 153.) Der Mafferbaumeifter Johann 
IM ei enftubt brachte dieſes Werfunter Maximilian . 

in den gegenwaͤrtigen dauerhaften Stand. 
24 * 
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. Dieſe Mönche hatten bis 1723 am Walchenſee gewohnt, 
wo ihnen im J. 1698 die Churfürftinn Maria Antonia. 
eine Kirche und ein Klöfterchen zu Ehren der h. Anna erbauet 

hatte. Maximilian Emanuel berief fie wegen wachſender 
Volksmenge dieſer Vorſtadt hierher, und gab ihnen Er⸗ 

laubniß, ſi ich niederzulaſſen. 

Wer baut ſich leichter und ſchneller an, als Bettels 

moͤnche! Gar bald hatten fie ſich, Kirche und Klofter zw. 

Stande gebracht, und erftere wurde im J. 1737 den 19ten 
September zu Ehren der h. Anna, die fich diefe Mönche 
zur Segenbringerinn gewählt hatten, eingeweiht. Ihre 
Armuth befaß anfehnliche Eapitalien, und febte fie in den 

"Stand, auch einen ſchoͤnen Garten ſich anzufchaffen, der 
nach der Zeit durch den Unertliſchen vergroͤßert wurde, 

Nun kat auch das letzte Stuͤndchen dieſer Mönche ge⸗ 

Iſchlagen, nachdem die allen Kloͤſtern fo holde Gdttinw 

Zwietracht (fieh Boileaus Pult) auch Hier ihren Wohn⸗ 

ſfitz aufgeſchlagen hatte. 

Von dieſen Vaͤtern hat die Geſchichte von  rinden 
‚nicht viel aufbewahret , etwa ihre inneren Zwiftigfeiten 

ausgenommen, welche fie zu ihrer Aufldfung reif niachten. 

Die Kirche zählt mit dem Choraltar 7 Altdre, 
auf Denen einige gute Semählde von Cosmas Damian 

Aſam ſich befinden, von welchem auch das Freſco der 
Oberdecke gemahlt iſt. 

d) Die kurfuͤrſtl. Zitz⸗ und Cattun⸗ 
| Fabrik. 

Dieſe hat zwiſchen zwei kleinen Armen der | 
far vor dem Stfärthore am Lehel das benöthigte 
Gebäude nebft einem breiten Bleichanger. | 

N 
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Im J. 1746 wurde fie auf kurfuͤrſtl. Koſten 
von Maximilian Joſeph, der die Fabriken 
ſehr beguͤnſtigte, errichtet, und der Direction 
zweier hieſiger Handelsleute, Strauß und 
Sauer, anvertrauet. Sie nimmt unter der Fir⸗ 

ma: „Kurfürftl. privilegirte Cotton⸗Land⸗ 
manufaktur“ den Webermeiſtern ihre Arbeiten 

gegen baare Bezahlung. ab, und liefert jaͤhrlich 
bis 10,000 Stuͤcke in ihr Waarenlager auf dem 
Nindermarkt. 

7 

e) Des Armen⸗Inſtituts Armen⸗Ver⸗ 
| forgungshaus auf dem Gaſteige. ) 

- Obgleich außer den Iſarbruͤcken gelegen, wird 
Dennoch diefer Theil zu dem Graggenauer⸗ 
Diertel des Burgfriedeng gerechnet ,.an.defs 
fen. Graͤnzſcheide er ſich befindet. Zwiſchen zwei 
aufwaͤrtsſtrebenden Hauptſtraſſen, wovon die zur 
rechten nach Waſſerburg, die zur linken nach 
Traunſtein, Roſenheim u. ſ, w. fuͤhrt, erblickt 
man zuerſt in der Hoͤhe des Gaſteigs einen ſoge⸗ 
nannten Calvarienberg mit einer Treppe, auf wel⸗ 
cher Weiber und Kinder auf den Knieen hinauf⸗ 
klimmen; denn dieſe Art Kniegebeth erwirbt eigene 
Ablaͤſe. 

Woher dieſe Benennung ihren Urſprung genommen. 
babe, iſt ungewiß. Man leitet fie von Sähkcisen, 
von Beifeheigen, u. a. m. ab. 

\ 
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7 Weiter aufwaͤrts ſteht diefes im neueren Baus 
ſtile erbaute Haus, worauf man bie Worte: 

ARMEN:INSTITUTS-VERSORGUNGS- 
„ HAUS, ERRICHTET .IM J. 1796. 

lieſt. 

Im J. 3763 hatte die kurf. Akademie der Wiſſen⸗ 

ſchaften durch ihr Mitglied Peter von Oſterwald dieſes 
Gebaͤude zum Gebrauche aſtronomiſcher Beobachtungen er⸗ 

baut. *) Nach Oſterwalds Tode gieng im J. 1778 dieſe 
Auſtalt ganz ein. Das Gebäude ſelbſt gerieth in die 
. Hände der Erben von Schneeweiß, von denen ed nebft 

dem Oarten vor wenigen Jahren dad Armen: Fafitur 

zur Berforgung unbehilflicher Armen erkaufte. **) 

Seit Einrichtung dieſes Haufes zu den ſchoͤ⸗ 
‚nen Abfichten des Armeninſtituts, namlich feit Dem 
gen Mari 1796 bis September 1802 , find 198. 

. „von Alter ganz barniedergebeugte, oder des Augen⸗ 
lichtes beraubte Arme hier aufgenommen worden. 

. Als Unruhige oder Angefteckte Canftecfende Krank⸗ 

heiten find von dieſem Aufenthalte ausgeſchloſſen) 

find. 131 Berfonen Theis entlaſſen, Theile in die 

*) Die ehmahlige Auſſchrift des: Hauſes war⸗ 
FEL. REG. MAX. IIL A. €, MDECLXII. CUR. FET. 

AB. OSTERWALD. ©. I. 5, A, C. 2 

“) In dem DVerzeichniß des Burgfriedens wird zwar dieſes 
-:...Hau8 u dem Angerviertel gezaͤhlt. Wir haben aben 

deffen Befchreibung hier angeführt, um nicht wieder auf 
die nämliche Ortslage zuruͤckkommen zu muͤſſen. 

> 
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buͤrgerl. Krankenhaͤuſer zu Schwabing und auf 
dem Gaſteige gegen ganz bezahlte Verpflegung ab⸗ 
gegeben, oder begraben worden. Gegenwärtig be - 
finden fih 67 Menfchen beiderlei Geſchlechts darin, 
welchen gute Koſt, reinliche Kleidung, Bett und 
aͤlles Benoͤthigte gereicht wird. 

J f) Das Lazareth, oder echrolinhaut 
auf dem Gaſteige. 

Die Errichtung der Siechen⸗ oder Leproſenhaͤuſer ik 
überall fehr alten Urfprunges. : Eine Art Ausſatz, "won 

einft Die armen Pilger und Kreußfährer aus dem gelobten 
Lande zuruͤckkamen, machte eine Anftalt für Sonderfies 
be, oder abgefonderte, mit anſteckenden Gebreften bes 

haftete Kranke nothwendig. Mean erbaute überall aufler 

den Städten und Märkten fogenannte Siechenhäufer, wel- 
he nach der Zeit in Spitäler und Derforgungöhäufer der 
Unheilbaren übergiengen. - 

Auch diefed Siechenhaus ift fehr uralten Urfprunges, 
und wahrfcheinlid) zugleich mit der Stadt entflanden. Man 
findet ſchon im J. 1295 ein Vermächtniß Herzogs Ru⸗ 
dolph, wodurch er demſelben ein Pf. Muͤnchner Pfenninge 
jährlich aus der Vogtei zu Aying vermachte. Im J. 1302 

ſetzte der Muͤnchner Buͤrger Conrad Wartenberg die Sie⸗ 
chen auf dem Gaſteige als Erben einer Schenkung von 12 

Schillingen an das Spital zum h. Geiſt ein, wenn dieſe 

Stiftung nicht forterhalten werden ſollte. Beide Stiftun⸗ 

gen kamen bei Vermaͤchtniſſen vielfaͤltig zugleich vor. Kai⸗ 
ſer Ludwig befreite die Unterthanen dieſes Hauſes und ihre 

Gruͤnde von allen Abgaben, und ſogar von der fuͤrſtl. Ge⸗ 
richtsbarkeit, und unterwarf ſie dem Richteramte der Stadt. 

\ 
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Im F. 1342 erhielten die Siechen die Erlaubniß, Al- 

moſen zu ſammeln vermittelſt eines kaiſerl. Schutzbriefes, 

welche aber in neueren Zeiten aus guten Gruͤnden erloſch. 

Die Verwaltung vieſes Spirale ſicht dem 
| bürger!. Magiſtrate zu. 

Im u 1773 haben. Die bamahligen Verwal⸗ 
tr, H. Stang Karl v. Barth, Boͤrgermeiſter, 
und H. Sranz Ant. Pilgram, dußerer Kath, einen 
Entwurf diefes Haufes, vielmehr eine Geſchichte 

deſſelben herausgegeben, worin deſſen ganze Ver⸗ 
faſſung enthalten if. Man findet da, daß vom 

zzten Sul. 1771 bis 17. Jul. 1773, alle in eis 
nem Zeitraume von 2 Jahren 23 Perfonen des. 
männlichen, und 60 des weiblichen Geſchlechtes 
darin aufgenommen. worden find, welche mit ab 
ferhand anſteckenden Krankheiten, Skorbut, Erbs 
grind, Luſtſeuche, Beinfraß ꝛc. behaftet waren. 
Von erſteren genaſen 10 und ſtarben 4; von letz⸗ 
teren genaſen 34 und ſtarben g, welche geringe 
Sterblichkeit den guten Anflalten, und der ge 
ſunden Lage dieſes Hauſes zuzuſchreiben iſt. Eine 

babei-befindliche, uralte Kirche, welche nach Bo⸗ 
genhauſen eingepfarrt iſt, iſt zu Ehren des h. Ni⸗ 

| Tolans, Bifchofs , gewehht. 

— —— — — — —— — 



m 
B) Vor dem Schwabinger Thorer - 

| | im . 

Kreutz⸗ Viertel.. 

Der Garten bes Hen. Gen. Hei 
geafen v. Taufkirchen. 

N, Anlage dieſes Gartens iſt vortrefflich. Blu⸗ 
men⸗ und Gemuͤſebeeten ſind mit geſchmackvoller 
Miſchung vorderhalb des in ſchoͤne Pavillons ge⸗ 
theilten Gebaͤudes, das durch Gitterthore und 
Treilagen nach der Straſſe ſichtbar iſt, und ruͤck⸗ 
waͤrts eine Art engliſchen Gartens angelegt. Gen. 
und Stadtkommandant Gr. von Daun ſel. war 
der Stifter dieſes Gartens, der eine wahre Zierde 

der vorbeiführenden, von dem kurf. Hofe fo viel⸗ 
fältig befahrenen Straffe nah Nymphenburg if. 
Man erblickt hier die feltfamften und Eoftbarften . 
ausländifchen Gewächfe, ‚die mit großer Mühe. ers 
jogen, und unterhalten werben. 

2) Der Hergoggarten. 

Dieſer befindet ſich naͤher am Karls⸗ oder 

Neuhauſer Thore, nachdem man die mit einer Pap⸗ 

pel⸗Allee beſetßte Straſſe um den ſogenannten aͤuße⸗ 

/ / 
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ren Kapusinergraben zurückgelegt hat. Er iſt im 
3IJ. apar vom Herzoge Franz Elemens angelegt, 

‚ und mit einem in mehrere Riſalite und Pavillons 
abgetheilten ſchoͤnen Sommergebaͤude ſymmetriſch 
geziert worden. Dieſer Herzog hat ſehr oft die 
Sommermonathe hier zugebracht. Der Garten iſt 
mit einer Mauer eingefangen, und gegenwaͤrtig we⸗ 
niger geachtet und beſorgt, weil er weniger hohe 
Säfte zaͤhlt. Im J. 17983. blühte hier eine: Aloe. 

- , Meberhaupt war man in den erften Zeiten diefes Gar: 
tens fehr für auslaͤndiſche Gewaͤchſe beſorgt, und in den 
Lehenszeiten der Herzoginn Wine Marianne C 7 

"Mentine wurde auch Die Zucht der Seidenwuͤrmer 
hier betrieben. Allein der in jenen Zeiten ſo raſch ent⸗ 
ſtandene Enthuſiaſm fuͤr Seidenerwerb iſt nun erlo⸗ 
ſchen, und. der Kartoffelbau, als unferm Klima 

ehr angeineffen, ſcheint alle Seidenplantagen und 
gbriken, mit allen Silatorien, ı und Maulbeerhäus 

"men. zu verbrängen, 
4 on 

5) Die Staderdiesnätte. 

Man kann annehmen, obgleich hierüber die 
Urkunden fehlen, daß dieſe Schießftätte ‘bereits 
fhon an drei Jahrhunderte hindurch dieſen Platz 

behauptete. Im J. 1623, als Maximilian J. die 
Stadt befeftigte, blieb fie unverrückt. Eine Schenfe 
uſt damit verbunden, Die altefte außerhalb der 
Stadt. Hier find die gewoͤhnlichen Dultſchieffen, 
und die Kinderfefte Chiee Gregori genannt), 14 

JA A 
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Tage vor Jakobi. Der Vorplatz an der Shake, 
- Dem eigentlichen Schüsenhaufe, iſt mit alten, 'hahen 
Linden beichattet, welche den Aufenthalt in den 
s heißen Sommertagen fehr angenehm machen. 

49, Die kurfuͤrſtl. Salsfädel, 
— 

Dieſe find a hintereinander ſtehende Hallen, 
beide zuſammen gegen 300 Schritte lang, worin 
Die aus den Furf. Salinen hierher geführten Sal⸗⸗ 

„fällen niedergelegt wirden. Sie find erſt im J. 
21780 neu erbauet worden. ) Die Salsfuhren 
gehen groͤßtentheils vom Iſarthore außerhalb der 
Stadt hierher ; einige durch Die Stadt ſelbſt. 
Diefe Niederlage hat nicht jene. Gefahr von Leber: 
ſchwemmungen, wie die aͤlteſte an der Iſar; auch 
nicht die Unbequemlichkeiten der neueren auf dem 
Paradeplate. 

5) Dis Wirfenfeid, 

Diefes ift.- ein anfehnliches,: durch Culturfleiß 
und ausgezeichnete Gefchicklichkeit des um Die Ans 
bauung oͤder Gruͤnde fehr verdienten Hrn. Gen. 
Landesdireetionsratheg Domimt von Schwaiger 

.  entftandenes Gut an der Dachauer Straffe und 
der Graͤnze des Burgfriedens, z Stunde von der 
Stadt entfernt — Ku ein anſuchtharer mage⸗ 

Fund Were Ben 

N Auf dem Platze, wo die erſte Hate, erbauet wurde „etliche 
Schritte vor dem Portale , ſiand bis dahin eine ge⸗ 

" -. manete —2 2 
i 
j - 
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ve Huͤgel; jetzt ein ſehr fruchtbarer Garten , 
der mit Baum⸗, Gemuͤſe⸗ und Treibefruͤchten 
prangt. Garten⸗ und Oekonomiegebaͤude erheben 
ſich zur gefaͤlligſten Ausſicht, und Die ringsum 
angebauten vielen. Tagbaue bezeugen, was ver⸗ 

ſtaͤndiger Kunſtfleiß der vernachlaͤßigten wilden Na⸗ 
tur abzutrotzen vermag. ) 

9) Sin der Segen, mo dieſes Haus ſteht, (fchreibt We⸗ 
> far. in Beitr. zur Hiftl. IV. B. S. 264.) ſah man 

noch vor kurzer Zeit ein gemanertes Viereck, von welchem 
an im J. 1764 der felige Peter son Dfterwald (in der 
-geraden Richtung von dem nördlichen Thurme der 
Frauenkixche zu München, und dem, Pfarrkirchthurme 

.. „su Dadan) Die geographiſche Grundlinie gemeflen, und 
, © felbe‘, von dem erwähnten Viereck an, big an ein ande⸗ 
nn: xcs, welches zu Dachau aufgerichtet morden war, 43,776 - 

Schuhe, (oder 7296 franzöfifche Nuthen, jede zu 6 
Schuhen gerechnet) gefunden bat. (Don diefer Aus: 
meflung , und von der Art, mie felbe von Tag zu Tag 

. vorgenommen wurde, iſt in Dem aten Bande der afades 
mi den handlungen eine umſtaͤndliche Beſchreibung 
zu leſen. n J N 

Der darauf folgende Stundenzeiger iſt (wie die uͤbri⸗ 
. Su folgenden) einer derjenigen, welche im folgenden . 

art 

r 

—32 

ahre nach einer richtigeren Berechnung geſetzt worden 
ind, und im ganzen, Lande geſetzt werden ſollen. Die 
vorige Stundenlänge enthielt 13,000 baierifche Schuhe, 
welche durch Niertelftundenfteine angezeigt wurden. Es 
hält aber nach den Ausmeffungen des Picards und Caßini 

‚ ber Grad des Mittagscirkels in dev Polhoͤhe zwiſchen 48 
und 49 Grad 57,060 Toiſes, oder 342,360 Fcangöfifche 
Schuhe, gegen deren Einen der baieriihe Schub ſich 

wie 1000 ju 1113 verhält. Da nun jener Grad des 
Mittagscirfels beinahe als der mittlere in Baiern anzu⸗ 

ſehen, folglich zur Beflimmung dee Meilen eben anges 
meſſen; da ferner auf Einen Grad Die —— von 15 Mei⸗ 
ben beftimmt-if; (0 enthält eine baierilche Meile 25,406 
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Der ſeit mehreren Jahren verewigte, in Unternehmun⸗ 
gen jeder Art raſtloſe Weingaſtgeber Frauz Albert hatte 
ſchon im J. 1780 durch Anbauung aͤhnlicher Gruͤnde auf 
dem heilloſen alten Rennwege (ſieh Volkmers Plan) den 

Beweis geführt, was Menſchenhaͤnde, von Einficht geleitet, 
“über bde Gründe vermdgen. | 

Diefem Beifpiele find nach der Zeit viele @ulturs 
freunde gefolgt, wie die auf biefem Erdſtriche befindlichen 

vielen Markſteine bezeugen. ' \ 

Schuhe oder sogı Schritte, (den Schritt zu s Schuhen 
gerechnet) folglich die Stunde 12,703 Schuhe. Die 
Mefiung dieſer Stundenfäulen wurde von dem legten - 
Schrankenbaume auf der Glacis zu München angefans 
gen, und auf gleiche Weiſe durch das ganze Land fort⸗ 
gefett. Sie halten 8 Schuhe in der Länge, find einfts 
mweilen von Holz gefeht worden, werden aber von Jahr 
zu Jahr mit ſteinernen ausgewechſelt werden... 



— 
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ı) Die Iſarkaſerne 

Dir liegt wiſchen den 2 Hauptarmen der Iſar 
gegen die Au. Ihr langes zweigaͤdiges Gebaͤude iſt 
fuͤr Cavalerie und Infanterie zugleich zugerichtet. 
Erſtere befindet ſich aber in groͤßerer Anzahl da⸗ 

ſelbſt. Sie iſt im J. 1778 erbauet worden. 

.2) Das Kloſter gilienberg. 

Diefes nun su_anderen Zwecken beftimmte Kloͤ⸗ 
fterchen , ob es gleih am Eingange in das Gericht - 

- Yu auf einem Hügel, wovon man Die ſchoͤnſte Aus⸗ 
fiht nach dem öftlichen Theile der Stadt hat, ge 

legen ift, gehörte doch immer in den Burgfrieden. 

Der Hügel, worauf das Gebäude fteht, hieß fonft dee - 
Geisberg. Ein hiefiger Bürgermeifter und der Landichaft 
Zinszahlmeifter Joh. Mar. von Alberti bejaß hier eim 

Haus nebft einem hölzernen Kapellchen. Plöglich ergriffihn - 

der fromme Gedanke, das Kapellcyen vermittelft geiftlicher' 
and weltlicher Erlaubniß in ein Kirchlein, u und das Haus 
in ein Klöfterlein umzuſchaffen. 



Bord. Iſarthore im Ang. Biert.d. Burgfr. 383 J 

Im J. 1701 wurden beide durch den Baumeiſter Geisrei⸗ 

ter hergeſtellet; und das Kirchlein im Jc 1705 zu Ehren 
Marien , und der Heiligen Joſeph, Jakob, Benedikt und 

Scholaſtica eingeweiht. Der Stifter berief ſechs Nonnen 

aus dem Kloſter der Benedictinerinuen zu Niederuburg in 
Paſſau; erweiterte gar bald das Haus, und machte fuͤr 
noch 6 andere Platz. Ein Kapital von ısooofl. war für 
den Unterhalt der Nonnen, und eins von 1300 fl. für dem 
Beichtvater aus dem Klofter Andechs befiimmt. Der Nah—⸗ 
me des Hügels wandelte ſich in den von Lilienberg um, 

- weil nun hier anftatt der genäfchigen Geifen eine Ausfaat von 
züchtigen Lilien fproßte. Die Einwohnerinnen des Klöfterchens 

erhielten gar bald Stiftungen, Bermächtniffe und milde 
Geſchenke: ihre Anzahl wuchs; die Eapitalien ‚mehrten fich, 
und 2 Beichtoäter wurden für ndthig befunden. 

Die Nonnen find in eben verfloffenem Jahre, 
nachdem fie fich fert ihrer Stiftung um mehr als 
ein Drittel vermehrt hatten, in andere inldändifche 
Kiöfter vertheilt, und Das Gebdude ift verweltlichet 
worden. Das Kirchlein hat 3 Altaͤre von am 
drtas Wolf. 

3) Das Kurf. Irren⸗ chemahls Hoß 
Krankenhaus zu Gießing. 

Oberhalb der Vorſtadt Au, in einer nahen, 
unferne von der Iſar gelegenen Ortſchaft Gie⸗ 
Bing ift diefes Haus von einem Edeln des Hofes 
Cdefien Nahme wir nirgends aufgezeichnet gefunden - 

| haben) im J. 1770 erbauet, mit einer Kapelle vers 
ſehen, und zur Verpflegung kranker, befonders mit 

— 
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- anfteckenden Krankheiten behafteter Hofleute geftife 
tet worden. "Seit ‚dem verfloffenen Jahre ift es zu 
Folge einer Kurf. Derfügung zu einem Srren- 

Haufe beflimmt,, und das innere deffelben für die⸗ 
fen Endzweck umgefchaffen worden. 

Ein Ungenannter hatte Sr. Kurf. Durchleucht 

einen Entwurf Abergeben: wie ein Jrrenhaus, woran 
es bei fo mancherlei fchönen Anftalten für die leidende 

Menfchheit hier noch gebreche, zu erbauen, und zu feinem 
Endzwede paflend eingerichtet werden koͤnne. Der gute 
Fuͤrſt, der dieſes Gebrechen tief fühlte,*) gab der Generals 

Landesdirection den Auftrag, dieſen Entwurf zu prüfen, 
und ein Gebäude vorzuſchlagen, das dieſer menfchenfreund- 
lichen Abficht entfpräche. Das Klofter der Hieronimitaner 
und einige andere Gebäude Famen in Vorfchlag; aber kei⸗ 

ned fchien hierzu geeigneter als das Hofkrankenhaus zu Gie⸗ 

Bing, das blos für epidemifche Kranke aus der Hofbdiener- 

ſchaft gewidmet war. Man überfeßte diefe Stiftung nebſt 
einer Anzahl von Betten in bie Kranfenhäufer der barm: 

herzigen Brüder und Schweitern, wo die Kranken des Ho⸗ 

fes, denen dad ferne Gießing nur Färgliche Hilfe verfprach, 
- ann in der Nähe ihrer Angehdrigen und mit ungleich mehr 

Pflege beforget werden. " Ä 

Das Krankenhaus zu Gießing erforderte eine verdn- 
berte Anrichtung zu feiner neuen Beftimmung. Man fchlug 

das Tollhaus zu Ludwigsburg ald Mufter vor, wo⸗ 
tach die Umfchaffung des alten Gebäudes gefchehen follte. 

Mar 

*) Das im biefigen h. Geiftipitale befindliche abgefonderte, 
Gebäude faßt kaum die Tollen, der Stadtgemeinde, 
für die es geftiftet iſt. Für die übrigen Mahnfiunigen 
war überall nicht, oder nur ſchlecht geſorgt. 
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"Man übergab dem Kurf. Oberbaumeifter Hn. Franz Thurn 

eine genaue Zeichnung jenes Tollhauſes, um fie für die ges 
. gebene DOrtölage anzuwenden. Diefer vollzog den erhaltes 

nen Auftrag fo genau, daß jeder autoptifche Kenner hier 

: bie wahre Nachbildung ded Ludwigsburger Irrenhauſes, obs 

gleich auf einem befchränfteren Raume, nicht .verfennen 
Tann. Das Erdgeſchoß ift für die Ganztollen beftimmt, 
enthält 13 Zellen, jede gegen 15 Zuß lang, ı2 Fuß breit, 

‘und 94 Zuß hoch, und ein Zimmer für den Wächter, der 
über den ganzen breiten Gang die Aufficht hat. Der Bau 
dieſer Zellen ift nad) aller Vorficht eingerichtet. Eine jede 

bat 2 Thuͤren, eine innere fehr flarfe, mit Staketen, 
‚welche von Außen mit einer Echraubenmutter feft verfpert 

iſt, und nah Innen einen Aufſatz für die zu reichenden 

Epeifen Hat; und .eine dußere von Holz, um die Ausbrüche 
Der Tollheit weniger hörbar zu machen. Durch oben ange 

brachte Oeffnungen fällt Nachtözeit Licht aus. dem Eorridor 
indie Zellen. Das Tagslicht beleuchtet fie. durch außerhalb 

eines Gitterd angebrachte ‚Senfter, denen der. Tolle in der 
‚gewählten Höhe nicht beikommen Tann. Durch die Sta⸗ 

ketenthuͤre hat der Waͤchter die genaueſte Ueberſicht ſeines 
Gebiethes. Die Geraͤthe der Tollen ſind ein Lager auf feſt⸗ 
gemachten Blocken, ein Tiſch, ein Stuhl, und ein befeſtig⸗ 
‚ter Leibſtuhl mit einer Oeffnung nach Außen, um bie don 
Bapeifen verfettigten Gefäße zu wrinigen, 

Dad obere Stockwerk iſt fuͤr wahigere Wahnſinnige e bes 
ſtimmt, und enthält 9 Zellen mit beweglichen Geraͤthe, 
nebſt einem Zimmer foͤr den Wächter und 2 Gemeinzim⸗ 

mern für 6 männliche und eben’ fo viele weibliche Patien: 

ten, die man beifammen laſſen kann. &elbft die eben ges 
nannten 9 Zellen haben minder fürchterlihe Vorrichrungen, _ 

als die unteren, und find auch fo befchaffen, daß fie eine 
Geſellſchaft von zweien beherbergen koͤnnen. 

| Topogr. ıD ‚25 

. 
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‚DR Erdgeſchoß hat ein ſogenanntes Keltheimer Pfla⸗ 

ſter, oder Aeſtrich, um eine jede Unreinlichkeit ſogleich durch‘ 

Einen Aufguß von Waſſer wegſchaffen zu konnen. 

Die von’ Hrn. Medizinalrathe Häber! erfundene und 

im Spitaͤle der barmherzigen Brüder angebrachte Luftreisi= 

gungs= und Heitzmethode wird auch hier eingefüßre, u und 
der Bau eheſtenb vollendet werden. | 

Sn einem Nebengebäude wohnt der pfleger, welcher 

die Oekonomie zu beſorgen, und die Wartung der Kranken 

aa) der Anortnung eines eigenen hierzu beſtellten Arztes 
zu ver anſtalten "de 

J Gebtifibriten J 

zaͤhlt man in dieſem Theite:des Burgfriedens 4 die 
Saffian: und Lederfabrik von Johann 
Schubaft" an der Hauptſtraſſe, die Bomeis⸗ 
leriſche Cehemählige von Bachmairiſche), die 
Präsoriufilche Brüfler Lederfabrik)/ und _feit, 
1801 die Utzſchneider iſche. Ale machen gute, 

I. t 

Geſchaͤfte. Lestere zeichnet ſich aber durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit ihrer Entſtehung, und. Die: Ausdeh⸗ 
nung ihrer Geſchaͤfte aus, und wird von dem 
thaͤtigſten Geiſte beſeelt. Der Unternehmer, deſſen 
raſtloſer Geſchaͤfteifer unverkennbar und allbekannt 
iſt, erkaufte zu ſeinem End ʒwecke den ehemahligen 
Carmeliten⸗Garten, der vn zwei Kanaͤlen durch⸗ 
ſchnitten iſt, fing eiligſt ar, ſein Fabrikgebaͤude her⸗ 
zuſtellen, vollendete es in Zeit von zwei Mona⸗ 

Shen, bis auf einige Nebengebaͤude, und ſchritt 

— 
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unmbverzuͤglich zu ben Geſchaͤften der Fabrikation. 
‚Schon zu Anfange des eben verſloſſenen Jahres 
machte er bekannt, daß er das In⸗ und Ausland 
bereits mit gahrem Leder von verſchiedenen Gattun⸗ 
gen verforgen könne. Er -hat ſeitdem feine Se 

baͤude anſehniich vermehrt, um ſeinem Unternehmen 

einen Schwung zu geben, older die —— 
Erfolge verſpricht. 

5) Das kurfuͤrſtliche Zuchthaue 

Dieſes iſt unmittelbar vor dem Einlaß am 
aͤußeren Stadtgraben im J. 1682 von Kurfürften 
Marimilian Emanuel erbauf, und zur Aufnaßme 
allerlei liederlichen Geſindels beſtimmt morbin. Dies 
fer Aufenthaft iſt entehrend, ‚und faßt auch lebens⸗ 

laͤngliche Zuͤchtlinge in fi. Das Gebaͤude iſt in 
verſchiedene Stuben getheilt, und hat Thurmge⸗ 

faͤngniſſe für. ſchwerere Verbrecher. Alle Zuͤchtlinge 
werden zur Arbeit angehalten‘, wovon ihnen außer 

ihrem Nahrungs⸗Verdienſte auch noch etwas Ne⸗ 
benverdienſt gereichet wird. 

u 

6) Das Militaͤr⸗ Hrankenhaus: . | 

Kurfürft Marimilian Emanuel hatte das alte 
Stabdtpeſt- und Brechhaus an der Iſar in 

der Naͤhe der Schweinſtaͤlle zur Aufnahme kranker 
Soldaten beſtimmt.) Mar Joſ eph erbaufe zu 

*) Das Seidenhaus auf dem Anger hatte unter k. f: Ye 
miniſtration die ſelbige Beſtimmung. un | 

25 * ‘ > n on 
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dieſem Endzwecke her an der- Städt -diefes wahr: 
haft ſchoͤne Gebäude in der offenften, der Wieder⸗ 

| | geneſung zutraͤglichſten Lage. Im Jahre 1774 den 
24tn März legte er ſelbſt den erſten Stein. Es iſt 
3 Geſchoſſe hoch, und wird in’ oͤkonomiſcher ſo⸗ 
wohl, ale medisinifcher Hinſicht vortrefflich verwal⸗ 

tet. Eine Kapelle befindet ſich dabei, welche im 
Jahre 1778 eingeweihet worden iſt. 

D Der allgemeine Goftes acker. 
Dieſer vor dem Sendlinger Thore gegen 

Suͤden angelegt. Heriog Albert V. hatte bereits 
in den Jahren 1877 bis 1579 dieſen. Platz zu ei⸗ 
nem- gemeinſchaftlichen Begraͤbnißorte herrichten, 
und. mit einer Kirche zu Ehren des h. Stephan, 
welche noch ſteht, verſehen laſſen. Eine dur die 
Mitte gezogene Straffe. ſcheidet bu in die a. Haupt; 
Pfarreien der Stadt. - m J. 1788 wurde der 

laͤngſtgefaßte Entſchluß vollzogen, alle Freithoͤfe der 
Stadt aufzuheben, und Die Leichen außer der Stadt 
zu begraben. Man fand es hierzu nötbig, den ab 

ten Goftesacker zu erweitern, und erbaute - einen 
neuen daran, den :dußeren genannt, ben man 
mit Mauern umgab. 

Die Begraͤbniſſe diefes Gottesadter, welcher - 
von 10 zu 10 jahren mit dem älteren abwechſeln 
muß, ) zahlen nach einer Verordnung des geiftlir 

.*) Vom J. 1790— 1800 durfte niemand mehr in den aͤlte⸗ 
ten begraben werden, welcher nicht eine eigene erkaufte 

Srabſi tte daſelb befaß.. der nicht ö ’ 
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chen Rathes vom aten Febr. 1790 das Bodengeld 
nach 4 Klaſſen, mit 5, 3. 2, und ı fl Die Ars . 

men bejahlen nithts. Samilien s Begräbniffe an den 
‚Wänden werden mit 150 und gofl. erfauft, und 

dann wird bei jedem Todesfalle der Kirche nur ıfl, 
beigefteuert. Das alte Knochenhaus unweit von. 
der Kirche ift im J. 1791 in eine Leichenkapelle um, 
geſchaffen worden, worin der Leichnam 48 Stun⸗ 
den lang (außer augenfcheinlicher Gefahr der Anz 

ſteckung) unbedeckt aufbewahrt wird, um fich des 
gerviffen Todes gegen die Gefahr des Lebendig⸗be⸗ 

grabens zu verfichern. In dieſer Abſicht ift fuͤr 
die Winterzeit aud) ein Ofen angebracht.’ 

Beide Abtheilungen des Gottesackers find ber 
reits mit einigen fehr kuͤnſtlichen Grobfteinen und 

Aufſchriften verfehen. Ein eben fo ſchoͤnes als eins. 
faches Monument hat die Aufſchrift: | 

Dem Sin ger Raff.9 

Einige alte Spis- und Thurmſaͤulen find aue 
den geebneten ftädtifchen Freithoͤfen hierher gebracht 
worden, morunter fih auch die Thurmſaͤule befin- 
det, welche einft vor u. Ken. Thore von Herzog 

Albert IV. zum Andenken der dort geftandenen Sal + 

vators⸗Kapelle errichtet werden ift, Die Proteftans 

*) Er war unfer Karl Theodor kurf. Hefſaͤnger, und br 
erſte Tenoriſt feiner Zeit. | 

un . . I 

— * 
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Eu \ 8) Die ſchmerzhafte Kapelle. 

Dieſes einige hundert Schritte vom dußeren 
Gottesacker entfernte Kirchlein verdient nur Deß- 
halb eine Meldung, meil ihr in berfchiedenen Jah⸗ 
zesjeiten, vorzüglich in der Saftengeit, mehrere Spas 
-ziergange der Städter gewidmet find. Das Wort 
fhmershaft hat das andächtige Volk von dem 
leidenden Exlöfer und. deffen Mutter, ‚denen Diefe 
Kapelle geweiht iſt, auf leßtere übertragen. Sie 

AR. aus einem unter Daumen aufgehaͤngten Bilde 
Des Erlöfers durch Wohlthäter, und den Ruf des 
Wundermwirfens zu dieſer Größe ermachfen, ‚und im 

| J. 1705 im October geweihet worden. | 

\ 
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D) Bor dem Karlsthore, 
⸗ im ' 1 

Haden » Viertel, 

— u.) —— 

N. Umfang diefes Viertels iſt der kleinſte, nah 
den drei übrigen berechnet. Der Boden ift überall 
nicht fehr fruchtbar, oder lohnt nur für größe 
Mühe und Koften. Unterdeffen hebt fi) dennoch 

auch hier manches fhöne Luflgebäyde, und, wenn 
nur ein Dachlein von einiger Breite Die rückwärts 
liegenden enger befruchtete, fo wuͤrde man ge 

ſchwinder, als man fich vorflellt, hier eine der ar⸗ 

tigſten Vorſtaͤdte ſich erheben ſehen. 

Hier find: 

» Die Kiöfter der barmhersigen 
Brüder und Schmeftern . * 

Die Bruͤder von der Regel des h. Johannes de 
Deo find im J. 1740 den ıgten April von Kurfuͤrſten 
Maximilian Sofeph, und der Witwe Kaife: 
rin M. Amalia bier unter der Bedingung einge 
führt worden, daß fie fich felhft um einen Stiftungs⸗ 
fond umfehen, und in ihrem. Klofter die medicini- 
fhen und chirurgiſchen Kranken, die unheilbaren 
‚ausgenommen, aufnehmen und nerpflegen follen, 
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Doch ward ihnen zu ihrem Fortkommen bie 
Quatember⸗Sammlung in der Stadt, und im 
ganzen Sande jährlich zmal geftattee, und im 3, 
1769. den ıten uni fogar als GStiftungsfond bes. 
ftätiget. Im verfloffenen Jahre wurde fie ihnen, da 
aller geifttiche Bettel aufaehoben worden iſt, nur bis 
auf weitere Fuͤrſorge hewiliget. 

Ihr erſter Aufenthalt war in a Meinen Hau⸗ 
ſern, welche in dem alten Holzapfelgarten bei ei⸗ 
ner zu den ſreutzen genannten Feldkapelle erbaut 
waren. 

Sie erkauften gar bald einen daranſtoſſenden 
Aunger für 6000 fl., und Graf Mar Emanuel von 

Per uſa unterflüßte den Bau des. Klofters und 
der Kirche Durch ein beträchtliches Capital. Erſte⸗ 

res war 1754, und letztere erſt 177% vollendet, in 
welchem Jahre fie zu Ehren des heil. Maximilians 

eingeweihet wurde. Pfarrer Streicher zu Kella 
heim (ſein Ebenbitd ift im Krankenſahle zur ewigen 
Dankbharkeit aufgehängt) ſchoß 14000 fl. im 20 Guls 

den- Fuße für die Errichtung yon 13 Frandenbets 
ten her. 

Die "guten Brůͤder hatten manchen harten 
Kampf, ſelbſt um die mühfelige Bettelei, mit den 
Franziskanern und Kapuzinern zu beſtehen, welche 
das reiche Gau fuͤr ſich allein behalten wollten. Ein 

Prozeß, den Advokat Lafing gegen JF Sub 
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den Deſervit fuͤr ſie gewann, hatte ihnen einen ſche 
koſtbaren Sieg verſchaffet. 

gaͤhrlich werben gegen 600 Perſonen hier auf⸗ 
genommen, von denen gewoͤhnlich die meiſten wieder 

geneſen. Die Verſtorbenen werden in dem kleinen 
Freithofe am Garten des Kloſters begraben. Bis 
7809 waren hier an 20,00a Kranke berpflegt worden. 

ImJ. 1794 den sten Juli wurde durch gefammelte 
milde Beiträge der Stadteinmohner das Kranfens 
hautz mit 2 hinteren Flugelgebauden anſehnlich ver⸗ 
groͤßert. 

uiber die duftreinigungs⸗Anſtalten diefes Cpi 
tals, iſt folgender gedruckte Bericht erſchienen: 

Neue Heitz⸗ und Luftverheſſerungsan⸗ | 

ſtalt in dem hiefigen Spitale der 
 barmberzigen Brüden Ä 

Her Medisinalrath Haͤberl , des Ordinarius 
—— dieſes allgemeinen Krankenhauſes, war fchon ſeit 

mehreren Jahren darauf bedacht, demſelben von 
Zeit zu Zeit mehr Vollkommenheit zu geben. Sei⸗ 
ne erſte Sorge war daher, ein Hinderniß wegzuraͤu⸗ 

men,‘ das befonderg in großen Spitälen die Gt 

neſung der Kranken aufhält, wo nicht gar oft un 
möglich macht, nämlich die unreine und verdorbene 

Luft mit geſunder zu verwechſeien. 

Die Aufgabe HF nicht leicht, und fordert einen 
eben fo tiefen Denfer, als unermuͤdlichen Men 
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ſchenfreund ‚, den keine Schwierigkeiten abſchrecken. 
Es gelang ihm, den Krankenſaͤhlen dieſe ſo lange 

| gewuͤnſchte Luftreinigung ſowohl zur Winters⸗ als 
Sommerszeit zu verſchaffen, den, einem jeden Kran⸗ 
ken ſchaͤdlichen, eintretenden Fremden aber fo widri⸗ 
gen Spitalgeruch, der doch in allen Spitälern herrſcht, 
und bei den beſten Anſtalten und aller Reinlichkeit 
unvermeidlich iſt, auf eine Art zu verbannen, die 
den Kranken nicht nur nicht ſchaͤdlich, ſondern gedeih⸗ 

lich, dem Inſtitut aber nicht durch neue und große 
Koſten laͤſtig iſt; ſonderm dieſen vielmehr einen we⸗ 
ſentlichen Vortheil, — dieſes unmittelbare Beduͤrfniß 

‚der Geneſung — fo leicht. gewaͤhrt, daß dieſes ohne 
menfchliches Zuthun, ohne Foftbare Auflicht, auf dem 
möglichft einfachen Wege von felbft gefchehen muß. 

- Zur Erreichung biefes Zweckes hat er ſchon wor 
einigen Jahren im großen, auf etliche und 30 Kranke | 
‚vorgerichteten Sahle die ehemahls hier, mie in allen - 
‚Spitäleen gewöhnlichen Commoditäten hinausge⸗ 
Schafft, und fie durch eine. Art Abtritte erſetzt, die 
bei jedesmahliger Deffnung des Deckels durch einen 

ſehr ſanften Waſſerzufluß ſich nicht nur ſelbſt rei⸗ 
nigen, und jeden Unflat mit der groͤßten Schnel⸗ 
‚ Iigkeit megführen; fondern auch fo gebaut find, Daß 

fie den Kranken durch das fo fanfte Abfliegen Des 
 Waffers weder befprißen, noch in dem Sahle felbft 

Den geringften Geruch verbreiten: fondern vielmehr, 
ſo lange der Deckel offen bleibt, als Sauggefäße 

dienen, bie, wie man fich täglich Davon übersen« 

| 
| 
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‚gen Kann, Feine erkaltete Luft heraufſtoſſen, wie 
Anfangs einige glaubten; ſondern die Zimmerluft an 
fih ziehen, und dadurch felbft nicht nur zur Luft⸗ 
Feinigung viel beitragen, als auch dem Kranken 
erwaͤrmte Zimmerluft zuführen, ihn alfo in der ge . 
woͤhnlichen Temperatur des Zimmers erhalten. 

Dieſe Anſtalt, welche zwar mit dem gluͤcklch— | 
fien Erfolge einen großen Theil des Spitalunge 
machs, den unangenehmen Geruch menfchlicher Aus 
leerungen hob, brachte aber nur eimge, nicht Die 
ganze, den heißen Wunſch des edlen Menfchenfreuns 
des volffommen befriedigende Wirkung hervor: er 

konnte alfo noch nicht zufrieden ſeyn, noch nicht 
ruhen. 

| Erf nach vielen angeftellten Verſuchen, ‚ und 
mit eigenem fehr beträchtlichen Koftenaufiwande, der 
nur den edeldenkenden Menfchenfreund nicht abſchre⸗ 
cken Bann, wagte ſich Herr Medizinalrath Häberl 
an das wichtige Unternehmen, das Dfenfeuer und 

die Zimmerluft fo mit einandes in Verbindung zu 
bringen „ Daß im Winter eines ohne das andere gar 
nicht beſtehen kann. 

J Er gab zu dieſem Ende dem Ofen im großen 
Sahle eine ſolche Stellung, daß derſelbe zur Unter⸗ 
haltung des Feuers die noͤthige Luft von keinem an⸗ 
dern Orte erhalten kann, als gerade aus dem Kran⸗ 

kenſahle ſelbſt, welches er dadurch bewerkſtell igte, 
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daß er an den beiden Seitenwänden unter dem Fuß⸗ 
boden des großen Sahles Kandle anlegte, die eben 
da, wo eine Krankenbeftlade zu fiehen kommt, Auf⸗ 
fäge mit Deffnungen haben, die nach ihrer. größeren 
oder Fleineren Entfernung vom Ofen größer oder Flet- 
ner find, und mit dem Hauptkanal Forrefpondiren. 
Die felbige Vorrichtung ift auch in den angebauten 
Seitenflügelsimmern ſoiwohl jur. ebnen Erde, als 
über eine. Stiege getroffen , von denen fih die Ka⸗ 

Nnaͤle mit jenen des großen Sahles in einer Reſerve 
vereinigen, welche unmittelbar in das Ofenhaus 
führt, und ‚fo die aus dem großen Sahle und den 
Nebenzimmern hergehohlte Krankenluft gerade in 
den Aſchenherd des Dfens leitet, und Das Seuer 
anfacht. Da aber doch Das Abfirdmen der unres 

nen Zimmerluft ungleich ftärfer ift, als es Die Un⸗ 

. terhaltung des Feuers erforderte, und daher ber 
Ofen alle unmögfich aufnehmen Eönnte, fo dient der 
Kamin zum Ableiter des Ueberflußes. Um Dagegen 
dem Zimmer frifche und zugkich erwaͤrmte Luft zu⸗ 
zuführen, ift von Außen herein ein Luftkanal ange: 
bracht, der aber bloß mit der dußeren Dberfläche 

des Ofens in Verbindung fleht, und da diefer von 
einem. anderen irdenen Dfen, fo zu fagen, wie von 
einem Mantel eingehüfft ift, fo wird die van Auſ⸗ 
fen hereinftrömende reine und Falte Luft gezwungen, 
ſich zwiſchen diefem Mantel an der dußeren Ober⸗ 
fläche des eifernen Dfens zu reiben, ‚dann durd 

. bie an dieſer irdenen Umgebung ganz artig ange 

brachten Deffnungen erwaͤrmt herauszuſtroͤmen, wel⸗ 
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ches wirklich auf eine fehr auffallende Art geſchieht; 
und da nach phiſiſchen Grundſaͤtzen die Stelle, wel⸗ 
che ihrer Luft beraubt wird, ſich gleich wieder mit 
anderer Luft fuͤllt, ſo entſteht hier der ganz natuͤr⸗ 
liche Luftwechſel von ſelbſt, wodurch an Die Stelle 
der unreinen, mit den übeln Dünften der Kranken 
angefuͤllten Luft in eben dem Maße Die ermeuerte. 
und erwaͤrmte Luft in das Krankenzimmer ein⸗ 
tritt, als die. fchädliche von dem Ofen, eigentlich 
von dem Feuer“ angezogen ' toorden ft, ſo, Daß 
durch dieſe beſtaͤndige, aber ganz unmerklihe Be 
wegung der Luft faft in alten Theilm des Zimmers 
leich ausgebreitete. Wärme nebft der erwuͤuſchten | 

uftreinigung erzielt iſt, wovon man fich täglich ſelbſt 
berzeugen Tann; indem man mit Verwunderung 

Ä Fnden wird, Daß die Wärme felbft in den kaͤtteſten 
TDagen gleich, ia, fogar dicht am. Boden big auf 13 ». 
— 14 Ör.nad) Reaumuͤr im großen Sahle ſehr ans 
genehm vertheilt, ‚ und der Geruch aͤußerſt unmerklich 
iſt, wobei noch zu bemerken kommt, daß diejenig 
erwaͤrmte reine Luft, die der große Sahl nicht mehn 

"aufnehmen. Fann, in die Zimmer der Nebenflüget;, 
und von biefen twieder das Ueherfluͤßige in die Zim⸗ 
mer im erſten Stocke nebſt dem aus dem Ofen bes 
großen Sahles abgehenden Rauch auf eine ſehr ein⸗ 
fache Art geleitet, und dieſen nach den naͤmlichen 
Grundſaͤtzen der damit verbundenen Luftreinigung ei⸗ 
ne mehr als zureichende Waͤrme verſchaffet wird. 
Die hierdurch bewirkte Guͤte der Krankenzimmerluft 
hat man nach mit derſelben atgzeſtalten eudiomerriſchen 

“ 
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. Verſuchen wirklich um ein Merkliches hoͤher gefun⸗ 

den,!alg die atmosphaͤriſche Luft in der Stadt. iſt. 
Uiberdieß wurde vermittelſt dieſer Anſtalt auch die 
ſonſt am Boden der Krankenzimmer gewoͤhnliche, un⸗ 
vermeidliche Feuchtigkeit beſeitiget, ſo, daß jetzt die 
Luft, welche der Kranke einathmet, gerade ſo nid 
Feuchtigkeit enthält, als zur. Beſchaffenheit der 
gthembaren Luft unmittelbar nöchig iſt. 

um dieſe Euffreinigung auch im. Sommer 4 zu be 
wirken, iſt Durch. neihtung eines eigenen. Som 
ng Ventilators geſorgt. J Pu 

u Diefe Erfindung, iſt 16 einfach, nach pie 
Grruͤnden fo untruͤglich, in ihren Wirfungen fo 

wohlthaͤtig, daß ſie den ſehnlichen Wunſch erzeugen 
muß, fie sum Beſten der leidenden Menfehheit nicht 

nur in Krankenſpitaͤlern, ſondern uͤberall anzuwen⸗ 
Den, wo viele Menfchen in einem beſchraͤnkten, oft fo 

| tiriverhäftnißmäßigen Kaum eingefehloffen leben müf 
- fen, z. B. in Tollhaͤuſern, Armenverſorgungshaͤuſern 
und Spitaͤlern, Fabriken, Waiſen⸗ Arbeits⸗ und 
Induſttie, Zuchthaͤufern, Gefangniſſen, großen 
Schulimmern u. dergl. 

ESe. kurf. Dur chleucht, Mel —F Aufalt 
wegen das Spital mit Ihrer Gegenwart zu bes 
ehren ſich gemürdiget, und diefer Erfindung vollen 
Beifall gegeben haben‘,” dußerten zugleich auch den 
Wunſch daß dieſe Euftreinigungss und Heitzme⸗ 

m 
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thode vor Allem in dem neu zu erbauenden Toll⸗ 

hauſe zu Gießing angewendet werden ſoll, und! 
haben zu gaͤnzlicher, alle moͤgliche Zweifel und Ein⸗ 
wendungen entfernender, Begründung der Gas 
ehe aus einigen Gliedern der General⸗Landes? 
Direction, dann der hiefigen Mademie der Wiſ⸗ 
fenfchafeen, und des ⸗Sanitaͤts⸗Collegiums rind 
eigene Commiſſion niedergeſcthzt, um dieſe Auftald 

aufs Strengſte zw unterſuchen, melde: Unterfuchung 
re ‘ganz zum Ruhme des Erundire augeſalba 
len A J | 

" Hierbei. m sine gute Apotbef, ind. ein im 3. 
iaee erbautes gnoatomiſches Saͤhlchen. re 

Die. Kirche hat 2 ltre. Die Decke iſt vor) 
Günther, und das Choraltarblatt von Defelh 

In der’ Gruft der. Kirche liegt Der Stifter Get A 
Beruf unter einem ‚fhöhen treten 1 begrabe. 

5 
Nr 

"Die baͤrmhertigen Soyweſtern, F 
auch Elifabeshinerinnen genannt, befinden MR: Ä 

ange davon. win i Ne Ä | 
De Te ie 

a... 21 

Die: Wim Biken. Maria Amolia berief fie 
im n Fahre 1756 hierher. Sie woͤhnten Anfangs 

im graͤfl. Laroſeeiſchen Vartn⸗ ⸗Hauſe, vor dem 
Schwabinger Thore. Im J. 1757 legten Maris 
milian IH. den erſten Stein zur Erbauung des 
Roſters, Maria, Amalik ink Erbauung des Kran- 
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kenzimmers, und im J. 1758 im Nahmen Cle⸗ 
- mens Augufts, Kurfürften zu Koͤln, ein Abgeords 

neter yur Erbauung der Kirche. 

Das Klofter war im: % 1760 zum Einzuge 
ber Nonnen fertig. Mar. Amalia ſchenkte zu ih⸗ 
rm Unterhalte ein feit 1738 auf der Landſchaft 
higendes Capital von 40,000 fh, und begänfligte 

fie auch fonft, wo fie konnte. non 

Allein alles übrige fing gar bald u flocken 
an. Noch find Kirche und Kloſter nicht ausge 
baut. Diefe Schweſtern üben fich fehr fleißig im 
Dienfte kranker Weibsperfonen, die fie in einem 

, Mit a3 Betten verfehenen, ſehr reinlichen Sahle 
beherbergen. "Auch fie fehen fich noch gezwungen, 
his die verſprochene Hülfe ‚kommt, dag..Land 
gu Durchbetteln. Die. Sterblichkeit iſt hier eben⸗ 
falls ſehr unbetraͤchtlich. Sie find nun durch 
das Haus in ihrer Naͤhe, roelches noch vor Kurs 

- gem bie ebemahl. Kidlerifchen Nonnen bewohn⸗ 
ten, and andere angemeſſene Vorrichtungen in eis 
nm erweiterten Wirkungskreis geſetztt. J 

Die Kirche iſt zu Ehren de 5 Wunden den . 
27ſten Auguft 1777 eingeweihet worden. Die Decke 
it von Guͤnther gemahlt. Dies liegt Dam: von 
Oſterwald begraben. ' 

3) Das Stadtfindelhaus. 

| - Diefe Stiftung befand ſich ehemahls im Um⸗ 
fange bes Sera. jum » Geiſt, und war für 

- Waifen 
\ 

| 
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Waiſen beiderlei Sefchlechtes , eheliche und ne 
liche, beſtimmt. 

Im J. 1784 wurde fie in das ſchoͤn erbaute, 
ehemahls Weinwirth⸗Kiemiſche Gartenhaus vor dem 

Sendlinger Shore verlegt, und unterhielt eine be " 
rraͤchtliche Anzahl Kinder nebft vielen Scduglingen. 
Im %: 1800 wurden die größeren Waifenfindet 

auf das Land. vertheilet, und nun werben hier 
blog Säuglinge aufgenommen. Die Verwaltung 
fieht unter dem Stadtmagiftrat. Die innere Eins u 
richtung des Pauls it vortrefſüch · 
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4) An den baubtutaſſen 
* vor | 

dem Marsgore 

> 1 dieſem Thore jenſeits ber, Iſar, theilen 
ſich folgende Haupsftcaflen: ‚ı) durch dag. Gericht 
Au und Gießing über. Härthaufennad Grün; 
mwald.. 2) Am Saflsigberge an der. Au dor 
bei rechts nad) Holzkirchen und Tegernſee. 3) 
Eben auf dieſer Seite an ber Au vorbei nach Peiß, 
Yblivg und Roſenheim. 4) Durch „Haibhaufen 
rechts nach Ebersberg, Wafferburg ,  Traunftein 
und Sahburg.. 5). Lints über Zamborf nad) 

\ Haag, Oetting and d Burghauſen. 6) Auf derſel⸗ 

* Von den Gegenden um Muͤnchen beſthen wir eine von 
Joſ. Kaltner, hieſigem Mignaturmahler,⸗nach Ungabe 
des Sm. Franz von Couvillier, radirte Karte von ı x 

uf Länge, und ı Fuß Breite. Abdruͤcke davon find 
bei der Fur. Akademie der Wiſſenſchaften zu haben, 
Benfidlih e erblickt man fogar noch den Starnberger: 

\ — 

X 

I) 

’ 
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ben Steaffe über Riem nad) Erding und Landes 
but. D Durch einen Theil. von Haidhaufen über 
Bogenhaufen nach Ismanning und Seeifing. 

+ Mirknärbige Ortſchaften an dieſen — 
find: , \ 

1. An der Strafe nad Srimwald. 

1) Die Au. 

Diele, mahle “eine angenehme Heide am 
- rechten Ufer der far, jet ein betrachtliher Wohns 
ort vieler Menfchen , liegt außerhalb ber erften und 

mittleren Iſarbtuͤcke zur rechten, wenn man die 
Hauptftadt perlaͤßt. Ein ſtaͤts offener Thorboͤgen 

eigt den Eingang. Mar pflegt fie unrichtig eine 
Vorſtabt su." nennen, weg fie nur einſt durch 
Vermehrung der Gebäude: aufelhalb' des dieſſeitigen 
Stadttheiles werden kann. Sit fteht geyentwärtig uns 
ter einem eigenen Orisgeri te; Das Gericht ob der 
Au venannt und iſt, Anige Gebaͤude ausgenom⸗ 
men, bon‘ ‚Röbeifchen Qurgfrieden unabhängig. 

| Bull, Begierde, ſich in ber Naͤhe der Sure e 
= ange laͤndliche Bauluſt, und wohl auch Bes 

duͤrfniß haben nach und nach diefe Maſſe von groſ⸗ 

ſen und kleinen Gebaͤuden, von Gaͤrten und Huͤt⸗ 
ten hervorgebracht, die nun einen anſehnlichen Fle⸗ 
cken bildet. Man erblickt ihn ber Laͤnge nach von 
dem dieſſeitigen Geſtade der Iſar, ohne Ordnung 

| 
| 

\ 
| 

und Symmetrie am jenfeitigen Geſtade, einem von 
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ver ar verlaſſenen, hereinwaͤrts gedaͤmmten Fluß⸗ 
hbeete hingehreitet, über dem eine bald mehr, bin 
minder fie Sandwand emporſteigt. 

Die ganze Ortſchaft wird zum Behufe der 
gerichtlichen Polisei in vier Viertel getheilt, a) das 
Iſar⸗b) Saͤmer⸗ c) Bad» und d) Klafter⸗ oder 
Streicher⸗Viertel. ) Ein Iſararm, der ſich in 
mehrere Aeſte theilt, iſt in ihre Flaͤchen hereingelei⸗ 
tet, durch welche Theilung dieſes Gebirgſtrohmes, 
fo wie Durch die. dielen ‚Candle deſſelben, welche in 
die Hauptſtadt abgeleitet find, die Gefahr Dee 
Ueberſchwemmungen, ſoviel es durch Menſchenkraͤfte 
moͤglich iſt, um ein Betraͤchtliches vermindert wird. 

Der Flaͤcheninhalt dieſes Gerichtes betraͤgt nur 
:D.M. Allein auf dieſem kleinen Raume woh⸗ 
He 4973 Seiler"), zum groͤßten Theile Hands 
und Tagwerker; Maurer, Zimmerleute und Hands 

langer, denen bie nahen Bedürfniffe der Stadt 

” N» Diele Einteilung beftand ſchon im xöten ahrhündert. F 
Der Ort ſelbſt war unter die Getichtebar it des Hofe 

oberrichters geicht. 

**) Diele elmahl ift im Hoftalender von 1802 angege⸗ 
Weſtenr. gibt in den Beiträgen zur Hiſtorie ꝛc. 

vr 8. von. ıgoo die Bevoͤlkernng auf 5369 an. und 
‚war mac) einer gerichtlichen Zählung von 1800. Er⸗ 

fee fcheint alfo die im 3. 1794 aufgenommene zu fepn. 
Die Bevoͤlkerung der Au flieg von einem Jahrzehend zu 

dem andere zum Erſtaunen heran. Wie werben diefen 
Punkt im 11, 2. noch näher. betrachten, Ä 
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Nahrung geben. Man zaͤhlt hier 1326 Herdſtaͤt⸗ 
ten, z.Epelfiße, 3 Dörfer, welche alle zu einer 
und derfelben Pfarrei gehoͤren, und a deutſche 

Schulen haben. Da die Landſtraſſe nach Holzkir⸗ 
chen, Gruͤnwaid und Toͤlz hier durchgezogen iſt, 
fo erhaͤlt der Ort dadurch auch einige Erwerbs⸗ 

uellen. F 

Die Enwehaer der: Yu nennen fie Blrgw; 
und haben ihre eigene uniformirte Miliz, Die ſich 
in inter Amzahl van 70 bis go Mann Opnfanterie, 
und so Mann Cavalerie bei befonderen Feierlich⸗ 

- Peiten 3. B. am Frorlachnamefelte, in n Parade 

gu dem Umfange ber Au befinden: fi 

a) Das EommersienrathrBrügelman 
niſche Mafhinen-Grbäude en 

Dieſes 4 Geſchoffe hohe Gebaͤure hat verfihledene 
Schickſale gehabt. Sein Dafepn hat es Kurfürften Marks 

milian Emanuel zu verdanken, welcher den Entſchluß aus 

den Niederlanden züruͤckbrachte, bie. dortigen Induſtriehaͤu⸗ 
fer, für deren Waaren⸗-Abſatz der nieberländifche Handels⸗ 

mann taufend Quellen zu erdffnen weiß, auch in feinem 
Staate einzuführen. Das Werk begann ‚mit Eifer; man 

bante, trieb Arbeiter zufemmen , bannte Knaben und Mid: 
hen and Spinnrad, machte Verordnungen — es ſchien 

vorzuruͤcken, — und kam gar bald Ind Stocken. Kriegs: 
koſten und mancher boͤſe Wille, der ſich mit Umſtaͤnden 
entſchuldigte, hatten ein Werk zertruͤmmert, das nur in 
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einem Staate von Kraͤmern und Babrilanten ſich erhalten 

Ham. *) = 

Im J. 1740 ließ SKaifer Karl das Gebäude ‚um. ii 
Anſehnliches verſchoͤnern, indem er es zur Wohnung eineh 
tuͤrkiſchen Geſandten am hieſigen Kaiſerhofe beſtimmte. 

Kaiſer Karl ſtarh im J. 1745, und der tuͤrkiſche Geſandte 
war nicht mehr nöthig, Ein Werle fchuff es nun auf 
Koften des Hofes zu einer Tuchfabrik um; auch die Tuchs 
fahrik erſtarb. Nun verkaufte die Hofkamer das Gedaͤude 

an die geſchickten Proteſtanten Schmalz und Fehr fuͤr 
24,000 fl, Dieſe erweiterten dad Gebaͤude ruͤckwaͤrts, und 
ſchuffen es in ine Zeugfabrik um, Im Jahre 1782 erloſch 
and) dieſe, und die Hoflamer erlaufte das Gebäude von 

Neuem. 

Graf von Kam ford ehemahls Sir Benjamin 

Zhomfon) gerieth jegt auf den Plan, ein milicärifhes 

7 rbeitshaus zu graͤnden. Da die awbſteluug der öffent: 
. .. ‘ . nn. W 

t 

\ » } Wening har in feinem cchen Bfnde eine — 

SIT abrisoltne fee -Das ganie Gebaͤnde 
eht in ein vollſtaͤndiges Viereck aufgeführt und vollen⸗ 

det da. Darin befanden ſich (wir beſchreiben alles nach 

2 
L Er —— 

— 

Bea g diefed. mie er es nennt, »Churfärfl, 

⸗ 

Wening) eine große Waid- und Schoͤnfaͤrberei, eine 
Blauerei, Die Zuchprefien ’ ai Tuchſcherer und Zubereis 

ter, die Zuchmalfe, die Tu 
——— aus ſpaniſcher Wolle, Die inlaͤndiſche Tuch⸗ 
—— erei, die S innexei, „Die Karteticher und 

Sic Diefe Fabrik gab den Armen von der, 
Au te nnen, Siricken u. d. gl. viel zu verdienen. 
Dee Kurfuͤrſt hatte gegenuͤber cin Haus, das Schaͤfferi⸗ 

ſche genannt, für eine Wollſpinnerei erfauft, auch ein 
Dar andere am Sendlinger Thore zu ähnlicher Spinn⸗ 
enfalteo beftimmt. Oberhalb den Paulanern hatte die 
Fabrif noch eine eigene Tuchwalke. So Kir hatte ie 

ſich qwögebeie 

rahmen, eine Hofändiihe 



— 

419. Nabe Umgebungen der Stadt 
lichen Bettelei in ſeinen großen Abſichten lag, die er mit 
Muth und Eifer durchfuͤhrte, ſo wurde vom 19. Der. ı789 
an das müßige Gefindel zur Arbeit hierher gefchafft. Mer 
ütbeiten. konnte und wollte, fand hier Arbeit und Unter: 
halt, 'und der Arme ohne Obdach auch Wohnung und 
Pflege. Ein befonderes Montur: Magazin: -Amt wutbe 
hier errichtet, aus dem alle Monturfhüde für das kurf. Mi 
litaͤr ſchon verfertigt abgegeben werden konnten. 

Die Bürgerfchäft. erhub überall Klagen über Ehtjier 
hung der. Arbeit ;_ Mißgunſt und Neid fletfchten die‘ 

| Zähne ; ; Mißbrauche ſchlichen ein; und auch dieſes eiüſt 
ſo hoch geprieſene Unternehmen, das bereits 18,000 fl. 
zubüderflattet hatte , eilte zu feinem Ende. | 

Im erften Jahre der gegenwaͤrtigen Regirung. fanb 

man es zutraͤglicher, die ganze Anftalt aufzuheben, und 
nun -ift das Gebäude ‚abermat in den Händen eines Pris 
batlınternehmers: - BR u 

H. Commet / ienrath B ruͤ g efmann ‚ein durch 
ſeine Maſchinenſpinnerei zu Cromford bei Ratin⸗ 
gen beruͤhmter Mamifacturiſt, Hat" dem hieſigen 
Publikum von - feinem Unternehmen folgende vor⸗ 
laͤufige Anzeige durch ‘den Druck bekannt gemacht 
GKurpfalzb. Münchner Staatsieit mer 74 Spnnab. 
dm. 27. Marz 1802): 

Der Commersienrath Beügel mann beab: 

ſichtigt durch feine vorzunehmende Anlage in Muͤn⸗ 
chen hauptfächlich: das Intereſſe der verſchiedenen 
Zweige zu vereinigen, vorzuͤglich aber der alten 
ſchon beſtehenden ſogenannten Persfabrik durch ein 
beſſeres und wohlfeileres Material zu Huͤlfe zu 
fommen, Daß fie gegen die benachbarten, befonderg 

N 
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aber: gegen die englikhen gedruckten Waaren tons 
curriren Bönne, und von dem Veachtheil der Auss 
Dehnung befreit bleibe, — Er errichtet deswegen 
eine ‚Mefchinenfpinnerei, welche derjenigen ähnlich 
iſt, dig in Cromford bei Ratingen beſteht, und 

wodurch fo viele neue Artifel zum größten Vor⸗ 
theil bea Herzogthums Berg entflanden ſind. — 
Sein Beſtreben geht ferner dahin, eine ſogenannte 
DB. Wollenfaͤrberei in den Gang zu bringen, wo⸗ 
durch Das fogenannte.. tuͤrkiſch⸗rothe Garn erſetzt, 
und den Webern ein vortheilhafteres und beſſeres 

Material, pder Grundſtoff zu den Waaren ver - 
Schafft wird. — Die Vortheile einer: ſolchen mecha⸗ 

niſchen Spinn⸗und Faͤrberei find ſehr bedeutend; 
denn das Geld, welches für die auswaͤrtig fabris 

wzirte Baumwolle und tuͤrkiſch⸗ rothes Garn ins 
Ausland kaͤme, bleibt nun im Umlauf i im Lande 
ſelbſt. — Viele Kinder und Erwachſene werden bei 
dieſer Anlage an ein befferes und hinreichendes Ver⸗ 
dienſt gebracht, und durch Das beffere Material, 
welches die Maſchinen hervorbringen, werden bald 
mehrere Baumwoll⸗Artikel mit Erfolg nachgemacht : . 
werben. Diefe, wenn fie eben fo gut und wohl⸗ 
feil, wie die aus dem Auslande besogenen, find, 
werden folche verdrängen, und den groͤßten inne⸗ 

ren Vortheil bewirken.“ 

‚An bieſem Fabritgebaͤude zur echten befindet 
fi ch ein niederes Angebaͤude mit der Aufſchrift: 
Armen, Inſtituts⸗Spinnhaus. 

\ 
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5) Die don Pahnerifhe Papierfabrik. 

Beinahe mitten in det Au am durchfließenben 
Iſararme ftcht dieſes vortreffliche und mit den neue⸗ 
‚fen Anrichtungen der Papierfabrikation verſehene 
Gebäude Sein Beſitzer iſt Hr. v. Pachner. 

3F Das. Baifenhaus su den bb: Ans 
dreas und Johannes dem Taufer. 

Die Entſtehung dieſer wohlthätigen Auſtalt wird von 
Weſtenr. im VI. B. feiner Beitraͤge S. 353 ſehr umſtaͤnd⸗ 
lich beſchrieben. ) Ein Joh. Mid. Poppel legte den er⸗ 

ſten Grund dazu. Durch Bitten und Ungeſtuͤm brachte er 
es im J. 1749 dahin, daß er, durch mildthaͤtige Beiträge 

2 

unterſtuͤtzt, das unweit der Mariahilfkirche ſtehende Haus | 
erkaufen und bauen konnte, worin er arme Waiſen ſammelte, 
welche durch den Krieg vaterlos geworben waren... Durch 

Öffentliche Sammlungen für die große. Menge von Baifen, 
wozu ihm auch ein Patent ertheilet wurde, ward ihm an feis 

nem Theile ſoviel, daß er mit Hülfe von 72 Gutthätern 
Aber alle Baus und Einrichtungskoften noch ein Eapitäl von 
4822 fl. 30 fr. zufammenbrachte, Der Grund’ war. gelegt; 
und nun brachten es Beiträge des Staates und guter Mens" 

‚ fen gar bald weiter. Das Hand echtelt die fehltzrhaſte Auf⸗ 

ſchrift x ur 

* Wie die Angabe des nänlichen Scrifrietes, melde 
auch Burgholzer aus beffen Befchreibung von Muͤn⸗ 
ben aufgenommen hat: „daß dag Waiſenhans zu St. 
Andreas im J. 1630 angelegt wurde,“ mit der gegen- 
wärtigen zu vereinigen ſey, dt nicht zu verfichen. 

..*%) Poppel war der Cohn eines Faßbinders in der Au; 
hatte nur wenige Schulen ſtudirt; ſich uͤbrigens in Er⸗ 
aichung d der kleinen Schuhugend geübt. Zu 

Be, ” ” —— 
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ORPHANA 'TROPHIUM. 

AUF GOTT VERTRAUT. 
HAT MICH ERBAUT. 
DURCH ALMOSEN UND MILDE GAB 
DEN URSPRUNG ICH GENOMMEN HAB 
UND BIN ERHEBT. VON GRUND HERAUS 
ZU EINEM ARMEN WAISENHAUS, 

| Ss. M. D. 
ANNO DOMINI M. D. CC. LI. 

I 

Der gute Poppel ſtarb im 3. 1763 umd erhielt einen 
braven Nachfolger. Im J. 1778 wurden die Waifenkinder 
von Hepperg ”) Theils im das alte Schäfferifche Fabrik: 
} 

*,Burgbolzer erzählt die Geſchichte diefer Waiſen⸗ 
Finder wie ‚folgt: »Hepperg liegt eine Meile außer. 
A Kant nördlich , ein don altes Dorf. Das 
elbft erbaute ums J. 1750 Baron von Lichtenau auf. 
einer Anhöhe ein Landhaus, welches der Landesherr- 
Schaft bei den daſelbſt vorzunehmenden Jagden dienlich 
war. Als aber im J. 1771 an Abftelung des Bettels 
und liederlichen Gefinds im Lande, und an Verſorgung 
verwaifter Kinder mit verfchiedenen Vorſchlaͤgen gears 
beitet worden, fand man das Landhaus zu Hepperg am 
bequemften "hierzu, welches auch der dermahlige geheime 
und dortige Hofkamerrath Marimilian von Stuben- 

rauch, der es im Beſitz hatte, Dazu anbotb. Das Inſti⸗ 
tut fund dann im J. 1777 dem zoften uni unter dem 
Titel: Kurfuͤrſtl. anädigft privilegirte Real⸗Landſchule 
au brxretg Schon den 16. September darauf wur⸗ 
den 102 Kinder beiderlei Gefchlechts dahin gebracht, 
und noch vor Ausgang des Jahres fanden fi) 200 Kine 

9... Der, Die nachher zu 300 anwuchſen; diefe ſollten in ber 
| Heligion und anderen nöthigen Kenutniſſen Unterricht 

erhalten, und zugleich in ihnen angemeffenen Handarbei⸗ 
ten gehht werden, ale im Spinnen, Zwirnen, Nähen, 
Stricken, Bändel- und Florwirken; ferner in Aderbau, 
Viehrucht, Schäferei und Gärtnerei, Hopfenbau, und 
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haus, und in Die Stadtwaiſenhaͤuſer, Theils auch in diefes 

verteilt, wodurd) deſſen Erweiterung und foger der Bau 
einer eigenen nachher zu Ehren der bh. Andreas und Johann 

des Taufers geweihten Kapelle veranlaffet wurde. — - 

Seit 1743 bis 1791 find 2518 Kinder bei 
berlei Geſchlechtes hier aufgenommen worden. Die 
Waiſen find zu Solge einer Furf. Verordnung von 
1780 durch ihren Eintritt von allen bürgerlichen 
Mackeln befreit. u | 

Die Aufſchrift des Haufes if nun: 
_DEO ET ORPHANO. 

d) Die Mariabilffirde 

Dieſe Kirche iſt im beſſeren Bauſtile aufge 
fuͤhrt; ſie ſteht an der Spitze eines uͤberaus ange 

auch in gnnaten; nebftbem wurden fie von. aller Ge⸗ 
burtsmackel befreit. Zugleich wurden auch Züchtlinge, 
so an der Zahl, dahin geſchickt, deren gefchäft es war, 
am dortigen Straffenban zu arbeiten, welcher dem In⸗ 

ſtitut zum Guten Fommen follte. Anfangs fiand es un⸗ 
ter einer frei zuſammen getretenen Gefellfchaft von Urs 
ternehmern diefes Inſtituts, die fogat von Genua im n 

1774 ein Capital aufnahmen, bis felbes nad) 12 Ja 
ren dem Kurfürften zufallen follte, der hiezu ein Capital 
von 7staufend Gulden bewilliget. Allein fein Tod im 
* 1777 unterbrach die ganze Unternehmung; und wir⸗ 
ohl noch zu Anfang des J. 1778 Kinder dahin geſchickt 

wurden, fo wurde doch am 'ı nl. die Anzahl der Kin⸗ 
der erſt vermindert, am zoten Juli aber ganz aufgeho- 
ben, die Züdhtlinge ind Zuchthaus nach München ver> 

feßt, und Die Kinder, deren von Errichtung des Juſti⸗ 
"tuts an 200 Knaben und 280 Mädchen Verpflegung und 

.*  Nuterricht gendffen, in. andere Waiſenhaͤuſer vertheilt. 
Aktenmaͤßige Seſhict hievon vom J. 1789. und 1791 

"Bol. dann ein aktenmaͤßiges Gegenſtuͤck vom J. 1795.* 
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nehmen, und mit hohen Linden beſetzten Raſenpla⸗ 
Bes, welcher in den Dultzeiten der Au die ers 

kaͤufer nebft ihren Buden und Ständen aufnimmt, 
und eben fo geräumig als angenehm iſt. 

Sie iſt von geſammelten Beytraͤgen bald ua 
Einführung der -Paulanee Mönche im J. 1632 zu 
baum angefangen, im %. 1635 vollendet, und 
dann zu Ehren Mariens unter dem Rahmen 
Marias Hilfs Kirche eingemeihet worden. Es 

. 

war damahls eigentlich die Epoche der Mariahilf 
kirchen, die überall beinahe Durch einen gleichzeiti- . 

, gen‘ Enthufiasmus  entflanden find, 5. DB. zu Paf 
| fau ‚ Amberg, und an andern fehr vielen Orten, 
‚Auf der Thurmfpise diefes Tempels hat der finn- 

reiche Bauführer eine Statue der Himmelskoͤni⸗ 
ginn mit dem göttlichen Kinde auf dem Arme in 

Vebensgroͤße von Stein errichten laffen, welche furchts 
ſame Seelen von. der Kirche vielmehr zuruͤckſcheuen⸗ | 
als an ſich ziehen Fönnte,*) 

Die Dede dieſer Kirche hat. Joh. Bint: m 
. Sabre 1743 gemahlt. 

PN 38 anderthalb Jahren neigte-diefe Statue ſchthard das 
—* Die Auer waren eben im Begriffe Wunder 
zu ſchreien, als der Kopf nun wirt lich bis auf die Schul⸗ 

ser herabſank. Man eilte den loſen Theil vom. 
Rumpfe der Statue wegzuheben; denn Die 33 Winde, 
denen fie ausgeſetzt war, hatten den Kopf abgefnidt.. 
re er aber nauerdiugs a tan: alten Senke bes 
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Unferne davon ſteht eine alte haßliche Kapelle 
um b.-Kreuß, und in Mitte bes Raſen⸗Rhom⸗ 
boids eine Statue von Ho, de b. Johann 
don Nepomuk. Die Auer befanden fih von je⸗ 

her zu oft den Uiberſchwemmungen der nahen Ifar 
—— als daß fie nicht auf Den. Gedanken ver⸗ 

fallen ſeyn follten, nach iedifchen und. überirdifchen 

Dammen fich‘ umzuſehen. 

eo) Neudeck, und’die Kloͤſter der Pau 
| laner und Paulanerinnen. 

Der obere Theil der Au gegen Oſten hat unter Her⸗ 

09. Wilhelm V. die Benennung Neuded erhalten. Ver⸗ 

anlaflung dazu gab. die Erbauung ber Kirche zu Ehren des 
h. Karls von Borromaͤos, au deren Nähe der fromme Ders 

309 , mehr Mönch als Staatemann, | fich eine Hütte bauen 

wollte. 

Herzog Albert, Wilhelms v. Sohn, hatte kein 

Sdhnlein Fohann Karl in einer ſchweren Krankheit zu deſſen 

Rahmens + Heiligen verlobt, und zum Lohne fuͤr erfolgende 

“ Genefung den Bau einer Kirche verſprothen. Der fromme 

Großvater Wilhelm hatte dad Taum vernommen, ald er 

I 

| 

s 

dem Kurf. geiftl. Rathe ben Auftrag gab, zu diefem heiligem. . 

Endzwede mitzuwirken, und eine Sammlung auf, Kirchen 

und Stifte umgulegen. ”) Der Bau begann im J. 1621, 

and war im J. 1623 vollendet, in welchem Jahre auch 

die Einweihung geſchah. 

Herzog Wilhelm baute ein Haus daran, worin ein 

Si ie 
— — — 

9) Alle in Behenrieders Beitr. B. vr da⸗ 

N 
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& teßing und die Lohe, welche nach Bogenhauſen, bei⸗ 

nahe eine Stunde davon, eingepfarrt waren, unter eine 
naͤhere Seelforge zu ſammeln (zu Obergießing war nur eine 
Filialkirche). Allein, da zu jener Zeit alles nach den Moͤn⸗ 
chen griff, ließ auch er, um fie von allen Farben und Zu: 

ſchnitten zu beſitzen, ſich bereden, die Bafılianer - Mönche 
hierher zu berufen. Einige kamen, wohnten wirklich hier. 

Allein, weilihr Lebenswandel nicht fo rauf war, wie ihre 
Kutte, nahm man Wergerniß daran, und verabfchiedete fie 

im 5. 1622. Nun fam es zur Einführung. einer wirklichen 

Pfarre. . Die An wurde von Bogenhaufen getrennt, und 

Marimilian 1. feste im J. 1627 einen Pfarrer nebft 2 Ges - 
hilfen hierher, welche 1500 fl. zu ihrem Unterhalt erhielten, 

wovon das Capital von 30,000 fl. auf dem Eurf. Zahlamte 
“ niedergelegt ward. — Allein gar bald eriwachte die Begierde 

nad) Mönchen wieder. Kaifer Ferdinand II. empfahl dem 
Kurfärften Marimilian die Paulaner: fie kamen ven 17. 
Novemb. 1627, sehen ander Zahl, aus Burguud, und leb⸗ 
ten’ auf Koften des Hofes. Im J. 1628 erfauften fie den. 

feitwärts liegenden Garten. eines. bärgerl. Rauftmannes Vals: 
pichler nebft 2 Häufern für 3600 fl. und fiedelten fi) hier 

am- Marimilian fchenfte den 24ten Febr. 1629. 10,000 fl. 
zur Kirche, u. verlieh dem Kloſter eine Stiftung für 16 Moͤn⸗ 
de. Herzog Albert verband mit der Kirche eine Kapelle 
feines Gartens, welche zu Ehren des h. Franz de Paula 
geweiht wat, nnd die Kurfürften Ferdinand Maria und 
Marimilian Emmanuel trugen großmuͤthigſt zu einem Klofter- 

‚ baue bei, welcher im J. 1660 von Baumeifter Wenzel Geb- 
hard. angefangen, und 1665 vollendet ward. Ferdinand 
Maria verlieh ihnen auch ein Bräuhaus, woraus das h. 
Vaterdhl, wie man das gutgebraute Bier dankbar 
nannte, hervorgieng:i fie ſelbſt aber bauten an der Seiten⸗— 
Mauer ihred Gartens einen Stoc für Miethleute, welcher: 
Zinfe trug. . Dusch 172 Jahre genoſſen dieſe Mönche, ein 

Eopogr. 1.» 27 
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Eiukommen von. 1200 fl., bis fie vor 3 Fahren im April 
überall ſauft aufgeldſet wurden. Ihr verlaſſenes Gebaͤude 
wuͤrde, da es uͤberall Waſſer zu Gebothe hat, zu einer 
Fabrikatur gute Dienfte leiften Fönnen. - 

Die Kirche befißt -auf dem Choraltare ein ſchoͤ⸗ 
nes Semählde von Candid, den in Lebensgröße 
auf dem Altare fehenden Carolus Borromdus. 
Eine in der Mitte der Kirche angebrachte Säule. 
von rothem Marmor, in die Geſtalt eines Oliven⸗ 
baumes gebracht, reicht bis an Das Deckengewoͤlbe. 
Der Kirchthurm ift mit einem Biret von Kupfer 
anftatt einer Kuppel gedeckt, welches die Kardinal: 

‚ würde des Kirchenheiligen bedeutet. 

An diefe Kirche hatte fih Herzog Wilhelm der Ans 

dächtige nach abgelegten Regirungsforgen ein ſchoͤnes Gars 

tenhand mit einem berganftrebenden Garten und mehreren - 

Einfiedeleien”) erbauet, und diefe Hofmark Neuded ges 
% 

- 

2) In der Hift. Prov. S. I. Germ. fup. P. IV fol. 372 
fieht hiervon: 

Eremum quandam, qua orientem palatium fpectat, 
ſylveſtri telluris, rerumque cultu, amoena atque artifi- 
eiofa ruditate adumbrandam cum fylvula pinerum, cum 
factitio rupium horrore, cum hortulis, fontibus, recefli- 
bus, hypogeis, et, quae ercmitam faciosque reciperent, 
fcite incultis aedibus curavit, ubi veterum Anachoreta- 
zum inftituta, ipfumque maxime Guilielmum aemulatus, 
abfcondetet fefe novus ipfe eremita etc. 

Auch die von Saplang hatten bier einen Garten. Dee 
- Parnaflus Boicus liefert folgendes von Herzog Wilhelm V. 
Wie auch mein Nachbauerndem von Haßlang.“ Diefer 
Herzog hatte auch daſelbſt die Warferleitung, "oder den 

Kanal gezogen, bes den Mühlen und audern gar wohl bee 

an: 
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nannt, welcher Rahme denn au) auf, Kirche und Klofter 

uͤbergieng. — In Wenings Befhreibung Jieht man 

noch die Zeichnung biefed Gartens, damahls der Alber⸗ 
} 

Fam: wie auch das Gruͤndl bei der Fiſcherei angelegt. 
um vom Berg herab den Voruͤbergehenden die Einſicht 
in feinen Garten zu nerfchließen, ließ er eine Tille, oder 
hohen Blankenzaun aufführen, weßwegen er mit der Nach⸗ 

barſchaft zu Giefing ihres Zuſpruchs halber zu thun .bes 
kam, wie er feine Abficht in einem Briefe (Parnaffus 

Boic. 1725. 1368 Unterredung. 125. Berichte &. 384) 
an feinen Liebeu von Lerchenfeld alfo an ben Tag -tege: 

„To frage ich Doc) defielben reip. fo vil nit nacha als der 
eftändigen Ruhe und Stille, fondern auch def mir Eins: 

ſehens halber; wie dann Fein fo fehlechter Mann. o 
Perſohn nit if: welcher foldyes nit, wo er Fat und Ge⸗ 
legenheit hat, auf's beftändigift fcheuhet; Bann dieſer Ge⸗ 
ftalt wurd Uns vnd Unfern Nachkommen (fie ſeyen, wer- 
fie wollen) alle Tritt, ja fogar alle Biffen, ſo wir in den 

. Mund fchieben , abgezehlt werden, ſchweigens der Ge⸗ 
Jahre, fo zu dieſen vnſeligen Zeiten die ein Fuͤrſt ober bie 

Seinigen, wie auch andere, welche dien Ort beſu⸗ 
den, zu. gewarten, ih Bedenken, da böfe Leuth mie 
‘einander wären in dieſen und dergleichen Orthen, einem 

einen Hagl von fern sufchiefen, dag niemand weiß, woher 
es Fommen, wie der Erempel vil. — Wie es denn auch 
zu vermuthen, es werden ſonſt Leuth dei ber Stade fo- 

. wohl ale herauſſen feyn, welche den Unterthanen piaes 
darumb einbilden, damit fie ein andere dadurch erhalten, 
nemlichen ihren oe mit diß Orths ſpazieren ‚geben 
und den Leuthen einzufehen, was fie machen u fi w.“ Auf 
Zeit Lebens ward zwar dem Herzog bie. Einplankerung ger 
flattet; „aber, fagt er, was wollt ich, von ? voder 4. Täg 
wegen, welche ich vielleicht noch zu leben haben möchte, 
fo viel Unfoften aufwenden, wan es Fein Beftandiges has 
ben fol.“ Darch eines gewiſſen Marpoͤcks Vermuttlun 
geſchah es dann für immer, mit der Verſicherung, da 
es den Siefingern nicht einigen Schaden oder Abgang an 

⸗ 

dem Trieb der Schaafen bringen ſoll. Zudem fo wurde 
vom Giefinger Grunde nicht neuerdings etwas vergeben, 
indem dieſer Plag fchon vorher feinem verkorbenen Bru⸗ | 378 in 

4 
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tifche genannt von Wilhelms Nachfolger, Herzog Al: 
:bert V. Der: Grund diefer alten herzogl. Hofmark, wovon 
der Garten nur ein Theil war, hatte ehedem fchon ben Vor⸗ 
fahren des Herzogs angehoͤrt. 

Dieſer Garten iſt mit der Zeit ganz vernachlaͤßiget wor⸗ 

den, und dann im die Hände von Privaten gekommen. 
Jetzt. iſt hier ein Bierwirth, und das alte weit herabgekom⸗ 

mene Gebaͤude erinnert in Mitte beſchattender hoher Lin⸗ 

den, Buͤchen und Tannen, itzt von Zethern beſucht, nicht 

‚mehr an den Einſiedler Wilhelm, der hier Hof hielt, um 
einſam zu bethen. | ur 

Vit linke Flanke dieſer laͤngſt aufgeloͤſeten Hofe 
ark wgr his in den „Sept. des verſloſſenen Jah⸗ 

TC 

der (entweder Ferdinand. I. dein Stifter der Martenbers 
gischen Linie,’ oder Ernſt, Propft zu Berchtoldsgaden, 
5. Biſchof zu Freiſing, Hildesheim, Luͤttich, dann Erzbi⸗ 
*ſchofen und Churfuͤrſten zu Köln, welche beide vor ihm 

‚.e geftorben, jener 1608, dieſer 1613; "biemit- geſchah die 
Anlage yon’, Neudeck. nach dleſen Ztete eigenthuͤmlich 
"übergeben worden, wie obiges herzogliches Schreiben ſagt. 
. So kuͤnden fie die Pofteritat meines Dafürhaltens diß⸗ 
“falls fo hoch mit andie en, als daß fie derfelben damit 
>» pergeben, weil. berfelben anf diefem Schlag nichts ver: 

‚Ihren Vorfahren von dem Loblifhen Grund meinem lie- 
2, , ben Brueder feel, vmb gebuͤhrliche Ergoͤtzlichkeiten gut- 
"willig eigenthumlich anberaumbt, und bishero feinen Re⸗ 
greß prätendiren, auch nad) Abfterben meines Brueders 
" . den Einfang nie begehrt wieder weckzuthun, fondern ift 
allzeit denen verblieben, an welchen diejer Einfang kom⸗ 
„men ift, warumb follen fie dann mit Uns, oder denen, fo 
t nadh Uns diefen Ort befiten, es feyen gleich Fürften 

FT gder andere, dießfalls bedenken haben, wie dann zu ver- 
muthen, daß eben diefer Garten auf ein oder ander Weg 

mit der Zeit einem Fuͤrſten wieder zu Theil werden mag, 
weil weder Haus noch anders fonit diſes Orths recht vers 
ſichert feyn wurde.“ tn 

geben wird, und benommen, in Bedenkung, daß fhon vor 
— UL — — 
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res, nachdem bereit8 Die männlichen Kloſterbewoh⸗ 

ner der linken Stanfe vergeffen waren, noch mit ei⸗ 
nem Klöfterlein des ihnen geiſtlich anverwandten weib⸗ 
lichen Geſchlechtes geziet. Das Haus ſteht noch 
auf der Seite des :großen Raſenplatzes. - 

Als die. Benedictinerinnen auf dem Lilienberg fi 

niederließen, fanden ed zwei der dortigen Regelſchweſtern 

nicht für gut, ſich zu ihnen zu gefellen; Bauten ſich hier 
auf Koften einer Kaufmannsfrau, Zeugard genannt, ein 

Haus mit 3 Kämerchen nebft einer Kapelle, nannten vdiefe 

Eiedelei Lilienthal, als Seitenftäd zum Lilienberge, 
und zogen nad) dem J. 1703 hierher ,_ um. Gott in der Weis 

fe des dritten Ordens zu dienen. Im J. 1737, als fih be 
reitö die Paulaner in ihrer Nähe-niedergelaffen hatten, ges 

fiel ihnen da8 Ordenskleid ihrer Nachbarn fo wohl, daß fie 

bathen, in Farbe, Schnitt und big an die Knoͤchel reichen⸗ 
den Aermelfäden ihnen Ahnlidy zu feyn. Nun waren fie 

Paulaner Nonnen. Gm J. 1746 ward erft ihr. Fleines 

Kirchlein zur Weihe fertig, Kaiferinn Maria Amalia, die 

Mutter aller Mönche vermehrte ihre Stiftung auf 12. Nun 

pflanzten fie fich einen Garten, bauten neue Zellen, und 
mehrten fich nach) und nach auf 77. 

In den Ießteren Jahren hielten fie eine Maͤdchenſchu⸗ 
le, welche von mehr als, 150. Kindern befucht wurde, die 

nun an bffentliche Lehrerinnen übergieng. | 

Jetzt find fie in andere Klöfter vertheilt. 

a) Nieders oder Untergießing, Lohe, 

— 

Falkenau, und die Filialkirche zu 
Obergießing. 

Was ſich hinter der alten Hofmark Neudeck 
oben, auf oder nahe an dem ſogenannten Iſarberge 
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(auch Geisberg genannt) befindet, traͤgt die Be⸗ 

nennung Nieder⸗ oder Untergießing (in alten 
Urkunden Gißing, oder Geiſing) entweder von 

dem herabſtuͤrzenden Gewaͤſſer, oder von den Gei⸗ 
fen genannt, welche hier ıhre Wahrung erfletterten. 
Die Lohe ift jener Theil dießfeits Des Daches, den 
von Zeit zu Zeit neue Anwohner urbar machten; 

- bermuthlich einft ein mooriger, mit wilden Geſtrau— | 
der befeßter Erdſtrich. 

Die Salten au befindet ſich jenfeits Des Bas 
ches, und hatte mwahrfcheinlich gleichen Urfprung, 
wie die Lohe. Die alten Herzöge hatten hier eine - 

Falknerei angelegt. (Falkenjagd war damahls 
ein gewoͤhnliches Vergnügen der Großen) Hier 
ftand ein herzogl. Salfenhof, den Kurfürft Marimi- 
lian Emmanuel einem Hrn. v. Schlichtinger als Eis 
genthum, mit der Erlaubniß, alles Wildniß auszu⸗ 
tilgen, und als Hofmark Salkenau überließ. 

-Dbergießing ift das oben auf dem Iſar⸗ 
huͤgel ſtehende Dorf, welches eine uralte Kirche, 
zumh. Kreuz genannt, bei ſich hat, nebſt = Kirch» 
höfen, wovon der neuere und entferntere für die Bes 

graͤbniſſ e der Au im J. 1627 erbauet worden iſt. 

Die Kirche nebſt ihren Umgebungen gehoͤrt in 
bie Pfarre Au, das Dorf (den pfarrlichen Got— 

*) Monum, Boic. Vol. VIIL pag.557.  - 
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teedieuſt alſo ausgenommen) in das Landgericht 
WW ohlfahrtshaufen, fo mie alle, was von 
hier aus oben und unten an ber Iſar ſich hinauf 

zieht. Mit dem Edefise Birkenleitenam En - 
de der Falkenau ſchließt fich das Gericht ob der Au. 

Das an der Straffe nah Tölz oben auf der 
Spike des Hügels erbaute Gartengebaͤude Mar: 
quartsfreith, Ceinft dem Neichsgr. von Kreith, 
jest Hın. Bankier Nockher gehörig) wird zu 
Nieder⸗ oder Untergießing gezaͤhlt. in auf ber 
'entgegengefekten Seite des Hügels ienfeits der Stra⸗ 

. Ge freiftehendes Haus war zur Zeit Herzogs Wil⸗ 
helm V. das Schlößhen Waged der HN. von 
Haßlang. (S. Anmerk. S. 8 

Weiter hinaus im Landgerichte Wohlfahrte: 
haufen befinden fi unten am Berge eine Pa 

piermühle, die ſchoͤnen Edelfise Siebenbrunn, 
Hellbrunn, Pilgrimsheim, nebft einigen 
Schweigen ; dann folgt das Dorf Harlaching, 
durch welches, fo wie weiter oben durch Harthau⸗ 
fen und Wartenbrunn der Weg duch den Gruͤ⸗ 
nemwalder gorf nach Grünwald führt: 

Der grüne Wald, 

Befindet fi) 3 Stunden von der Au auf der An⸗ 
hoͤhe mit einem beriogh Jaodſchloſe woran ſich 
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Herzog Sigismund IV., Sohn: Alberts ILL, brachte 
den größten Theil feines Lebens hier zu. Herr von’ 
Linbrun hatte hier eine roͤmiſche Heerſtraſſe, und 

—33— 
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mh im J. 1bos ein großer Hirſchpark befand. 

Die alten Herzoge wohnten: hier vielfältig. zur laͤnd⸗ 
lichen Luft, oder in: Zeiten einreißender Krankheiten. 

‚ bie Ruinen eines roͤmiſchen Caſtells mit einem vier⸗ 
tfachen Walle entdeckt, ſo wie unten in der Iſar d die 
Trümmer einer alten Brücke. 

Nun iſt dem Schloſſe alle Hertuchkeit benom⸗ 
men, und ein feſter alter Thurm nimmt als Buß⸗ 
ort politiſche Verbrecher auf. Auch ſind hier Be 
haͤttniſſ fuͤr Pulver. | 

11. An der Straffe nach Seltigen und 

Tegernſee. 

Zur linken dieſer Straſſe, eine kleine Stunde 
von der Stadt, iſt ein durchgehauener großer Wald, 
worin ein kurf. Jaͤgerhaus und eine Faſane⸗ 

rie ſich befinden, Der Weg dahin fuͤhrt zwiſchen 
Aengern, Aeckern, und am Ende durch einen bis 
an das Jaͤgerhaus perſpektiviſch ausgehauenen Forſt. 

III. An der Straſſe nach Peiß, Aibling, 
und Roſenheim. 

Disfe Straffe zieht fih rechts nicht weit von der 
Testen Iſarbruͤcke den Huͤgel hinauf, und. zwiſchen 
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Bierkellern und dem Bierwirthsgarten auf den 
Luͤften hinan. Zu ihrer linken erblickt man einen 
Ziegelofen,) an dem vorbei die Straſſe nach 
Berg am Leim führt, re 

‚, Berg am Keim (von dem.Ichmichten Bo 
den, worauf‘ es ſteht) liegt eine Stunde von Müns 

chen gegen Oſten mitten unter. Seldern. Es ift Dafelbft 
sine ſehr ſchoͤne mit 2 Kuppelthuͤrmen verfebene Kies, 
che, welche im Jahre 1750 von der Erzbruͤderſchaft 
des h. Michaels zu Ehren dieſes ihres Patrons er⸗ 

bauet wurde. Dafelbft befand ſich big 1802, als 

‚das. Klofter der Franziskaner zu München aufgelöfer 
wurde, ein Hofpitium derfelben, worin ein Superior 

nebft 2 Prieftern und einem Laienbruder möhnte. 

Kirche und Hofpitium, haben, ihren. erflen ‚Urfprung dem 
Erzbifchofe und Kurfürften zu Köln, Joſeph Clemens, 
Bruder Maximilian Emmanuels zu verdanken, wel: 

- her unferne davon die Joſephsburg zu feinem ländlichen Auf⸗ 
enthalt erbaute, und fie nebſt einer-zur Ehre des h. Erzengels 

Michael daran errichteten Kapelle dem im J. 1693 den agten 

Sept. in: diefem Jahre geftifteten adelichen Michaelis⸗-Rit⸗ 

gerorden ‚überließ. Präfes der Bruͤderſchaft follte nach einer 

2) Er heiße noch immer bee koͤlniſche, weil.er von Kurs 
.  tärften Joſ. Clemens im J. 1691 erbauet wurde, ob» 

gleich er nun in den Händen eines Ziegelbrenners als Eis | 
genthum ift. Auf-diefer Straffe befinden ſich noch andere 
3 Ziegelbrennereien, wovon eine der Stadtkamer, und 
Die zweite einem Privaten angehört; die dritte war dem 

Paulaner Mönden zugleich als Eigenthum uͤberlaßen. 
[| 

x 
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im Jahre 1715 von ihm ſelbſt gehaltenen Predigt ſtats ein 
Franziskaner ſeyn: weil dieſer Orden die Verheißung habe, 
c(wie der Michaelis⸗Orden,“) ewig zu dauern.) 

Benedikt XM. erhob im J. 1725 dieſe Bruͤderſchaft 
zur Wuͤrde einer Erzbruͤderſchaſt mit ſehr vielen Wlaͤſſen; 
die Franziskaner Väter konnten aber Kl im J. 1657 unter 
dem Nachfolger Clemens Auguft bier feften Fuß feßen, 
Das Hofpitium, das mit einem ſchoͤnen Garten verfehen 
ift, nahm gar bald felbft den Nahmen Joſephsburg am. 

Unweit davon ift eine Kapelle unter bem Ntahmen Ma— 
via von Loreto. | 

Die Kiche zu Berg am Leim hat 7 Altäre, wo⸗ 
von der Choraltar den h. „Erzengel tn feiner. ‚gewöhnlichen 

Ruͤſtung darſtellt. 

An der Roſenheimer Straſſe, welche bis 
dahin mit einer Allee von Felbern und Pappeln be⸗ 

ſchattet wird, erblickt man einen alten Wallfahrtsort, 
Rammersdorf (in aͤlteren Zeichnungen -Rd 

meldorf, Rambdorf), wohin ſeit 1683 die an⸗ 
daͤchtigen Staͤdter zwiſchen den Marienfeſten Him⸗ 
melfahrt und Geburt (der Frauen⸗Drei⸗ 
Bigft genannt) zu mwallen pflegen. Es ficht Dort 
eine alte zu Ehren Mariens erbaute Kirche, wel 
che von a in eigenen Haͤuſern mohnenden Benefi⸗ 
ziaten Cein dritter genoß insgemein die Pfründe in. 
der Stadt, als geiftlicher Rath) verfehen wird. 
Schon im J. 1589 hatte Wilhelm V. dieſelbe ver⸗ 

Sieh P. Greiderer Germ. Franciſc. T. IL. &. 344 | 
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ſchoͤnern laſſen. Hof und Stadt wetteiferten ſeit⸗ 
dem zu ihrer Bereicherung, und erſt im J. 1790 

ft ihr alter Spitzthurm mit einer Kuppel verwechſelt 
worden.) ‚Sie gehört in_die Pfarre Perlach, 
toelche eine kleine halbe Stunde Davon entfernt liegt. . 

*) In diefer Kirche ficht man anf 2 Tafeln die Porträte 
‘derjenigen 42 Geißel, welche im J. 1632 von den Schwe⸗ 

den nad) Augsburg; und dann aud) derienigen, melde 
im Succeffiond = Kriege von den Deftreichern nach Graͤtz 
abgefähret worden find. Die erfteren führt Hr. Stadt⸗ 
Yath Georg von Sutner in feiner vortrefflichen Ab: 
handlung : „Münden während des dreißigjährigen Kries. 
ges,“ wie folgt, an: | 

Ä Geiſtliche. 
Anton Pandi Canonikus, und Pfarrer in U. Fr. Stifts⸗ 

erſtorf. | 

a und Eifeesienfer von Sürftenfeld.‘ 

an ganz 
oachim Gotthart 

Andreas Brunner 
Chriſtoph Kletzlin 
Chriſtoph Widmann 
Adam Schifferl | | 
Benebift Ha 2 
eben —9 — des Anuguſtiner⸗ Ordens. 
Fulgenz Kirchmair | 
Panlus Albel | 
Caſpar Mayr 

. I J 
aus dem reformirten Franzis⸗ 

Franz Saal ae 
Blaſius R brbacher 

kaner⸗Orden. 
N 

*) Pfarrer Mandl fcheint unter die Geißel des weltlichen 
Standes gesählt worden zu ſeyn, wie er auch die Schreiben, 
two bloß die weltlichen unserfchrichen find, mit anterielchnete, 

aus. der Gefellichaft Jeſũů. | 

’ % 

N 

irche. Ba 
Georg Agricola, Canonicus regularis vom Klofter Ins ' 
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‚IV. An der Strafe nad) Ebersberg, Waſ⸗ 
ſerburg, Traunſtein und Salzburg. 

Drilieſe iſt links uͤber den Gaſteig zwiſchen einer 
Reihe von ſogenannten buͤrgerlichen Maͤrzenk el⸗ 

lern, Allen und Wieſen, durch die Mitte Des 

U 

— — 7 N 

—— = aus dem Kapuziner⸗Orden. 
Philibertus | \ nn 

nn Beltlige 

. lem 36 Iatob Pronner von Brandhanſen , innerer 

Paulus — 
Hans Rapp I : 

t aͤußere Raͤthe und birgelt 
| arena a. he Handelsleute. 

Georg Perhamer \ 

Albrecht anderforfer ‚ Saftgeb. 
& ohann Geierfperger , Gaſtgeb. 
Georg Egeter, Fehelter. ! ae Be 
Georg Voith, Paretmaher, :: 0005 
Johann Jakob Koh, Kraͤme. 
Welchior Camerloher, Lebzelter. 
Mathias Byecher, Tu manninger. 
ohann Aindorfer, Eifenhändler. 

wu eorg Starnberger , Bierbräu. 
. ‚Bilden © Stöberl, Eifenfactor. 

ilhelm —— 

wur = P=7 a.) ua © = nn u 1 X to .n:) = La.) gun, — © e ⸗ 

f 
J 

. deg anterjes ſich der Keife ana feines ausgewaͤhiten 
alten Baters, Woltgaus Mayr. 
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ur x "Stunde von Münden entlegenen Dorfes 
Heidhaufen gezogen.) | 

Dieſes Dorf beſteht großentheile ang 4 Meinen 
durch Zufall und Beduͤrfniß entſtandenen Huͤtten, 
und liegt in ſehr langen Rethen auf beine Seiten 
der Sauptkeafle. 

Es befinden fi ch da 2. PR jum h. ge— 
hannes dem Taufer, und zum h. Wolfgang, wel⸗ 
he nad) Dem nur = Stunde: dabon entferngen. DB 
‚genhaufen eingepfarrt find. . Sm J. 1772 er⸗ 
hielt der Dr. einen Gottes acker an der Landſtraſſe 

Hier md auch 3 Schloſſer nebſt ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten, wovon' 2’ den HH. Grafen Toͤrring⸗ Seefeld, 
und Preifing angehoͤren, und das dritte ſehr alte, 
wo dor Kutjem noch) einige geflüchtere Zrappiſtinnen 
wohnten, einſt denen von Ridler eigen war. 

Dieſes Dorf iſt gegenwaͤrtig eine si, See⸗ | 
feldiſche Hofmark. 

Hieruͤber iſt im kurpfalzbairiſchen Inte ligenzblati⸗ 
XV. St. 1802 folgender nähere Aufſchluß gegeben worden: 

„Heidhauſen unweit Muͤnchen, jenſeits der Iſar, wo 
ſich die Straſſe nach Burghauſen und Salzburg Durch 
zieht, ift gegenwärtig eine Hofmarf, die dem Herrn 
Grafen von Thrring= Seefeld zugehört. Diefes Dorf 

war aber bei dieſer adelichen Familie weder von jeher noch 

*) Die Benennung erklärt ſch ſelbſi aus dem Oertlichen. 
N 

, 
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weniger ſchon urfprünglich eine Hofmark. Es war noch 
vor dem jahre 1684 ein landgerihlides Dorf, 

dem Gericht ob der Au zugethan, und nur das Lepros 
ſenhaus auf dem Gaſteig übte über einen bahin führenden 

_ Hof die Niedergerichtöbarkfeit aus. Selbſt das kurf. Hofka⸗ 

ſtenamt beſaß nebſt einem Erbrechts⸗Unterthan noch mehrere 
Haͤnſer, deren Eigenthuͤmer nur einen ganz geringen Bor 
denzind zu reichen hatten, der im Ganzen nur ız fl.325.Fr. 
betrug; die übrigen bejaflen meift freies Eigenthum; boch 

waren die Häufer gewöhnlich zwifchen 2 Eigenthümer ges 
theilt, wo jeder Theil ein Gemach genannt wird. Das Kas | 
ſtenamt hatte 44 bodenzinfige Gemächer, und 77 andere 
hausgefeffene Untertanen befanden fi) im Dorfe: 

Franz Pongtaz Freyh. von Leidifing, kurf. 
tzeh. Rath, Kaͤmerer, dann Pfleger zu Walpmünchen bes 
ſaß in biejem Dorfe auch ein Haus und, einen Garten - - 

Als nun im J. 1683 Kurfürft Mar Emmanuel aud dem Türz 
kenkriege nach der Entfegung Wiens wieder nach Baier 

jnrückfehrte ‚ veranftalteten die Adelichen, Hofbedienſteten, 

und Bürger einen feierlichen Einzug; fie empfiengen ſchon 
zu Heidhauſen den erhabenen Sieger. Hier defilirte der 

Triumph vor dem Haufe des Freyh. von Leiblfing, der dies 

ſen Zufall fuͤr ſein Gartenhaus beſonders gluͤcklich hielt, und 

ihn zu derewigen dachte. Dieſes Monument zu Stande zu briu⸗ 
gen, bath er, daß ihm ſein Haus zu einem adelichen Sitz er⸗ 
hoben, und die zu dem Hofkaſtenamt zinsbaren Untertha⸗ 

nen zu Heidhauſen mit der Zins- und Eerichtsbarkeit abge⸗ 
treten werden möchten. Diefe Bitte wurde nun den ıgten Au⸗ 

guſt 1684 gewähret; doch wurden Die Jagdfcharwerfe vorbehals 
ten. Die Lamdtafel ward alfo mit einem neuen Giße vers 

mehret. Zreyh. von Leiblfing farb aber fchon im folgens. 

den jahre diefed Denkmahl von gar geringer Ergiebig⸗ 

Seit; ex ſtellte deßwegen feine Witte weiter dahin,’ daß ihm 

7 
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das ganze Dorf ſammt dem Kirchenfchag als eine formlich 
gefchloffene Hofmark auögeantwortet werde. Obgleich die 

damahlige Hoflamer gegen diefe Hofmarks - Erhebung theils 

aus geſetzlichen, theild Fameraliftifchen, theils aus politis - 

fchen Gründen Bericht erftattete, da fie befonders die Au⸗ 
Reblung von Bettlern für die Hauptſtadt fürchtete, fe 
erhielt des erwähnte von. Leiblfing defien ‚ungeachtet das 
Dorf Heidhauſen den gten Julius 1085 mit. dem landesherr⸗ 
lichen uiebergerichtlichen Befigftaube, aber nur zu einer uns 

‚gefchloffenen Hofmark. Zugleich ward die Jagdfroh⸗ 
ne mit dem Anbange noch vorbehalten, daß es dem Kur: 
fürften beftändig zuftehen follte,. gegen ein anderes Aequi⸗ 
valent diefe Guͤter und Hofmark wieder au ſich zu bringen. 
Die Iandesherrliche Gnade hat den. erwilnfchten Grad nicht - 
erreicht, und ſchon den zten März 1692 ward Die Unbe⸗ 
Schloffenheit aufgehoben, und das Dorf ſamt dem Brunn« 

thal für eine geſch lo ſfene Hofmark. erfiäret, und ber, 

Kandtafel einogrleibet, 
ve. 

Nachdem dieſes alles 5 gefäiehen wer, fuchte die e kur. 
Hofkamer den Einldfungd = Vorbehalt heiupr,, und unters 

i 

fläßte ihre Abficht noch befonders damit, daß fie fih auf. 

die landesherrlichen Mandate von ben Jahren 1640 und 

1696 berief, vermbdge besen vier bis finf Meilen um die 

Stadt München Feine Patrimonial: Gerichtöbarkeit und kei⸗ 

ne Scharwerfe veräußert, und die verdußerten nieder einge- 
‘zogen werden follten. Es mard zur Einkdfung der Hof: 

‚ marf Heidhaufen Bericht erſtattet, und dieſelbe auch von 

Bruͤſſei aus am gten April 1697 zum erſten Mal aufgetra⸗ 

gen. Die. Einleitung ward ſogleich veranſtaltet; aber bie. 

. ‚Leiblfingifhen Erben verfauften inzwifchen die Hofmark 
an den Grafen von Fugger, gu befien Vortheil auf fein Lee 
benslang den zoten Julins 1699 auf die landesherrliche 

Einlöfung Verzicht geleifter worden ſeyn ſoll. Als basanf 
.‘ 

% 
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"sie: Grafen von Torring⸗ Seefelb die Hofmark Heidhauſen 

erlangten, (deren Befitz einmahl durch die Freyinn Roſtua 
von Wippenheim unterbrochen wurde) ſo ward Kaiſer Karl 

” VIE ſchon bewogen, auf bas vorbehaltene Eurf: Reluitions⸗ 

recht Verzicht zu leiſten. Der Tod uͤberraſchte ihn an der 

Ausfertigung der ſchon aufgeſetzten Urkunde, und in An⸗ 

ſehung des Seh. Grafen’ von Torring⸗ Seefeld ward unter 
dem ' Befitffande: der. Sreyinn' von! Wippenfeim den 26ten 
November 1747 vom Kurfürften Maximilian I. fär- im⸗ 

mer des Einldſungsrechtes“ſich degeben, und fo konnte die 
Hofmark Heldtauſen erſt ungehindert ansgebildet werben.“ 

Don hier. aus zieht ſich die Straſſe zwiſchen 
fehr: ausgebreiteten, meiſtens duͤrren Heiden, die aber 
einſt von ſehr zahlreichent Schafheerden abgeweidet 
wurden, nah Straß Trudering‘ Stunden 
von hier, ünd’fb Meitdr-durdß einen langen Bald. 
nach der erſten Poſtſtation Zorneding. 

Eine gure Strecke von Heidhauſen theilt ſich 
bie Sttaffe tms in die 

V. Strage nach Haag ‚ Detting und 
“ Burghauſen 

und weiter oben letztere abermahl beinahe rehtwinte 
licht durch das Dorf Riem in die 

VL. Straffe nach Erding und Landshut. 

vn. an. der Strafe nach Ismanning und 
Freiſing. 

Dieſe iſt Durch einen kleinen Theil von Heid⸗ 
hauſen querfeldein gegen Norden gezogen, und fuͤhrt 
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durch das Pfarrdorf Bogenhauſen, wo ſich 
eine Kirche nebſt dem Pfarchofe, ‚und ein Par \ 
ſchoͤne Privatſchloͤſſer befinden.“) 

| Eine halbe Stunde von Bogenhaufen liegt 
Dberfehring, ein im. J. goz an das Bißthum 
Greifing gefommenes Dorf, welches die Ausfiht 
hinab nach der Iſar hat, und deffen Wirthshaus 
von den Muͤnchnern noch immer fleißig beſucht wird. 

Der Orktsnahme erinnert an den Zankapfel, tel 
der die Ztoiftigfeiten mit Herzog Heinrich dem Loͤ⸗ 
wen, und den Bıifchofen von Sreifing veranlaßte, 

und der Stadt Münden ihre Entfichung gab. 
Zwiſchen diefem Dorfe und einem mehr abtwärts ges 
legenen, Unter fehring genannt , liegt St.Eme Ä 
ram, ein Sig des Eremiten-Altvaters im Freiſigi⸗ 
ſchen Kirchfprengel, wohin alle Jahre bis September 
des .eben verfloffenen Jahres die Eremiten zu einem - 
Generals Kapitel walten, welche Wallfahrt aber 
im gedachten Monath von der Eurf. General Lan⸗ 
des⸗Direction verbothen wurde, weil dem un⸗ 
nuͤtzen Einſiedlerleben ohnehin eine Reform zugedacht 
waͤre. Die hier wohnenden Eremiten hatten von den 
baieriſchen Regenten von Zeit gu Zeit anſehnliche Gee 

| ſchenke fuͤr ihre Fuͤrbitten beim h. Emeram erhalten. 

P 

m) Im J. 1683 hatte Mar. Emmanuel für Die militärifchen 
Waiſen hier ein Waifenhaus errichtet. Allein nach einis- 
ger Zeit wurde diefes verkauft, und die Waifen in die. 
Au, gar bald darauf in die Stadt anf Den Anger ger 
bracht, endlich im J. 1789 in Bauernhöfe zerſtreut. 

Topogr. 1». Ze 28 
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” 

9 An den Hauptfrafien 
vor 

dem Schwabinger⸗Thore. 

200 0 000— 

Vor dieſem Thore dieſſeits der Iſar kommt 
man in gerader Richtung zwiſchen Privat⸗ und 
Schenk⸗Gaͤrten, der Kurf. Stuͤckbohrerei, und 
mehreren rückwärts an dem Schoͤnfelde des englis 
hen Gartens neu erbauten fehönen Gebaͤudchen 

"nad dem eine halbe Stunde entlegenen Dorfe 
Schwabing Hier am Wirthshaufe des Dor- 
fes theilen fi) folgende Hauptſtraſſen: 

I) rechts über Freimann nah Sreifing, 

= II) links nad) Unterbruck und Ingolſtadt | 
u. ßw. 

| Das Dorf Schwabing if ſehr alt, und 
vor Muͤnchen da geweſen; es gehört in das Land⸗ 
gericht Dachau, und iſt nah Sendling einge 

. pfarrt. Es befteht aus mehr als go Häufern, wo⸗ 

zu von Zeit zu Zeit anfehnliche Lufigebäude gekom⸗ 
men find , und morunter das Schloß des Sreih. v. 

Vieregg (vor diefem der Frau Gräfinn Preifing vom 
Moos), welches unter Kurfürften Mar Emmar | 
nel von defien Gabinets » Sekretär Wilhelm im 
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niederlaͤndiſchen Geſchmacke erbauet, und mit einem 
ſolchen Garten umgeben worden iſt; Die Land⸗ 

haͤuſer nebſt ihren Gaͤrten und Meiereien des kurf. | 
Hofmarfchalles Freiherrn von Gohren, des Frei 
herrn von Stengel, des Hrn. Reichsgrafin von - 
Waldkirch, der Frau von Degen, bes Hrn. v. Kos 
bell und einiger Anderer fich fehr gut ausnehmen, 

Eine ſehr fchöne Allee von Pappeln sieht ſich von 
Muͤnchen bis hierher. 

Nebſt der Filialkirche befindet ſich hier eine klei⸗ 
ne Kirche zum h. Geiſt an dem ſtaͤdtiſchen Lepr o⸗ 
„ſenhauſe, wohin am Pfingſtmondtage viel Volk 
ſtroͤmt. Das Leproſenhaus ſelbſt ſcheint ein juͤnge⸗ 

rer Ausbruch des Münchner zu ſeyn: Die Zeit feine - 
Entſtehung ift ungewiß. Dierher werden bloß un⸗ 

heilbare Kranke gebracht. 

An der Straſſe J. zwiſchen Freimann. und 
Schwabing erblickt man noch einige Spuren des 

baierifchen Lagers von 1701, worin fich die im J. 
1704 den ızten Auguft bei Hoͤchſtaͤtt verunglückte 

| Armee geſammelt hatte. ) 

) Es iſt theils für die Geſchichte jener Zeiten, theils and) 
für die Genealogie nicht unbedeutehb, einiges von dem 
Beftande jenes Lagers: hier anzuführen. Man hat von 

dieſem Lager unter der Auffchrift: „Wahrhafte Abbildung 
und Vorſtellung derjenigen Gegend bei Schwabing und 
Freimann, allwo die Churfürftliche Bairifche: Armee un⸗ 
ter Commando Ihro Ercellenz Heren Generalen von der 
Eavallerie, Grafen von Arco, Den 1. Octob. 1701- cams 
dit Dat,= eine fehe große. von dem Jugenieur/ ge 

x 28 e ] u 

— 
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Die, Straffe I. theilt ſich nach einiger: Entfer⸗ 
nung von Schwabing. rechts nach Unte rbruc 

and Ingolſtadt; links nad) Schleißheim. 

Barth. Bauer, gezeichnete, und von Michael Wening 

436 

1 Sup er deſſelben Hr. Generalmachtmeifter Graf v. Mo⸗ 

tr Ltr N“ 

/ Epielberg, Bataillon; Obriſtlieutenant Frankenreiter. 

rabiniers's Peibgarde: Kapttain; Hr. Dbriftlientenant 
Locatelli Sommendant. Churf. Leibgarde Hartſchier Hr- 

Obriſt Gral von Seefeld. 18) Grenadier a Cheval;- 
„.”r 

t 
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Auf dem Wege zur rechten fommt man su 
einem alten Belufligungsorte, die Falte CBurghols 
ger fchreibt, alte) Herberge, einem Wirthshaufe 

mit einer anfehnlihen Meierei: auf dem Wege 
zur Linken nach . \ 

Schleißheim, | 

einem Turfürftlichen Luftfchloffe, Das in das Lands 
gerihe Dachau gehört, und an 3 Stunden von 

der Hauptſtadt entfernt if. Es ift nach allen 
Seiten in einer mäßigen Entfernung mit Wäldern . 

umgeben, und hat übrigens Die angenehmfte Lage 

Hr. Obriftlieutenant Gr. v. Taufkirchen. Diefem Fluͤ⸗ 
| gel voraus ftehen, und zwar N. ı5) Hr. General: Feld⸗ 

) marfchall= Lieut. Graf von Latour; Hr. General: Wacht: 
meifter Weickel. Im zweiten Treffen ſtehen N. ı9) Graf 
fandinifches Dragsnerregiment; Hr. Obrift Graf Sans 
dini. 20) Bataillon Codelinzfi; Hr. Obriſtlieutenant 
Bar. Codelinzki. 21) Bataillon v. Kilenburg; Hr. Ob- 
riftlieutenant Kilenburg. 22) Bataillon Wunderlich, 
Hr. Dbrift -MWachtmeifter Wunderlih. 23) Bataillon 
von Peiferle. 24) Bataillon Soyer. 25) Bataillon. 

‚ von Prior. 26) Bataillon von Heiß. 27) Bataillon v. 
. Derguera; Hr. Dbrift: Wachtmeifter Perquera. 28) Da: - 

taillon von Sinsheim; Hr. Dbriftlieutenant Baron von 
Sinsheim. 29) Bataillon von Brigadier Mollendorf, 

‚ Kr. Dbrift Mollendorf. 30) Gr. felgifh Dragonerre- 
iment; Hr. Obriſt Graf Felt. Das Hauptquartier die 
er Armee, welche überhaupt aus 27 Eſcadrons zu 150 
Mann, und aus 27 Bataillons zu 700 Mann beitand, 
und 24 Stüde führte, war zu Schwabing. Die Glie- 
der fianden nod) vier Mann hoch, und die vornehmften 
Herren, und die durchl. Herrſchaften erfchienen dabey 
noch mit den damals uͤblichen, ungeheuern ſpaniſchen Pe⸗ 

ruͤcken, die faft den halben Ruͤcken bedeckten. 

r 
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einer. ländlichen Gegend, um das Stadtleben auf 
einige Zeit Dagegen auszutauſchen. 

Dieſer Ort war unter der Benennung Sliweshe im 
fchon im gten Jahrhundert befannt, in welchem ein gewif: 

fer NRichbald von Slimesheim und Teitinhufir diefed Gut, 

(Villam) im 2g8ten Jahre der Regirung Taffilos, alſo um 

das Fahr 775 der Sreifinger Kirche verfhrieb. 

\ Herjog Ernſt von Baiern vertauſchte ſeinen Hof zu 

Sleisham nebſt dem Selbmochinger Zehnten gegen andere 

Güter an Herzog Wilpelm im F. 1597. Diefer Herzog 
kaufte noch andere anliegende Feldſtuͤcke dazu, und erbaute 

ſich hier in ſeiner Lieblingsweiſe 9. Zellen oder Klaufen , 

die er von verfchiedenen Heiligen benannte. Eine Zelle zum 

h. Wilhelm hatte als Hauptort eine Hoffapelle, welche von 

einem Hofkaplan verfehen wurde. An einer Zelle, zum h. 
Renatus genannt, wollte er im erften Eifer 4 Auguflinern 

nebf einem Bruder Platz verfchaffen. Allein es blieb bei 
‚dem bloffen Vorhaben. Wilhelm zierfe feine Klauſen mit 

Bildniffen heiliger Einfiedler, welche Raphael Sadeler von 

Venedig nase Das Schlößchen, das er an der Rena 

Ausklauſe erbauet hatte, ließ er ebenfalls mit artigen 

Gemäplden zieren. Unter feinen Nachfolgern war Ferdi: 
nand Maria derjenige, der bier am liebften weilte, wo 

er auch im J. 1679 den 26ten Mai farb. 

Das jetzge Schloßgebaͤude iſt das Werk Ma⸗ 
ximilian Emmanuels. Er baute daran un⸗ 
unterbrochen von 1684 bis 1700. Das Gebaͤude 
iſt im erhabenſten Stile praͤchtig aufgefuͤhrt, drei 
Stockwerke hoch, in der Hoͤhe und unten am Zob 
kel mit Baluſtraden von uͤbergoldetem Eifen ge 
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‚ziert. Das Srontifpice iſt gegen 500 Fuß breit. An - 
"das Hauptgebäude fioffen Galerien, und an diefe 
große Pavillons. Die Grundtündung der dußeren 
Wände ift weiß mit lichtgelben Verzierungen. 

Das Innere übertrift das Aeußere noch an 
Pracht und Geſchmack. Den Eintretnden empfängt 
“eine Scdulenftellung von mehreren, a4 Ellenhohen ſehr 

dicken Säulen von grauem, toeißgetupftem Marmor, 
worauf die Gemölb - Decke ruht. Treppen, Fußbo⸗ 

- den, Blenden, Kamine, u. d. gl. von Marmor mit 
prächtigen Bergoldungen, ein zu ebener Erde ers 
bauter , grün gemahlter und vergoldeter Speifefahl 
mit 20 lilafarbigen corinthifhen Wandpfeilern, cin 
prachtiger Vorſahl im erfien -Stocfe, der in den 
"mit vergoldeten Trophäen und 6 .greßen und 3 klei⸗ 
nen Schlachtgemählden von Beich. gesierten Vik⸗ 
torienfahl und viele artige und koſtbar ausgefehmüß 
te Cabinete führt, eine 11 Fenſter in einer Reihe 
und go Schritte lange und 14 breite Gemaͤhlde⸗ 
Gallerie, und mas fonft noch den Prunk von Fürs 
ſtenwohnungen erhöht, ſtellt ſch überall dem ‚Aus. 
ge dar, ' 

Hinter dem Sciofe ift eine 1300. Schritte - 

lange Gartenanlage mit Parterren, Gruppen, Va⸗ 
fen und Sontänen im alten Frangöfifchen Geſchmacke. 

Das mittlere Parterre hat eine Kaskade neben ſich, 
von der ein gao Schritte langer Canal bis Lufle 
heim, ein gegenüberfichendes kleines Luftfchloß, 

- 

/ 
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reicht. Hier hatte einſt die Kaufe sum 5. Renatus 
geſtanden. 

Die Seitengebaͤude, in einiger Entfernung von 
dieſem Schloͤßchen, ſind zu Wohnungen benuͤtzt. In 
einem derſelben wohnt zur linken der beruͤhmte kurf. 
Landbienenmeiſter Hr. Joſ. Poͤſ el. 

Im Schloſſe iſt eine fr Ehren des b Maris 
milians gemeihte Kapelle, 

Vibrigens befinden fih noch hier. verfchienene 
Gebaͤude fuͤr den Hof , fuͤr den beſtaͤndig hier woh⸗ 
nenden Adminiſtrator, und für Gaͤſte; prächtige Oeko⸗ 
nomiegebaude*), eine Mühle, eine im J. 179 1ganz neu 
erbaute Bierbrauerei, eine Hollaͤnderei und Kaͤſerei,“) 
ein Geſtuͤtte, mehrere Plantagen von Frucht⸗ und 
Waldbaͤumen, erotifhen und feltenen Gewaͤchſen, 
Baͤumen und Seleduden; eine Schäferei und ein 

5) Zwei große Biehtäle verdienen gefehen gu werden. Sie 
find gewoͤlbt, fehr reinlich und licht, und mit allen er= 
finnlichen Bequemlichkeiten verfehen. Cinlbreiter Gang 
geht mitten zwiſchen 2 Reihen von Säulen durch, wor⸗ 
auf das Gewoͤlbe ruht, Auf beiden Enden fält frifches 

Duellwaffer in fteinerne Becken, und verfchafft angeneh⸗ 
me Kuͤhlung in ſchwuͤhlen Sommertagen. 

ne Die Schleifheimer Käfe waren von jeher berühmt, Im 
..1193 war der Viehftand diefer noch mit der Görgens 
fneige verbundenen Meierei: | 

450 St. Rindvieh. 
50 — Pierde. 

2000 — ‘' Schafe 
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Faſangarten. Wie ausgebreitet die öfonomifchen Pla⸗ 
ne hier einft getwefen feyn mußten, laßt fich Daraus 
abnehmen , daß ein Umfang von 113173 Morgen 
5600 Ruthen fund 8 Oo Fuß”) zu dieſer Meieret 
gehörte, ehe noch, was erſt vor 3 Jahren gefchah, 

N Gemäg der 1725 vorgenommenen Ausmeflung wurden sw: : 
Schleißheim, Hochmutting, und Mallertshofen gefunden: 

Zuſammen 3133 * 

Juchart. Rutheu. Schuhe. 

in Seldern - 2 2.694 25 6 
An zweimädigen Yengern » 394% _ 22 9 
An einmaͤdigen Wieſen. 773 112 1 
An Hartwieſen.107103 14 6 
An Holshaueten . - 2.» 901% 83 8 
An Mooswieſen. - 2123 3 249 1 
An Gefiüttweiden . . - 4164 42 g * 
An Viehweiden . . . . st 9 9: 
An Holsseunden - - - » 2 23 8 
An Waͤſſernr..263 35 8 

Zuſammen 8184 283 8 

Der Ihhalt der St. Goͤrgen-Schweige war: 
Juchart. Quadratſch. 

An den innerhalb der Flur liegenden 
Felbgruͤnden oo... . 220 45 8405 

An den innerhalb der Sir liegenden 0 
| Wien . . ... ss; 4379 
An den Außer der a "liegenden. | | 

Sind . . . 00.1222 4 2027 
An Holkseinden > 2 2 2 ee Sal. 1020 , 
An Hartwieſen und Weidenſchaften . | 2095° 4000 ’ 

5317 
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Die nicht weit davon .entfernte St. Georgen 
Schweige (oberdeutſch Schwaig) oder Mil 
bertshofen davon getrennt, und an einige An⸗ 

| fiebler überlaffen wurde. 

Die Franziskaner⸗ Mönche hatten bier ein. Ho⸗ 
ſpitium zu Ehren des h. Franziskus in der Klauſe 

(in eremo). 

Mar Emmanuel fühlte ſich (ſo errähle u ung 
P. Greiderer in feiner Hiftor.  Francif. Tom. IF. 

p. 329) durch den Gefang eines Sranzisfaner - 
Moͤnchs, welcher dag „Salve fancte Pater“ in der 
Franziskus⸗Kapelle herabgurgelte, ſo innigſt (ſo ſuͤß, 
ſagt die Legende) geruͤhrt, daß er den Quardian 

von Muͤnchen zu ſich berief, ihm das gefühlte Wohl— 
behagen und den Entfchluß eröffnete, Franziskaner 
auch in Schleißheim um fich zu Baben.. Das mar 

1702. Mein der Krieg, ‚der den Kurfürften aus 
feinen Staaten ‚entfernte, vergögerte Die Ausführung. 
Dieſe begann im J. 1716 und endete 1718. Die 
Einweihung der Kirche gefchah 1722, und im fol 

genden fahre Des Dochaltarg und der 3 Kapellen. 
Die Anzahl der Mönche belief ſich auf 12 Vrieſter 
und drei Laien. 

En diefer Gegend, fudweſllch von Sqleiß—⸗ 
heim, liegt die obenangefuͤhrte anſehnliche 

St. Georgen⸗Schweige. 
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In einer nicht großen Entfernung (etwas über 

z Stunde) davon 1) das Dorf Feldmoching 
mit feinem würdigen Dfarrer Hrn. Rauſchmair, 
einem vortrefflichen Kupferftecher Ceinem Autodidac- 

. t0s). ..2) Das Gefundheitsbad Marid- Brunn 
des Herrn Medisinalraths und Leibmedifus. von 
Leuthner, indgemein das Brünn. ) Auf dem 
Lege von der. nach der Stadt etwas über eine 

"Stunde mtferntn St. Georgenſchweige, wel⸗ 
cher über Die großen, breiten enger an der Das 
dauer Straſſe führt, -fommt man an ber von 
Wipmerifhen Holländer: Bleiche zu Nie 
fenfeld vorbei. Hr. Lunglmayr Kaufmann von” 

- ‚München hatte fie im Fahre 1790 an dem von Pas ı 
ſing aus der Wuͤrm hierherfließenden. Canal an⸗ 

. gelegt. | 

*) Diefes Heilbad ift feit 1662 zu einer nicht gemeinen Ges 
‚lebritat gelangt. H. D. Kiermayr Leibarzt des Kurfürs 
fien Maria Ferdinand hat es durch ein gedruckte Kurz. 
buͤchlein, und fein Ieiger Beſitzer durch zwei fehr um- 
ftändliche Abhandlungen berühmt gemacht. Die Kapelle 
des Bades hat ein Pfleger von Dachau, Georg Teif ? ine - . 
dr im J. 1660 erbaut, und mit einer Wochenmeſſe ver⸗ 
eben. an vergleiche Weftenr. im IV. B. feiner Bei⸗ 
träge ©. 206.) W 



/ 

f 

OgAn den Hauptſtraſſen 

vor 

dem Neuhaufer- oder Carlsthore. 

on , 

Mir find D die Hauptfiraffe über Dachau nach 
Augsburg”) ID Die Hauptſtraſſe über Paͤ⸗ 

| fing nach Landsberg. 

N 

Beide Straffen liegen in der angeführten Ord⸗ 
nung von Weſten gegen Suͤden. . 

Die Straſſe JI. theilt ſich links "hinein 
am Galgenberge im eine eigene ſchoͤne Sei⸗ 

tenſtraſſe nach dem Dorfe Neuhauſen und der 
kurf. Sommer⸗Reſidenz Nimphenburg. 

Das Dorf Neubauf, en liegt : Stunde von 
München entfernt an dee Nimphenburger Straffe, 
ift um einige Jahrhunderte älter ale München, und 
foll nah Weftenrieder feine ‘Benennung von 
einem chemahligen Beſitzer Hauſam oder Haus 
f en erhalten haben, ‚welches aber fehr unwahr⸗ 

J 

| N, Der Hof und bie Privaten der Stadt können auch aus 
dem Schwabinger Thore durch einen kleinen Umweg da⸗ 
hin kommen. 
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ſcheinlich ift, da im ganzen Deutfchlande eine Mens 
ge Drtfchaften mit der Endung Haufen fi bes 

"finden, 4 B. Burghaufen, Brodkaufen, . 
Seratshaufen x. Es hat eine dem h. Nik 
las zu Ehren geweihte Kieche, neben welcher Dicht 

” an dem:innerhalb zu deffen Ehren. errichteten Altare 
der fromme Bauer Winthir, welcher um dag 
fahr goo megen des SHaubens ans England hier⸗ 
ber flüchtete, hier ackerte, predigte, farb, und XBuna 
der wirkte, in einem fteinernen Sarge begraben lies 
gen foll: Ein kurf. Sagdgebaude, ein Jaͤger⸗ und 
ein Wirthshaus find daſelbſt, und lehteres iſt wegen 
des beinahe alljährlich gehaltenen Pferderennens bes 
kannt. Das Dosf hat vor einigen Jahren dur) 
Brand fehr gelitten, und die Wiedererbauung der 
DBranpftdtten vom J. 1795 gab Anlaß dazu, daß 
nun die meiften Haͤuſer durch eine gleiche frohgribe | 
Uebertuͤnchung fih auszeichnen. 

Eine Viertelſtunde davon fit die huf Som: 
mer: Reſidenz 

Mimp henburg⸗ 

Eine kleine Stunde von Muͤnchen, nachdem 
man durch eine fleißig unterhaltene Allee, und dann 
an einem mit einer vierfachen hohen Lindenreihe um⸗ 
gebenen z Stunde langen Canal herangefahren if, 
ſtellet ſich dieſes Sürftengebdude dem entzückten Au⸗ 
ge dar. Der Totaleindruck, welchen die breite 
Maſſe von Palaͤſten und. Pavillons, die ſich in ei⸗ 
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ner mweitgebehnten Reihe den flaunenden “Blicken ent 
gegenhebt;, auf ven Seher macht, erweckt die Ge 
fühle von Erhabenheit und Majeftät. Man nähert 

fich Durch einen Halbsirkel bon in Eitadellenform zus 
_ fammenhängenden, einen Stock hohen Seitengebaͤu⸗ 
ben, und an fpiegelnden Waſſerflaͤchen, womit Der brei⸗ 
te Bordergrund durchſchnitten ift, und wird Durch 

eine fehr breite, in Mitte derfelben- hoch emporrau⸗ 
ſchende, weit um ſich ſtaͤubende ſontaͤne uͤberraſchet. 

An dein Schloſſe ſelbſt haben mehrere Rurfürs 
Ren Vergnügen gehabt, und zu deſſen Derfchöne 
sung beigetragen. Der ruͤckwaͤrts angelegte Garten 
ſteht, ſo wie chemals an Draht, auch an Fünftlis 
chen großen Alnlagen, außer. dem berühmten Gars 

. ten gu Verſailles aus den Zeiten Dee Könige, weni⸗ 
gen nad: "Der Umfang des Ganzen beträgt eine 

.. Meile, feine ganze Länge 2442 Schritte, Breite - 
970, und die Bewaͤſſerung ift aus dem eine Stuns 
de davon beinahe in gerader Richtung vorbeiſlihen⸗ 
den Wuͤrmfluße herangeleitet. 

Hier wohnt die Landesherrſchaft in den 
Sommer » und Herbſtmonathen. 

"Die Entſtehungegeſchichte vieſes rachwolen Schloſſes 

iſt folgende: 

Es war hier eine Hofmark, der Familie Gaßner ge⸗ 
hdrig, welche aus zwei Abtheilungen beſtand, Obe r⸗ und 

| Unterfemnath genannt. Kurfärft Ferdinand Maria 

erkaufte fie im J. 1663 für. 10,00p fl. und. ‚machte ſeiner · 
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Gemahlinn Adelheid bamit ein Wochengeſchenk. Diefe 
fieng an das Schloß zu bauen, und nannte ed Nim⸗ 

phenburg. Nach dem Tode feiner Gemahlinn fuhr Fer 
dinand Maria fort, Schloß und Garten zu verfchönern, 

jenes in italiänifchem, diefen in franzdfifchem Stile, wels 
cher damahls bei allen herrſchaftlichen Garten/Anlagen der 
herrſchende war. 

| Nach dem Tode Ferdinands Maria fieng der Bau ei⸗ 

nige Zeit zu ſtocken an, bis Maximilian Emmanuel mehr 

Muße gewann, abermahl Hand anzulegen. Er bollendete 

den Bau der 384 Schritte breiten Facade, und brachte die 
große Gartenanlage zur Ausfuͤhrung. 

Dos Gebäude ift 2 Stockwerke hoch, den ittelpa 
villon ausgenommen, welcher 4 Stocke hat; hat 135 Fenſter 

in einer Reihe nach vorne, und beſteht aus 5 Pavillons‘, wel⸗ 
he durch Gallerien in Zufammenhang gebracht find. Das 

Mittelgebäude ift von der Kurfürftinn Adelheid. In den Ges 

bäuden zur rechten find Wohnungen für die Gäfte und die 

Hofdienerſchaft, die Kühe, die Stallung für go Pferde, 

welche auf 40 graumarmornen ‚Säulen ruht, und folche 
Bärme und Krippen hat; die Remiſen, eine Caferne für 
Die Leibwache, und die MWirthfchaftögebäude. Sn den Ge⸗ 

bäuden zur linken find die Behältniffe für die Orangerie, 
‚eine hydrauliſche im J. 1785 angelegte Maſchine, um die. 

Zontänen fpringend zu erhalten, Wohnungen für _Gäfte, 
Das Frauen- Klofter Notre Dame, und das ehemahlige Hos⸗ 

pitium der Kapuziner. 

Der Vorhof vor dem Schloße in Geſtalt eines halben 
. Mondes iſt 600 Schritte lang, und über goo breit. -Die 

- prächtigen graumarmornen Treppen der Mittelburg vor 
und rüdwärts find von Marimiliau Joſeph Turz vor ſei⸗ 
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nem. Tode errichtet worden, und: follen 148000 r .gefo: | 

ftet haben. . 2 

Das Innere diefes. in koͤnigl. Pracht erbauten Schloffes 

enthält Sähle, Zimmer, Galerien und Kabinete, deren 
geſchmackvolle Verzierung ſowohl, als kuͤnſtliche Gemaͤhlde 
überaus ſehenswuͤrdig find. (Letztere verdienen eine eigene 
Veſchreihung) 

I 

u Der Garten hinter dem Schloſſe hat vor Kurzem eine 
peränderte Geftalt befommen, deren Unterhaltung weniger 

koſtbar iſt. Er iſt in einem Birkenwalde angelegt, welcher 

außerhalb der Gartenmauer noch uͤber 4 Stunden weit bis 
nahe hin an den Starenberg reicht. 

Das Blumenparterre zůnaͤchſt « am Schloſſe iſt 340 Schrit⸗ 
te lang, 176 breit, und hatte noch vor Kurzem 7 Fontaͤnen, 
welche mit Urnen, Bafen und Statuen von vergoldetem Bley 
umgeben wären. Die Vergoldungen follen große Summen ge: 

toftet haben.- In Mitte des Parterres fah man das von 

Mar Emmanuel im J. 1722 errichtete undim J. 1758 neu 

gergolbete, 172 Schritte im Umfang meffende Flora: Baf- 
fin mit vielen Statuen, Thieren und Geepflanzen. Diefe 
Sontäne foll 60,000 fl. gefoftet haben. Auf einen dritten 
Baffın zu Ende bed Varterres folgt ein 2100 Schritte 

langer und 26 breiter Canal, der mit einer überaus ſchoͤ⸗ 
nen Spiegel: Cascade (Sranzif. Nappe). endet. 

Wenn man alle Theile des Gartens durchwandelt, 

trift man aͤberall kuͤnſtliche Waſſerwerke, Parterres, Bos⸗ 
kete, u. d. gl. an. Man erblickt uͤber einem Kanale das 

| Gondelhaus, worin ſehr ſchoͤne und niedlich tapezirte Gon⸗ 

deln ſtehen; in einem dunkeln Gebuͤſche eine im J. 1720 
von Mar Erumanuel erbaute Eremitage mit, einem Thuͤrm⸗ 

\ " . hen, 
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chen, einer buͤßenden Magdalena und vielen Gemaͤchern 
mit fürftlichzeinfiedlerifchen Geraͤthſchaften; ein achtedichtes, 

Ein Stockwerk hohes, mit flacher Dachung und einer Bas 
Iuftrade verfehenes Gebäude ,: die Pagodenburg genannt 

wegen der darin befindlichen Verzierungen ‘aus chineſiſchem 
Porzellaͤn und fölchen: Papiertapeten; das prachtvolle Heide 
Schloß Amalienburg, weldes Karl VII, feiner Ge⸗ 
mahlinn zu Ehren baute, mit den reichſten Tapeten von ein⸗ 

gewirktem Gold und Silbch; die von Mar Emmanuel 
erbäüte Badenburg, mit ihrem prächtig mit Porzellan: | 
Platten’ verzierten 19 Schritte langen, 8 breiten, mit Zinn 
Überzogenen Badebehälter,, ‚und ihrem ſchoͤnen Sahle; end- 

lich unweit von der Amalienburg eine Menagerie 
in 8 Abcheilungen, worauf aber nicht, viel verwendet wird, 

Die Schloßkapelle, zu Ehren der 5. Magdalena, ift von 

Max Emmanuel erbaut, und von dem Kurfürften von Köln 
ae Clemens feinem Bruder im I r7er geweiht worden. 

in Kaͤrl Albert ſtiftete hier im J. 1720 dad Frauen I 3— 
her de Notre Dame; indem ier 5 biefer regulixten Chor⸗ 

frauen. von Luxemburg hierher berief, und ihnen den nett: 

bauten linken Flügel des Schloßgehäudes einräumte, Er baue 
teihnen eine Kirche mit 3 Altären zu. Ehren der h. Dreieinigs 

feit, welche 1739 den 16. Mai geweihet wurde, und ſchoß im, 
8. 1731 ein Capital von 12000fl. zu ihrem Unterhalte her. 

- Diefe Nonnen halten Schule, und nehmen Koſtkinder an. 

VWon z35 vermehrten fie ſich auf 22, und von’ 12 auf meht 
als 30. Den Kapuzinern räumte dieſer Kalſes einen Heineit 
Fluͤgel des aͤußerſten Gebaͤudes als Hoſpitinm ein, damit ſie 

den Kirchendienſt der Chorfrauen ſowohl, als der Hoflapelle 

verſehen ſollten. Dieſe fi nd nun, da fie von dem Kapuziner⸗ 

Kloſter der Stadt unterhalten wurden/ mit'den Einwohnern 
des letzteren anderswohin verlegt worden. 

Topogr. I. B. 29 | 
re 
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Marimilian Joſeph erbaute hier im J. 1758 eine Por: 

zellaͤnfabrik, welche noch immer gute Geſchaͤfte nacht. 
PP ER 7 

> 

Bon: ‚Zeit- zu Zeit. haben ſich verfäbiebane 3 Anbeiter mb 

. Gewerbäleute auf beiden Seiten des Ennals an ber er 
nach Muͤnchen angebaut. — 

x . 

"entfernt ift der Furf. Thiergarten (eigentlich Hirſch⸗ 
u Suͤdlich, von — ein Par himdert Schritte 

| garten) ein Park vorzuͤglich fuͤr Damhirſchen, der aber ge⸗ 
genwaͤrtig nur ſehr kaͤrglich gehegt wird. In einem artig 

| ‚erbauten Erdgeſchoſſe, das gefällige Saͤhlchen und Cabinete 

enthält, befindet fich ein Oberjäger, welcher die Erlaubniß 

hat, die zahlreich hierher wallenden Staͤdter mit Erfr iſchun⸗ 

gen zu bedienen. re, 

u En Ze 

Auf der rechts liegenden Hochſtraſſe, wovon 
ſich die nach Nimphenburg getheilt hat, kammt 
‚man nach etwas mehr als 3 Stunden in den yon 
einem Dügel aus der. Serne fichtbaren Markt und 
das kurf, Luſtſchloß zu 

Dachau.) 

Hier iſt ein kurf. ſehr geraͤumiges mit einem 
ſchoͤnen Garten verſehenes Luſtſchloß, aus dem man 
die froͤhlichſten Ausſichten nach Muͤnchen, Nimphen⸗ 

⸗ — — 

9 Die 13 Ruß breite and 1 Fuß hohe Karte von den Gegen— 
den um Muͤnchen, welche Joſeph Kaltner nach Anord⸗ 
nung des Franz von Convillier radirt hat,/ zeigt die Lage 
«De Marktes ſehr ſchoͤn an. 
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burg, Schleißheim, und über mehr als 70 Dorf⸗ 
(ale und Weiler hat. Ueber hundert Wohn⸗ 
zimmer zählt Diefes uralte, von Dtto dem Wittels⸗ 

bacher für 10 Mark Goldes und goo Pf. Pfens 
ninge um das J. 1183 von Uthild Witwe des letz⸗ 
ten Grafen von Dach au erkaufte Schloß. = 

Seit 1784 ft auf. dem Sätoßbnge ein engl 
ſcher Sarten angelegt worden... _ n 

Ueberall im Schloße erblickt man fürftihe Bas 
milien⸗ Gemaͤhlde, deren Anzahl uͤberaus groß ft. 

| Die ehemahls ſehr ſteile Straſſe nach dem Mad 
- te. bat Sarl: Bheodor.fanft abgraben faffen, une: 

wider. die Ueberſchwemmungen Der vorheifließenden 
Ammer Dadurch geſchuͤtzt, daß er zwei unterirdiſche 
Canaͤle zu Deren Ableitung: graben ließ, mofür ihm 
auch im J. 1790 em feineenes Monument geſetzt J 

worden iſt, mit der Aufſchrift: 

CAROLUS THEODORUS ELECTOR ERTL 
PROVIS. ET VICARIUS PRAECIPITEM, 
MONTIS VIAMITINERANTIUM COM- 

 MERCII QUE COMMODO AERE PRO- 
PRIO AEQUARI IUSSIT CURAE PUB: 
LICAE MONUMENTUM. 
| CIDIICCLXXRX. 

| Das Gefälle von Dachau iſt ſo groß, daß 
der erſte Stock des Schloſſes mit dem Glacis des 
Nahauſer Thores in. gleicher Linie liegt. 

28 N 
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von g rechts und 9 links an, der Landſtraſſe fie 

Dieſe nun: aus ı5 zweckmaͤßig erbauten. Haufern 

\ N 

* 
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Hierher wird das Holz aus den Sonuen auf 
der Ammer getriftet. 

Zwiſchen Dachaͤu und Shhleißheim— langs 
dem ehemahligen Moorlande, hat man ſeit Kurzen 
den freudigen Anblick einer entſtehenden Colonie 
von Eingewanderten; artige Häuschen und viele 
Neubruͤche und Einfänge, welche tröftlihe Hoffnun⸗ 
gen für die Erweiterung der-vaterländifchen Cultur 
gewaͤhren. Die Leitung dieſer Eultur » Anftalten 
war Dem kurf. General⸗ Landesdirectionsrathẽ von 

Schwaäiger übertragen. Von dem unferne von 
Dachau ’fiegenden Kameralgute Moos ſchweige 
wovon nebſt ben Gebäuden nur ıınz. Tagbaue. 

zuruͤckbehalten wurden) find 2393 Tagbaue :an 14 
Anſiedler⸗Familien, wolche aus 70 Seelen beſtehen, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingniffen uͤberlaſen. 

beſtehende Anſiedelung hat den Nahmen Augu⸗ 
ſtenfeld, eine, zweite von 18 Gebäuden, wo⸗ 

hen, und chen fo vielen aus 75° Seelen beſtehen⸗ 

den Familien beſitzt eine Flaͤche von age 2 Tag—⸗ 
bauen als Grundſtuͤcke, dehnt ſich außerhalb Mos 
fach gegen Dachau hin, und heißt Ludwigsfeld. 

Eine dritte Eolonie ift nur erſt im Entfteben ; fie | 

befteht it aus 4 Gebäuden, und eben fo vielen Sas | 
milien; liegt zwiſchen Ludwigsfeld, und der foge 

nannten rothen Schweige, ebenfalls auf beiden Sei⸗ 
ten der Straſſe, und. wird: Karlsfeld genannt. | 
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Die Herftellung diefer a Stunden von einander " 

entfernten Anfiedelungen von 36 Wohngebäuden 
ift in Zeit von go Tagen vollendet worden. Die 
Gründe waren im verhloſſenen Jahre ſchon an⸗ 
gebaut. 

Beinahe in ihrer Mitte erhebt fich das neue 
Schulhaus, melhes die Sreunde des verewig⸗ 
sen Weifen Murfchelle zu deſſen Andenfen 2 ·⸗· 

bauten. 

Auf der Straſe uͤber Paſing nach Lands— 
berg, zur linken von Nimphenburg, kommt man am 
Hochgerichte vorbei in gerader Richtung durch 

das artige Doͤrfchen Leim nah dem Dorfe Pa; 
fing, und erblickt da den Fluß Wuͤrm, von wel 
chem ein Canal nah Nimphenburg und einer von 
Dan nach Schletzheim gezogen ift, 

, 0 — 
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D) Yu den Hauptfiraffen 
" | j vwor 

dem Sendlinger-Thore. 

Ců -—— 

Hr find J. die Hauptfiraffe durch Unterfends 
ling und Sorftenried nah Weilheim IL 
die Hauptficaffe duch Unter» Mitters und 
Öberfendling nah Wohlfahrtshaufen 
und Mitterwald. | | 

= Auf der Straffe I. kommt man am Dorfe 
Unterfendling*) vorbei durch künftliche Durchs 

*) Wer einige Kenntnig der baierifchen Geſchichte Befikt, 
kann dieſe Gegend nicht vorübergehen, ohne fidh einer 

gräulichen Banernmegelei aus dem Anfange des ıgten 
abrhunderts zu erinnern. Sie geichab auf einem an dies 

em Dorfe mweitlich liegenden Zelde im J. 1705 den 25. 
December. Die Todesopfer diefes Blutigen Tages duͤng⸗ 
ten größtentheils diefes vÄterlihe Gau, theils murben fie 
in den großen Gottesacker der Stadt gebracht, und 
dort in ungeheure Gruben zufammengemworfen. Die Uns 

oo. gluͤcklichen widerfegten ſich damahls den Oeſtreichern, 
vorzuͤglich aus der Urſache, um nicht gegen ihren aber 
fenden Wandesfürften dienen zu müflen. Em Student, 
Sebaſtian Georg Dingen er tar ihr Hanptanfühz 
rer: aber eben nicht anmeiend, als man die Bauern 
mordete. (Er farb ald Kanzler zu Et. Ulrih, und 

ßFuͤrſtlich- Sreifingifcher Hofrath im Jahre 1738 den 
sten Mai zu Augsburg.) Dieſe 'Geſchichte beichrieh - 
* von Vachieri, damahliger Buͤrgermeiſter zu Muͤn⸗ 

en, eigenhändig: „Freytag 25. in feſto Nativitatie 

— 
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| fchläge. von Birfens und Buͤchen⸗Waldungen, 
welche mit Nadelgehoͤlze untermifcht find, nad) dem 

and 

welches, weit aus, der. Gerne fihtbar, ben Schluß - 

erthalb Stunden entfernten kurf. Luſtſchloße 

Bürftenried,. 

einer langen Derfpektive von Bäumen macht. 

fen 
Diefes Schloß gehdrte bis auf das J. 9x5 den: rar. 
v. Hoͤrwarth, und hieß Boſchetszied. Es war 

! 

Dni. vmb halbe g Uhr werde ich zum Hrn. Grafen von 
Lewenſtein gerufen. Der machte mir iu: Gegenwart 

des Hrn. Negierungscanzlerdg Baron -von Wämpl den 
Auftrag, ich ſollte Die Bürgerfchaft ermahnen, fi heute 

‘ > 

eubis zu verhalten, fich in nichts zu mifchen, was außen 
geichehen mag; ic ſoll fie wohl ermahnen, und in 
Sthranfen halten. Zwiſchen g und 9 Uhr Vormittag 
geſchah der Ausfall auf.die Bauern und. ihre Thrilneh- 
mer, unter Anführung des Colonel Griehbaum, auf dem 
Felde bey Sendling wurden die Bauern niedergemegelt, 
und find ihrer, Werwundete, und Getödtete 2000 big 3000 
auf. dem Feld geblteben. Die übrigen wurden verfprengt, 
fehr viele beynebft gefangen, und ihnen vier, Faͤhnen, 
und zwey Pauden abgenommen. Ich gehe vom Lewene 

- fein zum Hrn. von Prielmayr, hernach zu meiner Deuts 
ter, bernach zum Hrn. von Lewenau. Da flattete der 
Hr. Commiffarius Philippi Rapport ab, daß die Mord» 
Execution ſchon vorüber wäre. Ich höre darauf meine 
drey Meflen beym beil Geiſt: Y 
Kath zuſammen, und werden Deputirte zum Graf von 
Lewenſtein geſchickt. Zwiſchen 11 und 12 kam der Eo« 
lonell Griechbaum dahin, und erzählt dem Hrn. Admi⸗ 
nifteator in unfrer Gegenwart, wie die Sachen abgeloffen. 
Nachmittags werden über 600 Blefliste auf den Tragen 
in die Stadt bereingebracht,. und feindt, pro Terrore lang 
auf denen Gaſſen liegent gelaflen worden, Bis mans him. 
und wider in die fpitäler vertheillt hat.“ 

= 

ernach Famen wir im. 

a 

w 
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ſchon im roten Jahrhundert bekannt. Maximilian Emma⸗ 
nuel brachte es von. gedachter Familie fuͤr Allmannshauſen 

am Wuͤrmſee, einige Unterthanen zu Hohenburg, und eine 

jaͤhrliche Penſion an ſich, ließ es in eine ſchoͤnere Geſtalt 

erbauen, und nannte es Fuͤrſtenried. 

Es wurde bis auf Maria Ana Sophia, Kurfür: 

ſten Maximilian Joſephs Witwe, als Jagdſchloß benuͤtzt, 
welche letztere hier die Sommertage verlebte. | 

Das Waͤude iſt mur 2 Stockwerke hoch: 
hat aber mehrere ſchoͤne Saͤhle und Cabinete, und 
unvergleichliche Ausſichten. 0 

Ein kleiner, aber ſehr gefaͤllig angelegter Gar⸗ 

1 

Auf den Seiten des Schloßgebaͤudes ſind ein 
Theater, die Kuͤche, Wohnungen fuͤr Stallbedien⸗ 
te, und die Stallungen erbaut. 

Auf dan Altar der Schloßfapelle erblickt man 
eine ſterbende. Maria von Wink. 

Außerhalb des Schloßgartens ſteht ein vor⸗ 
trefflich angelegtes Wirthſchaftsgebaͤude, das von 

dem Thiergarten umgeben iſt, welcher einen uͤber⸗ 
aus großen Umfang hat, und einſt mit Roth⸗ und 
Schwarz⸗Wildpret zahlreich verſehen war. Neu⸗ 
ried liegt hinter Fuͤrſtenried, und wird von 
der neuen Anlage genannt, welche durch die Naͤhe 
des kurf. Schloſſes daſelbſt veranlaßt worden iſt. 
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Bie- Hochſtraſſe nach Weilheim sieht ſich in 

einiger Entfernung von Fuͤrſtenried ſeitwaͤrts 
durch ein artiges Doͤrfſchen Forſtenried, und 
zwiſchen Wahdungen an den Starenberget⸗ 
See. 

Dieſen Se, auch ve Wuͤr mfee genannt 
. af, ungefaͤhr 7 Stunden von Muͤnchen gegen Suͤ⸗ 

den entfernt,. 5 Stunden lang, und in feiner groͤß⸗ 
ten Breite 12 Stunde breit... Seine größte Tiefe 
foll 140 Klafter betragen, woruͤber aber richtigere 
Beſtimmungen fehlen. | 

Stine Benennung ‚Starehberger ⸗ Ser 
bat er wahrſcheinlich von dei Gegend, welche in 
äfteren Zeiten. einer Samilie von Starnberg 

| zugehoͤrte. *) | 

Herzog Wilhelm MT. legte auf a einem He; 
welche die groͤßte Flaͤche des Sees, und alle ihn 

Umgebende Anhoͤhen beherrſcht, im J. 1541 den 
Grund zu dem nun ſehr baufaͤlligen Schloße, wel⸗ 
ches 3 Stockwerke hoch, und mit einem Thurme 

nach alter. Sitte verſehen iſt Erſt im * 1585 
| var Der. Bau vollendet. | . 

Hierbei befindet fich eine Schloßfapelle und id 
duͤrres Skelet von veſzmrcn. Unten am Fuße 

Eu ‚vielen alten. urkunden formt diefe ame yon 
Su der bafigen, dilialtirche tzeht map. daR. Werten 

⸗ 
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. be. Schloßberges ſind einige Bauernhoͤfe und Huͤt⸗ 
ten. Man nennt diefe bewohnte Niederung Niſe 
der⸗ Starenberg. Ein gut gebautes Wirths⸗ 

— 

haus liegt an der ſchlecht gebahnten Straſſe nach 

= 

dem Schloße, an das in neueren Zeiten die Woh⸗ 
nung des Landrichters rückwärts angebauf worden ifl. 

Diefes durch die Schweden und noch mehr 
durch den Zahn der Zeit fehr übel zugerichtete 
Schloß mird von der Landesherrfchaft und den 
fürftfichen Perſonen nicht mehr, dagegen das jen⸗ 
ſeits des Sees im Jahre 1670 von den Grafen 

Hoͤrwarth erkaufte, und in beſſerer Bauart herge⸗ 
ſtellte kurf. Luſtſchloͤßchen Berg beſucht, wobei ein 
zierlicher Hofgarten ſich befindet. — 

Der Wuͤrmſee hat in aͤlteren Zeiten zu ſehr koſtbaren 

Beluſtigungen des’ Hofes gedient. (Man beſe Weſtenrieders 
Beſchreibung des Starenberger Sees v. J. 1784.) Hier 

waren Seefahrten und Hirſchjagden, welche auſehnliche 

Eummen koſteten. Das koͤnigl. Schiff Fre gatte vom J. 
| 1551, und der unter Ferdinand Mario im J. 1663 fuͤr 

30,000 fl. von italieniſchen Schiffbaumeiſtern gezimmerte 
Buccentoro, nach) dem Muſter bes venetianiſchen Vermaͤh⸗ 
lungsſchiffes, welches 500. Menſchen laßte, ſind Än’den An⸗ 

nolen dieſes Sees ö verewtzet. 

ER 
ee" 

. Auf der Straffe I. fahrt man durch die Fleis 
nen Dörfer Unter: Mitter⸗ und Oberſend⸗ 
frag auf einer ſehr angenehmen Höhe dahin, wels 

— 

a nn ihr En 1 nn, VE EEE hr EEE „i- iii £ite ii 5 — iin — 



außethabb des Burgfeiedend" > ° 4s9 
he vermuthlich einſt dag .Dießfeitige Ufer. ber Iſar 
geſtaltete. Unten im. Thale erblickt man das Dorf 
Shalkirchen*) an der: far, wohin Trinker und 
Bether aus’ der Stade fehr. haufig zu wallen pfle⸗ 
gen. Nicht weit von Thalkirchen liegt ein Kirch⸗ 
kin, MariasEinfiedel genannt, mit einem - 
artigen Schlößhen.. 

Die. Straſſe nah Mitterwald. zieht ſich 
feitswärts durch Wälder dahin; und wird gar 
bald von dem. frohen Staͤdter verlaffen, welcher 

das mahe zur linken liegende Waͤldchen befucht, 
worin fein geliebtes Heſelohe fich befindet. . Es 
ift eine Spasierreife von anderthalb Stunden dahin. 
Hier ift eine Meierei (Schweige), welche zu dem h. 

2* 

Die hier erbaute Wallfahrtskirche hatte einen ſehr ſelt⸗ 
ſamen Urſprung, der auf 2 großen, ſchlechten Seitenge⸗ 

maͤhlden der Kirche in elenden Reimen verewiget wird. 
Seit 1372 hatte Herzog Stephan Fehde mit den Augs⸗ 
Durgern , zu deren Bandigung nachher die Stadt Fried⸗ 
berg erbaut worden if. Stephans Generale, Chriftian 

und Wilhelm Sraunberg wurden in dieler Fehde von. 
dem Augsburger Heere hierher- an Dad Geſtade der ar 

edruͤckt. Sie follten mit ihren Bewaffneten uͤber den 
Ins fegen: allein ohne große Gefahr war es nicht moͤg⸗ 
ih. Was thaten die frommen Generale?! Sie ſchwu⸗ 
ven, bier eine Kirche ber heiligen Jungfrau zu bauen, 

wenn fie ohne DVerluft uber den Fluß kommen ‚tür 
den. Diefe it uͤberall aus der Ucbung gekommene Tluge 
Kriegslift wirkte: fie kamen ohne: einen Pong zu verlieren 
über den Fluß, und die Augsburger hatten das Nach⸗ 
ſehen. Die_ Kirche Fam hierauf zu Stande, und die 
Nan guer Buͤrgerſchaft übernahm ihren weiteren Uns 
erhalt. — 
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Geiſt⸗Spitale gehört, und in’ der Niederung Die 
fes Waͤlbchens erbauet iſt. Unferne davon ift eine 
verlaſſene Klauſe (Einſiedelei), deren- Bersohner 
einſt Bier: ſchenkte, und feine Gaͤſte mit allerley 
Schnurren, und naͤrriſchen Spielereien, welche er 
in ſeiner Einſiedelei ſinnreich angebracht hatte, bes 
luſtigte. Seit dem dieſer Eremit von hier entfernt 
iſt, werden von einem profanen Bierwirthe Muſik, 
Küche und Keller beſorgt, welche an ſchoͤnen Som⸗ 
merabenden von froͤhlichen Tanzgeſellſchaften ſehr 

ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Man genießt hier eine fehr angehehnne Hinabs 

fiht in die tief im Thale vorbeiraufchende Star, und 
findet überall kuͤhlende Schatten”) 

Die Heimfahrten aus diefem häufig befuchten 
Haine ſind durch viele Ungluͤcksfaͤlle unbehutſamer 
Fahrer und Reiter, und die mancherlei Muthwillig⸗ 
keiten durch Trunk exaltirter Luſtwandler beruͤhmt 
geworden. 

5. A einem ſeht alten Stenerbuche vom J. 1402 haben 
wir den Nahmen Heſlocher (Domus Heſiocher) geſun- 
ben; ſo wie man auch in alten Urkunden dieſen Ort Heſ⸗ 

ſinloch, (z. B. ein gewiſſer Hatte von Heſſinloch) genannt 
lieſt. Es iſt —c licher, die Ableitung dieſes Nah⸗ 

mens von einem Zaut im — (die Meierei liegt in der 
Niederung) zu nehmen, als Häfene sy j ſcheeiben. 

2 G. Weſtent. Beſchr. v. Münden, S 

t 

se —— 
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Di si kisßerigen Angaben der fa in 
dee Stadt ſowohl als! im Butgfrieden find 
überall fehr verfchieden. . 

Weſtenrie der zähle in ſeinet REN 
der- Stadt München) Shine letzterenvon! der erſte⸗ 

ren deutlich zu feheiden, in allen 1700 Haͤufer 

und Darunter 79. Eurfürftliche, 3 landſchaftliche, 

57 ſtaͤdtiſche, überhaupt 182 ſtandiſhe ‚und, 112 

geiftliche. | aa ” 

Burgholser beftimmt in 1 eher Sradtge 
ſchichte von Muͤnchen dieſe Angabe Yenauer'z 

und nimmt. beides, Stadt und Burgfriede, 

deutlich in feine Berechnung auf. Er'gibt die Haͤu⸗ 
ſerzahl, in und außer der Stadt, auf 1647 an, 
nämlich, 47ı im Anger, 520 im Graggemauer:, 
317. im Kreutz⸗ und 339 im Hackenviertel, darun⸗ 

ter, ganz nach Weſtenrieders Zählung, i82 Nine 

ſche, und 57 ſtaͤdtiſche 

Weſtenrieder ſchrieb im J. 1783, Burghohen 

im J. 1796, alſo um. 13 Jahre ſpaͤter, und gab 

— 
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we Marhtrigen 

dennoch die Häufersahf ‚ die fih mwirflich von Zeit 
zu Zeit vermehrte, um 53 weniger an. Nach | 
welcher Bählung? *. 22. 5° 3 

Nach unferer Angabe... welche wir der aller⸗ 
neueſten Zaͤhlung, nach den mitgetheilten ſtaͤdtiſchen 
Berechnungen , zu verdanken haben; sine — 
„Die Stadt | BE 
ni Su" Bo 1 
: de FREE Parse | tn 

Häuf: er; alſe beide enthalten zuſammen 1915 — 
eine Vermehrung: bon 1763 bis 1801 — an 215 

Haͤuſer· Er BRERUEEE En 
! 43—6 

Au deir Sveſhmee ſind nicht die ver⸗ J 
mehrten Gebdude-älfein; fordern auch eine bei weis 

tem wichtigere und .beftimmtere Zählung Urfache. 
Wie Did an. nantr Zahl ein: jedes: einzelne Viertel 
der Stadt. und ‚Des. Burgfriedens dadurch gewon⸗ 
nen habe, kann die Vergleichung der von uns ge⸗ 
lieferten Tabellen und Debut mit Den vor⸗ 
hergehenden beftimmen. 

. Daß ſich bieſe Haͤuſerzahl taͤglich vermehre, 
beweiſet der Augenſchein, und die uͤberall, der 
theuern Baumaterialien, und Tagſchichten ungeachtet, 
zum Erſtaunen rege gewordene Bauluſt, ſo daß wir 
uns zu behaupten getrauen, daß innerhalb des ganzen 

rien Umfangis d die jebige Hauſerzahl an 2000 



De ee 1. 2:71. ee 1: 5 
dinanſteigt. Die Anzahl dee Herdftätten ließe 
ſich ungefähr hiernach bereihnen, wenn ‚man - im 

Durchfchnitte Waf jedes Haus In der &radt:y bie 
8, im Burgfiiden 3 — 4 Haushaltungen an 
ndhme: Allin ine ſolcht: Annahme kann nicht ein; 
mahl anndhernd eine richtige: Zahl beſtimmen; in⸗ 
dem es hier palaſtaͤhnliche · Gebaͤude mit Einer 
Herdſtaͤtr, und im Burdfrieden · Huͤtten Wenfalls 
nur: mit Eimner Herdſtaͤtte gibt. Nach welcher 
Berechnung gab aber Burgholjer S 144 gegen 
Bs00 Herdſtaͤtten, und demnach g auf ein Haus 
Cbei einer Haͤuſerzahl von 1649) an; da: Doch eine 

ſolche Zaͤhlung nicht weniger a ne 3/18 Padnib 
ten berechnen müßte? . X 

T 3 ” “- 

2 , x 

227 

| Weſtenrieber sähie.diefer HeroRäteen. 88295 
alfo ebenfalls mehrere; als ſein Pachfolger. Mech 

“einer wirklichen Zdhlung? Oder nachıeiner Durchs 
loninrre hnung⸗ 2.. Sf das Seit au vn ? 

No» .. 

in der Stadt Ai und ihrem Yurgfrieden 
Cohne die Au, Lohe und Salfenau, deren Bevoͤl⸗ 
kerung ohnehin nicht ganz richtig der ſtaͤdtiſchen 
beigezaͤhlt wird, da fie in ein eigenes, abgefondertes - 
Gericht gehören) 7194 Herdſtaͤtten ‚von Hof 
und ftädtifcher Seite, am Schluße des Jahres‘ 

ıgor, Die fih feitbem vermehret haben werden. 
Es kaͤmen alfo im Durchſchnitte 3— 4 Herd⸗ 
ſͤtten auf ein Haus. 
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Daß die Anzahl. Der: in, Der. ‚Stadt ‚erbauten 
| Hdufe, aus dem Grunde, weil viele große Gebäude 

an die. Stelle ‚Der: ‚hürgerfichen kleineren gekommen 

ſind , Kiaßz groͤßer als jett war, kanun nicht bee 
hauntet werden. Dieo in einem Stahettheile ver⸗ 

draͤngten , ‚abgebrochenen;. oder gegen. Kauf abge 
treteſſen Kaufen entflandaniin einem anderen Mwie 
der aind eg iſt mehr/ qlsboß wahrſcheinlich, daß 
Bee Umſange der Stader. ſo. wie Bes Wurgfriedeng 
pon Zeit su. Zeit beſſer benuͤtzt worden fh." An die 
falle wielr in Bann Kütaht: befiehlirher: Gaͤrten 
nd Pflantungen find. von "Zeit IR. Keit Gebaͤude 
getpeten, Big Das;;in zallen großen Cipdbren , in 

denen die Bevölkerung waͤchſt, toaͤglichrder Fall if; 
Selbſt die ſtaͤdtiſchen Steuerbuͤcher haben von Jahr⸗ 

hundert zu Jahrhundert an Groͤße zugenommen, 
wie, Das: in umfererz peiten Abthellunsg. noch 

fertigen erden wirds °°. \ 

Der Eifer der Manchner Bwergerſchaft ihrd 
Stadt. zu verſchoͤnern, hat ſich nirgends in einem 
belleren Kichte gezeigt, ale bei Anlegung des uns 

vergleichlich ſchoͤnen Rondells vor dem Karlsthore. 
Ganz. vorzuͤglich aber, und ‚allerdings‘ würdig, der 
Nachkommenſchaft unpergeßlich zu bleiben, zeich⸗ 
nete ſich hierbei der Eifer und unermüdete Fleiß 
bes hiefigen bürgerlichen. Kam̃machers Ludwig. 
Duisberg aus. Er. mar der Erſte, und damahls 

. Einzige, welcher im J. 1796 den 27. Jun. auf 
Der ausoͤezeichneten ‚Stelle den erſten Pavillon er⸗ 

baute, 

— — — — — — 

— — — — — 
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baute , im folgenden Jahre den 20. Jun. das 
| zweite darauſtoſſende Haus aufzufuͤhren begann, 
und im J. 1798 den zo. Aug. mit gleichthaͤtiger 
Beſtrebſamkeit den dußerfien Papillon dieſer Reihe 
herzuftellen fich beeiferte. Das prächtige Ausfehen 

dieſes Unternehmens, das gar bald den “Beifall 
“der höheren und bürgerlichen Stände auf ſich zog, 
fpornte ihn enblih auch noch an, daß ee im J. 
1800 den 25. März das kurfuͤrſtliche Rondell er⸗ 
kaufte, baflelbe den 19. März 1801 um einen Stod 
zu. ‚erhöhen begann, und dieſe Erhöhung noch in 
dieſem Jahre zur Vollendung brachte. Ohne alle 
Mücficht ‚auf ausgeftandene Verdruͤßlichkeiten und 
Beſchwerden, die von Bauunternehmungen unser 
trennlich find ‚- erfaufte er im J. 1801 den 7. Aug. . 
auch noch das Furfürftl. Wachhaus; und Das Werk 
feiner raftlofen Mühe ſteht nun zu Jedermanns 
Verwunderung und Aufmunterung ſeiner Mitbuͤr⸗ 
ger vollendet da. Noch zu Ende des eben verſl. 

Jahres 1802 begann er den Grund zu einem 
fechsten Haufe zu legen, und noch ſcheint das Ziel 
feines ruhmmürdigen Derfchönerungstriebes nicht 

erreicht zu feyn, wenn ihm die Mittel dazu an Die ° 
Hand- gegeben werden follen, ihn in feiner ganzen’ 
Kraft zu dußern. Ihm gebührt alfo mit vollem 
Mechte der Ruhm, Nachahmer angelocket zu haben, 
das ganze ſchoͤne Werk auch auf der gegenüberfte 
henden Seite zu beginnen, und zur Dollendung 

iu bringen; worunter der kurfuͤrſtl. militaͤr. Ober⸗ 
Topogr. LU;  - 90 . 



Bee, 
mundhrzt GHebhiards und Der bürgerl. Hutmachet 
Sigtberger ang befendırs fi ch auszeichneten. 

Ehren dem Ehre gebͤhrta 

Im Inneren der Stadt werden. Pr viele. 
Ktoßerhäufer gezaͤhlt, deren Anzahl:-fih aber 

. Theile ſchon vermindert hat, Theils gar bald noch 
| J mehr vermindern wird. Viele wurden Für- die Ge 

ſchaͤfte der Kloͤſter in der; Haupfflabt; und zum 
Abſteigen ihrer Abgeordneten erkaufti” ‚mehrere Tas 
men dburch Schenkungen, oder Vermaͤchtniſſe an 
bieſciben. "Die ſtaͤndiſchen Kloͤſter zählten diefe 

\ nn ſogar unter ihre Beduͤrfniſſe. | 

0 ‚ef hier Folgende Kloͤſter dergltihen 
ac 5 BER 

\ "llominfer, auf dem Carmel. Piabe N. 184. 
Ander; in der Gruftgaffe N. 263. 

' Benedidtbeuern, in der: Sendlinger. Safe 6 19, 

in der Kreutzgaſſe N. zur. 5 
. Bernried in der Bendlinger Gaſſe N. 300. 
Beuerberg, in der Fuͤrſtenfelder Gaſſe N. 55. 
Ettal, in der Kaußnger Gaſſe N. 833. 

in der Fuͤrſtenfelber Gaſſe N. 57. 
Fuͤrſtenfeld, in der. Fuͤrſtenfelder Gaſſe N. 52. 
— — in der Hodergaſſe N. ıgr. 

Nott, in der Neuhaufer Gaſſe N. 137. 
1 -Motfenbuch, in dee Sendling Gaſſe N. 24. 

Schoͤftlarn, auf dem Rindermarkte N. 124. 
Tegernſee, in der unteren Angergaſſe N. air. 
Weihenſiephan, am Rochusberglein N. 216. 
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Das Kloſter Dieſſen hat an Jahre 1801 fein. Hau 

N. 271 in der Herzogſpitalsgafſe an Hrn. Hofoberrichte, 
J. B. von Hofſtetten verkauft. Es hatte zu feinem vom 
Propſte Berchtold I. erbauten Hoſpitale im J. 4300 zwei 
Haͤuſer erhalten, wovon eines das Berthliniſche „Domus 
Berthlini, eontigua cimiterii ſaneti Petri“ nahe am. St. Pe⸗ 
ters⸗Gottesacker (damahls noch außer der Stadt), und das 

gweite das Foſſoniſche „Domus Foffonis in ei veare Monaoo 
genannt wurde. (©. Man. Boica. Vol. VUL p 205) 

Das Klöfter Neuſtift bei- -Breifing; bezog lange Zee: noch 
nach dem J. 1241 die Zehenden son den Mühlen zu Muͤn⸗ 

chen. Das Klofter Schoͤftlarn hatte weit die meiften 
Haͤuſer in der Stadt; ed befah ein Haus an ber Hinteren 

Schwahinger Gaſſe vom J. 1375 ‚ze nachſt au Alhaites 
deu, Schelmulneriun Haws“ (Mon. B. Vol. VIII p. 5356.), 
und mehrere Haͤuſer in der Neuhauſer Gaſſe, welche zur 
Erhanung das Jeſuiten⸗-Collegiums im J. 1582 erkauft 
worden ſind, Das Klofter Tegernſee hatte fein Haus 
iraͤchſt St. ‚Clara auf dem ‚Anger. ſchon im J. 1286 vu 
kauft, und bald darauf um das J. 7300 eine Kapelle zu Even‘ 
feines Hloſterheiligen Quirinus ierbauet, (Oefele Script 

rer. Boie. TaıH:i:Pı 47): Das Rloſter Faͤrſtenfeld 
bekam .aldı. Schenkung im J. 2299 von dem Mündmer 

Richter Scehfeuhaufer: den. Hof. und bie Hofmark zu 
Bit. Bervard „am dem niederen Graben in St. Peters 
pfarr“ unter feinem Abte Bolemar. Im J. 1406 erfaufte 
es die zwei Haͤuſer des Jobs, Herrn zu net, m 
der. Frauenpfarre in der Stadt, (Wegen bes erfleren ſ. 

Bergmanns benrk. Geſch. S. 11; und wegen des zweiten 
Mou. Boica, Vol, IX. p. 241: ou dem Sneeberg und 
offene zu nachit an Naras bes Wundarzt Haus.) Mehe 
rere feiner Gehftlichen wohnten im ıyten Jahrhundert bies 

in dieſen Hänferns indem im J. 1632 zwei berfelben nom 
| den, Sweden als Geiffel van bier nach Burns abge 

go * 
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führt worden find. Zu dem erſteren erbaute ſich das Klo— 
fer im J. 1615 den 8. Mai eine Kapelle. Dad ehemah- 

lige Eherherrenftift zu Inders dorf hatte ebenfalls eine 

ı anfehnlide Wohnung Hier auf dem Kreutz an ber Kirche 
zur h. Anna. Vier feiner Geiftlichen (wovon einer im J. 1632 

. mit den ſchwediſchen Gelßeln abgeführt wurde) wohnten beftän- 
. dig hier, bis im J. 1675 das gedachte Haus nebſt der Kirche 

an die Salefianerinnen überkoffen wurde. - Sie hatten ihre 
Todten fogar in diefer Kirche ‚begraben, wonon man noch 
Grabſteine gefunden bat. Das befannte -Indersdorfer 
Haus in der Fürftenfelder Gaffe wurde nachher ihr Eigen 
thum, welches vor Zeiten das hiefige Rathhaus geweſen 

ſeyn ſoll. Die Chorherren hatten ſich dahin im J. 1720 
den 16. Jal. eine Hauskapelle erbauet. Kloſter Scheyern 

beſaß ſchon im J. 1295 ein Haus in der aͤnßeren Schwa 
binger Gaſſe, das mit 45 Pfund Muͤnchner Pfenninge an 
die Stadt fleuerbar war: (Bergm. beurk. Geſch Soq, 10.) 
Das nachher an die Tefniten gekommene Kloſter der Bene 

dictiner zu Ebersberg hatte ſchon im J. 1297:da8 Haus 
’ Auf dem Anger an ber Stabtmauer nebft der fpüter erbaus 
ten Kirche zum h. Sebaſtian, welches ebenfalls’ an die Je⸗ 
fuiten und dann im J. 31773 an die Fundationsgüter-&oms 

miffion übergieng. Das Kloſter Ettal' Hat fein Haus an 
der Fuͤrſtenfelder Gaſſe, bie chemahlige Wohnung Kaifers 
Zudwig des Baierd, um das J. 1347 von dieſem geſchenkt 
erhalten. Das Haus in der Kaufinger Gaſſe kam ſpaͤter 
hinzu. Das Kloſter Benedictbeuern hatte ſich ſein 

Haus in der Sendlinger Gaſſe im J. 1416 von Urich Pauer 

erkauft. (Oefele. P. p. 170.) Das in der Kreutzgaſſe 

war vermuthlich ſpaͤter erkauft worden. Das Kloſter Rott 
beſaß ſein Haus ſchon vor 1460, welches man „die Her⸗ 
berg in ber Stadt München“ nannte. (S. Monum. B. 
Rot. Vol.II. p.gr.) Wie das Klofter der Benedictiner auf 

dem Berge Andechs fen'Haus an der Gruft erhalten babe, 
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worauf es noch immer einen eigenen Kloſtergeiſtlichen erhaͤlt, 
iſt in der Geſchichte der Gruftkirche angezeigt worden. 
Altomuͤnſter hatte im 3. 1603 zu feinem Haufe die Kas 

pelle des h. Johannes des Taufers erhalten. (©. die Ge: 
fehichte ded Rochusfirchleins.) Alle übrigen Klofterhäufer, 
wovon von Zeit zu Zeit einige wieder verkauft worden find, 
fi nd Theile durch Mermächtniffe und Schenkungen, Theils 

durch Kauf an ihre Beſitzer gekommen. 

. Die Andacht der Einwohner hatte hier eine 
 beträchtlihe Menge von Beneficien gefliftet ; 
vielen fogar eigene Haͤuſer erbauet. 

Weſtenrieder sähle Cin feiner Befchreibung ber 
Stadt Münden ©. 136) 99 Deneficiaten und 
gepfründete Geiſtliche. In ben neueflen Stadtbir 
dern haben wir 27 Beneficiatenhäufer. gezaͤhlt, 
morunter fih aber auch das Priefterhaus der Ne 
rianer, N. 240 in der: Sofephfpitalsgaffe, befindet. 
Sie find durch die ganze Stadt, einige der duch ' 

‚die Häufer dee Adelichen befegten Hauptftraffen aus. - | 
genommen ‚ vertheilt. Die meiften befinden fidy in 

den Angergaffen, im Roſenthale, in: der Sifchers 

gagſſe, auf dem Bärbergraben, und in der Hofſtatt. 

‚ Häufer dee Seelnonnen (Rodtenwärterins 
nen) find das Dienzenauerifhe N. 64 in de 
Schäflergaffe, das Roſenbuſchiſche N..ızı am 
Fingergaͤßchen, das Zuggerifche N. 142 im Kos 

ſenthale, das Barthifche N. 260. in der Herzoge. 
ſpitalsgaſſe, und das Reußifche, oder: Hoffeelar 

haus in der vorderen Prannersgafle N. 162. 
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Eingeweihte Kapellen aͤberhaupt zahtt | 
Weſtenrieder 445 ſolche Dausfapellen 27 (nach 
Anton Kramers Buche vom deutſchen Rom). Wir 
fuͤhren letztere etwas vermehrt in chronologiſcher 
Ordnung , wie folgt, an: 

1) Die aͤlteſte — die Saueriſche , ehemahls Rhe⸗ 
lingeriſche in der Kaufinger Gaſſe; ihr er⸗ 

ſter Beſitzer war Johann Schlutter, wel⸗ 
cher ſie 1452 erbaute. 

2) Die Lerchenfeldiſche, ehemahls Hoͤrwarthiſche 
auf dem Paradeplatze. Lor. Weiſſenfelder 
erbaute ſie im J. 1471. 

| | 3) Die Kamelifche am Kindermarkte; bon Balth, 
Petſchner im J. 1477 erbaut. 

4) Die Haßlangifche, ehemahls Haldenbergiſche, 
vom J. 149°. 

2 5) Die Kapelle im Hofſeelnonnenhauſe in der 
Prannersgafle ; von Peter und Johann 
Schlutter erbaut, *) 

6) Die Hegnenbergiſche am Mauthhaufe ; bon 
1618. = 

*) Ueber dem Hausthore ſtehen folgende Worte: 
haben die Herren Peter und Johann S ie 
ter, auch Hieronymus Keiſch von Weilbach, 
FH Burgermeiſter, dieſes Seelenhaus 

geſtiftet. 
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7) Die Vend iniſche im Hofgeſchmeidemachers⸗ 
haufe in der Dienersgaſſe; von 1574. 

38) Die Kapelle im Kl. Altomuͤnſterhauſe am 
Carmeliterplatze; von 1589. 

»9) Die Schidliſche, ehemahls Ligſaltiſche im 
Krotenthale; von 1592. 

10) Die Kapelle im Kl. Fürftenfelder Haufe in | : 
der Bürftenfelder Safe; von 1615. 

21) Die Franz⸗Albertiſche, ehemahls Thaleriſche; 
von Sran; Anton Meß erbaut in. der Wen: 

„x 

< firaffe; von 1646, mit einem eigenen Bmw 
fiiaten, den der Magiftrat ernennt: 

12) Die Selifche in der Kofengaffe; von Georg 
Sugler von Zeilhofen erbaut, vom J. 1676. 

17) Die Landſchaftskapelle auf dem Plage; von 
1692. 

14) Die Baron: Mayriſche in der Sürftenflder 
Gaſſe; von 1700. 

15) Die Kapelle im Eurf. Zeughauſe; von 1708; 

16) Die Kapelle in der Stadtſchreiberei im Thale 
Marid; von 1708, wozu der Magiftrat 
einen eigenen Deneficiaten ernennt , und 
12 Monathmeffen verleiht. 

| 1) Die Barkenreiterifche in der Schmabinger 
Gaaſſe; don 1709. 
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I 18) Die Kapelle im Amersborfer Haufe; ; don 
/ 1720. \ 

19) Die Baron: Kuffinifche am ufnifurme 
von 1720, 

20) Die Belthaſar⸗Kaiſeriſche in der Haſleſcher 
Behauſung im Thale; von 1721. 

8 Die Kapelle im Roſenbuſchiſchen Stifthaufe 

Bas auf dem Carmeliterplaße; von 1721. 

: \/ 

99) Die Seinsheimifche am Paradeplage ; von 

1724. 
2 Die Preiſingiſche in der Reſid. Schwabin⸗ 

ger Gaſſe; von 1734. 

Gaſſe; von 1740. 

binger Gaſſe; von 1741. 

. 26) Die Knöblifche in der Sendlinger Gaſe: 
von 1746. 

27) Die Ruffiniſche in der Kaufinger Gaſſe; 
von 1768 

28) Die Gr. Zechiſche in der Prannersgaſſe; von 
1758. 

29) Die Kapelle im Stadtbruͤderhauſe; von 1762, 
mit 4 magiſtratiſchen Beneficien. 

30) Die Kapelle im Falkenthurme; von 1773. 
. _ . . I u \ * . 

\ 
2 

| 8 Die Toͤrringiſche in der Reſid. Sämabinge 

35) Die Taͤttenbachiſche in der han. Soma 



— 
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Einige Kapellen diefer Art find. unbenuͤtt, 
wie die im Haufe zum baierifhen Hofe ın 
der Loͤwengrube, im Hartnagel- oder Ruerdorferi⸗ 

ſchen Haufe im Thale Cdie aber ſeit einigen Jahren 
wieder in Uebung iD und mehrere Andachtszim⸗ 
mer in Herrſchaftshaͤuſern, größten. Theils zu Pas 
radesimmern für Die Verſtorbenen beflimmt. Die 

Hauskapellen find an ihren jdhrlihen Weihetagen 
für jedermann offen; fonft nur für die Andacht 
der Einwohner. Privat: Gottesdienfte find nad) 
einer kurf. Werordnung vom J. 1790 am 17. Sul, 
nur in Nothfaͤllen erlaubt. 

In der Angabe der geographifchen Sage von - 
München haben mir einige Derfchiedenheiten bes 
met. Die Länge wird 1) nah Mechains Dis 
rechnung der Caſſiniſchen Dreiecke auf 29°, 14, 
0”, 2) nah den Ammannifhen Dreiecken auf 29°, 
14°, 30°, 3) nach den eigentlichen Caſſiniſchen 
Dreiecken auf 39, 10°; 40”, und 4) von Argoli 
gar auf 32°, 45°, 0’ angegeben. Eben fo vers 

ſchieden iſt ihre nördliche Breite angegeben worden, 
2) nah den Ammannifhen Dreieken 48, 9°, 
55”, 2) nach den Saflinifchen Dreiecken 48, 7, - 
30,3) nad Mechains Berechnung der Caſſin. 
DI. 48,7, 37 “onblih 4) von Leovitins und 

Argoli 48, 0. Diefe Derfchiedenheiten find 
betraͤchtlich. Allein ; da: wir -feit Kurzem fehr 
genaue Meflungen von Ingolſtadt und Polling, 
in Fuͤckſ cht auf Veſlimmung ihrer geographiſchen 
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‚Lage. erhalten haben, ſo fand Die ©. 531 bie 
ja Beſchreibung angeführten Angaben vermuth⸗ 
lich die richtigften. Was aber die Erhabenheit 
über die Meeresfläche betrifft, fo Tann nicht 
geläugnet werden, daß ‘eine nähere Beſtimmung 
nöthig zu ſeyn ſcheint, die wir auch eheſtens zu er⸗ 
halten hoffen. | . 
—W 

Unter den Schickſalen der Stadt durch Braͤn⸗ 
ve ifE noch beisufegen, Daß das neue Reſidenzge⸗ 
baude vor dem großen Brande im J. 1750 ſchon 
zuvor in den Jahren 1674 und 1729 duch ars 
bere Brände fehr gelitten. habe. 

Die Deft hat in der Stadt auch im J. 1548 
gewuͤthet. Wir haben aber davon nirgends, als 
in den „hiftorifhen Disfurs bon Bitt 
rich“ ©. 6ı eine kurze Anzeige gefunden, 

Die Pflafterung der Stadt hat vor 1794 
angefangen. In den „Vergonſtigungen“ dee Stadt 

lieſ man hieruͤber folgendes: | 

Item 20. 1394 haben bie herzoge Johaun und Erunft 

brief geben. vinb das Pflafter, Das die erbrn weiſen laͤut ir 
luͤb getrew der Rat vnd gemeinlich die buͤrger zu Muͤnchen, 
angeuangen habent, vnnd auch vberall in der Statt daſelben 
maynent zeuolbringen, durch irer gnaden, Ir ſelbs vnd al⸗ 

lermeinigelichs die in die Statt varend, Wanndelnt vnd ar⸗ 

— — — — — — 
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bnittend, gemains nuzes vnd gemaches willen, wann fit 

allermenigeleich mit aller arbait, mit Baren, geen vnnd reite 
ten, vil deſterbas, beruͤren mag. Seint aber merckhlich ifk; 
das dem Pflafter von Fhainerlay fachen als vil ſchadens bes 

fehechen mag, als von den wägen, di täglich auß vnnd ein 
geend, So haben ire grraden mit fambt irem rat bekhannt, 

das e3 die von München, mit Ir felbs guͤt, onbillich vols 

brächten und güften, vnnd daromb. haben fi inen gegännet 
onnd erlaubt mit brief, das fi von einen yeglichem wagen 
oder kharren der drey Pfärt filrt oder mer, zu welchen thor, | 

oder wie offt er eingeet, er.trag getraid, holz, hew. ſtro, 

Kol. Häfen. Obs. Kaͤß, Smalz. troͤg. fchiäffel, unnd was 
des geleichs ift, nemen follen einen Münchner Pfenning. 

Zu gleicher weiß. follen fi von einem yeglichen Wagen oder _ 

Kharren der drey Pfärd oder mehr füret, der wein, Gwant, _ 
Spezerey, Eiſen, oͤll, Genill, oder waß deß geleiches iſt, 

trait, (trägt) nemen, vier Münchner Pfening, ald oft vdew 
zu welchem thor er einfert, Dann aufgenommen alles Sals 
zes, das foll nichtö geben, Sy follen auch den vorigen Zoll 
von veglichem Wagen vnnd Kharren, als vor begriffen iſt, 

einnemmen als lanng biß das das Pflaſter zu Muͤnchen 
volbracht, vnd vergolten wird.“ 

„Item a0. 1430 haben die Herzoge Ernnſt vnd Bit. 
halm den Pflafterzell beftätt mit Brif, dariñ ire gnaben 

befhennen bffentleich, daß fl eigentlich betracht untid anges - 

fehen haben, ſollich getrew willig dienfte, als ir lieb ges 
trew der Rath vnnd gemain der Burger irer Statt ze 

Münden in vnd iren fürdern manigfaltigelich geton haben, 
in vnnd iren Erben hinfür alzeit willigclih tun wellen, 
darvmb auch ir Vordern von Iren ordern Rdmiſchen 

Khayfern vnnd Khuͤnigen fürften In Bayrn vil genab vnnd 
Fuͤrderung erlanngt haben, vnnd In durch Ire willigew 
dienſte willen geben ſint, das nun ir burger vnnd Ire 
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nachkhomen zue Munchen ſechen vnnd empfinden, das fi 
auch genedig herrn an in haben vnnd ſollich getrew willig 
dinſte an in wol erkhennen, darbmb mit wolbedachten muet 
vnnd nach zuegehn irer gewoͤndlichen guͤetigkhait, dar Inn 

ſi von Jugent auf wit den Iren alzeit fein herkhomen, 
auch noch rat irer raͤte geben vnnd beſtaͤtten fi. mit rechter 
wiffen für fich ir erben vnd nachkhomen, dem rat vnnd 

buͤrgern gemainclich irer färftlichen Statt zu München allen 
iren erben unb nachfhomen, denn Pflaſterzoll in irer obge⸗ 
"wannten Statt, das ft denn nu hinfür ebigelich follen has 

ben, denn befezen vnnd einnemmen von iedem Magen oder 

Kharren der drew pfert vder mer fürt. (u. ſp. wie oben 
1394.) Was aber Salz in was’ yannden das iſt, vnnd 

: alle; holz dad von der lend wierdt eingefuͤerth, vnd das 

. man fürbafler yit verfhauffen will, das foll nichtö-geben , 
ond darvmb follen fi hinfuͤr ewigclich das Pflafter Sn onn= . 

fer Statt Muͤnchen pezzern verfürgen vnnd machen, bomit 
es alzeit in wierdten beleib. Auch haben ir. lieb getrew 
der rat irer Statt München In fürgebracdht, wie Ir offt⸗ 

genannte Statt mit paw an den Gräben vnnd der Ringk⸗ 
manr zu nuzen. onnd gueter werlichait, nicht wol fürfechen, 
ſey, Alßdann Vns vnnd In deß ain notturfft wäre, fonn= 

der nachdem vnnd dann Jezo in der Chriſtenheit von den 

beſen Khezern In Beheim, vnnd ſunſt von manigerlay an 
der ſache wegen vil irrung auferſteen, vnnd das auch das 

Reich vnnd annder fuͤrſten Sr Stett vnnd geſchloß mit 
pauen vnd pezzrung vaſt fuͤrſechen. vnnd das guett waͤre, 
das man Ir obgenannte Statt auch pezzert, vnd zue Der wer⸗ 

lichan richtet, alſo haben ſi mit iren obgenannten buͤrgern 

geſchafft, gunt, vnd erlaubt, das fi nu fuͤrbazzer Ir State 
Muͤnchen auch Pauen vnnd bezzern ſollen, an graͤben vnnd 

den Mauren, ennd die aufachen nach Irem vnnd Irer raͤt 
rat, vnnd di mit ſolchen ſachen zue der werlichait fuͤrſe⸗ 

hen, fo ſie peſt moͤgen, vnd Si woͤllen fü darzue fuͤrdern.“ 
N 

= 

N 
\ 
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Don den Befeſtigungen der Stadt im rzten 
| Sabehundert leſen wir unter den "oben angeführten 
„Bergenftigungen“ folgende - merkwuͤrdige Stel, 
welche manches Dunkel aufhellt, und von der das 
mahligen Geſtalt der Stadt bett aͤhtlche Auſſhun 
fe giebt : 

:Item a0, 2445: oben. ire fuͤrſtl. gnaden Hetzeg au. 
brecht brief geben zu Muͤnchen an Sambſtag vor dem 
Sonntag, als man in der heiligen Khirchen Singet ketare 
gu Mitterfaſten in den Jahren als man zaͤhlet nach chriſti 

vunſers liben Herın. geburd vierzehn Iandert vnnd im Det 
fuͤnff vnd vierzigiſten iar, Alß vormals etwa vil zeit. vnnd 

iar hen die hochgebohrnnen fuͤrſten Ir lieber Herr vnnd vat⸗ 
ter Herzog Ernnſt vnnd ir liber vetter herzog wilhalm bayd 
pfalzgrafen bei Rhein onund herzog inrbainm gebruͤder ſalig 

gedechtnuͤzz eigentlich betrachtet vnnd Für: ſich genoinben. ha⸗ 
ben gelegenheit aller irer lannt, Stett vnd flozz, Di: Si 
dann von in ererbt vnnd inhaben, wie di nach ben bes 
fien zuer:der were noetduͤrfftig goot ze machen wern, vund 
fonnder- mit ganzer irer Mainung darnach geſtanndten vſ 

begert haben, als Sy dann auch in Willen Bund meinng 
ſein ir Statt München zuzerichten vnnd zebauen lazzen ze 

d'weee mit Ihren vnund der Iren lannt vund leiten za. 
vund hilff, day Sy nand alle die Ihren lannd vnnd leuͤth 

ſich dez getroͤſten, vnnd ala. da in ſolchen frbmbden leuf⸗ 
fen ſich eins unrechtlichen oberfchwenuefgen gewalts vnnd 
tranngs deſterbaz enthalten und vorgeſteen; mechten, Darauf 
dann die fuͤrſichtigen weiſen, Ir lib getrew die burgermai⸗ 

ſter rat vnnd Burger gemainclich ann / vnnd reich Ihrer. 
Statt, ze Muͤnchen alz von ſolchs merckhlichs und. grozz 
‚glich pawens tvegen, fo fi an dem ‚graben vnnd zwyn⸗ 
gem d vmb in, fürfl, Statt ze machen vnd ze uollbrin⸗ 

— 
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gen fargenommben auch dez vil auagruchtt vnnd ſich mit 
Irem beib vnnd gvot Villiclich darein beweiſt vnd hart am 

griffen haben, daz dann an, folchen grozzen nuzelichen pau 
von in wol erſchinen vnnd nuz bracht hat, bez ſi abr durch 

ich jetse an (ohne) if Ihrer vnnd Ihrer lannt sumd le 
then nit gar vermvgen zevollbringen und Sy Ire fuͤrſth 
Guaden von gemains nuz vnnd frommens wegen Dies 
muͤettigelichen angerueffen, in darinn Ir vnnd annder der 
Fren Hilf vnndt beiſtandt ze beweifin, vund Schaffen ges 
ton:werden, vund werw Ire fuͤrſtk. gnaden aber aigentlich 
verſteen vnnd enſſiubtem, auch in irven treffenlichen rat fin⸗ 
den ‚.daz In vnnd len Den Iren lannten vnnd lkeuͤthen 

Wo and hinfuͤt ſeſcher paw ze güoten my · vnnd gemai⸗ 
nen froarien khommibti vundt khomben mag ſonderlich an 
grſehenu die wilden fVernben leuͤff, alz eb: dann laiber; Jezs 
in denn veich gaſtuld HE int noch werden mocht, daz not 
iſt ze fuͤrlzorabenivbund ſich Jedermann fein leib vunrd gun 
naht dem beſtenzer furſehen, dardurch Fels wol geſchehen 
mag,vnnd daſuuf Io fuͤrſtl. gnaben den Iren von Widns 
chen izu ſolcheni pam di naͤgſtkommrbenden zway tar Band 
geuerlich durch! ſich anch rer laumt dandoleuͤth in · oberen 

balenthil vnnd beiſtunnde: ze tobn· vnnde Schaffen. geton 
weedent zuegeſagt vnnd verſprochen Haben ⸗“ Inmaß alß hend 

nech Vegriffen 1; Wand: alfo euthiettaiire fuͤrſtl. gnaden 
hen ren pflegernyrmrichtern, Ambeleuchen/ Vnderthenen 
wind) getrewoen ideſn lauclits ze über eye, bi Er irzoo ha⸗ 

ben, ober. fuͤro zawinnen, iten grues vnnde gund Beton | 
Bett ſelbe def’ von den Iren won: Munchen ‚oder iran 

ESchelaboten min difenm Veif veſucht: werdent, daß TE daum 
sn Teen aurh Wendt gebots vun dhaiffend wegen: allem: 

iren vnd ber Feen aibſter, Edlleut, vnnd burger, geifklir 
ched und weltlichen: niempt Rußpenahsben. armen lentem DE 
in folk) iren herrſchafften onnd lanntgerichten, fer tal. Son: 
ires fuͤrſtl. gnaden Deuaichen ſein, Wonait, ernnſtlich ges: 

1 

— — —— 
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bleten, Wie wil Year. Damm. ge ieder zait Die won Muͤnchen 

begern Vnnd noꝛitduͤrfftig fein, anch ſo mil ſich Del: gen 
buͤrn, vnnd nottduͤrfftzn fein woͤrdt, wier gaung werichtag; 

in dem graben der Statt daſelbs ge; arbaitten nach anord⸗ 
nung onnd geſchefft der. paumaiſtr/daraͤber geſezt, vnd alß⸗ 

ter zu der zeit all tag von der. Stattz gebn eig. erbergs prot 
ep fich ain perfow.eimen tag redlaich hetragen mag, onnd 

darzue auch alle tag einen pfennig Münchner werung⸗ das 
et zu Dem eegenanntten ꝓrot darvmb vnnd auch vb er men 

bedoͤrfft ober. haben wolt darzue umbeſein eigen gelt khaußt 
wach feinem willen vnnd vermoͤgen mer. Speifi,. es ſei flaifdax 
Upmeist,, gemuͤzz⸗ ſouppen: oder amuders ac ma. ſolchem fly | 

die Ihren von Wiümihen: beſtellen: urahıidarok- fein; daz di 

armen tet daz alfa Fündien Denke. An ‚gleicher khhauff ge⸗ 

ben, auch generlich nichts An’ imignuimmen.:merdt „ ſouuder 

fer im mazy, alß iman ſolche ſpriß vund narrung nach dem 
allergleichigiften nad neblichiften. zum’ eerſton beſtellen Vuud 

hanffen mag, Es ſullen auch die. Iren von Muͤnchen · fie 
ſich nennen Bee uil ſie ze jeder: zeitt vned weil, folchen, 

arbait truottduͤrfftig fein ob dem dam, das denn in ‚ebger 
ſchriebner mazz geheimen: Werdt -Brurıire fuͤrſtl. guabmeln | 
len, das ſolichs durch all ire obgenankte ‚gericht vnnd Ya 

ſchafft gleihlich Vnnd ungenerlich Zuegee, Band daz dem 
arbnitter je. jeden zritt nit ze wenig moch ze mil fuͤrgerom⸗ 
ken: Werden, BVnnde welcher. mair, dem alſo gebetta 
Wirdt, außblib, oder mit zu rechter: zeit khaͤmm, oder ſchiche 

. betauıdte arbait, der foll.für Die obgemankttn ‚vier: arbain 
tag geben an der! ergenannten vanfer Statt arbait dauon 
Beh aunder arbaittr lon ſechzig pfennig. : Vnnd darvmb 
ſollen die Iren von Muͤnchen foldh durch die iren mit 
ſambt: einem ieden Fänftlichen Ambtmann in den fuͤrſtlichen 

lanntgerichten deſſelben gebiets, aber no das in Iren Infbe 
gerichten nit waͤr, diſelben Jr lanntambtleuͤt das in-eim 

⸗ 

N 

da follen bie Iren on Minden winem :Segelichen arbeite J 
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tede hofmarck verkhunden, alßðbann derſelb ambtmann in 
der hofmarch ſolchs daſelbs auch deßgleichen alß in Ihren 
fuͤrſtlichen lanntgerichten gebieten, Pfeunden, vnnd in vor⸗ 
geſchribner mazz von in einzebringen’ helffen ſollen, dann 

von der ſoldner, lehner vnnd anmbrer ſolch armer arbaitter 

wegen den ab den lannt alßo gebotten Wirdt zu dew ars 
Baitt, vnnd di nit redlich guot eohaften ze ſchickhen haben, 
diſelben folln all felbß khomben vAd arbaiten vnndt deß khai⸗ 

“ger Vberhebt :Werden, es wär dann, daß derfeiben einer 
oder mer ungeuerlich zu derſelben zeitt vnnd im gebeten if, 
das vor allter,, khranckheit Wegen ſeines leibs nit getvon noch 
Ihommben vnnd nulcht gearbaiten mocht, ſo fich das War⸗ 

arbaittstag geben: einen grozzen (Groſchen) an d' eegendnnts 

ten Statt arbaitt, daudn man annder arbaitter lone. 
Bleibtt aber einer ſoſt freuenlich oder von aunder fach We⸗ 

gen auß, fo follider oder diſelben es ſein ſeldner lehner od 

aund' die Sechzig Pfening geben zu “gleich: weis alß ber 

mair Bud darvonib von’ den Iren wow. Muͤnchen Vndt den 

amhtleuͤten auch geboten, gepfenndet Binde einbracht 
Weiden in mazz alß vorgeſchrieben ſtet. Es fol auch khain 
arbaitter ob dem Lanunt zu ſolchr arbairt Iyomben nach ge⸗ 

ſchlekht werden, er Felidumn Volligelich arhjehen Jar allt 

vnnd daruͤber, das er gearbaitten mag. Ire fuͤrſt, gnas 
den wellen auch, welh wittib waͤrn, di erhalten haben, vnnd 

ſolchs wol vermuͤgen, das ir ieglicher nach ir vermogen Vnnd 
alß ir weſen ſteet, zu der arbitt auch gebotten werd ze 
ſchickhen, in maß. Vnnd mit ſolch Vnd'ſchaidt, allß vorge⸗ 

ſchriben ſteet, als treulich vnnd vngenerlich Solh vorge⸗ 
ſchriben gebot ſolln ir vorgenannt fuͤeſtl. Mubtleuͤt alſo nach 

Inhaltt diß brifs von ir fuͤrſtl. gnaden wegen veſtigelich 

gebieten, auch felbß halten, vnnd darob fein, domit das 
‚von menmigelich hierinn begriffen vnnd gehalten Werdt, 
vnnd follen fich laſſen das nad) dem peſten peuolchen fein, - 

fol: 
— 

- 

Ich eefindt, des oder diſelben ſollen ir teglichr für einen 
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| ſollen auch deſſen nicht, nachlaͤſſig oder ſaͤumig fein, das iſt 

geunzlich ir Für. gnaden Haizzen vund geſchefft.“ 

Hierzu gehoͤrt auch, was wegen der Stadt 
sräben u. a. m. zum Beſten der Stadt verord⸗ 

net worden iſt. 

„Item 20. 1460 haben Ire eat Gnaden Sigmund 
und Albrecht Gebrüder, Pfallenzgraf bei Rhein, herzöge iñ 

obern unnd niedern Bayrn als regierend Fuͤrſten fir ſich 
vnnd ire lieb Bruͤder Herzog Chriſtophen und Herzog Wolf⸗ 

gang und al ir Nachkormben offentlich bekhanndt, daß ſy 
betracht onnd .angefehen haben ſolch anneme, „willig und. 

getrewe dinſt, die In die fürfichtigen weifen ire lieb getrew 
Burgermeiſter, Rat vnd gemeinclich die Burger Srer fürfts 
lihen Statt ze München bishero getrewlich beweifer, ſoñdr 
auch den fehweren merklichen paw, fo fy an Jrer fürftlichen 

Statt ze München In vnnd fich ze nuz onnd frommen, bis⸗⸗ 
her mit großer coſtung gethon haben, vnnd noch gar hin⸗ 

vmb ze vollbringen thun ſollen vnnd wellen, darvmben aus 
ſonnder gnaden vnnd ine zu ergezung ſolcher trew vnnd wil⸗ 

ligkhait als Ine dann vormalln durch die hochgebornn fuͤrſtn 

Iren liebn Herrn vnnd vattern Herzog Albrechten auch iren 

liben bruder Herzog Johannſen baider ſeeliger gedaͤchtnus 
darvmb auch ein Zuſage geſchehen iſt, So haben ſi nach rat 

Irer Raͤte auch mit wolbedachtem muete vnnd guetem wil⸗ 
len denſelben Iren Burgermeiſter vnd Rhate vnnd gemai⸗ 

ner Irer Statt Muͤnchen von Irer Stattgraben vmb die be⸗ 

nannten Ir Statt München die nachbenannttn graͤben aus⸗ 
gezaigtt vnnd gegeben, — Nemblich von dem pach ber ober- 

halben des Wurzerthored aus der benanntten rer Statt 
München vnnd aufferhalben an dem nidern ort neben Ires 

groffen fürftlichen paumgarttens fürrinnet bis ‚gar hinomb 

aum Yfarthor, vnnd vom yſarthor gar hinvmb bis zu dem. 
Top. LB. 3% 



> Machträge,. 
Schiferthor, und von dem Schiferthor gar hinvmb bis zu 
dem anngerthor, alfa dad die benanntten di Iren von Muͤn⸗ 

chen die vorgemellten gräben all von den gemerckhen wie vor⸗ 
gefchriben ſtet, mit allen vnnd Seglichen. eingenngen vnud 
ausgenngen der Waflerflus fo Jezo da fein oder fürn, fo dies 
felbe graben gat gemacht vund gepawt da fein Werden, 
Ewigclich Innhaben, Viſchen, nuzen, nieffen, beſeczen vn» | 
entſeczen auch die nach aller Jrer vnnd gemainer Statt nucz 

vnnd noͤttdurfft machen vnnd pawn vnnd ewigcelich dabey 

beleiben ſollen vnnd muͤgen, an Irer, Irer erben, vnnd 

miennigclichs von Irenntwegen Irrung vnnd einſprechen, doch 
In vnnd den anndern Iren graͤben vmb di benanntte Ire 

Statt, die Ey Sich vnnd Iren erben ſelbs behalten haben 

vnſchedlich und onentgolten, Es folien auch die benanntten 

die Iren von Miinchen folchen iren tail irer gräben panen 
vnnd machen, alfo das Sn folhes an den benanntten Iren 
färftlichen gräben khainen fehaden bringe.“ 

’ ” 

/ ‘ 2 
.- 

„1476 Item vnſer genediger Herr Albrecht als allainig 

segierend fürft, nachdem die Buͤrgermaiſter und Rat der 

Statt München für in khommen mit - onderteniger Bittung, 

nachdem die lewff allenthalben gefhwind, aud) die Statt 

bey dem fürftlihen Schloß der newn veft, In fürftlichen 
Paumbgarten, mit Gräben und Zwingern nit verfehen, als 
Sy anderem ennde verfehen ſey, daß ire fürftliche gnaden 

* in folcyer beueftigung genedigclich in vergonnen ze machen — 
hat denenfelben vergonndt, an demfelben enndbe, Sin irem 
Paumbgarten einen Zwinger, auch darzu ainen graben ze 
machen und ze filttern, bis für ir vorgenanntted Schloß hin⸗ 

vmb, gen unnferd Herrn thor werts, doch alfo, das ſy den 
turn der dofelb8 bey dem newn tham vnden auf dem graben, 

in dew ziwinger Baw flet, abprechen folfen. — 38 Düne 
chen am Soñtag lætare zu Mitterfaſten. 
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„1485 haben ir fürftl. gnaden herzog albrecht alls aini⸗ 
gew regierender Fuͤrſt, für ſich ir lieb brueder, erben vnnd 

Nachkhomen ein Brief geben, das Sy aus ſondern gnaden 
damit Sy den fuͤrſi ichtigen vnnd weiſen, Burgermaiſtern, rat 

vnnd gemainklich den Buͤrgern Irer Statt Muͤnchen, vmb 

irs verdienens willen, genaigt ſind, Ine zu ſambt den graͤ⸗ 
ben, So der hochgeborn Fuͤrſt Ir lieber brueder Herzog 
Sigmuud ꝛc. vnd Selb Ire fuͤrſtl. Gnaden Ine vormals hie 

vmb die Statt geben vnnd vſchriben, nach laut aines briefs 

darvmb ausganngen, mit wolhedachtem mute vnnd guetem 

Willen, noch eineu viſchgraben ausgezaigt vnnd gegeben ha⸗ 
ı ben, nemblich von dem pad), der von der Thoratsmuͤll aus 

ber Statt durch die Stattmawr ründt, genannt der Thoyat- 

den, die Sy fürftliche gnaden vnnd ir vorgenanntt lieber 
brueder herzog Sigmund Ine gegeben haben, anfahen , alio 

das die benannten die Iren von München vnnd ire nad); 

 Ihommben, den gemelten graben, mit allen end ygklichen 
eingengen vñd audgängen der waſſerflus, die iezo da fein 

oder fuͤr daſein werden, fuͤre Ewigklich Inhaben, viſchen, 
nuczen, nuͤeſſen, beſeczen vnnd entſeczen ‚ aud) den, nad 

aller Jrew und gemainew Stet nucz vnd notturfft machen 

vnnd pawen, vnnd Ewigklich dabei beleiben follen vnd moͤ⸗ 

gen, on Irer, Irer Erben, vnnd menigklichs von Iren we⸗ 

ſpach, bis hinvmb zu dem Wurzer Thow, da ſich Ire Graͤe 

+ 

gen Irrunng vnd einfprechen, doch ir fürftl. gnaden an den 
_ andern iren Gräben, vmb die benannte Ire Stat, die Sp 

fi ch vnd Iren Erben ſelbs behalten haben, vnſchedlich.“ 

In eben dieſer Sammlung von „Vergonſti⸗ 
gingen“ der Stadt haben wir auch die uranfäng- 
liche Auszeigung des Burgfrie dens gefunden, 

ſich Drau beziehende Stelle ift folgenden Inhalts : : 
gu * 

— 

welche über mancherlei Beſtandtheile der damahli⸗ 
gen Stadtumgebungen viel Licht verbreitet. Die 
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„Sem a a0. 1460 haben die Herzoge Johann und Gigs 

mundt Gebrüder als regierend Fuͤrſten für fi) vnnd auch 
wegen iter liben brüder Herzog Albrechts, Herzog kriſtoffs, 
onndt herzog Wolfganngs, di zu Iren Vogtbaren Jaren 

noch nicht khomen ſeyen vnd für all ir Erbenꝛc. nach rat 

irer trefflicyen räte den Buͤrgermaiſtern, rat vnnd gemainck⸗ 

lid) den Bürgern Ihrer Statt ze München auf ir vleizzig 
bete einen ſolchen Burdfrid gegeben vnnd außgezaiget, daB | 

Sy ſich deß für baffer khuͤnfftigclich zu ewigen Zeiten alfo 
halten follen vnnd mügen, wie hernach gefchriben ſteet. Deß 
erfien von der Statt München bis: zu des Goczhawß ze 
Schaͤfftlarn Muͤl oberhalben derfelben Statt gelegen genant 

- Schwalbenftain vnd darauf yezo der Schrafnagel Miüllner 
ſiczet big an diß am diſelben Muͤl, alß die mit Irn Zym⸗ 

mern vnnd Muͤllſchlag anhebet, alſo das der grundt fo in 
nerhalb geen der Statt ligt in dem Burckhfrid vnnd Die Müll 
als di mit Sen Zymmern vnnd Muͤllſchlag begreiffet in dem 
Fanndtgericht Wolferzhauſen follen ligen, allß dann deß an 

derſelben Statt zu ainem March ein Stainen Freuz gefejt 
iſt und ſtet, vnd von demſelben Stainen kreuz vnnd March 
auf die ainen ſeiten entrichts vber durch Die an biß an die 

rechten yſer Vnd Nawfart, da dann das bey derſelben Statt 
zu ainem March auch ein Stainein krewz geſezt iſt vnd ſteet, 

Vnnd da dannen nach derſelben yſer hinab an die yſerbruck⸗ 

hen, Vundt von dem vorgenanndten krewz vnd march bey 

dei egenannten mil auf die anndern Seitn entrichts yber 
vnderthalben Nider Sentling bis an den Rain vnnd perg da 

| 

— — — — —— — 

des dann an derſelben Statt ze ainem March auch ain Stai⸗ 

nein krewz geſezt iſt vnnd ſteet. Vnnd da dannen von der⸗ 

felben Marchſauͤlen vnder dem Rain vnnd perg hinvmb big 
zue dem gericht, alſo das das gericht gen Muͤnchen gehoͤre, 
vnd in dem Iammdtgericht dachaw ſtee vnnd beleibe, in ſol⸗ 

cher maſſe, So ſich begibt, wenn man ainen ſchedleichen 

man daſelbs richtet, vnnd zu derſelben zeit an den leuten di 
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dabey wären ſich ainicherlay unrats oder vhanndlung begäbe 
das da puzzwaͤrtig vnd ze fraffen wäre, da folche der Statt⸗ 
richtr ze Muͤnchen ze richten vnd ze puͤſſen haben fol, vund 

fuͤro von demfelben gerichte under dem. Rain vnd perg da 

das gericht aufſteet hinumb bis zue der —— vnd 
krewz bey dem puͤchel der da ligt auf dem perg Darauf das 

vorgenannt gericht ſteet, vnnd von derſelhen Marchſenlen 
vnnd krewz bey dem egenannten puͤchel entrichts biß zu 

demSiechhawß zu Schwaͤbingen vnnd das auch daſſelb Siech⸗ 
hawß ſoll in dem burgkfrid ligen, vnnd von demſelben 
Stechhapoß auf di Marchſeulen vnnd krewz fo auf dem weeg 

hereingeen der yſer werz fleet, und dann gon derfelben Ä 
Marchfeulen unnd krewz entricht3 hinüber durch di aw biß 

an die rechten yfer und Namfart des Wazzerſtrams da des 

bey berfelben fiat zu ainem March auch ain flainein krewz ift 

vnnd ſteet, Vnnd da dannen gerehen wider hinauff an dr 

yſerpruckhen, Als das dann allez in vorgeſchribner maſſe an 
yeder ſtat mit ſteinein Marchſeulen vnnd krewzen alſo 
außgezaiget, vnd darein gegen die fuͤrſtlichen lanndt⸗ 
gerichten der fuͤrſtlliche Schillt Bayrlanndt vnnd gegen 
der Statt Muͤnchen der muͤnch gehawen iſt, vnnd waß alſo 
ynnerhalben des vorgeanntten außzaigens vnnd Maͤrchew 
vnnd auch dew yſer Nawfart vnd Wazzerſtrambs gegen der 

ſtatt Muͤnchen ligt, das alles ſoll in der Statt Muͤnchen 

burckfrid ligen, Es ſoll auch das ſiechhawß auf dem ga⸗ — 

ſteig enhalben der yſer pruckh vnd auch dieſelb yſerpruck 

auch in der Statt Muͤnchen Burkfrid ligen, doch ſo behalten 

ſich ſeine fuͤrſtl. Gnaden den Waſſerſtramb der yſer, das 
Ihnen der mit der herlickait ſoll beleiben vnnd zueſtenn. 

Waß ſich abr auf der lennt oder auf. der yſerpruckhen vnnd | 

‚ in den obgenannten außgezaigten Marchen Irs Burdfrids, 

den Sp. ihnen alfo geben haben, begibt, daffelb fol. Ihrem 

Stattrichter der benanntten Statt München daſſelbs zueges . 
hören ze richten vnnd ze püzzen, außgenommben die Yizs 

“ 
* s 

— 
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thomb Hänndl behalten Sy Sich ſelbs, das die Ihnen zue 

ſteen, onnd werden follen, als von allter herfhommen iſt, 

‚vnnd Sy die vor hie in Ihrer Statt Mönchen haben, vnnd 

das der Wazzerzoll auf der yſer Ihnen vnnd der benanuttn 

Ihrer Statt Muͤnchen bayderfeit zu ihren xechten werde, 

vnnd beleib, als von alter herkhomben iſt, vnnd ſonnder 

das die Ihren von Muͤnchen auf der yſer auch herdißhalb 

vnnd yennhalb der yſer an dew lennt wol zu uerbieten vnnd 

gut nider ze legen an den ennden auf der yſer zu viſchen 
habnn ſollen, alls von alter herkhommen iſt. Es fol auch 
ſolch vorgeſchribn Ir Gnad vnnd gabe Ire fuͤrſtl. Gnaden 

an Ihrem Exattgericht vnnd herlikait ze München vnnd in 

dem vorbegriffen Burckhfrid ſoſt an ſchaden vnnd unentgolten 

ſein, vnnd ſonnderlich ſo iſt auch in ſolchem allem vorbehal⸗ 
‚ten, das alle gruͤndt wiſen vnnd Aekker gaiſtlicher vnnd 

weltlicher leuͤt guͤter, So in dem vorbenanntten Irer Statt 

Muͤnchen Burckhfrid ligend, vnd das In vor nit geſteurt hat 
das In di von ſolchs Burckfrids wegen, den Sy In alſo 

geben haben, darvmb hinfuͤr auch nit ſchuldig noch gebun⸗ 
den ſollen ſein Zu Steuren Vngeuarlichen watz aber grundt 
di dem Burckhfrid ligen, fuͤrbazzer in Irer Burger ze Muͤn⸗ 
chen gewalt khommen, di ſollen alßdann der benanntten 
Irer Statt Muͤnchen verſteurt werden, als annder erb das 
daſelbs in Irm Burckhfrid ligt.“ 

e>u— 

| 
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a⸗ / | 
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dieſer erſten Abtheuluung. S2 
—— Seiten 

Stadt⸗Kalkoffen... TB 
— — Bruͤckenſchaͤuflerhaus. . 2 .. 3938 

— — GSteinmegene Wohnung . 2339 
— — Saͤgmuͤhle. .. 3309 
— — Schulhaus am Lehel. 0.3239 2 
— — Holzhuͤters- Wohnung am Lehel. .. 839 P 
— — Laͤndhuͤters⸗ Wohnung al. ..2 339 
— — Hammerſchmiede.. 339 mr. 

— — Tagwerkerhaͤuschen. 339 7 
— — Zoͤllnerhaus vor dem Koſtthore. 340 .iy 

— — — — — am Kap. Graben. : 841 — 

— — Thorfchreibeee- Häuschen. vor dem 6 ‚in 

ü Karlöthore. . . ern" 2m ... 

— — Bleiche. . .. W .. 344 — 

— — Laͤndhuͤterhaus gegen das alte Bazar. 344 -- — 
— — Brunnenhaus gegen das alte Bazar. 444 u 

— — Ablaßhaus. et 35 
— — Holzhuͤterhaus gegen den Einlaäß. 345 — 
— — Brumenhaus vom äußeren Gottes © 

ader herein ꝛcc. 345 — 
——Brumenhaus am Einlaß. 345 
— — IChorfchreibershänschen am Einlag. "345° -- — 

— — Haus, in dern 2 246 -- — 
— — Straßſenmaunshaͤuschen am daten· 346 
— — Findelhaus... 348 400 - 

— — Schießſtaͤte... TEE: 
— — Nagelſchmiedshaͤuschen ea 
—,— Schulhaus vor dem Karlöthore : - 342. 

— — Materialftadel. .. 207.99 ° ., 
— — Zinmmermannshäuschen. - » 33° °- 
— — Brnnnenhaus vor dem Iſarthore. 3435 — — 
— — Zulhaus innerhalb ber Jſarbruͤc. 343° 

— — Bohrhuͤtte.. 343 · — 
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sıe Mlgemeines Verjeichniß 

Seiten 
Sindt⸗ Schultans an der oberen Länder > 946 

— — Pefifiadel. . . 344 
— — Gräben. Verordnung i in xii 

derfelben. . . 481 
Stallungen, Sr. Durchl. Hm. Dinheim ⁊78 
Stangka⸗Haus.. ... 294 

Starenberg, Schloß..457 

Starenberger⸗See oder Wuͤrmſee. » 457 
/ Steinkohlenhaus. . 338 

Stengel, Bar. v. Haus. . 79 270 
— — Meierei zu Schwabing. . 435 — 

Stenerſammlungs⸗Ordnung, alte. 94 
Straſſe nach Nürnberg. 1 
— — — Neuburg. .. 380 

— — — Ingolſtadt. 
— — in die ob. Nfalz. — 
Straſſen vor dem Iſarthore. 405 

— — vurd dad Gericht Mr über Harte u 
haufen sach SGrinwmab. 2 . 405 406 

— — am Gafleigberge an drr Au vorbei 

nach Holzkirchen und Tegernfee. 408 424. 
— — nach Peiß, Aibling u. Rofenheim. 405 424: 
— — dund Haidhauſen nach Ebersberg. 

Waſſerburg ıc. .. 405 228 

— — über Zamdorf, nad) Hang, Detting. 405 43% 
— — über Riem nad) Erding u. Landöh. 406 432- 

— — über Bogenhaufen nach Jsmanning 
und Freiſing.. 40606 43- 

— vor dem Schwabinger Thoöre. 434 
— über Zreimann nach Freiſingg 434 
— nad) Unterbruck, Ingolſtadt u.f.w. 434 

— vor dem Nenbanfer oder Karlötor, 444 

— über Dachau nach Augsburg. 444 uns 



Grafen über Paſing nah Ronbsherg. . 
— — vor dem Sendlinger⸗Thore. . 

— — durch Unterſendling und Forſten⸗ 
ried nach Weilheim. . 

— — durch Unter⸗ Mitter⸗ ud Ober⸗ 

ſeudling nach Wohlfahrtshauten 
und Mitterwald. su" s- 

Stuͤckbohrerei, Kurf. 
— Gießerei, — 

Stubenrauch, von, Garten. 
Stuͤrzergatten. 

Stundenſaͤulen um München. ee 
Sturmfeder. Bar.-v. Haus. .» He 

Suppen⸗Anſtalt, Rumfordifhe. - — -» 

x .’ 
s . r 

® . = 

- 2 I. ' W 
.. . . . 

— — .. ne. — 

Dabacſubeit Brunneriſche. et 
— — Tuſchiſche. . .. .. 

Taſchenthurm. R —8 4 2 

— Bee am. — + * . 

Taͤttenbach. graͤfl. Haus. a 0 

— — — Gall. . 
Taufkirch. graͤfl. Haus. . 6 

— — — Garten. 

Thalkirchen, Dorf und Kirche. 
‚ Thal Mariaͤ. .. 

— Petri. EEE 

Theatiner⸗Kirche. 

— — Gebaͤude. 
— — Garten, ehemahl. . 

Theodors⸗Park. er" 0 eo... 

gr 271 
341 377 
459 | 
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84 277: 
79247 
79 255. 

> 340 * 



\ 

— — am Sertbere. 

— um kn. .» -» 
— - Rabbi, - 
— aunterm (dinen. . 
— . füime. . “= oe r 
— der neue. 

TIrring⸗Gronsfeld. graͤfl. Palaſt. 
— Haus in der hinteren Peannertgafe. 
— Gelb. — — — — 

—. — Gar. 

— — Ciheß in Brian. 
Trinkſtube der Stadt. . . 

Tuͤrkenkanal. x . L - ‘ 

Vavocqueſches Kofeau. » - - 
Verſatzamt, uf... >» 2.2... 
Biere. grafl. Hau. ». 

_— —_  6Shloä und Dei zu 
Schwabing. PER 

Biertel der Stadt, woher ihre Benennungen. 
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Dee ef wathellung. 
. y 

Ungebanpeh, nahe, der Stadt außerhald 
des Burgfrirdens.. 

u. | Fraͤu⸗ Kirche. . ". . 

— — Todtenkapelle. 85 

Anterfehring. . 
Unterrichter⸗ und Obervormundſchaftsamt. 

Unterſendling, zu, Bauernmetzelei. 

W 

Wachſtube, kdurf. vor dem Karlsthore. 
Wageck, ehemahl. Schloͤßchen... 
Wahl. graͤfl. Haus. 
Wahl, Graͤfinn von der, Haus.. 
Waiſenhaus⸗Hof. 4 
u dad, in der u 
— — das ehemahlige, zu Hepperg. 

—— — militärifches, zu Bogenhauſen. 
Waldkirch. graͤfl. Hu .. 
— — — Meierei zu Schwabing. 
Walle, am, links vor dem Sendl. Thore. 

Wallpromenade, die, zur Seite und hin⸗ 
J ter der Bildergallerie.. j 

 Wafenmeifterd- Wohnung. 
Weidenſchlageriſches Haus.  « 

Weihenſtephan, Kloſters, Haus «+ 
Weinſtaͤdel der Stadt. W 
Weinſtraſte. tn 

Weite Gaſſe, die. FE 

« 

% 

4 

% 

“ Wibmerifche Holländerbleiche zu Mieſenfeld. 

Wieſenfeld ‚dass s N ..,. 

Wieskapelle. er . + ⸗ 

Topogr. Ld. 33 
m 

513 
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81 

433 
290 
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454 

"272 
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Wilhelmiſches Gebäude. - +: - 

-* 

Windenmachergaſſe. 
Bolf. Dot Wat RE * 
Wuͤrmflußf. _- | 

Zeughaus, bad uf. . 
Ziegelöfen, ber " lnifde und andere. 
"Zuchthaus. ' Kae Er 

⁊ 

* 

. 

. — 

. R X de . . 

su Ailgempines Merzeichuih 
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Negiſter 
ber.” 

für 

Fremd e. 

VWlefieſt. Reſidenz. 

— — ithre Schatzkamer. 

— — — ſchoͤͤne Kapelle. 

— — ihr Antiquitätenfahl. 

— — ihre Kaiſerzimmer u. ſ w. 

Das neue Opernhaus. 

Der Herzog Mariſche Palaſt. 

Die Nationalbibliothek. 

Die kurf. Akademie der Wiſſen chaften. 

Die Maltefer Kirche. 

Die Theatiner⸗Kirche. 

Die Kirche zu u. I. Frau. 

Der Bürgerfohl. 
Der Hofgarten. 

Der engliſche Garten. 

Die Bildergallerie. 

Die Eurf, Reitſchule. | | 

Das kurf. Zeughaus. 

Das Polizeihaud. 
- Das große Feuerhaus. 

Die kurf. Stüdbohrerei. 

Bu Br 

ſehenswuͤrdigen Gebäude 

9 u Su 



— \ * og J 

Reg. der ſehensw. Geb. fuͤr Fremde. 

Das Rondell vor dem Carlsthore. | ‘ 

Das militärifche Lazareth. 
Der allgemeine Gottesader. 
Die Tuſchiſchen Tabakfabriken. 

Die Vorrichfungen an den Krankenfählen ber barmherzigen | 
Brüder. 

* Die 4 Lederfabrifen. 

! 

Die Porzelänfabrif 

Das Commerc. R. Brigehmannifche Maſchinen Gebäude in 
der Au. 

Das Furf. Schloß Nimphenburg. 

bei Ni . 
Der Hirfchgarten et Nimphenburg 

Das kurf. Schloß Schleißhelm. 
— — — Dachau. 

— — — r—Fuͤrſtenried. 
Die neuen Anftebelungen bei Dachau. 



Berjeiönig 

Yärmeihen Hausbeiger | 

Stadt und ihres Burgfriedene. 

\ a» 

(Die Derdnberumgen, welche ſich in. der Zukunft ergeben, werben 

von Zeit zu Zeit nachgetragen werden.) 
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Kurfürftliche Refent., 

ft Kumpenbegg... 
Graß; Max v⸗ — * ie | SR 

| 
| 

Pals, Apothefer,, Ba 1 a Ka ee 

Sr, Laroſee. Aion 

Graͤfinn Freiberg. A N 

Gr. Loͤſch. 2 HIER Tin 

Von Branca. . ui... x 
Hautmanns Witwe. . 3£ 
Schrobenhaufer , Beinhändler. | 

Zum deutfhen Schuffond gehörig: 
Seewald, Kiftlermeiftersö.: * 
Mon Ellerſtorfer, Hofzahlmeiſter. 
Vogl, Gold⸗ ma" gnberdrath⸗ Fabrifantı 

+ - 
35 ee. Biermirt —6 

| 6 | Riederer, ierwir * a TB 
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Bittrich⸗Kloſter gehörig... | . aM 

— — Kiefer felbft , ehemahl. | 
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Hausnumer. | 

5. 
20 
ar 
22 
23 
24 

25 
“26 

———— —— ER 
JLVon Hagn, Hofkamerrath. 

‚| Bull, Fraͤnziſcaner-Braͤuer. 
Baumgartnerim -Franzifcaner Baͤckers Witwe. 
Bon Schmadel, Bürgermeifter, 

Graͤfinn von ber. Wahl, >, 

| Bicing, 4 Hofſattler. 

2) aOpfgraben 

ofivagenremife. 

Böhm, Weingaftgeber. 

Kurf. Sof 
Raſtinn, Hofſtallerswitwienn 

Zum Hofſtalle gebbrig, ' 

Stadtthurm an. —** 

32. Am Plaͤtzl. 
Hinteröohe, Bierwirth. 

‚Bupp, Sefſfſeltraͤger. 
Wild, Plaͤtzlbraͤuer. 
Kahn, Kaufinaun. 

| Wir, Wannngeinctk. 

Kurf, Falkenthurnmn. Bn Zen 

‚Zum weißen Bräuhaufe 4 

Graf von Cdrring⸗ Gronsfeld. | 
Quitsmann/ Sthubmacher? }: " 

ı 

| Nahme des eh 
(etme Rang und Lite.) 

/ 

Frau von "Kölle, —— 

Werther, reſignirter Der 

Alten-Hofs Eüftorei‘, und aitet a; 
Das Furf braune —ãaS 5 

wart 
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J Neahme degBefikers, 
in Vans und el) j 

4) unterer Hüften. “ 

46 -| Stiber, rabaumintandien | 
a7 Stoll, Lederer. | | - 

43 | Hofßenfinde, 1-7 1° . u 

9 Sof een Ur 
50 Ried, Hofſtaller. len 

u — 

51 Dietrich, Salzſtoͤßler. FIR Fa 

53 Wild, Vranntweiuer,.., a 

5) Plähk J “ u 
DU» are. ep ... 

x3 Bild, Vranvtweinge — 2- 

34 Doffweim. Meingaftgeben.- 6 

55 Rohrmoſer, Badenzniuni? Do... 00ne 

ss | Kur. Brdnhefi ieh ii 12 

179m Pla und. — n 

57 ML 1E. PrEee EEE 2; 
Ruf: Bröinbehaufingemer 008 
‚50 ae BR 
60 Hiller, Geſluͤgelhaͤnbler. - u; 
6i  } Geiger, Loderer. 

62 höher] Dkalgbereiter im weißen Braͤuhauſe. 
63 Zum h. Geift-prebigtamng, aber Barth. Denen | 

| fieium. 
864 Butquen, Hofſchloſſer. 4 

65  .T-Stimmelmaier, Kanzelliſt. 

66 | Schmied, Bierfuͤhrer. . on 
67 Hintermair, Bietluͤhrer. 

‚6a Blotz, Branntweiner·. 
N 
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Hautnumer Nahme beilb Beſitzers, — 

| 3 era Rang and Cie.) 

9 [am uf, Braͤuamtt, a re 

70 | Ruf. Malzmühle 
Kurf. weißes Braͤuha8ß. PIE Dr 

I . 
2. 7) Rederer:Gpffe... A 

72 Waldherrinn, Gaͤrtnerbiwtwe 
73 Von Schneidheim, geh. Erpeftr. J 

74 Pitzl, Thuͤrlbader. min 57 

75 , |Kircher, Gläferer: zuge ia F 

760Baumann, Schaͤller 
77: Zdhele, Hoffeilerer. . N oo: 

. 178 1 Dietrih, Effigfieseend! — ET er 

‘79 Salcher Wen⸗Hoſſchafleen —* 
80 Leiß, Branntwäinee. mit! 

81 | Mofer, KAupferfhmies. © T 
‚82 . Purnhaufer, Kiſtler. F 

ash Mol, Vranmtweiner. FE n 

un Ried, Hofkutfcher. . i en 

" | Hofftetteng: rannte; ui. — a 
Munding, Lederer. re 

' Arnhard Ruguacer. we 8 25 

¶ awene ae, re 
— a 55 

8 Einrsitte,,, — 

WETTE Eu; os 

| Kaltnen, 8l hoith. , 

Bloͤtz, Brauntwweiner ach er 
Schröder, Lederer. a: 2 

Kinaſt, Kich. 83 
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Hausnumer | Natzme
 des Beſitzers 

| | 72h cine Wang und Titel.) ’ 

94 
—X ‚it N A 2 u 757* J s _.. . 

05 |. FE
 2 nn vr , 

© | Eder, Biefihter. et | 2 
2 NV 

hier der Akad auer. 

Sehtmait’,"aräuthändleri z r 
Lu “ 

Yuan. i 

! 

J 

| I 
⸗ 

—* 
200 u” 

98 Panik, Cgrantäger. et 

99 Ledßliſche Erben. 

100 , 8ichtaHautfchierknecht.“ 

101 Schwarz Wehrrknappennunnii. a _ 

oa |S, Zerghaug oachlenſchatter | =: 
oderer. 

> Dt, er alnad : ‚oa *F | 

| 10) SLATYE BpEH. R h Br 

704 Wafenedtenht Mt ſchuichncn Bo. 
105 . rt Lo meh | p 

‚ 106 Wild, Tonnen —— | er 

107° h . 5. Be re - 

108 Zehetmair,: —* * *B 

109 Haͤrtl, ‚Bierwirtiu a je J 

A ir). "Siäter der Staptmma auer. 

110 Sticriugıhemtäufe. Ze a \ 

III tler! BL BE | 2 

112 Härtl, Sieh: J uns| Ar 

13 ala gnen cm a, | 

314 Dfeiler, —— EUREN | BE 

115 - | Huber, Geſchwmeidmacher. Er GE 

1153 | Stadtthurm Lueg ind Land. . 



5 Mepme. Res: Befgers, u 
- (ohne Rang und Titel, ) " 

Hausnummer, | - 

‚  zı6 Haͤrtl, Bierwirih. 
Hofſtetter, —e— 

| Thorſchreiherswohnung Zur Stadt, 
Nieger, Klingenſchmiecd. 

Arnold, Nagelſchmied. 

t Blaubeck, Zimmeiniann. 
122 — „Germßeder. 

Zur —— —— a, 
PET Ä 

‚22).I3m Thale, Meriä, 

724 Iſarthor, ohne: Gebäude. 
125 RKabpelmair, Getuneber. EEE Be 

» Fra, Thorbtäuer, 
7 ar } 

128 Berchtold, Bäche; * = ce ” 

329 | Wafenedieri: Spfiefhuilee == p 
# 130 Zedei, Hutmacher. 701 

131 Buchbeck, Eigfaninus He, ve. 
> 132 Schmidt, Hufſchmied. vi 

133 Neunmir, De: ner 
134 —* Erben. N ' Ger | 

235 des Halimair :Bräuerd Bin. 
136°“ | Sir. ME Gmich, 
137. Andräium., ‚Zärhertneiffeiäpeitind | —8 

138 Brauneis, Hutmacher. 13*2* 

139 Schnitter, Salben . £ 

140 Hiebl, Salzburger Bothe. 9— 

141 Maͤrkl, Bierwicth. 57 ir. 

742 — .. * 

748 Diſtler, Baͤcker.. hir 



Hann Rahme des Befigprs, Hausnumer. = Copme Karig umd Titel.) 

m N. — ⸗ 

145 Roſina Raſtinn, Thuͤrnbraͤuers Witwe. 

146 Obermuͤller, Schaͤfler. 
147 Schneid, Hufſchmied. 

148 P | Reichle, Loderer. 
‘199 Erhard, Sattler. 

. 150 Brunner, Weißgerber: 
152 | Hodbrudmähle. 

: 252. Hilgenrainer, Baͤckerſchießer. 

Zur Hochbruckmuͤhle. 

155 Brunner, Weißgerber. | 

Dritte Abtheilung. 

13) Einſchuͤtte. 

156 Geiger „Mahler. 

157 Baumann, Weißgerber. 

158 : | Rieger, Bierwirth. | ae 

159 Zanolli, Hafner. 
” 

160 Wichtl, Schuhmacher. 

261 Banmann, Weißgerber. J 

14) Im Thale‘ Maria. 

262 Arnoldsbichler, Branntweiner. 
163 Doller, Mehlber im Hammerthaler Hofe. 

164 Lunglmair, Weingaſtgeber. 
265 | Wagner, Maderbräuer. | 2. 

Pesiegter Koch. 



Mahnme des Befiners, 
| (phue Raug und Titel.) 

168 | Stadtgerichtödienerwohnung. 

169 ‚Renz, Branntweiner. 
170 | Dannerinn, Lebzelterswitwe. 
.I7L Sporer, Bäder. u 
172 Reichle, Enderr. .g 

. 173 Spath, Branntweiner. - - 

174 , Hirfchnagl, Mehlber. 
175 Rupp, Salzftößler. 

76 | Staubadher Bußamts⸗ Actuar. 
177 Etadtſchreiberei. 

15) Burggaſſe. u 

178 Stadtfronfeſte. 

179 Doͤllerer, Weingaſtgeber. 

- — 

180 Haſcher, Branntweiner. 

IgL ‘| Freitag, Zenger-Braͤuer. 

182 | Senle, Silberarbeiter. 

183 Baͤck, Koch. 
184 Fetſcher, Kartenfabrikant. 
185 Ror. Alois von Laroſee, Director der oberſten 

Juſtizſtelle. 

186 Vogl, Bierwirth. 

. 187 Knogler, Kaufmann. 
188 Haͤusler, geweſ. Braͤur. — 
189 von Krempelhuber. 

16) Alten-Hof⸗ Gatchen: 

190 Mair, Schäfler, 

191 Heinrich Trabant. 

192 von Petzl, Kurf. Rath. 

193 Zeiler, Silberarbeiter. 

j 
+ 



| VBerzeichniß 

ſaͤmmtlichen Hausbeſitzer 

| | Stadt und ihres Burgfriedens. 

(Die Veränderungen, welche ſich in der Zukunft ergebe ‚werden 
von Zeit au Zeit nachgetragen werden.) 

\ 



- Mahme bes Befigers, 
Hausmmer, Cohme Rang und Litel.) 
— — — — 

arg Ki, Buͤrſtenbiuder. 
er9 . | Baupfer, Apotheker. 
220 | Streußl, Silberarbeiter. 
221 Miller, Handelsmann. , [ 
222 Landſchaftliches Aufſchlagant. = 
223 Landſch. Land: Steueramt. 

Vierte Abtheilung. 
20) Schrannen⸗ mus. 

Btadtirinkftübe, 

Landfchaftögebäude, 

Zwerger, Bierwirth. 
229 Weinsheimer, Kornmeſſer. 
230 Niedermairinn, Kornmeſſerswitwe. 

231 Niedermair, Kornmeſſer. 

232 Wergliſches Beneficium. 

233 Siloeriv, Kaufmann. 

21) Weinftraffe 

234 f 
235 Steiner, Kaufmann. 

236 | Schuh, Kaufm. 
237 von Burger. 

238 Raufcher, Taſchner. — 

239 Auer, Schneidermeiſter. 

22) Landſchaftgaͤßchen. 

240 Angermuͤller, Anſtreicher. 
-242 . Zur Landſchaft gehbrig. 

24a 



— — nee 
? 

Haus numer Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 

242 Riedl, Schloſſermeiſter. 
243 Dillinger Schloſſermeiſter. 

244 Zur Landſchaft gehörig. 
245 |Kod, Chirurgus. - 

"246 Verſing, Schneidermeifter. ’ 
247 Saal, Bierwirtb. 

248 | Schollweg, Sekretär. 

23) Weinftraffe 

249 Englifhes Armenkinderhaus. 

= 24) Öruftgaffe. 

250 I Neumair, Bierwirtf. 
251 Zickinn, Uhrmacherswitwe. \ 

252 Bar. Mandlifche Abminiftration. 

253 zum Kloft, Berg Andechs gehdrig. 
284 Engliſches Inftitut, — 

25) Schramagaͤßchen. 

255 Rechthaler, Schuhmacher. 

256 Fiſcher, Schloffermeiter. — 
257 Spirg, Glaſere. 
258 Behrle, Goldarbeiter. 

259 Schindelweg, Hofriemerer. 

260 Attenkofer, Buchbinder. 
a61 Gaillard, Ritterportier. ⸗ 

262 Reitz, Eiſenkraͤmer. 
263 Adelmann, Bierwirth. 

264 Muͤller, Schuhmacher. 
Tone... Er 



63% 

| Nahme des Dennirs, 
Hausnummer. C(ohne Rang und Zitel:) = 

26) Theatiner- Shwäbinger, 
Gaſſe. 

265 Mittermair, geweſ. Koch. 
266 Kellerer, Buͤchelbraͤuer. 
267 Staffler, Kaufmann. 

268 Huber, Obſtler. 
269 Henggeler, Uhrmacher. | 
270 4 von Krieger, geb. Rath. 
271 Hierl, Fuchöbräuer. 
272 | Graf Salern. 

273 
274 zum Klofter Bittrich gehdrig. 

275 St. Salvators Beneficium, itzt Graf v. Koͤ⸗ 
| nigöfeld. 

276 Roſt, Lakirer. 

277 Bader, Chirurgus. 
278 Dobler, Uhrmacher. 
279 Paul Paulus, Bauer. 
280 Graͤfinn von Preiſing. 

281 Seemuͤller, Bauſchreiber. 

282 Lindmair, Bäder. 
283 Bar. Kappler. 

2833 .ı ©raf Fugger. 
284 Noßnagl, Laufer. _ 

. 285 Rusmofer, Bierwirth. Ä 
286 » 4 3um deutfchen Schulfond gehörig. 
287 Stadtzolfnerswohnung. 

2875 | Schwabinger. Hauptſtadtthurm. 
E 



v⸗ 

- . i 

Außer der Stadt 

Fuuͤnfte Abtheilung. 

2) Bor dem Koſtthore, rechts und tinks. 
B . - ' . J | 

Nahme des Befikers, 
Hauenumer. (obne Rang und Titel.) 

Surf. neuer Thurm. 
Hörl, Freibankknecht. 

Fuhrmann, Hofftaller. 
Stadtzollnerswohnung. 

Koſtthorkaſerne. 

Engerwieſer, Schleifer. | 

Lenghammer, Walker. oo, 

| Rupp, Seffelträger. 
‚| £inmter, Hofftaller. 

11 Lenghammer, Walter 
I Bu | OS nN Au RW DM. 

Kurf. Hofſtallswohnungen. | ‚ 

ITS 
15. Moſtl, Freibankmetzger 

—16 Attenkofer, Kurf. Rath. 
17 Hartſchierſtall. 

* Year, Blewit. u 

20 Schmetterer, Kegelmuͤller. | 

21 Schwanghard, Sägmiller, ur 

22Ldwenſtall. 
23 | Kurf. Zeughaus. | 

34 ® 
[2 1} _ ® 



63% 

Mahme des Befikers, 
Hauennmer Cohne Rang und Titel.) 

24 Hofgarten und Wohnung. 
25 Neumaier Apotheker. 
26 Lambert, Hofgartentraͤteur. 
27 von Thiereck. 
28 von Burger. 

29 Giſtl, Reitfehulpfleger. 

3°“ | Garten des Hrn. Minifters von Salabert. 
31 Funkinn, Roderlwirthiun. . 

‚32 Dberftlieutenant v. Schwachheim. 

233 Heigl, Hofſchauſpieldirector. 
34 Hofheuwage. 

35 Doll, Wirth zur Arche Noe. 
36 Dallarmigarten. 

37 Bicking, Hofſattler. 

38 Schreiner, Kurf. Oberbereiter. 
39.' 1 Dulfen, Inſtrumentenmacher. 
40 Leoni, Hofmufifus. 

41 | Obermair, Stärkmader. 
42 Thorftehershäuschen. 

43 Ulland, Particulier. — 
44 Baumgartner, Modelſtecher. 

45 von Knebl Brandaſſec. Commifſaͤr. 

2) Auf dem Lehel. 

46 Kellerer, Gaͤrtner. 
47 Barmann, Gaͤrtner. 
48 Sternecker, Braͤuers Stadel. 

nd Hönf Berchem. 
[ 

) 



BB 

gausmm Nahme des Beſitzers, 
Hausnumer. Cohne Rang und Titel.) 

SI, | H. Beiftipit. Garten. — 

52 
peiesguker, Gärtner. 

54 Wal), Gärtner. 

55 Hoͤgelmair, Kaffeeſchenkt. 

5* Häusler, Sen. Hofgaͤrtner. | 

56 Muͤhlbacher, Papierer. Zu 
57 | Maffei, Handelzmann. \ 

58 Strobel, Bierwirth.. BE 
‚59 Stadt⸗Zollhaus. 

60 Aumeiſters-Wohnungs 

3) Im engliſchen Gatten. 

61 | Hofwafch: und Bleichhaus. 2 
62 Ableitner, eveitnadenZBäfhen eo 

622 !Pilotti, Aeteur. nn * 

622 Schmidt, Hartichierfuecht. 

63 . | 3ollner, Milchmann. 
2 Natterer, Milchmann. 

64 Sen. Major von rien. 

\ — 

. # An der Sqhwabinger Coffee | 

645 Don Hahn, Ho Hofkamertath. 

65: Burtſcher, Wagenmeiſter. ze 
66 | Regnault, Stüdgießer. on 

665 | Kurf. Stuͤckbohrerei. 
-67 Wenger, Sehretär. 
68 | Bon Meichofer, L. Kamla. 



‚ — — — 

| era Hahme, des Beſitzers, | Hausnumer. "Com Bang und —* 5* 

| 69 Brilfer, Milchmann. 

Kraus, Regiſtrator. 

Biberger, Milchmann. 
Mair, Gaͤrtner. | 

Spatni, Rathdiener, : u 
Don Hofftetten. ’ 4 
B. von Aretin. | u 

Mair, Gärtner. En 

"Schild, Polier. 
t ’ 

! EN 

Seife autellum 

I Gegen den’ engtifgen Sarten 

Linſingerinn, Steinmegs Rinne | I 
Neuberg, Graͤfinn. 

Bon Dulln, Hauptmann. 

Rufaus, Milchmann. 
Ertl, Brunnknecht. 
Thierarzneiſchule. 
Grill, Rath. 

Fuchs Regiſtrator. 

Bon Kobell 
Lazareth zu Schwabing, 

| Stadt: Tagwerkershauschen. 
Brunnerifhe Tabakfabrit, — 

/ 



BE. 
‘ 

Nahme des Beſitzers, 
Hausnnmer. (ohne Bang und Titel). 

6) Am Lehel, 

in Hof⸗Waſſerbau⸗ Poliers Wohnung. 
79 Von Riedl, Oberſt. ze 

‚ go Baurinn, Staͤrlwachers⸗-Witwe. 
81 Kofflenzer im ſogenannten Wienerhauſe. 

92 Groͤbl, Hof⸗Wachsbleicher. 

83 Sedlmaier, Gaͤrtner. B 
24 Feſel, Waͤſcher. ul, 

35 1. on | 
36 "Wagner, Stadtmuͤller. 
87 Zr 

88 Muͤhlbacheriſche Papiermuͤhle. 
89 Bon Beruͤff, Stabsſekretaͤr. 

90 Mathaͤo, Steinmetz. 
or Von Duaglio , Kofkamerrath. 
92 Jochner, Stadt-Sägemiller. - 

2. |Zur Stadt gehdrig, demolirt. 
94 Schulhaus am ‚Lehel, zur Stadt. 

3 vBacheimaier, Buͤchſenſpanner. 

97 8eigl, Hofſtaller. 
98 Hieronimitaner⸗Kloſter. 

9 Bon Plant gehörig. a 

100 ‚ Bon Fed). 0 | > 
101 Schweighard, Chirurgus 

102 Von Plank gehoͤrig. 

103 Bon Zech. 
2.104 Häusler, Hofkuͤchengaͤrtner. 

Langmair, Hofgewuͤrzmuͤller. 



1. Mabme des Beſttzers, 
—R ccqgdhue Raug und Titel) 

106 Häuslerinn , Gerärzmüners Witwe. 

107 Mairwalter , Bachwirth. | | 
108 Den Auguſtinern gehoͤrig. 

109 Braͤuamts-Wohnuns. 
110 
ir. finger, Waſcher. Nr j 

112 | 2eutnerinn, Waͤſcherinm. ;! 
113 Heilmairiſche Erben. 5 
114 Gaſtetzer — —æſ | u 

Siebente Abtbeiluna. B* 

FD 4 m, sehen | u 

115 | 90f-Steinfäge: . er 

6 
7 Grafen von Kattenbad) at 

118 Hofbauſtadel. tie. | 
119 Frieß, Waͤſcher, und vedemci, —* 
120 Kurf. Jaͤgerhaus. 
121 | Wagner, vaͤcker. 
122 
123. PNägele, Wilder Ä od 

124 Weber, Muͤnzarbeiter. 
. 125 Woͤrl, Wälder. 7° 09° B 
126 „Lechner, Kraͤnrer. on 

127 Huber, Waͤſcher. 
128 Doll, Gaͤrtner. u _ * 

129 Reßel, Tabakreiber. — 
130 Hering, Waͤſcher. 

Strobel, Bäcker und Mehlber, 



[1] 

N ı 87 
\ 

Nahme des. Befiners, 
Ä (ohne Rang und Kit.) O 

+ 

Berner und Geſchwiſter, Waͤſcher. n 
Hirfchberger, Tagen. ° : : ir 
Teicht, Heubinder. - .:. .. ar 
Kotthuber, Kagwerler. — 
Woͤrl, Zimmermann. 
Achmuͤller, Metzger. 

Rott und Kollbeck, Tagwerker. a 
Finkenzellerin, Tagwerk. Witwe u. 7 Eonforten. 

‚Ofsttfchneider, Tagwerker. 
Lobeneck, Schoͤttl und- 6.Eonforten, Togwerler, 
Urgibl, Taglͤhner. 6 
Ign. Gſottſchneider, ichenann. 

Bertl, Maurer. rn vr 
1 Yaul, Schuhmacher unk: Gönfertin. er 

Schmulger ,. Hotʒhuͤter. . 

Simon, Taglohner.2 
Schneider, Waͤſcher. wu: si 
Wer, Soda. . En. nl 

Renner, Metzger. DE EN 
Kronwinklerinn, Wäfherinh. re 
Schrefl, Mildmanm. : ® U. reg 
Sfottfchneider;. Dagwerler. nl * 

Koch, Gaͤrtner. ER: „7, 
Schwaͤbinn, Girtuerndiirne, 

Hot, Bierwirth. — 

Nenner, Bierwirth. 

Graf, Gaͤrtner. 
Rauch, Gaͤrtner. 5 

Bleicher, Zimmermann. 

hy 



\ ' \ - 

638 

Nahme dev Beſitzers, 
2: .Cohme Rang und Titel) 

Hausnummer. | 

1262 | Meik, Mikhmenm. «©. 
163 Batzenhofer, Wälcherr.. 

264 | Deuter, Milchmann. 

18 Unaier, Blermirtk 
167 Franz Hering, Waͤſcher. 
168 Huſeidel, Mair und Cenſorten. 

2369 Mairinn, Waͤſchers⸗Witwe. 
170 ESchmotz und Hopfuer, Zimmerleute. 

wapxMaier, Floßknecht, und ale, Zimmermann. 
172 Maier, Waͤſcher. 7%; 2:3 

173 |Brng king; Wälder > Ku: 
174. | Sloßhüter. REN: | 
175 Nirchmanr, Taglohner | 

176 Moosbuͤchler, Binmnermams.. x 
177 Brandner, Wilke un. 00.0 ©. 
178 Huber , Wäfcher. . Be Tine un 

170 Wirle, Bäder u 
180 .. c. . · up N 

382 | Franz. Bierwirthuiilt ei 0. 

183 Sedlmatd, Viſchern on 
184 Hubſch, Krämer. :: Te. 00 urn, 

185 | Schmidthammer, Floßmeiſter, x 
186 Hoſ⸗Saͤgmuͤhle. . 
287. Hof⸗Hammer. 

188 Kurf.- Zeiftamebs Bohrung. 
"189 NKurf. Rechenmeiſters: Wohnung.; 
190 Stadt⸗Holzhuͤters⸗ Wohnung. 
gr ' | KHörmanır, Zinunermann. 



Nahme ded Befigers, 
Cchne Dans und Titel.) 

=, 

192 | Hellmair, Zinmnermeifter, 
393 ‚I Kuf. Cattunfabrik. 

194 . | Kurf. BränhaussZimmenftadel und Wohnung. 

195 | Walch, Loderer. 

106 Abgebrammt; zur Stadt. 2. 
197 \ Stadt. Holzbutets. Wohnang. J 

J 1977 : “ 

1078 Vogue Stadt. 0 

198 Grant J * 
1983 J oe 

798 —P ı vn , N - * 

* Be, "] Rahm, Loderer. “ \ 

"200 Stadt:Hammerfchmiebe, 

207 Angerbraͤuer⸗ Hackalmucer 

8) Vom Hartberg Tinte bis an 
das Gaſteig, 

zen | Eimbed, Siegeigartensiir. 
208 Mühlbacher „ gewefener. emp 

204 Molf, Zimmermann, | 
2058 | Badhinn, Heidulen-Witwe, ' 
206 Bon Hagn, —— — J — 
207 Angermuͤller, —E 

200 }Stemeie, Gärtner... Ba N 

ara |Kurf. Magazinſtadel. | 
aink EStadt⸗Zimmerſtadel. N \ 

211 Stadt⸗Landhuͤtershaus. N 
212 Stadt⸗Zollhaͤuschen. 
413 Militaͤr Holzgarten. 

7 



"Mapme des: Befigers, 
Cohne Rang und Titel.) [ir 

Münze Koplenhätte. - 
1 Pfaffel, Wäfcher. En 
Plaſſinn, Waͤſchexrinn. | 
Steinkohlenhaus. : | 
Stadt⸗Aufſchlaghaͤuschen . nt 
StadtsKallofen. at 

| Mann, Schleifer. W 
StadesBnldenfihäuferäfaus. . 
Stuͤrʒer Warten. un 
Lazareth im Gafteig. | 

9) Das Sadnfelb im enstifcer 
Garten... en | 

Allerdinger, Geometer 
Frau von Seuenhof. 
Wankerl, Prof. a Zr 

Geb, Eonferenzbiener, u. j . 
Von Orff, Medizinaltath. ji F 

Babo, Theater⸗Commiſfaͤt. 
Buille, Hofbaumeißer..- 
Von Steiner, geh. Ref... — 

Vogel, Drathfabrikant. 

Bon Grundner, Hofkamerrath · 
| Späth, Branntweiner. 

12 Schemenauer, Me nn 
13 Neuberg, Graͤfinn. 

14 Bon Ballhauſen, geh. Archivar. 
15 Wochner, Weguͤberſteher. 

16 Bottler, Milchmann. 
17 Von Rittershauſen. 



548 
| Ä | 

— Mahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) - 

18 Baron Segeſſer. 
. 19 Baͤck, geweſener Bruckzollner. 

20 Von Schneidheim. 

21 Negiftrafor Kraus. 

22 Bon Hofſtetten. 

23 Biberger, Milchmann. 
24 Mair, Gärtner. 

. 

N 

Hausnumer. 

nf 



IL 8reng»- Viertel, 
\ 

Erſte Abtheilung. 
3) Bon der Neuhauſer Gaffe bis zum {hönen 

Thurme links. 
. u \ Br 

Mahme des Befiners, 
(ohne Rang und Titel. ) 

x — 

I Herzog: Mar: Burg. 
Iz Burgpfleger. 

14 Militaͤrakademie. 
Von Krempelhuber. 

Salzbereiters Wohnung. 
Des Salzbeamten Wohnung. 
Vogl, Oberpollinger Braͤuer. 

Huber, Oberkandler⸗Braͤuer. 

Von Krempelhuber. — 
Beer, Kiſtler. 
Buͤrgerſahl. 

11 Zum deutſchen Schulfonde gehörig. 
12 Naar, Bierwirth. 
13 Bernecker, Schloſſermeiſter. 
14 : | Wilhelmifches Collegium. 

15 Strauß, Hoflamerrath. 
16 | Donner, Kaufmann. 

oe am m W@ » 

— 



| NMaͤhme des Befikers, . 
Hauen umer. | (ohne Rang und Titel.) ‘ 

2) Kaufinger Gaſſe. 

Hurner, Silberarbeiter. 

Schoͤrg, Schloſſermeiſte. 
Albert, Karl, Weingaſtgeber ud ſchwarzen 

Adler. 

20 Mehlber. 
21 Wegmair, Koch. 
22 Weiß, Weingaſtgeber zur blauen Traube. 
23 | Amtmann, Weingaſtgeber zum Londner Hofe. 
24 Bachmairinn, Handelsmanns⸗Witwe. 

25 Bdck, Weingaſtgeber zum goldnen Krug. 
26 Bachmair Sen. Kaufmann. 

27 Vogl, Apotheker. | 
28 Srau von Thiered‘. | 

| Blaumiller, Mehlber. 
Claudius Cler gehdrig. 
Gradlinn, Bilderhaͤndlers⸗Witwa 
Hochbrucker, Chirurgus. 

3) Schrannenplatz. 

Hauptwache, zur Stadt gehoͤrig. 
Maͤrkl, Kornmeſſer. 
Goͤttnerinn, Kornmeſſers⸗ ‚Witwe. | 
Straf, Sekretär. E 
Reinweller, Kornmeffer. 

4) Beinftraffe. 

Simbeck, Wegbereiter. 
Arnold , Mehlber. 



N oo \ 

ande. Nahme des Befikers, 

Hautnumer. (ohne Rang und Titel.) 

39 | Pilon, Hanbelömann. ‚ i 

40 Hierl, Chokolademacher. 

5) Sporergaͤßchen. 

41 Taflmair, Schloſſermeiſter. 

| | 6) Frauenfreithof. 

42 Bon Delling, Hofrath. 

43 Palmberger, Augsburger Bothe. 

4 Beneficium zu u. l. Frau. 
45 Simon, Kiftler. | 
‘46 Dechanthof zu u. I. Zrau. 

46% Pfarrkirche zu u. 1. Fran. 

45 Erſter Kichthnm. - 
463 | 3weiter Kirchthurm ohne Wohnung. 
47 Altdttinger Brüderfchaftsfahl. 

- 475 : | Todtenfapelle. 

2) Sporergäßden. 

” Stiftſammlerswohnung. 

JZum reihen Almoſen. 

Schußmann, Chirurgus. 

8) Weinſtraſſe. | 

Gaigl, Branntweiner. 

53 Margreiter, Kaufmann. 

Eu Mienloer Filſerbraͤuer. 



Nahme des Befigers, 
Cobne Rang und Titel.) . 

56 Fink, Mehlber. 
57 || Branz Albert, Weingaſtgeber zum goldnen Hahn. \ 
58 \| Benzin, Kaufmanns: Witwe. 

» Sehne, Kaufmann. 

Zweite Atheitung " 
emaride 

9 Späftersafte | 

62 - | Demmel, Sapiätler- in 
62 Weingand, Tajgauegeber ve 

hauſe. ' 

63 | Bachmair:,Schäfler. ! \ 
% B * 3 
65 q \ 

66 € 0 

7 |® ir 
68 Gau, Suberdiener. un 
6 Wendl, Hutmacher. . 
70 Maurer, Hofglaferer. 

71 bis 78 | Zu u. I. Frau gehörig, — Letzteres ik demo⸗ 
lirt. — (Bon Nro. 74 biä 78 auf dem 
Frauenfteithofe · ‚Rip. 7A iſt das Schule 

haus.) 

10) Hugufiner-Gäächen. 
\ & . ® 

79 Soliva, Nadler. 
80 Auguſtiner:aloſter. —8 

Topogr. LB. 36 \ 



ERTTRERTET 

Auguftiner- Miethſtoc. J 

12) ———— 

ES 

AABB Rn ar 
"I goder, Schldßlb 
[itter, Kifter“ 

13) 2bwengrube, 

Hübſchnianuꝰ ılöruder, 
Buttler, ©: m von. 

15) „ebwengruße, 

" AUrzberger, "gepemögter. 

Fifcher, Kaufmann. 
Schleich, Lowenbraͤuer. 

Cohue: Rang und Titel.) 

BT 

Hausntiee" Nahme des Beſitz rs, 



MNahme:des.Befigerg, 
(ohne Rang und Titel. ) 

| Hausnumer. 

Reiter, Bierwirth. 
sl. Sr. Propſtei. | 

Klsfter-Siheiern: Haus. 4 
fu. i. zt. Pfarchef. 
Zu u. l. Frau gehörig. 
Verſatzamt. (Hat · das Kloſter der Carmeli⸗ 

terinnen gekauft.) 

Zum heil. Geiſtſpit. gehdrig. 

Br Windenmadergalfe.- .. — 

Alhatshauſer, Ehloſſer. 
Hofbauer, Schuhmacher. 

Axro = Chiturgus. u | 
- 

Quehzata, Kamiakehrer. Bun oh 

Kreitingerinn,, te: Staudes. 2 

2) Sgaflersaſſe. 

Kofflerinn, ttetzengießers Witwe 
Gall, Silberdiene.  .: 
Kraͤnzl, Kuͤchelbaͤcker. 
Huterer, Baͤcker. 
Baumann Buͤchſenmacher. 
Bauer, Kupferſchmied. 
Freitmair, Buchbinde. 
Huber, Mehlber. | ‘ 
Schecks, Bierwirth. 
Zaͤcklein, Scmeidermeifter. 
Maͤrkl, Schaͤfler. 

35 



548 

Hausnumer 
(ohne Rang und Titel.) 

Dritte Abtheilung: 

18) Theatiner : Shhabingen 

TI 5, 
124- "| Späth, Baͤcker. “ 

325 | Simpert Baͤckersſſohn. 

126 | Strobelberger;. Cihleibivigetbfhie. 

‚227 ESchneider, Hofichmied. . 

28 Schecker, Bitubaumdbraͤuer. 

9— 
19) ‚Singergäsgen:“. | 

29 B. Eafahriquefipe Erben. “| 
. 130 Teufelhard, —* * enen Eur, 

181 Moſenbuſchiſchea ‚Beelnnnnenheus, | od 

132 Herrle, Tapezirer, | 

133 Faller, Kiſtler. J 
134 Buͤchelmaieriſches —— ar I. Frau 

135 Schweinlifches Benefichum. J _., gehörig. . 
136  IXenz, Schneidermeifter. nd ” 

137 | Hermann, Schuhmacher. u 

” Theatiner: eänstinger . 
| & aſſe. — | 

138 . 
139 Graf von rettnbeh. 

140 

141 Graf von Baumgarten, 

/ — 

— e e 

* 

‘ 

⸗ 

Nahme des Beſitzers, 

| Graf von Königefeld. 

‘ ° 



649 

Nähme des Befigers, 
Hausnumer. ohne Rang und Titel.) 

143 3. Lafabrique. ‚ 
244 Herzog Wilhelm in Baiern. 

2145 Loth, von, Hofrath. 
346 Graf Sandizell. | 

147 Niedermaier, Bierwirth. . 
148 . | Graf Haimhaufen. \ 

149 : | Sekretär .Pateiger von Mannheim. 
150 Bar. von Hertling. - 
ısı | Stürzerinm, Beingafigeberiun zum goldenen 

Hirſchen. 

152 Sreifrau von Lerchenfeld. 

21) Kühgäfchen. - 

153 Ramleau, Weingaftgebers:Witwe. 
154. 3um heil. Geiftfpital gehörig. 

155 | Ramleau, Cafpar, der jüngere. 
156 Graf von Minnzzi, General. . 

157 u.158,| Nieder , geweſener Bierwirth. 

,79 Gräfin von der Wahl. 

22) Bordere Prannersgaffe. 

- 160 Gräfinn von Koͤnigsfeld. 
161 Chriſtian Graf von Königsfeld. ' 

162 Keuſcheriſches Seelnonnenhaus. 

163 Rang, Kiſtler. 
264 Fuͤrſt⸗Portiaſche Erben: 

263 Windſchiegl, Kaplerbraͤuer. 
166 | Baron von Kaſtell. 



Nahme des Befigers, 

184 

(ohne Rang und Titel.) 

23) Am Mauthſtadel. 

Graf von Etzdorf. 
Huͤbſchmann, Buchdrucker. 
Baron von Gumpenberg. 
Trieb, Kiflee. 

Hermann, Huffhmib. — 
Graf von Hegnenberg. 
Kurf. Hauptmauthhalle. 

24) Paradeplag. | 

Taglieb, Huffchmie: - — 
Herold, Branntweiner. 
Kleindienſt, Rechn. Commiffär. 
Lauterer, Branntweiner. 
Frau von Reindl. 

Von Bauer, Hofkamerrath. 
Von Eiſenreich, geh. Ratho⸗Witwe. 
Strobl, Bäder 

Ommesmair, Kalteneckerbraͤner. 

Vierte Abtheilung. 
25). Tarmeliten-Platz. 

Carmeliten⸗Kloſter und Kirche, ehemahl. jetzt 
kurf. Schulhaus. 

Altomuͤnſter⸗Kloſterhaus. 
Kloſter der Carmeliterinnen, chemahl. jetzt 

Verſatzamt. 
Rebhahn, Hofwagner. 



N 

ae 6 
ar 

201% 

202 

203 
204 

205 

" 206 N 

207 
208 

209 

| | Natzme. des Beſitzers, 

U C(ohne Rang und Titel.) 

26) Paradeplatz. 

B. Sturmfederiſche Erben. 

1 Bar. von Lerchenfeld. 0. 

Graf von Hadlang. 
Graf von Seinäheim. 

| Niebauerinn, Weingaſtgebers⸗Witwe. 
Odermatt, Bibliorhefdiener. 
Braunmäller, Bäder. 

GSendlmair, Lehenrdßler. 
1 Graf von Viereck. 

Freiherr von Poſch. 

Graͤfinn von Peruſa. 

27) Hintere Prannersgaſſe. 

Dellinger, Schaͤfter. 
Graf von Lamberg. | 

Graf von Taufkirch. 

Graf von Rambaldi. 

| &raf von Arco, 

Graf von Sprett. 

Don Hagn. _ 

28) Rochusberglein. 

Sail, Galleriediener. 

Berneder, Schloſſer. 
Kreitmairinn,, Leibwaͤſcherinn. 

Weihenftephan., Kloſters Haus.’ 0 



Nahzme des .Befikers, 
Hansnumer. (ohne Rang und Titel.) 

210 Kielnhaufer. Beneficium, zu u. I; Fran. 
211 Kling, Bierwirth. 

212 Hermann, Kiſtler. 

29) Hintere Drannersgaffe, 

213 Graf. Preifingifche , | 
214 — —288 — Wagenremiſe 
215 Bon Hagn. | | 

216 Zum Klofter. Weihenftephan. | u | 
417 Von Reichl, Hoffourier. | | 

218 Don Krenner. 

219 Mair, Bierwirth. f 

220 Graf von Seeauifche Erben. | 
221 Baron von Segefler. 
222 ! | Saitini, Chofolademacher. 

223 Frau von Kern. 

224 Graf von Haimhaufen. 
228 Graf von Preifing: Moos. 

226 Baron von Perglas. 

30) Vordere Prannersgaffe. 

227 Baron von Stengel. 
228 Kurf. Hauptlotto. 

229 | Bon Wolf. 

21) Am Rochusberglein. | 

"930 Meßnerhaus. zu St. Salvator. 
230% Stürzerd Witwe, Weingaftgeb. 

231 Hofgefluͤgelhaus. 

2318 U. l. Fr. Freithof. (demolirt) 



onen  Mahme'dos Befiners, . , 
— cohue Rang und Titel.) Ba 

230 >: | Sr. Salvatorstirche. 
“ 2323 Kirhthurm daft. ° "5 
233 Altes Opernhaus. (bemalt) 

, 32) Küpgäßcen. . w 

234 Graf ‘son’ Minticei. 

235 Graf won: Waldfirdh. 

236 Kopp, Handelömann. 

| 33) Tentiner-Shwabingen 
7 &affe innerhalb des Sinn 

binger⸗-Thores. 

237 Scäfinn von Berchem. 
238 Theatiner⸗Kloſter, ehemahl. 
239 38Kurf. Reſidenzwache. | 

ö— — ne 

Außer der Stade 

) Segen den Ropupintr- Graben. 1 

1 Stadt⸗Zollhaus. | u x 
. 2- | Weidenfchlager, Lalirer. 

3 Fränlein de la Ehaife. 
4° | Sräflen von Lerchenfeld. 
5 Chedeville. 

6 Baron von .Aretin. 



| 
- 

04 . 

Nahme. des Befigers, . 
Dausnumer. | 2. (ohne Rang und Titel.) 
— — — — — — 

2) Bor dem Schwab. Thore links. 

6 Bon Kdlle. 3J u 

| 7 Thorſchreiberswohnung. > 

8 Stod, Buchhalter. 
9 Mair; Kößengartenwirth:- 

Io Widmann, Milchenann. 

II Mair, Aldtzengartenwirth. 
11H Von Mänrl. Re 
12 Haißl, Schuhmacher. 

223. | Sremd, Wäfcher. 
14 1 Allerhammer, Rechnungs⸗Commiſſaͤr. 
15 Englhard, Saͤgkleienwirth. 

16 Von Bauer. 
17 Mair, Handelsmann. 
18 Grafen von Preiſing gehdrig. 

19 Stiegler, Bachelbraͤukoch. —8 
„20 , | Amberger, Jaͤgerkoch. 

205 : | Wagnerinn, Lieutenantswitwe. 

21 Von Sicherer. 

22 Martin Veit, Lampelgartenwirth. 
23 Amberger, Jaͤgerkoch. 
24 Auguſtiner⸗Garten. 
9— | Schmid, Caſſier, ſogen. voygarten. 
26 Muͤller, Neugartenwirth. 
27 Gr. v. Taufkirch⸗Garten. 

28 Pilon, Kaufmannswitwe, Garten. 

29 Gr. v, Taufkirch⸗ Garten. 

3). Gegen das Karlsthor. 

Straf von Laroſee⸗Gartenhaus. 

Schldlbraͤuers Stadel. 



Mahthzme des Beſitzers, Hausnumer. ” . 
Sausaumer 2; Cohne Raug und Til.) U 

32 u. 33 | Grafen. Toͤrring gehörig. 
24 Schneider, Gärtner. 
25 Seewald, Gefchmeidmacher.: a 

36 Sledinger, Handelsman. .. 

27 Renzhofer, Lowenwirth. J 

38 Brunner, Gaͤrtuer.— F 

39 Lorcy, Handelsmanns Gartenhaus | 

49 Herzoggarten. un 

4), Vor dem. Karlstäore rechts 
hinaus Bes“, ben Balgen 

| berg. 

4 Hofmann, Apotheker. u Ä 

42 Maurer; Scheibenmaher. ° : °“ 

43 Huber, Weinhöndler. 
44 Hallerbraͤuers Stadel. 
45 Rank, Milchmann. 
‚46 , | Earl Alberts Garten. 

47 Hafcherbräuers Stadel. , 

48 Ur. Müller, Kaufmanns Witwe. 

49 Frau B. von Defele. 

so Zierlein, fogen. Schwarzmann: Metzger. 

503 | Heiler, Gärtner. | 
51 Willnbacher, Bierwirth. 

52 Huber, Milchmann. 
53 Brandmair, Milchmann. 

54 Von Schwaiger, L. D. Rath. 

55 Baron von Gumpenderg. .  -- . 
56 Morein, Controleur. . 



J 

6 — — 

Nahme des Beſitzers, 
I Hausnumer. Cohne Rang und Titel.) 

57 Zuccarini, Hofſchauſpieler. 
58 Grafen von Tattenbach gehbr. 

59 Speckmairbraͤuer gehbr. - Ä 
60 Rechner, Baͤckre. 
61 Neumair, Metzger. 
613.Raßhefer, Sekretaͤr. | 
62 Grünwald, Wildpreshändlr. 

635 | Steiner, Kaufmann. - on 
64 Kneißl, Milchmann. 

6s Oberkanblerbraͤuer gehoͤr. 
66 Von Stubenrauch gehoͤr. 

67 Hahn, Schuhflicker. 

68 ESchuͤtzbraͤuers Stadel. 
69 Brodeſel, Metzger gehör.. = 

70 | Schleibingerbräuer gehbr. j 
„zz RKeſtler, Pergamenter. 

72 Zagelmair, Ungerhäter. 
73 Wegmair, Koh. 
74 | Seerieber, Branntweine. 
75 ° | Vrügelbräuer gehörig. 
76 Wagnerbraͤuer gehoͤr. 
77 | Von Zwack. — 
78 Kalteneckerbraͤuer gehͤr. 
79 Loderbraͤuer gehͤr. 

80 J Birnbaumbraͤuer gehoͤr. | 

| 5) Vom Galgenberge herein bis 
. zum Karlsthore. 

gr - | Habe, Vranntweiner. . 
82 | Bıchelbräuers Stadel. 

\ 

— —— — ———— — — —— — ——— — — 



682 

; Rate ven Bentern, J 
Hausnumer G Rang und Kite.) hun 

— 

ER RR Weſenbeck, Angerhater. 
4 ——— Wopnung, | 

r 
* Me } Salzſtadel. 

87. | Won Willingen, täten) 8 
1 Schr, MWurzengraber,, .,.. ° 

89 + Halmberger, Milhmann. m 

90 Braun, Mildymanı. -" ee Be Se 

ot Meißner, Milchmanne ti 008 

9a ziftl, Dita: a 

93 Koch, Milchmanm. ? KT Ze "5 

1.94 —— — ES Zu u nn 

95 Goͤttner, Metzger. 

96 Fiſcher, Milchmann. I 

9 Friedl, Zimmermann. ö ' 

os 1 Modlgart Mühmanı.._ 
9 Weber, Milchmann. | J 

100 Eggenbacher, Zieler. | | 

101 | Feichtmair , Mebger. 4 | 

102 | Oberpollingerbräuers Stadel. — 

103 Oberſpaͤtbtaͤuer gehdr. | 

2104 8Kurf. Gejaidamtsſtadel. 
208 Kurf. Gejaidamtöbehaufung. 
106 EStadt⸗Schießſtaͤtte. 

107 Stadt⸗Nagelſchmiedshaͤuschen. 
108 Stadt:Schulhaus. 
109 Baron Schenk. 

110 u. 111 Hirfchbräuers Stadel. ” 

112 Menterbräuers Stade. 

113 Hofbrunnenhaus. 



- 

. [ 

. Mahme des Befiters, 

(ohne Hang mad Titel.) 

168 Stabtgerichtöbienerwohnung. 

169 kenz, Branntweiner. 

170 | Dannerinm, kebyelteröwitwe. 

171 Sporer, Bäder. 
192 Neichle, Loderer. 9 

173 Spath, Branntweiner. 

174, Hirſchnagl, Mehlber. 

175 Rupp, Salzſtoͤßler. 

176 Staudacher Bußamts⸗Actuar. 

177 Stadtſchreiberei. 

| 15) Burggafie 

178 Stadtfronfefte. 

179 Ddllerer, Weingaftgeber. 
180 Haſcher, Branntweiner. 

I8I | Freitag, Zenger = Bräuer. 

182 Jenle, Silberarbeiter. 

183 Bil, Koch. 

184 Fetſcher, Kartenfabrikant. 

185 Rgr. Alois von Laroſee, Director der oberſten 

Juſtizſtelle. 

186 Vogl, Bierwirth. 
187 Knogler, Kaufmann. 

188 | Häusler, geweſ. Braͤuer. 

189 von Krempelhuber. | 

16) Alten⸗-Hof⸗Gaͤßchen. 

190 Mair, Schäfler: 

191 Heinrich Trabant. 

192 ‚von Petzl, Kurf. Rath. 

393 Zeiler, Silberarbeiter. 



N 
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nee» ._ Pape Er ie. er ni engen 

— | " J u ” em un o0- Rn 

IL, Knserı® ier tel. 
" $: 27 2N1 
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* .s 

Erſe si 9. 

RT DE oe 

Nahme des Bitfigers,‘- 

HautmmetLCypdne Bang ul Mel.) 

1 — — UHR ara | INS 

I: Zollners Wehnäng. ::3.. 1:19. | —* 

a. Katlinger, Seilerer. ig | de 

— 3— Riedmair, ihtlen.. ‚Tan ei w 

4 Paſſaner, —————— | EN 

5 Schmidt, Koch. Sin; 7 5 

6 Kellerer, Bäder. od u 

7 Schrembb), Skaintwäinen? „| 

8 Wild, Bilder: una 7 or | 

9 Neichel :BgRere. ia: IE 
10. |8eß, Baer. | 
xa Trappentren, Gternegerhiguer. | j 

u 2) Sierzesergatgen se 

22. | Bndimair, Germbfieneg = EB N 

33 Mes, Krautmann. „Bi IV SE 

14 Stierer, Eſſigſieder. ware 7 

152 3iſcher, Handelemann . 



660 - ô— — an 2 

Nahme des Beſitzers, 
Cohue Hang und Titel.) 

.. m ” 

® 

wur Fhalpagni. „u T —32 

16 Heiß, Floßmeiſter. 

17 Frieſenecker, Baͤcker. 
18 Wildgruber, Bäder. V 

19 Wagner, Sollerbraͤuet 
20 Speckmair, Baͤcker. 

27 Gethaͤrdiuger, Metz gerdraͤur 

— — Solingen, Sehzeltusi. — 
23 — Viemerern — | rapie. A 

_ J gagewagetgitcen 

24 Graemuller, Meblber:13:- Fr F 

25 Reiter, Kornläufen..i ar. . ix 
26 Franz, Schäfer. 1,9 mach : > 
27 — ——— FR 

28 Riedhofer aEfſigſiederr ausit..t 
29 Grünwald, Gabelmacher. mE ig 

DS TER Vase ee u 
N | MAT —— —*8 * 

30 Wirthmanu, Briechter· t. “. ie 
31 Riedmair ‚Ha 

“3. 1 e ur J 

eg: 1 

7a | Meanfehz Kotbmacher· I | 
33 | Stell, Braͤumeiſter. J ‚xt 
24 Steuerleituer ‚ Feilenhauer. ct 

35 Held, Regiſttator. ran. Ber 

36 | Edart, Chirurgus. 8 



46: 

— — — — — 

Nahme Des: Beſitzers, 

Hautanmer. Cehne Rang und Titel, ) | 
— — mm 

N 7) Thal Petri. 

37 Beikofer, Kuͤchelbaͤckr. 
38 Strohammer, Handelsmann. 

39 Reflinger, Chirurgus. .::% 

40 Eteigenberger, Weingaſtgebee. 

4 Thalmair, Baͤcker. — 

42 Gaͤrtner, Weingaſtgeber. 

43 Seidl, Hoͤgerbraͤuer. 
44. Ritzler, Handelsmann. 

45 u. 46 | Zum h. Geiſtſpit. ‚gehörig. . 

8) Fiſcher gaͤßchen. “ 

47 Birkmann, Schuhmacher... - 
3 |. Dreifaltigfeitögebäube , ( jest; Schalhaus u 

zur Stadt.) 

49 Von Heinleth, Med. Rath. | 

50 | Gebhard, Fiſcher. 

51 Fritzinn, Fiſcherswitwe. 

52 Angermiller, Unftreicher: Zune 

53 Veſper, Meſſerſchmied. u 

54 , | Grünmald,; Geflägelpändler, - 

55 Rechthaler, Hafner. ., 

56 ‚Zum h. Gelfifpia- gehbrig. J 

563 | Mangoifches Beneficium. 

57 [3m Geiſiſpit. gehdrig. 

57% Rubolphinifches Beneficium. I ’ 

58 130m 5 Geiſtſpit. gehdrig. 
584 | Neichnerifches Boneficium. J ., 

39 | 3um h. Sifpi gehdrig ... 
Topogr. IQ. | | 36 | | 



FR 

‘ \ > J “ | 
‘ , ! 
Sandstein 

Hausauter.| " Mäapme des Beſitzers, 
Ä C(ohne Rang und Titel.) 

598 . 
60 
Gr 

62 

63 

Bittrich. Veneficiumnn. 
Hl. Geiſtſpital. 

Meſſenbeck, Fiſcher. 
Eiſenmenger, Fiſcher. = E _ 
Ertl, Kiſtler. 

9) An der Stadtmauer. F 

| Waſſermeiſters Wohnung, zur Sid. or 

Hoͤck, Glanzirer. - 
Schmidt, Kiftker: | 
Faſching, Hartſchier.“ 

Zum h. Geiſtſpit. gehorig. 

10) Ropfäwemme, 

Zum h. Geiſtſpit. gehoͤrig. 

Striegl, Tuchſcherer. u 

Giglberger, Bierwirt. ©». — 

yHHagn, Baͤcker. 
751 Zum h. Geiſtſpit. gehörig. 

78 
79 

| Del, Vuchbinder. 

Untere Fleifchbänfe, zus Stadt. 
Stadtwage. | aE 

Zoene abtthelum 

11) Am Sqchraunendlatze, oder 
Markt Petri. N 

Lechnerinn, Handelömannde Witwe: 
Brafchler, Handelsmann. 



Nahme des Beſitzers, Er . 
Hausnumer |. (ohne Raug uud Titel.) 
nn ee — — 

81 Rottenkolberiſches Beneficium. — 

82 Endreßinn, Zinngiehers-Witwe. 

83 8Bonin, Handelsmann " wo 
54 Sickingerinn, Taͤndlers⸗Witwe. 

85 Schweller, Handelsmann. 
86 Pechthalerinn, Witwe. 

87 Von Kleber, Veſitzer ber Joh. Ibelſch. dendum· 

88 Weinhaͤckl, Peruͤckenmacher. 

89 Lori, Briechler. J 
90 Wuͤrzeriſche keben. 

12) Roſengaſſe. | 

91 Raitler, Handelsmann. | | 

92 Außersdorfer, Saͤckle. Da, 
9 Pals, Apotheker, | 

94 Erhard⸗Schuchiſche Erben. | 
95 Sig, Gradhändler: V 
06 Baron von Kappler. 0 
97 | Baron von Pilgram. IR 

13) Rindermarkt, 

98° | Sabadini, Handelömann, 

9 | Stegmair, Bierwirth. 
ı 200 ;$ledinger, Bankier. 

‚201 u. 102| Dallarmi, Wechöler, 
2093 | Wundel, Bordenmader. 
104 Kroiß, Spaͤngler. BE 

105 ' | Maierle, MWeinhändler. . | & 

as ‘ u 0 



Reime des Befipers, 

on 

St. Peterö-Pfarrlicche. 0 

un Hausnumer. (om Rang und Titel, ) 

‘ x \ | 14). Shletergäßgen. \ 

106 - Mißgang, Zinngießer. | 
107 Eichard, Glaſere. 3J 

| 15) St, Peters Bretter. 

108 , 1.30 &t. Peter gehbrig. | 
109 | Stadt:Rathhaub. Ä 0 

IIo Thurmerd: Wohnung. ‚zur Stab. 
2102 . | Wieöfapelle.. | 

‚2002. | &t. Peters⸗Thurm. 

I1oL 

III Schulhaus, zu St. Peter gehdrig. 

112 !6t. Peters Dechanthof. 
113 ESt. Peters⸗Bruͤderſchaftsſahl. 

16) Rindermarkt. 
114 St. Peters⸗Neubau. 
115°. | Frank, Weinwirth. 

1.206 . | Hofmann, Apotheler. | 
117 Bon Pirdinger, 00 
218 | Mair, Bierwirth. u 
119 Haßlinger, Taͤndler. Tue 
120 Rudorfer, Handelsmann. u 
121 Hofer, Handelmann: — 
122 Anton Muͤller, Handelsmann. 
123 .| Zum deutfchen Schulfonde gehörig. 
124 Schäftlarn, Kofters Sad. 

. 17) Ruffinithurm.- 

225 Baron von Raffıni.. 

⁊ 0 

" - 

Pa 

a, ne Ann nn ee 



Nahme des Befiners, 
Cohne: Rang und Titel.) 
4 = 

126 

127 

328 _ 

1285 

129 

130 
130% 
131 
132 

133 

134 
135 

136 

137 ! 

138 

139 
140 
41 

142 
143 

144 
"145 

— — — — ——— 

J J \- 

———em 

a) Roſenthal. 

Heidemann, Chirurgus. 
Graf⸗ vVon Torring⸗Seefeld. 

19) Einlaf. | 

Stadt⸗Einlaſſers Wohnung ? | 
Beitenhauer-Wertftänte, zur Stadt. 

Woͤrl; Holzmeſſer. 

Seehofer, Meſſinggießer. 0 
Taſchenthurm, zur Stadt. 
Neumair, Milchmann. 
Petuͤell Trabant. : Zr 
Kaͤufl, Buͤrſtenbinder · | 

Graf, Golöfchläger. 

Reßmann, Mahler. 

27). Rofenthal. 

Braun, Schneidermeiſter. 
Aigner, Weingaſtgeber. 
Riedliſches Beneficium. 

Hecker, Lehenroͤßler. 

Umfall, Kammacher. 

Renner, Jungmetzger. 
Fuggeriſches Seelnonnenhaus. 

Dichtliſches Beneficiatenhaus. 
Stangka, Handelömann: 

20). Zu m Zaſchenthurm. 

Schluttinn- „Stad omefänebere int 



| Ä Nahme des. Befiters, 
' Hausnumer. Cohnue Rang und Titel.) 

nn — — — —— 

146 Rudolphiniſches Beneficium. 
147 . | Pirometterifches Beneficium. 
148 Baron von Ruffini. 

149 Teufel, Zinngießers-Witwe. 

22) Sendlinger Saft 

150 Lindner ‚ Lebzelter. 
52 Bdoͤck, Bäder. 
152 Korntheuer , Bäder. 

‚253 : | Barth, Yollingerbräuer. ° LEN 
. 154 Franzowitz, Silberarbeiter. 

155 Williger, Bäder. 
156 Polz, Kupferſchmied. 
157 | Dil, Bäder. 
158 Salmberger, Seifenft de” 
159 Stanz, Buchdrucker. 

_ Dritte abtheilung. 

23) Du Legaffe 

160 Hitzelſperger; Blaferer. .: 
161° Derſch, Mengen. 

| 24) ars oder Scharwinkel. | 

- 160 Srimer, Branntweiner. 
"263 Käfer, Faͤrber. 

25) Untere Angergafſe. 
2. Stadtheuwage. 

| Städtgaus, 
\ 



Cohne Rang und Titel.) 

Z J 

N 4 

Mahme des Befikers, . 

Ku 

166 Nibler, Advokat. ed 

167 Bertel, Bierwirte | 

168 Weigl, Kindler. 8 

169 u. 1701 Schechner, Mehlber. 

171 Neumair, Metzger. 

Mareis Metzzere. 
173 | Sörftinger,, Seilerer. 1 
174 Spensberger, Blumenmacher. 
175 Antreter, Propſibraͤure. 

176 Stadtkamerdieners ⸗ Wohnung. · 
176, Zur Stadt. 0°. du) 

177 5 1 om 

1773 k Stadtthuͤrme, zack wit Wohnangen.. 

1778 et Re 
178 Liebl Metzgere 11° —* 

170 Hohenleitner, Metzger. 3 

180 Schrenk. Benefitum urn I - 

181. | Braun, Bierwirth. 1J 

182 Koͤſtl, Mepger. 

83 ESchauer, Kiſtler. 

184 Dreßler, Schuhmacher. 

195° Metzger, Metzger. 

186, Leupold, Metzger. J | 

187 Zum Kloſter Anger gehbr. 

188 Stadtbauftadel. " 

139° I Hard, Weber, und 6 Conforten. 

190 Kleines ‚Zeuerhäuschen. 

191 Das große Feuerhaus. | 

192 Stadtkiſtler-Magazin, zur Stadt. 

193 -. -| Stadtgebäude, Zöttl, Stadtſchreiber. 



\ 
2 

XX 

—* Des Beſitz 

Lorenzoni, Schauſpieler. 

— 
Hanser. | . (ohne Rang und A 

104 Anger⸗ -Klofter. -' BER | oe 

195 : | Weitenbed‘, Metzger. En 0 

196 Neumair, Metzger. i ur 

197° | Manhard, Mebger. . zn x 
198 Liebl, Unfchlittausldffer: I 17 
199 Strirner, Kartemmaches und Planirer. 

200 Stadtthurm Angerẽhor. un 

2005 | Unfthlitehaus- zur Stadht. r: 
201 Petuell, Metzget. - | 
20% Wetter, Metzger. 

203 Hohenleitner, Mengen tr 

204 | 77 
203 *1 Jar come ger: e7” 
206 J — 

207 Meßner, Metzger. ae ı 

208 Diemer, Mebger. « "" ' 

209 emer, Meger. - ' 

. 210 Cifenhut, Mebher. : ei 
211 Tegernfee-Klofterhaus. 4: 

212 u. a13Weinmuͤller, Lederer. gt 

214 Mittermair, Hafner. | Per 
215 u. 216) Zum Klofter Anger gehdrig. ParE, 
2127 Zinsmeiſter, Bramiweiner. dor 

218 Bennoniſche Stiftung. =; 

219 1 Thomas, Mebger: —5 
220 Gigenbacher, Metzger. 

241 Gaigl, Stubenvollbraͤuer. ze 

222 Antreter, Propftbräuer. J 

223 Ehrenteich, Buͤcherantiquar. oo. 



Hausnumer. Nahme des Beſitzers,— 
(ohne Rang und Titel, ). . 

225 Heimbeck, Buͤchſenſchaͤfter. 3 
226 ESchaber, Schloſſer. : 

N 227 Stadt⸗Eiche. 

228 Hirſchbold, Kiſtler. 
2285 | Schmid, Nadler. ed 

229 Teufelhard, Bäder. W 
230 Floßmann, Rodererhräuen +. ı7,) 

231 m. 232| Dägl, Rechn. Zuftif. Witwe. 
233 : | Mareis, Meigr: 59 
234 Gruber, Mugen. 003 
235 1 Manhard, Metzger. 
236 Steigenberger , Baherbräuf. | cn 

237 BEER Pa 91 ' 
238 Zur Lanfgaft ze 

239 | ν a 

| Misste Sthenung. 

26) Beim Üngertgäet herab ge⸗ 
gen.die Mablaeſe 

240 Loderer, Gtfgeiträinerbräuern  - 
248. * Waſenmelſterswohnung, zur ra. 
2 Stadt⸗Heuſtadel. 74 

243. Landſchafts⸗Heuſtadel. 

244 3Z3ißſßl, Stadtpflaſterer. 

27) Obere Augergafſe. 

248 Bernpoitner, Schleifer. 

246 Zur Stadt. N 

247 Ebriſimauer, Milchmant. 



Rahme des Beſitzers, 
Satin. 2 coba⸗ Bang and Citl) 2 

Eſterl,Tagldhnet. 

Meßner, Metzger. J 
Robl, unterer Spaͤtbraͤuer. 

Plank, Meer. . 

Eraefantenpis, *0 
DD 8 a8 An 

Sana — — 

253 es, eigen. u 

254 Gigenbacher , Meiiger. 

258. Maufer, Metzger. 

256 Zierltin; Mengen: 9— 
257 ° | Engelbreht, Bierwirrhh. 
238, Beil, Meiger. "ie, ” 

259 Bacher, Seifenfieder. I. 
260 Pant, Werwirth. od 

261 . KRulfatı, Schaͤfler. 
. 262 |keger, Eis. — 
263 * Buͤrgau, Beintinglker. — 
264 Zwickel, Baͤcket.“ 

8 Schwid, Milchmann. nd 
: Zacherl, Denefeistenfaus zu St. ya. 

2 | Sedlmair, Feilenhauer. 

268 Moratelli,. Schloſſer. 

269 Maier, Metger. 
270 Brinl, Mesger. 
271 1 Schredel, Bierwirth. 
272° | Neumalr, Meiger. 
273: Heiß, Auditdr. 2 J 
274 Boclin Heibbunernbr ner. J 



x 

t 3 J 

gg 
4 

| Förg, Mehlber. en 

— 

7 en re 
x 

v 

© 10 Mahme des Beſitzers, 
Hausnumer. | Cobne Hans und Zitel) 

275 Seifried, Strumpfwirker. 
276 Kolbl, Seifenfieder. 
277 Maier, Bierwirkh. 

278 Neumair, Strumpfivicker. 
279 Schaubfchläger, Hafner, . 
280 Naͤgele, Büchfenmacher: 

281 Taſch, Kiſtler. 
282 Weichſelbaumer, Hutmacher. 

283 Schlutt, Metzger. 
284 Schiffer, Tuchſcherer. 

ı 285 Stadt: Manghaus. 
286 Zellerer, Kornkaͤufler. 
287 | Schrenfilches Beneficium. . 

28) Sendlinger Gaſſe. 

288 u. 289 Inmermiller , Handelsntenn. 
200 Schrentifches Beneficium. 

291. Meininger, Bierwirth: 
202° Widmann ‚Bäder: BE 

293 Aumair , Neftler. 
294 Lauterer, Branntweiner. 
295 Doll, Baͤcker. 

296 Rieger, Lwenhauſerbraͤuer. 
297 u. 2098| Rem, Bäder. 

“299 Hörl, Bäder. 
309 Machelberger, Metzger. 
302 Halmberger, Mebger. 

302 Kirfchner, Salzſtbßler. 

303 Firmann, Unterottlbraͤuer. 

L 

PU DER 



J Nahme. des Befitzers 
Hausnumer. Cohr⸗ Rang und Titel.) 

2135 | Münz:Koplenhütte. _ 
214 Pfaffel, Wäfcher. 

25 1 Plaffine, Wäfcherinn. 
2152 Steinkohlenhaus. 
216 Stadt⸗Aufſchlagbaͤuschan. 
2162 | StadtsKaltofen. i 
-216 | Mann, Schleifer. 
217 Stadt⸗Bruͤckenſchaͤuflershaus. 
‚217% Stuͤrzer⸗Garten. en, . F 

218 Lazareth im Gafleig. en 

99 Das Schoͤnfeld im englifchen 
Gar ten. F 

z . | Allerdinger, Genmeten - 

2 Frau von Seltenhof. 

at. Wantkerl, Prof. 
4 Fetz, Conferenzdiener. 
3 Von Orff, Medizinaltattz. 2 
6 Babo, Tpeater-Eommißkr, gen 
7. Buille, Hofbaumeifier..- — 
8 Von Steiner, geh. Ref.. * 

9 Vogel, Drathfabrikant. * I 
10 Bon Grundner, Hofkamerratt. 

11 Spaͤth, Branntweiner. 
12 Schemenauer, Mundboch. 

13 Neuberg, Seäfinn..... 
14 Von Ballhauſen, geh. Archivar. | 

15 Wochner, Wegüberiteher. | 
16 Bottler, Milchmann. 
17° Bon Rittershauſen. 



Hausnumer. 

— 

D DD m ee "OBON Au > WW 

Außer der Stade. 
on .- - u 

ene Adthellumg. 

m Gateig- Berg 

Mahme »s ‚Befigers,- 
Cohne Rang und Titel.) 

PDeae, Shin. | 

Wagner, Sollerbräuerd Keller. 
Reftinn, Thuͤrnbraͤuerswitwe Keller. 

Graf, Hallmairbräuers Keller. 
Thomas, Mebger. 
Freitag, Zengerbraͤuers Keller. 
Stadt⸗Straſſenmanus⸗Haͤuschen. 

4 ” 

'] Seidl, Hegerbräners Keller.— 
Huber, Speckmairbraͤuers Keller. 

Widenbauer, Silferbräners Keller. 
Hofbrumenhaus. 

Gerhardinger, Metzgerbraͤuers geller. \ 
Antreter, Propfibräuers Keller. 

Zacherl, Hallerbraͤuers Keller. 
Floßmann, Lodererbroaͤuers Keller. 

Harl, Fuchsbraͤuers Keler. 

| Raͤttenhuber, Leiſtenbraͤuers Keller. 

Rabl, Oberſpatenbraͤuers Keller. 
Bull, Franziſcanerbraͤuers Keller. 

Reitz, Bauernhanſelbraͤuers Keller. 
Kirſchenhofer, Gilgenyninerbraͤuers Keller. 

⁊ 
- 

x 1 

7 % 

3 ı % " ’ 573 
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“> Mahme des Befikers, 
Cohne Rang und Titel.) 

———— —— — — —— — 

22 Dufchel, Thorbräuers Keller. ee 

23 Bocklin, Heißbauernbraͤuers Keller. 
24 Kellerer, Buͤchelbraͤuers Keller. 

25 Armeninſtituts⸗Verſorgungshaus. 

26 Hagen, Kreuzelgießerwirth. 

a7 | Buchner, Brillenmacher. 

273 | Rottenfolber,. Kreutsbräuers Keller. 

28 ° | Wagner, Maberbräuerd Keller. | 
29, 1 Vogl, Pollingegbräuers Keller, 

30 | Schleich, Ldwenbraͤuers Keller. 
- 32. 1 Trappenfren, Sterneckerbraͤuers Keller. 
z2 Scheger, Birnbaumbraͤuers Keller. 

33 Schweller, Schuͤtzbraͤuers Keller. 

24 | Kottmüller, Gilgenbraͤuers Keller. 

943 Filgertshofer, Wurzengraber, 

35 Gabler, Trabant. | WB 

36 Mair, Gaͤrtner. EEE \ 

a7 ° | Widemann, Maurermeifter. 

38 _ | Barth, Unterpollingerbräuerd Keller. . 

399 | Stißmann, Spatbraͤuers Keller. 
40 : :- | Hoffeller, 
4L.: | Karmeliten-fellr. - 

42 Rieger , Lhwenhauferbräuers Keller. 

43 Klofter-Angers Keller. 

44 Windſchiegl, Kapplerbraͤuers Keller. 

a4 Strobelberger, Schleibingerbraͤuers Keller. 

46° | Steigenberger, Bacherbraͤuers Keller. 
47 Seidel, Wagnerbräyers Keller. 

48 - -| Omeömair, Kalteneckerbraͤuers Keller. 

9° |-Bradel, Singlſpielerbraͤuers Keller... 
— Van 

/ . 
4 “ * 



on — 
JE Mapme des Beſitzers, > Hausnumer. Come Wang und Li) 

50 Gaigi, Menterbräueit Keller. v 
51 Hofkeller. W 

| 518 |]3ierlein, Metzger ehevor gehhrig. 

52 u. 53 | Schmied, Vierfuͤhre. [@ 

2) eilienberg. 

I Kloſter Eilienberg, ehem
. I 

35 ° | Hofbrunnenhaus. Ä 
A „> 

1.2.39: Bor dem Iſarthore. 

56 Etadtmaterialſtadel. 

57 2EStadtzimmermanns⸗Huͤnechen. 

58 Stabtbrunnenand. u 

| 59 Deierl, Schwanenwirth. N 

60 | Bäderhandwerf. oo BE 

4): Un ber Am. 

61 Hoffifchernteifterd- Haus. 
62 Hoffiſcherei⸗ FInſpectors⸗ Haus. u 

nn 5) 3 Sirsing. J 

63 Sof. Irrenhaus. 

| 6) Au. J . | 

3 |smf. Hefwalle. ., 
64 Stroblberger, Schwertfeger. | 

65Iſar⸗Caſerne. 
66 Stadtzollhand, 



v \ ... 

> ⸗ 

⸗ 

576 r . — 
oa W 

I Matzme deg Beſitzers, 
Hausnumet. 2.. cCcCsodhne Rang und Titel.) 

7) innerhalb der Iſarbrucken. 

67 Steinmetzhuͤtte. 
68, 69 u. 70| Englifchen Fräulein gehoͤrig. 

7. en on iierfianel, 
7ıs | Hofmagazindftabel. ° 

8). An den egmeintätten. 

72 u. 73 Grad, Zimmermann. 
74 Schldßlpraͤuers Stadel. 
75 Wammetſperger, Shinderh üter. 
76 ‚Hocheneder, Milimann.. 

7 | Schmidt, Koch im "Thale. 
. 78 Huber, Seffelträger.:. 
..79 Arnoldsbichler, —— 

80 Weſtermair, Milchmann. 

81 Waldherr dem Baͤcker gehoͤrig. 
82. Dietrich, Milchmann. | 
83 ; Bleimair, Milhmann. . -. .  ., 
34 Hoiß, Mehlberhelfer. | 
85 Wild, plaͤtzlbraͤuers Stadel. 

86Lindner, Lebzelter. — 
87 Nadler, Milchmann. 

88 Sedlmair, Maurer. > 

“ 

89 1 Glas, Milhmann 
. 90 Bel, Koch. 

91 Benno Woͤrl, Korntäufer. | u 
92 Sirmann, Wirth. 
93 | Streicher, Milchmann. | 
94 Mair, Milhmann,. 0, a 



4 

Langmair, Hofgewuͤrzmuͤller. 

Nahme des. Beſitzers, 
Hausnumer Ccohnur Rang und Titel.) 

= > 

6) Am Lehel. 

8% Hof-Wafferban-Potiers Wohnung. 
79 Von Riedl, Oberſt. 

V80 - | Baurinn, Staͤrkmachers⸗ Witwe. ; 
8T' Kofflenzer im fogenannten Wienerhauſe. 
82 Groͤbl, Hof⸗Wachsbleicher. | 
83 SedImaier , Gaͤrtner. 
84 | Sefel, Waͤſchher. 72 

85 
86 Spa Stabtmüller. 

87 
.. 88 Mahlbacheriſche Papiermuhle. 

89 Von Beruͤff, Stabsfekretär. - 
- 90. Mathaͤo, Steinmetz. N. 

9X Bon Quaglio, Hofkamerrath. 
92 Jochner, Stadt-Sägemäller. - 

95:7 [Zur Stebt gehörig, demolirt. 
94 ı Schulhaus am Lehel, zur Stadt. 

3 Versen, Büchfenfpanner: 

97 . 1 Seigl, Hofftaller. 
98 Hieronimitansr-Klofter. Ä 
99 Von Plank gehörig. Rn 

100 Bon Zeh. 0 n 

101 Schweighard, Chirurgus 
102 Von Plank gehoͤrig. 

103 Von Zech. 

104 | Häusler, Hofkuͤchengaͤrtner. 



4 

678 — — 
% 

\ 

Susann. |." "Rate des. Befigers ni: 
-c ohn⸗ Bat amd Titel. 3 

z21 bis 123 Eireiner, Keiblmuͤller perig. Zu 
124/u. 12 Salinger, zebgelter. | in 

un 10) Geren den eu © .“ 

126 Schwider, Gärtner. de BR 

327 , BKdnig, Gärmel:‘' ’ | 
128 Graf, Gärtner: N 7. 

129 Bentenrieder, Gaͤrtner. u 7 | “i 

130 Jak. Graf, Gärther. * De 
1308 FERNE ER F | pt.” 

231 | Bomeislerifiye EP RUNG a 228 
132 Widemann, Sättner. \ "7 | nf 

‘ mn.) I we 

11) Gegen. ben Einla und die 

u 2. Dbere Linde 

133 Gotz, Zagenlenni ri gcı 
234 | Kurf. Pulverntiiile,t aa Ast) ° ur 

235° | Einer, Wirth. ndese ννα "IX 
. 11352 Singer, Waͤſcherlon — | III 

136 Schrefl/Milchma 1.2. Eins 

337 Brandmair „Wilken ST: 

238 BGruͤtwald, Miiäklankium. ti. gi 

"139 Joh. Weiß, Mitänteh.. 2:1:-11:3 | tr 

140 Quirin Wei Re. | zır 

or | ee ne dzer 

14175 | Kiener, Waͤſcher und: ſemer. ? | Air 

‚ka Kappelſberger/ Glaͤnzirer. = =, yıı 

‚143 Mofer, Zimmernitnai? =. 2; Rrı 

344 Stegmann, Waͤſcher. öde" Det u er 

145 . Se, Gartner. EEE NIT. wir 
2** .. 

’ ; 2 4‘ 
- 

2 . 

8 J 



Hausnumer. 

\ 

Mahme des. Befiners, 

j Come Rang und Titel. 

\ 
D
e
 

nn
 out

 
—
 — —

 —
 —

 —
 ——

 

k 

. 

+ 

, - 

Berner und Gefchwifler;, Waͤſcher. 

Hirſchberger, Tagldhnerr. 0. 

Teichl, Heubinder. Or 

Kotthuber, Tagwerker. ur 

Wirt, Zimmermann. 0.00 Br 

Achmuͤller, Metzger ".. a 

Rott und Kollbeck, Tagwerkrr. Eu 

Sintenzellerin, Tagwerk. Witte "7 Gonfoten. 

Gſottſchneider, Tagwerker. 

Lobeneck, Schoͤttl und 6 Conſorten, Togmete. 

Urgibl, Taglͤhner. vw 

Ign. Gſattſchneider, Wilqwann. —. 

Bertl, Maurer. Ki or 

Paul, Schuhmacher und —* er 

Schmolzer ,. Selzhüter..: Ber 

Simon, Taglbäner. ri — 

Schneider, Waͤſcher. 13 —* 

Wer, Soldat. . ei Wr 
Nenner, Metzger. J SEN 

Kronwinklerinn, witheriin 
Schrefl, Milchmannn.. 64 

Gſottſchneider, Dagwerker. | "f 

Koch, Gärtner. n Par u DE 7. 

——a———— 

Gigl, Bierwirth. J . “ 

Nenner, Bierwirt Zu 

Sraf, Gärtner. ...T 
Rau, Gaͤrtner. 

Bleicher,, Zimmermann. 

— 



' 580 | 

Nahme des Befikers, 
‚ @ausaumer. |. Cohne Rang und Titel.) | 

mg — — — — — * 
264 Hecher, Pechgartenwirth. 
165 Megger, Garnſiedee. 
166 LBGipsmuͤhle. BE 
167 ' | Stadtbleiche.” a 
268 ° | Stadtländhäterhaus. °"" Eu ’ ' 
169 Stadtbrüunenhaus. | 
Ber Albert, Bleichknecht. J— 1 

WE Carlinger, Seilermeifer. 

: . 1 Widmann, Bachknecht. J a 
172 Kurf. Pulvermuͤhie. IE | u 

173 u. 174| Schmidt, beltgert. Koch. J | " 
175 Heiland, Gärtner. 7 
176 Ebenftreit Tagwerker. 

177 Grad, Gurtmacher. 
178 Bolzmaͤcher, Ziumermann. | 
1785 1 Eichner, Wilken. I 
1760* Slablablafhane et | | 
ıg0  rZeindler, Pulvermäler. :-: -- | or 
1804 Bon Knebl. en ginn - 

ag Bruckmair, Bürger nr. 00000. 
OO grH FE PN 

- 81% 0 ib. nh Tr 

282 Klofter-Unger-Brädehgf. 1: Br 
183 Schratzenſtaller, Brudermuͤller. t 

Weitenauer, Papierer. 
Pfaderl, Oberkeiblmuͤller. 
Mair, Kupfethammerſchmied. 
Baron von Ruffini. on " 

| Schmerzhafte Kapelle. j \ 

294 u. 1843 



Nahme das Befigere, 
Hangnumer. (ohne Raus un 2 Zitel. ) 

vn 

14) Herunter gegen den Eintap. 

190 — 102 Baron von Ruffini. ı 

‚193 Neuwuͤller, Weſtermuͤller. 9 
194 Mair, Gaͤrtner. nr 

1094 Braim, Kalkbrenner. — 
— 195 2X8Stadtholzhuͤterslaus. 
"196 Winkler, Ladenwirth. Be | 

197 Wachter, Gärtner. ’ 
‚98 Dem Klofter Anger gehörig. 
199 1 Eifenried, Wundarzt. >. 
10995 Schmetterer, Handelömann, 

200 Herzogl. Brunnenhaus. — 
201 Stocker, Gaͤrtner. U 

202 FFritz, Gärtner, \ 

15) Bom äußeren Gottsacker 
herum am Einlaß vorbei bis 

zum Iſarthore. 

203 u. 204 Mair, Gärtner. | | 

205 Klein, Eſſigſiede eder. — 

205% u 
‚206 Meßnershaus am 1 Gonsader. 
2065 | Kirdje am Gottönder. 

207 Lauterer, Branntweiner. 
208 | Priefterhaus.. = 

209 Gumpert, Chirurgus, Geſundheitsbad. 
210 Pals, Apotheker geh. 

\ 
/ 



Pr 

1 

Handnuner. | 

“ * 
l ‘ 

J D 

’ 

ee bes Befikers, 
Cohne Rang uud Titel. ) 

! . : 

. . 
* — ” 

j . 

a 

Karl, Bauer zu Ettenhofen. - 

Bon Weigenfeld, geh. Rath. 
M. Mair, Gärtner. 

..1&t. Peters Dekanei⸗Garten. 
Weiß, Gärtner, 

Karl, Bauer zu Ettenhoſen. 

Eruſt, Metzger. 

Buchner, Gaͤrtner. 

Chriſtl, Bierwirth. 
Stadtbrunnenhaus. 
Hofeiswachhaͤuschen. J 
Erhard, Waͤſcher. 

Hetzengartenwirth. 

Glas, Wirths Garten. 
Graͤfl. Seefeld⸗Stadel. 
Stadt⸗Einlaß. 

‚Ertl, Landſch. Caſſier. 

Kurf. Zuchthaus. 

Obermuͤllerinn, Hartſchierswitwe. 
Utzſchneider. | 

Stadtbrunnenhaus.. 
Wallinger, Handelömann. - 
Promolli, Hartfchier-Lieutenaut, 

Stadtthorſchreiberoͤ⸗ Haͤnochen. 

i 
— 200 00 taz 

-- 

- * 

x 

na LEHE ee ee Ft EEE En. 



m on ws | .- en 

IV Hacken⸗Viiertel. 
| , , . " ß any ’ . 

. 21 

io ’ . . \ 

| 
Pa ..,°* 4 1 

Erſte Abtheuuung. 

x) Sendlinger Gafſe. 

Nahme des Beſitzers*⸗ 
(ohne Rang und Titel.) ° 

. - et en * 

Sendlinger'Stadtthumm. 

ty u LT 

- Hausnummer, 

I 
13  |.Kirnberger, Bäder. 

2 Otto, Hafner. J 

3 Scherup, Weber. ⸗ 

4 Echelle, Eifigfieder. 

5 | erh, Gipsmehlber. a 

6 Zacherl, Koch. | 

7 Stocker, Gärtner. | 

8 | Rattenhuber, Leiftbräuer. 

9 u. 10 | Ziegler, Oberottlbraͤuer. 
ar I Maier, Lehenrͤßler. 

12 : 1 Benedietbeuern, Klofterd „ Haus. 

13 Schmid, Forſtmeiſter. 
14 Bernhard, Wagner. 

15 Hegel, Strumpfwirker. 

16 St.. Nepomuk⸗Prieſterhaus gehdrig· 

36: St. Nepomuk⸗Kirche. 

27 Prieftechans daſelbſt. 



U N vrvi 

Nahme des Befitzers, | 
Harenumer. (ohne Nafig und Titel) | 

.. 28. Stadtwaiſenhaus. 77 

‚19 ° ] Maier, Zimmermeiſter. 2 

20 Manz, Eiſenhaͤndler. . 
21 Muͤhlthaler, Koch. 
22 Binterholter, Bierwirth. 
23 Heiß, Höfmufifus - 
24 Umfall, Schwammenhändler.. 

ung Delmoro, Handelmann. 

.. 38...) Beir, Salsflößler. .. 0 .. 
27 Obermair, Mebger. 
28 | VAR, Bierwirth. 

29 Scheichenpflug, Kaufmann. 
30 Hirſchnagel, Mehlber. 

31 Koͤbl, Schloſſer. J 

32 Pſchorr, Hackerbraͤuer. 

33 Seidl, Zaberbräuer. 
24 . | Staudadher, Schäffer. 
35 Klotz, Hafner. 

36 Graf, Eberlbraͤuer. 
37 ESedlmair, Baͤcker. 
38 Gigenbacher, Bierwirth. 
39 Schweller, Schuͤtzbraͤuer. 
40 Kirſchenhofer, Gilgenrainerbraͤuer. 
4 Schweidnitzhaupt, Gefchmeidmacher. 
42 Langenecker, Hafcherbräuer.... . . 
43. | Schmied, Koch. . 

44» Kriner, Eifenhändler. \ ’ 

| 2) Ruffinithurm. 

45 Muͤller, Kaufmann. 
46 Windmeßinger, Muſilus. 



Nahme des Befade, 1 
Hausnumer. ue Kara und zite.h 

| 3). Bishenfeldergafte 

ESchmidtuer, Mehlber. 47 
48 Schell, Baͤcker. U 
49 Bon Barth, Buͤrgermeiſter. 

so  |Dettl, Buchbinder. DE u 

xı. Rott, Schneidermeifter. - \ 

52 | Weiß, — —eõ— BZ 

53 Hecker, Riemerer. 

54 Bruckmaier, Buͤrger. 
_55 Beuerberg. Klofterhaus.” :- : 

56 I Roßkopf, Sattler “ oo 

57 Ettal. Klofterhaus. \ 

58 Grimer, Zwetſchgenhaͤndler. 

583 Baron von Mair. 

59 Spohrer „Handelsmann. 

wu 4) Rofengaffe 

69: | Neumair, Bierwirth. 

61 Huber, Speckmairbraͤuer. 

62 | Grabmair, Tuchmacher. | 

63 Seel, Salzbeamter in Rofenheim. 
64 Baron von Pilgram. | 

65 Gaigl, Menterbräuer. _ 
66 Saugruber, Käfehändler. 

| 5) Kaufinger Gaſſe. 

67 | ehner, Kaufftann. - 
68 Glonner, Eiſenhaͤndler. 

69 u. 70 Claudius Eler., Kaufmann, . 

⸗ 



: ‚Rahme de Befikers, 
sn Cab Wang und Titel.) 

Rn‘ 
Ss 

-- er 1 * 
2 4 

.. 

< ⁊ 

4 

\ 

“ 

* 8 

\ . 

Bon Barbier. 

Glonner, Eifenhändker. 
Zacherl, Schneidermeiſter. 
Dudner. ne Votbe. 

Baron von —— 6 
Oberhuber, Kaufmann. WB 

LESabadini, Kaufmann. —— 
| Gerhaufer „ Silberarbeitn. . , 

Lehenbauer, Bierwirth. 

Mairinn,, ———— 
Hepp, Kaufmann. 
Ettal. Kloſtethaus. | 

. 

Zweite Abtheilung. — 

6 Schoͤnthurm. 

Schoͤner Thurm, zur Stadt gehorig. 
Lernbecher, Mehlber. ur 

Mair, Bäder. u, > 

T) Auf dem Särhergraden, 

Stadt⸗Schmiede. 
Fleiſchbaͤnke, obere, zur Stadt. 

Penzlh, Kupferſchmied. u 
Niederauer, Huterer, u | 
Semler, Gefchmeidmacher. 
Obermuͤllbacher, Schneiderm. — 

Fechtel, Schwertfeger. 

Raſp, Kaffeeſchenk. 



R 

, Hauguumer. 

95 

97 

Nahme des Beſitzers, 
(ebne Kung und Titel.) 

Hilpel, Rlcpelbädter. 
1 Mair, Wirth. 

Schlenk, Schuhm. 

Riederinn, Wildprethaͤndlerinm. | 

Koller, Strumpfſtricker. - 
Lutz, Krautmann. * 

Ebneriſches Beneflelum. 

Weinhard, Schloßer. - 
Koch, Schaͤfler. 

Haidbauer, Schuhmacherm. 

Hartlieb, Schuhmachermeiſter. 

Hackſpiel, Wirth. 

Staudacher, Schäfler.- | 

Aſchbacher, Handelöiuann: | 

| Meßner, Schäfler: - 
Boſch, Bäder. 
Zängl, Buchdruder. Ä 

Pfaflinn, Krapfenbraͤuerswitwe. 
Hofer, Branntweiner. 

Wuͤſt, Hafner. 

Suttmair, Silberarbeiter, 

8) Hoſſtatt. 

| Sulzbacherinn, Witwe. 
Auracher, Sekretär, 
Aftallerifches Beneficium. 

Penglahm, Bierwirth. 

Huber, Obſtler. 
Fuggeriſches Benefieium. | 

Diftl, Faſanenmeiſter. 
Keck, Mahler, a 

t 

! 



Mahme des Beſitzers, 
Cohne Rang und Titel.) 

9) Jaͤrbergraben. 

I Stumpf, Buͤrſtenbinder. | 

. 145 

Rettenbeck, Kiftler. 
Hitzlſperger, Branntweiner. 

Wiſer, Koch. W 

Keferlocherinn, Hiclchbr ͤ nerswinwe 
Miller, Kiſtler. 

Floͤrſchuͤtzinn, Baderswitwe. 

10) Neuhauſer Gaſſe. 

Hopfner, Kaufmantt. 

Kocher, Baͤcker. J 

Bauhof; Wirth. zum goldnen Etorchen. 

Li 

| Süßmaeier, Oberfpatenbräuer. 
Zacherl, Hallerbräuer. 
Bon Zeech und Mair, Kauft. 
Rott. Kloſterhaus. 

Malteſern gehoͤrig. 
Sigl, Apotheker. 
Pflunger, Kaufmann. 
Hirfchnagel,, Mehlber. 

| Lechner, Bäder. - 

Gruͤner, Baͤcke. 
Reitz, Bauernhanfelbräuer. 
‚Seidel, Wagnerbraͤuer. 
Lindauer, Zuckerbaͤcker. 
Demolirt. 

— — — 



Mapme bes Befigerk,. 
— Cohne Rang und Titel.) 
— ——— — — 

5 1 

| ¶ Doute wvtheilung. oa In 
m Irr 

m) "Eifenmonngäpnfn. _ 

149 ’ Badimann, Sihlofle. | 
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Fſar⸗Stadtthurm. 8 Thal Petri. ..7 
Jehle, Schnalienmacher. Br ®. 8 Stdtm. 326 
Jeſſenwanger Taͤndler. Te 328 

Srrenhaus, Hofe: x Gießing. 63 
Iſar⸗Caſerne. bs Mu. | 65 



62, = i 
A \ 

i ed 

2 |. Ga. ſſ baut · Nume. Nabe Des Behkerdr 
(ohne Rang und Titel.) 

—* ital. Brunn . . | .: 238 
aut, Brumenfieht. ] 57 Weite 247 

*œ— 1 J 
Koͤlle, Frau d. Hoftam. Witw. Sof: .28 
Kahn, Kaufmann. IJ m PART; 43 
Kircher, Glaſerer. Federer 75 
Kaltuer, Bierwirth. J Einſchuͤtte. 88 u. 89 
Kinaſt, Koch. „100 — — 92 .: 
Koch, Federer. | IS] — — 141 u. 95 
Kappelmair, Germfieber. S 19.0. Stötm 122 . 

— 233. Thl. Mar. 125 
| Snogle, Kaufmann. = |Burge 187 

mpelhuber, ' von. “l—' ‚189 
Ku Buͤrſtenbinder. Dieners⸗ 218 
Koh, Chirurgus. ae 245 
Kellerer, Büchelbräuer. Th. ‚Schwab. 266 
Krieger, von, geh. Rath. — — 270 
Kappler, Bar. — — 283 

Koſtthorkaſerne. Koſtthor. 5 u. 6 
Knebl, v., Brandaſſec. Comiſ—. — — 45 
Kellerer, Gaͤrtner. [Rebell 46 
Kraus, Regiftrator. = |Schw. Chff. 

— — 2Schoͤnfeld. 21 
Kybell, von. Engl. Gart. 775 
Kofflenzer, fogen. Vienerhaus. Rebel. 81 
Klinger , s Q — 100 u. sır 

otthu er Fagwer er. 5 — 135 
Koch, Gärtner. a — 154 
Kronwinklerinn, Wäfcherinn.| } — 351 
Kirchmair, ZTaglöhner. , — 175 

Neuhauſer. a u. 8 
zrauenfreith. ‚464 

— 468 
so |Windenmdh: 112 

Schaͤfler⸗ 113 

Th. ESchwab. 142 
Vord. Prail.| 160 

Krempelhuber, vor. 
Kirchthurm, erfter. 
Kirchthurm, ater, ohne Wohn, 
Kreitingerinn, led. Standes, 
Kdffleriüi, Kerzengießeröwitwe, 
Kränzt, Küchelbäder. 
Königsfeld, Oraf vom 

Kdnigsfeld, Graͤfinn von. 
Abnigsfelb, Chriſtian Graf v. 

N 

u Ang 



 * 

Karl, Bauer zu Eitenhofen, 

. Kölle \ HSchw. Th. 1. 
—*2 vWuchmann. S. Karlsthor r 
Keßler, Pergamenter. —5— — 
Kaltenerferbräuer gehdrig. (CC) — 
Koh, Mildhmann. 8 |B.Galgb.hr 
Kaifer, Milchmann. re 

Rabme des Defigers, 
(ohne Rang umd Titel) 

—— Seelnohenhaus. 
Kaftel, Baron von. — nn. 
Kleindienft, Rechn. Comiſfaͤr. Darabeplag. u 
Kreitmairinn, Leibwäfcherinn. | © Rechus 
Kielnhauſer. Vveneftt. zuu. l Br. 
Kling, Diertirth.. 
Krenner, voh. 
Kern, Zrau von. . .. 
Kopp, Beoihanm- 

SKarlinger, Seilerer, Thal Petri 
Kellerer, Bäder, 
Kleber, v. Beſ.d. &, Ibelſ. Hudl. 
Kappler, Deren von. | 
Kroiß, Spängler. 
Käufl, Bürftenbinder, 
Korntheuer, Bäder, 
air, Faͤrber. 

Unt. Anger⸗ 
—A äfler. Obere Unger=] _ 
Koͤlbl, Seifenſieder. — —. 
Kirfchner ‚ Salsftdßler. Sendlinger 
Klettner, Seifenfieder. — — 
Kirſchenhofer, Gilgenr. Br. Kll.) Gaſteigberg. 
Kellerer, Buͤchelbraͤuers Keller. — — 
Kottmuͤller, Gilgenbraͤu. Keller,. — — 
Kappelmair, Poſtgartenwirth. S. V.d. Iſart.r 
dnig, Gaͤrtner. 2Geg.d. Einl. 

Kiener, Waͤſcher und Maurer. 7—/ — — 
Kappeliprger, „Glanzirer. "u — 
Kollhofer, Maurer, N |Geg.d.a.Raz 
Kebl, von, | II — — 
Kiein, Effi af ieder. IB. d. Iſarth. 
Kirche am Gottesader. — — 

vergl. 3 

Hint. diann —* 

Morkt Petri. J. 



Napıne des Dehters, Gr 
(ohne ohne Rang und Til.) | NT und Titel.) IE 5 a j f e dbaus⸗ Aue. 

Kirnberger, Kirnberger, Bäder.  . 1. |Genblinger- | — za | Sendlinger- | — 
Schmalz⸗ 220 

KOHL, Schloffer. 2 Sendlinger | BE 
Ko, Hafner. I | — — 35 
— — Im — Br . 
Keinen Sifenhändte en * ei 7 44 

oller, Strumpfſtricker. aͤr rbergra 09: 
Koh, Schäfle. - 1203 

Keck, Mailer. Hofſtatt 123 
Keferlocherin, Hifäßr.Bitie, - Färbergrab, | «228. 
Kocher, Bäder. Neuhauſer 132 

Kunſt, Bierwirth. Saumarkt. . 157 
Kollinn, Trabantenwitwe. Brunn⸗ 172 

Kellerer, Schaͤfler. u Hundskugel.| - 179 
Sönigbauer, Krautgänbfer. Hoder⸗ 188 
Kreutzer, Weber. Brunn⸗ 199 
Kurzhals, Weber. — 200 

Schmalz⸗ 217 
Klammer, Zu Juangmetzger. a 207 
aufmann, Mahler. | — 208 

Keil, Metzger. — RTL 
Kreutzlaferne. Rohrſpecker 262 
Krager, Bierbraͤuer. .b _— a6 
Kraßer,-Prüglbräuer. - |: |Neuhaufer 284 
Kramer, Koch. 0 Ko — — — 387 

Koh, Gtahuswirtg. 5: Landsb. Str. 4 

Rarofee, Gr. NSch 5 
Lð ⸗ 7 

Leiß, Branntweiner. 80 
eöplifhe, Erben. IEIH.D. 1. 99 

Mar.) 134 
Lunglmair, Weingaſtgeber. 3). 164 — 
Lanz, Branntweiner. 169 
Larofee, Rgr. Alois von, Direc⸗ | 185 

tor der oberften Fuftizftelle, a 
Zunglmair, Kaufmann. | Dienerös 200 

— 204 Limbrun, von. 



\.0 

Nabme des Behgers, |S 
Cohne Rang und chhe a 2 Sa fe, Toauis Stumer. - 

Lachenmair, Bäder. Dienerd ‚207 
Lorci, Kaufmann. — 200 

Landſchaftüches Aufſchlagamt. — 222 
Landſchaftl. Landſteueramt. * 223 — 
Landſchaftsgebaͤude. | Schratienpl. 225 — 227 
Randfchaft,. zur, gehörig. Landſchafts⸗ |241 u. 244 
Lindmair, Bäder. . Th. Schwab. 282 

Lenghammer, Waller. : ). IKoftther. - 84. II 
Limmer, Hofſtalle. — — 10 

Lambert, Hofzartentrůteur. S — — 26 
Leoni, Hofmuſikus. *—— 40 
Linſingerinn, Steinmeßwitiwe. 7 Engl. Gart. 70 
Lazareth zu Schwabing. 775 
Langmair, Hofgewuͤrzmuͤller. @ feel 105 

. Reutnerimm , Wäfcherinn. 3 112 
Lechner, Krämer. 17) — .126 
Limbeck, Sie a enwirth. Iſarthor. 202 
Lazareth — 43*5 — — 218 

Lobeueck, —8* den. Tgw.) Lehel. 141 

Lechner, Kaufmann. | meinftraflt, 59: u. 60 
Loder, Schlößlbräuer. Knötel- 96 

“ Kafabriquefhe Erben, B. |. Singers 129 
— Schneidermeifter. 136 . 
Zafabrique, Bar. | © Thent. Schw. 143 
Loth, von, Hofrath. ẽ — 145 
Lerchenfeid, Freifrau von. *— 152 

Word. Praũ. 163 
Paradeplatz. 177 

Hint. Prann.|. 201 

Lang, Kiftler. 
Rauterer,, Branntweiner. . 
Lerchenfeld, Bar. von. 
Lamberg, Graf von. 

Lerchenfeld, Graͤfinn von. 8.Kapuʒ· Grab. 4 
Laroſee⸗Gartenhaus, Graf v. S Karlsthor. 360 

Lorci, Handelemanns Gartenh. — — 39 
Lechner, Baͤcker. Karlöthor r. 60 
Koderbräuer gehbrig. | 79 
Liſtl, Milchmann. 2 V. Balg.t ber. 92 

Leiß, Bäder. * * hal Petri. 10 
— Lechneriũ, Handelsmañswitwe.ð Schrann. pi. MR 

f 



Langenecker, Hafcherbräuer, 

Nahme des Befigers, 
(she Rang ud Titel.) 

Lori, Briechler. _ 
Lindner, Lebzelter. 
Liebl, Metzger. 
Leupold, Metzger. 
Liebl, Unſchlittauslaſſer. 
Landſchaft, zur, gehdrig. 

Lemer, Me er... j 

Lorenzoni, Schaufpieler, 
Loderer, Gilgenrainerbräser, 
Landichaftö: Heuftadel. - 
Leger, GSeilerer. — 
Lauterer, Brauntweiner. 
Lembacher, Hufſchmied. 

Lilienberg, Kloſter, ehem. 
Lindner, Lebzelter. | 
Langwieder, Milchmann.“ 

Markt Petri. 
Sendlinger 

Schweinſt. 

Liebl, Buttermilchergartenw. 
Lambrechtinn, Witwe. | 
Lauterer, Branutweiner. 

Lerch, Gipsmehlber. 

Geg.d. Einl. 

Ko 
= 

* 

Limmer, Neugartenwirth. 4 V. d. Hart. rl 
R 
2 
4 

Lechner, Kaufmann. 
Lebenbauer , Biewirt,. | | — — 
Lernbecher, Mehlber. . be Schönthurm 
Lug, Krautmann. -. "18 |Zärbergrab. 
2* Baͤcker. | Ss |Nenhaufer 
Lindauer, Zuckerbaͤcker. I 
Lechner, ee bori 
— — zur Pfarre, gehörig. 

Lierſch, |. 
Lerchenfeld Aham, Bar. von. 

Laboratorium, Eurf. (demolirt)) 8 
Ldßliſche Erben, oder Neugart. 
Löwenhauferbräuerd Stabel. | 
Loͤßliſche Erben. 
Lindauers, von, Landſchafts⸗ 

geometers Erben. ” 
\ 

Unt. Anger⸗ | 

89 
‚159 
178 
786 

1237 — 
209 
224 
240 

206 

239 



\ 

BEE en 

Rahme des Befigers, |] „,. VER 
. Cohne Rang und Titel) - | Safle Dans Numer. . 

, Müngbehaufungen, kurf. 
Malzbereiter im weiß. Braͤuh. 
Malzmuͤhle uf. - — 
Mofer, Kupferfchmied. 
Mod, Bianntweiner. 

Munding, Lederer. 
Mair, Bierwirth. 
Maͤrkt, Bierwirth. 
Mair, Schäfler. 

andel, B. 
Miller, Handeldmann. 
Manplifche Adminiftration, 9: 
Muͤller, Schupmacher‘ 
Mittermair, gewef. Koch. 

- Möftl, Freibankmetzger. 
Muͤhlbacher, Papierer. 
Maffei, Handelömann. 
Mairhofen, von, L. Kanzler.| 
Mair, Gaͤrtner. 

Muͤhlbacheriſche Papiermuͤhle 
Mathaͤo, Steinmetz. 
Mairwalter, Bachwirth. 
Maier, Bierwirth. 
Mairinn, Waͤſcherswitwe. 
Maier, Floßknecht, und Zag⸗ 

ler, Zimmermann. 
Maier, Waͤſcher. 
Moosbuͤchler, Zimmermann. 
Muͤhlbacher, gew. Ham̃erſchm. 

| Magazinftade ‚turf? | 
Militaͤr⸗Holzgarten. 

Muͤnz⸗Koͤhlenhuͤtte. 
Mann, Schleifer. 4 

Militaͤrakademie. 

. 

Märkt, Kornmeſſer. 
Margreiter, Kuufmantt, 
Maurer, Hofglaſerer. 

Topogr. l.B. 



. Mänrl, von. 
Mair, Handelönann. w| — m 
Müller, Neugartenwirth. Ei 
Maurer, Scheibenmacher. 3 |Geg.d.&alg 
Muller, Ulr. Kaufmans Witw. — — 
Morein, Controleur. alorr 
Meſſenbeck, Aengerhüter. GV. d. Sion, 
Meißner, Milchmann. 8| :— 
Modlhart, Milchmann. si. — 
Menterbraͤuers Stadel. — — 
Mair, Sekretaͤr. RKarlsthor r. 
Me, Krautmenn. Thal Petri. 
Mangſag, Korbmacher. raͤdlſteg. 

Mangoiſches Zepeficium. Fiſcher⸗ 
Meſſenbeck, Fiſcher — 
Maierle, Wenh adler. Rind. Markt. 
Mißgang, Zinngießer. Schlecker⸗ 
Mair, jerniirth. Rind. Markt. 

. Mair , Wilma... 
* 3 x v . x . 

Nahme des Befigers, |. 
(ohne Rang und Titel.) Ra 

— — — Hint. Prann. 
Maͤrkl, Schaͤfler. = \Ecdjäfler- 
Minuzgi, General Graf von. [3 | Kühe | 
Meßnerhaus zu St. Salvator.|" |Rochusbergl. 
Minucci, Graf von. Kuͤh⸗ 
Mair, Klotzengartenwirth. 7 Schw. Th.l. 

Müller, Anton, Handelsmann. 
Mareis, Metiger. 
Mebger, Meßger. 
Ratharb Metzger.. 
Meßner, Metzger. 

Mittermair, Safe 
Maufer, 
Moratelli, fer. u 
Maier, Mebger. | 
Maier, Bierwirth. 
Machelberger, Mebger. 
Mair, Gaͤrtner. 

Obere Anger: | 
Unt. Anger: 
Obere Auger- 

—155 — 
u afteigberg. |. 

| s geg d. a: 9 
.d. J arth. 203 

9 S f 



en 
Nahme des Befigers 8 | Ä 

Cohne Rang und Titel.) je 2 Saſſe. Haus⸗Numer. 

ne ngerbräuer gehdrig, . Bd. HMart.r]| 116 - 
Mofer, Zimmermann. =|&eg.d. Einl.| 143 

. Müple, zum h. Geiftfpit. || — — |146 u. 147 
= u, um A — — 154 

Militaͤrlazareth. | SI — — 149 
Metzger, Garnſieder. G G. d. alt. kaz. 165 

air, Kupferhammerſchmied. 5 — — 1186 u. 187 
Iefuerguus am Gottsacker. 7j&eg.d. Einl. 206 
Mair, M. Gaͤrtner. BV. d. Sfarth.| 2ıı$ 

Maier, Lehenroͤßler. Sendlinger ar 
Maier, Zimmermeifter. u — 19 
Mauz, Eifenhänpler. — — 20 
Muͤhlthaler, Koch. — — 21 

x Mair, Salzſtoͤßler. — — 26 
Muͤller, Kaufmann. Ruffinithrm. 45 

— 

Niedermairinn, Kornmeſſers⸗ 
itwe 

Fuͤrſtenfelder 58 
Kaufinger 81 

Maier, Baron von. 
Mairinn, Kaufmannswitwe. 
Mair, Bäder. S|Schönthrm. | 86 
Mair, Wirth. 18 |Färbergrab. |. 96 
Meßner, Schäfler. .{2| — — 109 
— Kine: u m pr 129 

altejern gehoͤrig. eubaufer |139 u. 275 |! 
Miller, Schäfer. Een 17 190 5 
Mebger , Seifenfieder. 
sRaithafer. Kiſtler. 

efiner, Metzger. 

Schmalz⸗ 2301 u. 202 
Brunn⸗ 237 
Weite 246 

Maier, Seifenſieder. —— 251 
Mair, Schäfler. Neuhauſer 290 
Militaͤriſches Oekonomiehaus. — — 292 

% 
Mettenleitner, Hoftupferieh. > Sendl. Th.l. 2 

3 

Neumair, Hofſchaͤfler. ’) ImTh. Mar. 133 
Schraũenpl. 230 

Brig Witwe. 
Niedermair, Kornmeſſer. 
Neumair, Bierwirth. Gruft⸗ 250 

u = m 
x 

- . 

- — — — — — 



528 — — 
J 

in 

Nahme des Befigers, [SI Haus Num 
(ohne Rang und Titel) | Saffe. aus: | ii 

Neuer Thurm, kurf. Ye Koſtthor. 1 
Neumair, Apotheker. 5 25 
Natterer, Milchmann. * Engl. Gar. 635 
Neuberg , Gräfinn. ” @ 71 
— . a 5, Shufeb. 13 

Nägele, Mäfcher. = 122. u. 123 

Naar, Bierwirth. u 2 6 42 
Niedermaier, Bierwirth. gi Theat.Schw. 147. ; 
Niebaueriü, Weingaftg. Witw.)T | Paradeplak. 191 

D— * 

Neumair, Metzger. \E Karlöthor r. 61 

Neubau, St. Peters. 3 |gRindermete. | 114 
Nenmair, Milddmann. Zafchenth. |- ı3r 
Nibler, Advofat. = Unt, Unger: | 166 
Neumalr, Mengen. Bit [17 1. 196 
— — — 17 Obere Anger⸗ 272 
Neumair, Strumpfwirker. — — 278 

Naͤgele, Bchfenmacher. | — — 280 

Nadler, Milchmann. = Schweinſt. 87 
Neumair, Hofmetzgers — — 97 

Neumuͤller, Weſtermuͤller. Q Geg-b. Finl. 193 

Nepomuk⸗Prieſterh., St., geh. Sendlinger 16 
Nepomuk⸗Kirche, St. 8— — 165 
Nepomuk Priefterhaus, St. \3| — — 17 
Neumair, Bierwirth. 3 |Rofen- 60 
Niederauer, Huterer. “ Bärbergrab. 
Nerianer-Priefterhaus, ) Brunn⸗ 240 

| & J 
Nibler, Licentiat. Landsb. Str. 15 

O 

Stt, Zenghaus-Bichfenfhäft.] 3 SH. d. Stdtm. 102; 
Ott, Loderer. —* 103 
Evelmaͤnler, Schäfler. nr ImTh. Dar. - 146 = 
Oberleitner, Wehlber. Burg⸗ 196 



—— — 629 

TTV bw N DD 

Nahme des Befigers, |E | 2 nme. 

ohne Rang und Titel) || offer Hans Numer. 

Obermair, Staͤrkmacher. I8Koſtthor, 4x 
Orff, von, Medizinalrath. ESchoͤnfeld. 5 
—  — Oberkriegscomiſſaͤr. R|E.G.Eing. r. 

Ommeemair, Kalteneckerbraͤu. 2 Paradeplatz. 182 
N 

Odermatt, Bibliothefdiene. e| — 192 
Opernhaus, altes, (demolirt). 5 Rochusbergl. 233 

Oefele, Frau B. v. 8Karlsthor r.)- _49 
Oberkandlerbraͤuer gehͤͤiig. — — 1 "65 

Oberpollingerbraͤuers Stadel. * V. Galgb. h. 102 - 
Oderfpätbräuer gehörig. mo —. 103 

- Dettl, Buchbinder. = ‚Markt Petri." 80 
Oftermair , Seilerer. > |Sendlinger zıı 

Dffner, Riemerer. \E Thal Petri. ” 23 

= 
Om̃esmair, Kaltenederbr. Kell. » | Gafteigberg. 48 

Obermuͤlleriũ, Hartſchierswtw. (A|B.d. Iſarth. 227. 

Otto, Hafner. > Sendlinger . | 2.. 
Obermair, Mebger. . SS —— 27 
Oettl, Buchbinder. . A Fürftenfelder) . 50 
Oberhuber, Kaufmann.  |= |Raufinger 77 
Obermuͤllbacher, Schneiderm. | Faͤrbergrab. 92 

Oberottelbräuers Stadel. lE Landsb. Str. 12 

—1 
Preiſing, Graf Max v. R. Schwab. 8 
Pals, Apotheker. — — 4 
Pitzl, Thuͤrlbader. Lederer⸗ 74 

‚Purnhaufer , Kiftler. @| _ — - 82 
Pauli, Rindmetzger. 5 |H.d. Stötm 98 
Pfeiler, Eſſigſieder. 2) — — 114 
Petzl, von, kurf. Rath. 2 Alte Hofe: 192° 
Pangratz, Briechler.. 2 Eiermarkt. 108 

goligeihaus, kurf. Dieners⸗ 213 
Paul Paulus, Bauer. Th.Schwab.| 279 
Preifing, Graͤfinn von. — — 280 

— 



N _ _ 

Nahme des Befikers, 
(ohne Rang und Titel.) 

Pilotti, Actenr. = Engl, Gart. 
Plank, von, gehörig. * Lehel. 
Paul, Säuhmaher, u. Eonf.| — 
Dfaffel, Waͤſcher. & Fſarthdr. 
Plaſſinn, Waͤſcherinn. A——— 

Pilon, Handelsmann. 
Haimberger, Angernzg Vothe. 
Pfarrkirche zu u. I. 
Diegenaneit es ‚Schott, 

\ Propftei, u 

Pfarrhof, u 1. $r- * 
Pateiger, v. Maüheim, Sekret. +2 
Portiaſche Erben, Fürft: a0 
Poſch, —5 — von. 
PVeruſa, Graͤfinn von. 
Preiſingiſche, Gr., Wagenrem. 
Preiſing⸗Moos, Graf von. 
Perglas, Baron von. ' 

Meinftraffe. 
ao Sreithof. 

Shi Fo 

ehwengrae 

Nord. Scan. 

, .. 

u ———l 

Pilon, Kaufm. Witwe Garten. 
Prügelbräuer gehörig. 

Paſſauer, Eiſenhaͤndler. | 
Pechthalerinn, Witwe. 
Pals, Apotheker. 
Pilgram, Baron von. 
Deter, zu St., gehörig. 
Deteröthurn , &t. | 
Peters⸗Pfarrkirche, St, 8 
Dirchinger, on. 8 
Detuell, Trabant. * 

Preiſing, Grafen v., gehoͤrig. % Schw. 2. 1 5 

©.d. d.Galgen. 7 

Roſen⸗ 

S.Pet. Frth. 

Taſchenth. 
| Dirometterifehe® Beneficium. Roſenthal. 
Pol 4 Ku apferfgmied. Sendlinger - 
Petuell, Mebger. | Untere Anger⸗ 
$ ank, Metzger. . 1Obere Anger⸗ 
Plank, Bierwirth. J — — 

Paloermähfe, kurf. J 

Pfaden! ‚ , Oberleibfmte. . 

eg. d. Einl. 
a'®: d. alte Laz. 
N — he 
“ 

Praͤtorius, Lederfabrikant. V.d. Iſart. r. — 

Hint. Prann. 

Thal Petri. 
Markt Petri. 

Rindermrkt. 

— Gaſſe. baus Numer. 

62% 
99 u. 102 
145 - 
214 
2175 



— 

Nahme des Befigers, Sa 
— (ohne Rang und 19 und Zitel,) 

651 

Baffe |orus.numer. 

Pals, Apotheker gehbri, 
Vromolli Gartfehlereficnten, 

Pfchorr, Hackerbraͤuer. I 
Pilgram, Baron von. . 
Venzl, Rupferichmied. 
Hfaflin, Krapfenbraͤuerswitwe. 
Penglahm, Bierwirth. 2 
Pflunger, Kaufmann. 

Prieſterhaus. 

ẽ 
Peſtrauchers⸗Wohnung. 
Provianthaus, Furf! 
ee fat. Lhulfend. 

Quitsmann, Schuhmacher. S 

= 
Quaglio, Hoflamerrath von. [7 

Dualzata, Raminlehrer. ] 2 

| 
Reſidenz, kurf. 
Riederer, Bierwirth. 
Raftinn, Hofſtallerswitwe. 
Mupp, Seffelträger. 
Nied, Hofftaller. 

" Mohrmofer , Bäder. 
Nied, Hoffutfcher. 
die er, Klingenfchmieb. 

eftin,Rof. Shlrbeäuerswitn. 
ae Koderer. 
Rieger, Bierwirth. 
Rupp, Salzfibßler. 
Reiche, VolizeisOfficiant, 
Raufher Taſchner. 
Riedl, Schioffermeiſter. 

ATI 

9.0. Jarth. 

Sendlinger 
Roſen⸗ 
daͤrbergrab. 

Hofflatt. 
Neuhaufer 
Sendlinger 
Rohrfpeders 

Ref. Schwb. 

Lehel. 

Bindenm. 

Ref. Sand. 

ben, ae, 
u forb. 

dtm. 
3 Mar. 

Einſhane. 
ImTh. Mar. 

Beinfrafe. ein! 

Randfthaftee 

208 
210 
231 

& 
+12 
119 

111 

16 
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. Rauch, Gärtner. Ä 

 Refidenzwache , kurf. | Th. Schwab, 

Maßhofer, Sekretaͤr. 

Nahme des Befiners, | 
E ohne Ran Rang ud und Titel) 

Rechthaler € Schuhmacher. 
Reitz, Ei enkraͤmer. 
Roſt, Lakirer. 
Roßnagl, Laufer. 
Mugmofer, Dierwirth, 

Rupp, Seffelträger. 
Megnault, Stüdigießer, - 
Rufaus, Miichmann. 
Riedl, von, Oberſt. . 
Mebel, Tabafreiber, 
Kenner, Dierwirth. 

Reitz, Milchmann. 
Rechenmeiſters Wohnung, kurf. 
Rahm, Loderer. 
Rittershauſen, von. 

FT: 

| 

| Koftehor 

—— n art. 
8 ehel, 
2 

Q 
I 

Rott und Kollbeck, Tagwerker. Lebel. 
Renner, Metzger. 

Reinweller, Kornmeſſer. raten. 
Rohrleitner, Schueibermeifter. | hr 
Ritter, Kiftler. . 
Meiter, Bierwirth, | — 
— Seelnonnenh. „| Singers 

. Ramleau, Weingaftgeb. Witw. 2 Kuͤh⸗ 
Ramleau, Kaſpar, der juͤngere. — 
Nieder, geweſener Bierwirth. |\ 
Meindl, Kran von, Parabeplat 
Rebhahn Hofwagner. Carmel. 
Rambaldi, Graf von. Hint. En 
Meich[, von, Hoffourier. 

Kant, Milchmann. 
Renzhofer, Loͤwenwirth. je Karlsthor. 

20 Raitler, Handelsmann. 

= Thal Yetr 

8 

—— Baͤcker. 
Reichel, Loderer. F 
Reiter, Kornfäuflen, 
Riedhofer, Eſſigſieder. 

Mann u 

Hand: Pruner, 

255 
262 



Riedmair, Banbelsmenn, Thal Petri. 31 
Reflinger, Chirurgus. 39 

Ritzler, Handelsmann. — 44 
Kechthaler , Hafner. Sie 5x 
Rubolkhinifihes Benefleinm. 57% 

— — | Roſenthal. 146 
Reſchneriſches Beneficium. Fiſcher⸗ * 
Rottenkolberiſches Beneficium. ® Schraũenpl 81 
Raitler, Handelsmann. SMRMoſen⸗ 91 
Rudorfer, Handelsmann. 2 |Rindermarft | 120 
Ruffini, Baron von, | “I Ruffinithem.| 125 
— — — Roſenthal 7148 
Roßmann, Mahler. ſchenth. 135 
Riedliſches Beneficium. Roſenthal. 138 
Renner, Jungmetzger. 141 
Robl, Unterſpaͤtbraͤuer. Obere X Anger:| 250 
Rieger , Eowenhauferbräuer. Sendlinger 296 

Mem, Bäder. — — 1297 u. 208 
Mottmiller , Gilgenbräuer. — — 318 

Reſtiñ, Thuͤrnbr. Witwe Keler I Gaſteigberg. 3 
Rattenhuber, Leiſtenbr. Keller. — — 17 
Rabl, Oberſpatenbraͤuers Kell 3 — — 18 
Reitz/ Bauernhanſelbraͤu. Kell. J — — 20 
Rottenkolber, Kreugbräu. Kell.| — — 27% 
Sieger, Löwenhauferbräu. Kell 3] — — 42 
Reißen, Oberft von. @ V.d. Iſart. 109 
Roßmann, Kanzelliſt. * ER d. Ei 150 
Ried, Bauerngalanteriearbeit, 316.d.ob. Far 160 
Ruffint, Baron von. G.d.alt.Laz.|. 188 

her.g.d. Ein. 199 = 19a 

Rattenhuber, keiſtbräuer. Sendlinge 8 
Rott, Sehneibermeier. Zuͤcſtenfelder 5X 
Roſſkopf, Sattler. x6 
Ruffini, Baron von, &| Raufinger 72 
Raſp, Kaffeefchent. 3 2 Birke ‚94 
Riederiñ, Wadtethaͤndlerit. (5 98 
Rettenbeck K 123 
Pott, — Neupanfer 137 — 
Reitz, Bauernhanfelbräuer, 1744 u. 248 
Nirter, ai er. Samarlt.. 153 

KL 

(ohne Rang und Titel.) 

. 

. 
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Nahme des Befigers, * | 
c(ohne Rang und Titel.) I Barfe 

Ridleriſches St. AfaBenefic. 
Meichldinger, Mebger. 
Roͤsler, Bierwirth. | 
Naufmeller, Weber. I 
Rechberg, Baron von. IS Hoder: | 

Rottenkolber, Kreusbräuer geh. = | Brunn: 
Niedl, Weber. 218 |Schmal;- 
Neferothurm, zur Stadt. — — 
Rothkopf, Bierwirth. 
Rauch, Weber. — 

Saumarkt. 

Rothes Haus, zur Stadt. Neuhauſer 
Riedeſel, Baron von. 1 8Landsb. Str. 
Reiſach, Baron v., Hofbiſchof. 
Reber, Gaͤrtner. Don “ Q 

 Schrobenhaufer, Weinwirth. 1 
ESchulfond, zum deutſchen, geh. 

Seewald, Georg, Kiſtlermeiſter. 
Schmadel, von, Bürgermeifter. 
Stadtthurm am Koftthor. 

Steber, Trabanten-Rottmftr.| 
. Stoll, Lederer. | 
Stimmelmaier, Kanzellif. | 

Schmied, Bierführer. 
Schneidheim, v. geb. Exrpebit. 
Salcher, Wein-Hoffchäfter. _ 
Schröder, Lederer. 
Sedlmair, Krauthaͤndler. 
Schwarz, Weberknap e. 
Schlichting, Kornkaͤufler. 

Stadtthurm lueg ins Land. 
Erb Qufſchwier 

cheitter, Salzſtoͤßler. 
Schneid, Hufſchmied. 

Stiegler, Koch. 
Stadtgerichtsdienerwohnung. 
Sporer, Baͤcker. 
Spath, Branntweiner. 
Staudacher, Bußamts⸗Actuar. 

Hofgraben. 

—u 7 

N Einfpätte. 

G. d.brm. Br. 

Unt. Hofgrb. 

Haus: Numer. 



(ohne Rang und Titel.) 

Stadtſchreiberei. 
Stadtfronfeſte. 

Schneeweiß, von, Stadtrath. 
Schmetterer, Kau ann. 

, Schmoßer Fruchthaͤndler. 
Streußl, Silberarbeiter. 

— — — — —— 

Nahme des Beſitzers, E Sa (fe —2R J 

— — —— — — — ——— — 

Dieners⸗ 
DU 0 3 

" Stadttrinkftube. Schraitenpl. 
Silverio, Kaufmann. io — 

Steiner, Kaufmann. | @ | Weinftraffe 
Schuh, Kaufmann. el — — 

Enal , Bierwirth. 7 Landſchafts⸗ 
Schellweg , Sekretär. a — 
Spirg, laferer. 5 — — 
Schindelweg, Hofriemerer. en | 

Staffler,, Kaufmann. Th. Schwab. 

Salern , Graf von. — 

Salvators, St., Beneficium, — — 
jetzt Gr, v. Konigsfeld. u 

Seemuͤller, Baufchreiber. — — 
Stadtzollnerswohnung. — — 
Schwabinger Hauptſtadtthrm. — — 
Stadtzollnerswohnung. Koſtthor. 
Salabert, d. Hrn.Minift.Sart.| 
Schwachheim, v., Oberſtlieut. 
Schreiner, kurf. Sberdereiter. 

Lo’ 

> 

Sternedterbräuers Stadel. Lehel. 
Strobel, Bierwirth. — 
Stabt-Zollhans. De 5°] Be Be nz 
Schmidt, Hartſchierknecht. ar Engl. Gart. 

Shröfl, Bierwirth. 1 Koftthor. 
Schmetterer, Koͤgelmuͤller. 2 — 
Schwanghard, Saͤgmuͤller. — 
Stüdbohrerei, kurf. Q Schw. Ehſſ 

Spatni, Rathdiener. 3 
Schild, Polier. — 

Stadt: Tagwerkerähänschen. Engl Gert. 
Sendlmaier, Gaͤrtner. Lehel. 

Stadt, zur, gehoͤrig. (demol.) — 
Schulhaus, zur Stadt. — 
Schweighard, Chirurguß. Me 
Strobel, Bäder und Mehlber. — 



Nahme des Befigers, 
j (ohne Rang und Zitel.) 

Gafſe. 

Lehel | ‚ Schmoger , pelghiter. ww . 
Gimon, Ta löhner. - 

Schneider, : äfcher. 
Sameau. Dopfner,Bimerleute 

mann. Schrefl, M 
Sonakim, —eã 
Sedlmair, Waͤſcher. 
Schmidthammer, Floßmeiſter. 
Stadt⸗ Holzhuͤterswohnung. 
Stadt, zur. 
Stadt⸗Laͤndhuͤterswohnung. 
Stadt⸗Hammerſchmiede. 
Stemele, Gaͤrtner. 
StadtzZimmerfladel. 
Stadt⸗ Laͤndhuͤtershaus. 
Stadt⸗Zollhaͤuschen. 
Steinkohlenhaus. 
Stadt:Auffi Yaghäuschen. 
Stadt-Ralfofen 
Sradt-Beieenfchäuflershans, 
Stuͤrzer⸗Garten. 
Seltenhof, Frau von. 
Steiner, von. 
Späth, Branntweiner. 
Schemenauer, Mundkoch. 

Segeſſer, Baron von. 
Schneidheim, von. 
Salzbereitersivohnung. | 
Galzbeantenwohnung. 
Schulfonde, zum deutfch., geb. 
— Saffamerrath. 
Schoͤrg, * ſerweiſter. 

Sekretaͤr. 
* ed, Wegbereiter, 

‚Simon, Kiſtler. 
Stiftſammlerswohnung. 

Schußmann, Chirurgus. 
Soliva, Nadler | 
Stegmair, Kiftler. 

IQ) ng af 

ray 

Eperlinn, Mundkochswitwe. 
Strobl, Mehlber. 

11111141411 

BREEEERFS 

2 2 

Schöufeld. . 

Neupaufer 

Kaufinger 
Schraũenpl. 
Schweinſt. 
Fr. Freithof.“ 
Sporer⸗ 

Auguſtiner⸗ 
[Rn tels 

Haus: Numen, 
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- (ohne Rang und Titel.) . * 8 af benwauteNumer. 

Schleich, Lowenbraͤuer. 
— 

Scheiern, Kloſterhaus. 
Schecks, Bierwirth. 

edwengrube. zoo 

Spaͤth, Baͤcker. — — Th. Schwab.| - 124 

Simpert, Baͤckersſohn. — 1'172 
Strobelberger, Schleibingerbr. ; — 120 

Schneider, Hofſchmied. — — 127 

Schecker, Birnbaumbraͤuer. — 128. 

Schweinl. Benef. z. u. Fre geh. Finger⸗ 135.0: ) 

Sandizell, Graf voon. Tu Schwab. 140 

Stürzerit, Weing. z.g. Hirſchen. > —. 1 1 

— ———6 Nochusbergl.| 2305 * 

Strobl, Baͤcker. Paradeplatz. ur. 
Sturmfederiſche Erben, Bar.“ — 187 

Seinsheim, Grafvon. — 190 

Sedlmair, Lehenroͤßler. u "194° 

Spreti, Graf von.‘ | Hint. Prann. 204 

Seeanifche Erben, Graf von. — 920° ' 

Segefler,, Baron vom. — Dat 7 

Saitini, Chololademacher. — 242 
Stengl, Ban von. Vord. Praũ. 227 

Salvatorskirche, St. Kochnsbergl.] -- ge 7 

Salvators⸗Kirchthurn .. 47 ‚12904 

Stadt⸗Zollhaus. xy (Map. Graben] . 2 

Stiegler, Bacherbräufoch. — 19 
Sicherer, von. | — 2 

Schmid, Caſſier, ſogen. Loigart. — 08 

Schlößlbräuers Stadel. 8RKarlsthor. ar 

‚Schneider, Gärtner: ee 24 

Seewald, Geſchmeidmacher. — mag 
Schwaiger, von, & D. Rath. 12 |V-d.Krlet.r.| 54 

Speckmairbraͤuer gehbrig. De J 59 

Steiner, Kaufmann. 0 _ — 8 
Stubenrauch, von, gehoͤrig. 83 — 66 

Schuͤtzbraͤuers Stadel. ” — 68°. 

Schleibingerbräuer gehdrig. _ 70 
Seerieder, Branntweiner. — - 74 

Salzſtadelmeiſters⸗Wohnung. B. d. Krlsth. 84 
. Salzftabel, erſter. | Ze * 

Salzſtadel, zweiter. 

/ N . / 
⁊ x 



_ 

 Nabme des Befigers, 
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Spensberger, Blumenmacher. 
Stadt⸗Kamerdieners wohnung. 
Stadt ? zur. - 

- 

\ 

(ohne Rang und Titel ) : 

Echrödet, Wurzengraber.. V. d. Krlsth. 
ne 1 Wh tt B — 

tadt⸗Nage miedbauschen. 8 — 
Stadt⸗Schulhaus. 2 — 

Schenk, Baron von. * 
Stadt⸗Thorſchreibershaͤnsch. EA. —* r. 
Sutor, Kanzelliſt. :, 18 
Söhiltenberg, von. - ae | 
Schmidt, Kod). . Zei Per 
Schrembs, Brannttseiner. 

Stierer, Eſſigſieder. — 
Speemgir, Bäder. — — — 
Salinger, Lebzelter. en. 
Schäfler, Franz. Sühe bäpter: 

- Strell, Brämmeifter. Raͤdiſteg. 
Steuerleitner, Feilenhauer. | 
Strohammer, Handeldmam. hal Fetrie 
Steigenberger, Weingaftgeber.| .: 2 J 4 
Seidl, Hoͤgerbraͤuer. 4 
Ehmidt, iftler. g d Eeben. 
Striegl, Tuchſcherer. Roßſchwemie 
Stadtwage. u 

‚  Eicfiugerinn } Tändlerdwitwe.} _| Markt Petri.) 
Schweller, Handelömapt: ' 8 —. 
Schuhiſche, Erhard, Erben. FR |Nofen: | 
Sabadini, Handelsmann. | Rindermarkt 
Stegmair, Bierwirh. I I — 
Stade Rathhaus. * ; 11V. Freith. 
Schulhaus, zu St. Peter geh. — 
Schulfonde, zumbdeutfch.gehör.) Rindermekt. 
Schöftlarn, Klofters, Haus. | | — 
Stadt:Einlafferswohnung: Eintaß, 
Seehofer, Meffinggießer. Tafchenthm. 

z Stangfa, Handelömann. Roſenthal. 
Schluttiñ, Stadtkamerſchr. W. — 

Stadt⸗Heuwage. Unt. Anger⸗ 
Stadt⸗Haus. | 
Schedner . Mehlber. 

s 

#. 
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Nahme des Befigers, E | 77 

(ohne Rang und A 13 Baffe Handemamer. 
‘ 

« 

\ 

Stadt, zur. . 1 |Obereimger:]| 246 
Stadtthärme,3, zweim.Wohn.| Unt. Angers | 177 — 1772, 
Schrenk. Denefeiim. Tas u DR au Zur E I80 

— BEL BE. * Obere Anger⸗— 287 
ee 7. — * ISendlinger--]| 290 
Schauer, Kiſtle. Unt. Anger⸗ 3 
Stadt⸗Bauſtadel. | J 253—a88 — 
Stadt⸗Kiſtlermagazin, z. Stdt. — 192 
Stadtgebaͤude, Zottl, Stdtſchr. — J193 
Strirner, Kartenmach. u. Plan. * : "109 
Stadtthurm, Angerthors — ⸗ ‚280 
Schaber, Schloffer. Ä — 226 
Stadt⸗Eiche. — — Zn” En 
Schmid, Nadler. - a — 22424283 
Steigenberget, Bacherbräuer.| = -— 0236 
Stadt-Heuftadell. 5 G. die Muͤhl⸗ 242° 
Stadt⸗Krankenhaus. = | Obere Anger⸗252 — 0528 
Schmid, Milchmann. —2565 
Sedlmair, Feilenhauer. — 267 - - 
Schredel, Bierwirth. — 271 9 
Seifried, Strumpfwirker. — ; 275 
Schaubſchlaͤger, Hafner. — 2275 

Schlutt, Metzger. — 283 
Schiffer, Tuchſcherer. — 2843 
Stadt⸗Manghaus. — 285 
Schlick, Handelsmann. Sendlinger "307. 
Seewald, Holzmeſſer. — 300 . 
Scheiber, Wundarzt. — 314 | 
Stadtkrankenhaus, zum, gehdr.| Id. Stotm. 324 N 
Scharfrichterdwohnung, 3. St. — 327 
Schatz, Taͤndle. — ang: 
.Stadtbrunnenmeifters:WBohn. — 329 > 
Stadt-Straffenmannöhdusch. } vo Gafteigberg. 7 

" Seidl, Segerbräuere Keller. —2* 8 
Schleich, Loͤwenbraͤuers Keller. T — 30 
Schager, Birnbaumbraͤu. Kell. — 32 

Schweller, Schuͤtzbraͤu. Keller. 77 — 33 
Suͤßmann, Spatbraͤuers Kell.| a — 1 39 
Strobelberger, Schleib: Br. K.| 8 —2 45 
Steigenberger, Bacherbr. Kell. & — 2 Eu 
Seidel, Wagnerbräuers Keller. 

4’ j 
. ' 
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(ohne Rang und Ah 8 Saſſe. hautNumem 

Schelle, Eſſigſieder. 

- 

: | 2. 4 

Stocker, 

Schmied, Bierfuͤhrer. Gafteigberg. | 52 u. 53 
Stadt: Materialftadel.. . V. d. Flarth. 56 
Stadt⸗Zimmermaũshaͤuschen. — u By 
Stadt:Brunnenhaus. — — 58 
W _ Geg.d.a:faz.! _ 169 

— nn BR V. d. Iſarth. 218 u. 229 
Stroblberger, Schwertfeger. Au. 64 
Stadt⸗Zollhaus. tim... 66 
Steinmeßhütte. .. 1 Yard. Iſarbr. 67 
Schloͤßlbraͤuers Stabel. einft.. 1 - :74 
Schmidt, Kod im Thale. _ — — 4. 77 
Sedlmair, Maurer. — — 88 
Streider, Milchmann. —, — 93 
Stadt⸗Deichenbohrhuͤtte. Io — 107 
Steeber, Moraffigartenwirth.| V.d. Iſart.r. 108 

Sollerbraͤuer gehörig. DI — — JIıT | 
Schubart , Lederfabrilant. — — 112 
Salinger, Lebzelter. “Al — — [124 8.125 
Schwicker, Gärtner. 218eg.b. Einl: 126 
Singer, Wäfcher. - “I | 1358 
Schrefl, Milchmann. a. — 136 
Stegmann, Waͤſcher. BI — — 144° | 
Stadt-Schulhaus. - *G. d. ob. nd. 137 | 

Stadtpeſtſtadel. — — 158 
Simon, Kiſtler, gehoͤrig. — — | 159 
Schettl, Zimpermann. — — |. 168 
Stadtbleiche. - G. d. alt. Laz. 167° 
Stadt⸗Laͤndhuͤterhaus. J — — 168 

Schmidt, buͤrgerl. Koch. — — 1173 u. 174 
Stadt⸗Ablaßhaus. — — 170 | 
“, Schraßenftaller, Brudermüller. — — 183 

Schmerzhafte Kapelle. — — 189 
Stadt⸗Holzhuͤtershaus. Geg.d. Einl. 105 
Schmetterer, Handelsmann. — — 199* 
Stocker, Gärtner. — — 20% 
GSeefeld-Stadel, gräfl. V. d. Iſarth 223 
Stadt⸗Einlaß. — — 224° 

Stadt⸗Thorſchreibershaͤusch. — — 232 
Sendlinger⸗Stadtthurm. Eendlinger 1 

Scherup, Weber. a — — 3 
8 — sem, { 
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Nahme des Befigers, 
Vbhne Hang und Titel.) 

Stoder, Bärtner.: | 

Schmid, Forſtmeiſter. 
Stadtwaifenhaus. | 

” —u—n. — N 

Scheichenpflug, Kaufmann. 
Seidl, Saberbräuer. ' 
Staudacher, Schaͤfler. 

Sedlmair, Baͤcker. 7 
Schwelle, Schügbräuer. 

Schmied, Koh. 
- Gchmidtner, Mehlber. 

Schell, er. 
Spohrer, Handelsmann. 
Seel; Salzbeamter in Roſenh. 
Sausgruber, Kaͤſehaͤndler. 
Sabadini, Kaufmann. 

Schdoͤner Thurm, z. Stadt geh. 
Stad t⸗Schmiede. 

Semler, Geſchmeidmacher. 
Schlenk, Schuhmacher. 

Stuttmair, Silberarbeiter. 
Sulzbacherinn, Witwer 
Stumpf, Buͤrſtenbinder. 
Suͤßmaier, Oberſpatenbraͤuer. 
Sigl, Apotheker. 
Seidel, Wagnerbraͤuer. 
Sailer, Briechler. 

Scheichenpfiug, Wirth. 
+. Salefianerinnen, den, gehoͤrig. 

Strobl, Weber. 0 
ESedlmair, Bierwirth. 
Sperr , Trödenlader. 

Sigritzinn, von, Witwe, _ - 
Stadtwaiſenhause Miethſtock. 

Stumpf, Kiſtler. 

Topogr. J. B. 
\ 

\ ı 

6* 

& Waffe [onustume 

Sendlinger 7 

— — 18 
Schmalz⸗ 203 
Sendlinger 29 

Faͤrbergrab. 107 
Sendlinger 37 

— — 39 
— — 4 

Bid  WURaE 43 ) 

Sürftenfelder 47 

— 3 
Roſen⸗ 63 

Kaufınger 78 
„ch | 84 
SFaͤrbergrab. 87 

— — 97 

— — ir 
Hofftatt., .| „ 110 
ärbergrab. | 224 

euhaufer | 134 

ji 139. 
ISaumarft, |: 154 . 

— — 155 

— — 165 

Bruns‘ 174 
Hadens 193 
Hoder⸗ 184 

nn 102 u. 193 

Brunn⸗ 197 
Schmalz⸗ 204 
— 215 

— 225 
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Cohne Rang und Titel.) u a ® A ff e... | Doug Numer. 

Stadt-Brüderhausftadel. I Schmalz 226 
Schmid, Nadler. — — 229 
Stadt⸗Bruͤderhaus. . 23T 

Stadt:Brüderh.geh.,alt.Neub. 2° 
[1 . — — 23 Stadt⸗Bruͤderh. geh. Miethh. — — [23250232 

Stadt⸗Bruͤderhauſe gehoͤrig. 233 — 2345 
Etadt:Brüderh. geh. Neubau. S — — 
Servitinnen, zum Klofter der. | Rohrfpeder | 259 
Servitinnen, Klofter der. ai — — 261 

Stadler, Drechsler. Eifenmane } 272 
Seidhk, Unterfandlerbräner. 
Seminarium, dem kurf., gehör. 
—— — — — 1 — — ſa480 — 298 

Seminariumskirche. — — 2793 
Sentner, Salzſtdßler. — — 286 
Seel, Kaufm. Gartenhaus. Landsb. Str.. 5 
Steeb, Bierw. im kl. Loͤwengart. — — 6 
Schmidt, Beneficiat. | — — 7 
Stadler, Hoftapezierer. 9 — — 
Singelfpieler,, Bierwirtb. 5J — — 11 u. ıUS 
Seifrieds, L. Confulent.Erben.| „| — — | '-2r 
Screffel, Kaffeefchenf. 2 — — 23 
Schwarzmann. Milchmann. ꝙ — — 24 
Schnell, Milchman. IS| — — 25 
Schauer, Bärtner. 21. — | 26 
Stadt⸗Findelhaus. G.d brm. Br.· 36 
Schulf., z. d, ehem Soiergart. SG. Sndl.St. 45 
Straſſenſchaͤuflershaͤuschen. — — 43 

T Io. 
Toͤrring⸗Gronsfeld, Graf on] ae. Schw. |. 25 

Thorſchreiberswohn., 3. Stadt.) ** 9: d.Stdtm.| 118 
Thiereck, von. \ = Koftthor. 27 
Thorfteherähäuschen. al — — 42 

: Xriva, Gen. Major von, Engl. Sart. | 64. 
Thierarzneiſchule. lo — 785 
Tattenbach, Grafen v., gehoͤr. M| Lehel. 1116 u. 117 
Teichl, Heubinder. BD — — 134 
Triftamtswohnung, kurf. *41 — — 188 
Thiereck, Tran von. . Kaufinger 28 
Taflmair, Schloſſermeiſter. GSporer⸗ 4 
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Th. Schwab. 138° 5 _ 16. 
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Chne Rang und Titel.) —— Saffe 
Fodtenfapelle. Frauenfreith. 
Zeufelhard, Meing.z.gld. Ente, Singer: 
Tattenbach, Graf von. 
Trieb, Kiftler. > Mauthitadel 
Foglieb, Huffchmied. Paradeplatz. 
Taufkirch, Graf von. Hint.Prann. 
Torkingiiche,Ör.,Bagenrentife — — 
Theatiner:Klofter, ehemahl. Wyꝛat. Schw. 
Thorſchreiberswohnung. w. Th. l. 
Taufkirch⸗Garten, Gr. v. | — — 
Tdrring,, Sr. v., gehörig. @ Karlöthor. _ 
Tartenbad), Gr. v., gehbrig.) "| Karlöthor r. 
Zrappentreu, Sternederbräu. Thal Perri. 
Thalmair, Bäder.‘ | 
Thurmersmohnung, zur Stadt. ©. Pet. Feth. 
Toͤrring⸗Seefeld, Graf von. ——7 
Taſchenthurm, zur Stadt. Taſchenth. 
Teufel, Zinngießers Witwe. Roſenthal. 
Tegernſee, Kloſterhaus. Unt. Anger⸗ 
Thomas, Metzger. io 
Teufelhard, Bäder. — — 
Taſch, Kiſtler. Obere Anger⸗ 

Trientl, Webermeiſter. ‚| Sendlinger 
Thomas, Metzger. > Gaſteigberg. 
Trappentreu, Sierneckerbr. at. Al 
Tuſchiſche Tabakfabrik. Ir Geg. d. Finl. 
Trieb, Stadtſoldner. € Meite _ 
Zaflmeir, Weber. | Schmalz: 

= 

Tpaleriä A, Glockengießerswitw. 2 

Vogl, Simendetehobetam. € Ref Schw. 
- Vogl, Bierwirth. wi: Burg- 

Verſing, Schneidermeifter. 8 Landihaftr 
Ulland, Particulier. 
Urgibl, Tagloͤhner. 
Vogel, Drathfabrikant. 
Vogl, ee mgerbräuer. 
Bogl, Apothele er. 
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Rahme des Befigers, 
(ohue Rang und Litel.) 

vAW Verſatzamt. (Hat das Kloften Lowengrube. 
der Karmeliterinen gekauft.) 

* Biere, Graf yon. © Paradeplatz. 

VeitMartin, Lampelgart. Wth. a Schw. Th. l. 

Veſpar, Meſſerſchmied. ʒiſcher · 
Umfall, Kam̃macher. * Roſenthal. 
Unſchlitthans, zur Stadt. I” |Unt. Anger: 
Bogl, Pollingerbräuers Keller.) | Gafteigberg. 
Vacchieri, von. *B. d. Hart. r. 
Ufehneiderifche Lederfabrit. fe &eg.d. Einl. 

-— te ITS dFarth. 
Amfel, Schwanmienhändler, \S|Sendlinger. 
Vogl, Sekretär u. geh. KRanzell. Sen 
Bacchierl,v., HofgerichtskanziG. d. b. Bruͤd. 

uUllein, Stocklakirer u: Conſott Karlsthor l. 

W 
Wahl, Oräfinn von ber. Ref. Schw. 

‚ Werther, refignirter Barbierer Hofe 
Wild, Pläsibräner, Am Plaͤtzl. 
Wild, Yrauntweiner, ii 75 
— — — mt. Hofgr. ie — u p 
aldherrinn, Gärtnerswitwe Lederer⸗ 
aſenecker, Kupferſchmied. 5 

2 7* KR} dar. 
Bild, Thorbraͤuer. 7 ö 
Wagnerswobnung, zur Stadt $ em. 
Wagner, Maderbräuer: 3 dar. 
Michel, Schuhmacher. € e. 
Weitzenbauer, Fruͤchtenhaͤndl Eiermarkt. 
Weinshelmer, Kornmeſſer. Schrañenpl. 
Wergliſches Beneficium. — — 
Wald, Gaͤrtner. Lehel. 
Wenger, Selretär. Schw; Ehſſ. 
Magner, Stadtmuͤller. Behel, 
Wegner, Bäder, u 
Weber, Münzarbeiter, — — 

106 

195 

Saffe |Hmsrume. 
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Woͤrl, Waͤſcher. 8 Lehel. 

Woͤrl, Zimmermann. &| - — 
Mer, Soldat. j I2l — — 
Wirle, Baͤcker. be— — 
Walch, Loderer. al — 
Wolf, Zimmermann. a! Sfarther. 
Wankerl, Profeffor. -— 38 Ethdonfeld. 
Wochner, Weguͤberſteher. | — — 
Wilhelmiſches Kollegium. Neuhauſer 
Wegmair, Koch J. Kaufinger 
Weiß, —S z.bl. Traube. — — * 
Widenbauer, Fiſerbrauer Weinſtraſſe. 
Werzinn, Kaufmannswitwe Zr 
Meingand, Zaigaudg. v. w. . 1Schaflers 
MWundfamins, Chäferswitn. a — — 
Wendl, Hutmacher. al — — 
Mimmer , Goldarbeiter. 5 Lowengrube. 
Wilhelm, Herzog in Baietn. a Schwab. 
Mahl, Gräfinn von der. / 
Mindfchiegl, Raplerbräner. Ä . Praũ. 

Meihenftephan , Kloft. Haus.| Rochusbergl. 
Weihenſtephan, zum Klofter. Hint.Prann. 
Molf, von. Bord. ran. | 
Waldkirch, Graf von. Kuͤh⸗ | 
Meidenfchlager , Lakirer. 8 Kapuz. Grab. 
Widmann, Milchmann. Echw. Th.l. 
Wagnerinn, Lieutenantswitw.. — — 
Willnbacher, Bierwirth. Karlsthor r. 
Wegmair, Ko A — — 
Magnerbräuer gehörig. 5 | 
Weber, Mildimann. IB. Balg.t ber. 
Wild, Bäder. 
Wildengruber , Bäder. N. 
Magier, Sollerbräuer. 
Wanner, Rindmetzger. 

Wirthmann, Briechler. 
Waſſermeiſterswohn. z. Stabt. (T 
Weinhaͤckl, Peruͤckenmacher. | 

* goͤchelbacer⸗ 27 
&-|Thal Petri. 30 

A. d. Stotm. 64 

Markt Petri. . 88 
Würzerifche Erden. — 99 

Wundel, Vordemnacher. Kindermarkt 103 

Wiestopelle, ©. Pet. Frth. 11053 
—8 



Windſchiegl, Kapplerbr. Keller. — — 

Waldherr, Baͤcker gehoͤrig. Bl — — 
Wild, Pläslbräuers Stadel. |S| .— — 
Woͤrl, Benno, Kornfänfler.. |TI_— — 
Wirnhirn, Chirurgus Badhaus.V.d. Iſart.r. 
Walch, Gärtner. 54 — — 

„Woͤrl, Milchmañ and Gaͤrtner. 9 — — 
Widemann, Gärtner. IE Geg. d. Einl. 

Meß, Joh; Milchmann. | 

⸗ 

Weichſelbaumer, Hutmacher.Obere Anger 

Weſtermair, Milchmann. — — 
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646 ! ’ — ——— 

Nahme des Beſitzers, 
Lohne Rang und Titel) 

Woͤrl, Holzmeffer. Taſchenth. 
Willinger, Baͤcker. Sendlinger 
Weigl, Taͤndler. lunt. Anger⸗ 
Weitzenbeck, Metzger. el — — 
Wetter, Metzger. S5— — . 
Meinmüller, Lederer. SI — — 273 
Waſenmeiſterswohn. zur Stadt. G. d. Mühlg: 

Meininger, Bierwirth. Eendlinger 
Widmann, Bäder. Ä — — 
Wagner, Sollerbraͤuers Keller.) Gaſteigberg. 
Widenbauer, Filſerbraͤu. Keller. — — 
Wagner, Maderbraͤuers Keller.| . | — — 
Widemann, Maurermeifter. — — 

Wammetſperger, Schindelhuͤt. Schweinſt. 

Weiß, Quirin, Milchmann. — m. 
Widmann, Bachknecht. G d. alt.L .ı7 
MWeitenaner, Papiere. | — — [184 u. 1845 
Winkler, Ladenwirth. H. g. d. Einl. 6 
Wachter, Gärtner. 
Weitzenfeld, von, geh. Rath.| G. 

J 

Weiß, Gärtner. 
Mallinger , Handelömann. —— 

Winterholter, Bierwirth. \ |Sendlinger 
Windmeßinger, Muſikus. Ruffinithrm. 
Weiß, Reichspoſiſtallmeiſter. —Fuͤrſtenfelder 

Weinhard, Schloſſer. 8 Faͤrbergrab. 
uͤſt, Hafner. sı — — 

Wiſer, Koch. a — — 
Wagnerbraͤuers Stadel. Saumarkt. 
Weſtermair, Milchmann. Brunn⸗ 

x 

z| Saffe oeue Namen 
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(ohne Rang und Titel.) : = ‚s A f ſe — Baus Norier. 

Waltermaier, Chirurgus. Brunns - 178 
MWundarztöwohn. d. Sof. Spik.] | —. . - 239 
Wolfsecker, Weber. Ial :: T 245 

Widmann, Maurer. 12 |Weite © 254 
Wohlfahrt, Trabant. Rohrſpecker. 238 -- 

Wittenberger, Lebzelter. WI 1276 — 278 
Wunderl, Effigitever. Meuhaufer -| 2899 
Wagnerswohnung, zur Stadt. el — | 205 

Walter, von. A AmKılöth.l.| 3 09 

Zdhele, Hoffeilerer. Lederer⸗ 
EN Hofviertelſchreiber. Pflug . Log ' 
edei, Hutmacher. +I3mTh. Mar 130 

Zanolli, Hafner. GE Einfchütte. 159 

Zeiler, Silberarbeiter. 8 |lte Hof: 103 
Zwegerl, Tafchner. 2 | Dieners- 208 
Zanzig, Uhrmader. i sS| — — | a 
ehetmair , Schuhmacher, SI — — 217 
aupfer‘, Apotheker. —„J— —2109 

Zwerger, Bierwirth. Schrañenpl. 228 
Zickinn, Uhrmacherswitie, ruft⸗ 255 
— kurf. = |Koftthor. 23 ' 
oliner, Milchmann. } Engl. Gart. 63 

Zech, von, * Lehel. 100 u. 103 

Zaͤcklein, Schneidermeifter., je Schäfler: 122 

Zierlein,f. Schwarzenmanmkg.) & | Karlöthor r. 50 
Zuccarini, Hofſchauſpieler. 8 u — = 57 

Zagelmair, Angerhuͤter. ol = — 72 
Zwack, von. DI [en 7. 

Zollnerswohnung. Thal Petri. 12 
Zinsmeiſter, Branntweiner. 
Zießl, Stadtpflaſterer. 
Zierlein, Metzger. 

int. Anger⸗ 217 
„eG. die Muͤhl⸗ 244 

Obere Anger⸗ 256 
Zwickel, Bäder. — — — 264 

Zacherl, Benef. Haus z. St. Pet. — — 266 
Zellerer, Kornkaͤufler. — — 286 
Zdpf, Nagelſchmied. Sendlinger | 315 

nn  umße ’ 317 

i 

Bindmeifter, Schäfler, 



ahme des. Befigers, ||: - 
* (ohne Rang und A ’ 18’ Saffe | Haus. 

Zacherl, —— 5 | | — 

Bir, De | 5 
ottmeis, a @|64- d. Einl. 155 

in. d. Harth.| 226 
achert, Fl “ |Sendlinger 6. 
gler, Dberottlbräuer. — — 9 u. Io 

acherl, Schneidermeifter. Kanfinger | 73 
ängl, Buchdruder. 4Faͤrbergrab. 111 
acherl, Hallerbräuer. 8 Reuhanſer 135 

ESaumarkt. } 164 
Zerch u. Mair, von, n, Kaufleute. 2 Neuhaufer, 136 
—* Kiſtler. 1° |Saumarft. 160 

Zinsmeiſter, Schäfler. Hoder⸗ 185 
3olnerswohnung, 3 zur. Stabt.] Sendlinger 221 

— Neuhauſer 294° 

Bit t e. 

Einige ‚bier und da eingeſchlichene Zruckfehler, vd das 

einige Mahle vorkommende, in Obexdeutſchland ſo gewoͤhnliche 

GSerichtsbarkeit, anſtatt Gerichtbarkeit, und ein Par it 

den Test aufgenommene ‚ minder richtige Häuferbenennungen, die 

- aber in dem Regiſter der Hausbefiger verbeffert find, beliche der 
gütige Lefer zu verzeihen. Es iſt von den Goͤttern beſchloſſen, daß 

‚Kein Menſchenwerk ganz fehlerfrei ſeyn fol. 
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ehem., jetzt kurf. Schulhuus. 
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Chyaiſe, Fraͤulein Mel. = Kost * 
| rer J Ei F. 

Exsifthmätter, Titan, 3 8 Öbere Anger: * 
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- Carmeliten-Kellena: 1 5; 12,7%: 
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‚rate sl "> we 

arte —* 

I . nn, 
Carmeliten arten, ehem. jetzt Se dz Ein.) -:. 153 1:7 

Usfehneiderifche Seierfabrit. (A Ts 
Carlinger, Seilermeiften : |2.|©.d.alt.Raz.|. 1705 — 
Ehriftl,. Bierwirth --- 5 6G. d. Saab.) , asgritn? 
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Danneritn, Bebzditeisigttive; } 
Dolleser,, Meingaftgeber. 
Dillinger, Sihiefermeifter. 
Der, Uhrma u Dat 

Doll, Wirth zur Sch Nor. x 
Dallarmi-Garten. 
Dulken, Infitumentenmacher. T: 

Deuter, Mil hmann. 4. 

| Danner, Kaufmann. u . 
-Delling, von, Hofrach2 
Dechapthof zu u L:um, - 72° 
Demmel, Sal —— je 
Deilingen, Sh u re 

Dreifaltigteitägebäube, hl. jetzt 'T 
Sanıpans Ran Oy „ 

Dalla Wechsler. 
Dedn *8 t. Peters. 4 
Di tliſches eneficiaten aus. 

1 ER 

" Di 1 Bäder. 2 m
E gar = 0 & 

Derſch, Me 
8 * Dult 

Drepier, ——ã | . 
Diemer, Meggeritn:. :.." . | 

— ‚Redhn: J
uſif⸗ wine: 

Er 
Bäder. |. 

— > — tn ln a 

Dallinger, Hnfheruẽ — J 

Duſchel, Thorbraͤugs Neller. 8 
Deierl, Schwanenwinfhi:. .|y 
Dietrich, Milchmann. ‚ie —— 
Doſchinn, Gaͤrtnerswitwe. 
Deiſinger, Hopfenhaͤndler. Dt d. Sr.) 
Delanet-Barten, St. Peters. | — — 

Delmoro, ——. * Sendlinger 
Diſtl, Eafanenmeifter. Hofſtatt. 

Damenftifts-Miethftod, An tt. 
Damenſtiftslirche. — Iirite ' 
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Damenftift. - 5 Weite 
Drechsler, Meſner —5 | 
Deifenberger‘, Weber. 2 Brunn: 
Duſch, Dranntweiner. 3Rahrſpecker⸗ 

tn) Reuhaufer 
Derſch, Ochſenmetzger. = Lanbeb, Str. |. 
Dichtel, Meßner beit. Peter, *G.d. brm,Br. 
Zuisberg, Kamma⸗her. A. sarah. I, 

Eder, Bierführer, 3 Einſchuͤtte. 
Erhard, Sattler. ImcTh. Mer, 

Ellerſtorfer Ten a Son . 

_ Engerwiefer , Schleifer. 8 Softhor. u 
Eibeögruber ; Gärtner, 40 
Ertl, Brunnenknecht. * Ent. Gart, 

Etzdorf, Graf von, 2m authſtad. 
Eiſenreich, v. geh. Rths. mim) Paradepiah. 

Engelhard, —B— 5 San. Th. I. 
Eogenbacher, Zieler. J Bd. Krlöth. 

Edart, Chirurgus, ” Tordbife, 
. Eifenmen er, Sifcher, | Sihers 

Envreiin "a ieß. Wi ESgratenpi ndreßinn, Zinngie tive. | 8 rafienp!, 
Eichard, FEN & —2 

= |Unt, Anger⸗ 
% 

| Eifenhut, ae 
Ehrentreich, Bilcherantiguar. 
Efterl, Taglöhner. 
Engelbredht, Bierwirth, 
Emer, Saternanzunder, Ä 

Engliſchen Bräufein gehörig, 
Eberl, Milchma 
Eichbach, Milhman. 

Schweinſt. 

Eireiner, Keiblmuͤller enbrg. |‘ @ B.D. d.Harth. r121 = 133 a Den deee Eichner, Wirth, 
Topogr. hd, 
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©. ». Storm, er 
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| Ertal. Kloſterhaus. J KFuͤrſtenfelder 
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Ebneriſches Benefichum: 3 |$ärbergrab. 
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Eifenauer, Weber. Hundskugel 
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Fiſcher, Kaufmann. ebwengrube,. 9 —* 
aan Chirurgus. | Windenmh. |  zıo 
reitmair, Buchbinder. ? Schäfler- | "ung 

Faller, Kiftler. Be > 
Freithof, u. l. Sr. (demolirt). Rochusbergl. 23x 

Srennd, Wäfcher. 2Schw. Th. 1. 13 | 
Slecinger, 4 Handelömann. . (RI Karlöthor. 965°“ 

cher, Milhmann, er O:b.Rarlöth. 06 
So Zimmermann. {@ | 97 _ 
eichtmair, Mebger. 3 ' dor 

Feichtmair, Sruflarorer. 2V. d. d.ariet. r r. 33-4 - ° 

Fiſcher, Handelsmann. Thal Petri. —15— 
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Gumpert, Ehir., e ſundbeitsb. V. art, N 200 
Glas, Wirth Garten. 22 

Graf, Eberlbraͤuer. Eendlinger 36 
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ofſtallswohnungen/ vu — — [non 
artſchierſtall. — — — . I7 

Hofgaͤrtners Wohnung. BD = 2 
Heigl, Hoffchaufpielbirerter. 
Hofheuwage. —-N 

-\ u a 



| Rahme des Behkersr 
„ Copme Rang und Titel) 

mair, Sgelmair, Kaffeefhent. 1 eh |. = 
Häusler, Sen. Hofgärtuer. 
oftwafch- und Bleichhaus. 

Hofftetten ,. von. 

— Wohn. 
Hieronimitaner⸗Kloſter. 
Haͤusler, Hofkuͤchengaͤrtner. 

äuslerif „Gewuͤrzwuͤll. Witw. 
eilmaiifche Erben. 

- 

WO 29 Er 

A 

ok * N aa. 

aut Se und Tonſorten. | 

an Hhränen 
—* GSilberatbeiter. 
ochbrucker, Chirutgus. 
au peace, zur Stadt geh. 
dierl, Chof olademacber. 
Übfhmann, Buchdrucker. 

Hofbauer —— 
Baͤtker. 

—8 Zaphoierer. 
ermann, Schuhmacher. 
aimbaufen, ‚Straf vom. 

* —WR — 

Rebel, = 55 

Eng. ‚Cart. | - 61° - 
Schw. Chſſ. 645 

— 

hyhnfeld. 22 
kehel. RE 

— 
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Kinaft, Koch. @ 92 
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Klammer ‚ Zungmebger, Zn a En 207 
aufmann, Mahler. a 208 

Keil, Metzger. 214 
Kreusskafer ne. 263 
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Lauterer , Branntweiner.. Paradeplatz. 
Lerchenfeld, Bar. von. nu 
Lamberg, Graf von. Hint. Prann. 

Lerchenfeld, Graͤfinn von. 8Kapuz. Grab. 
Sarofee-Gartenhaus, Graf v. || Karlsthor, 1 
Lorci, Handen manns Gartenh. ⸗ 
Lechner, Bäder. Karlsthor r 
Loderbraͤuer IEIILT .— 
Liſtl, Milchmann. | FB. Galg. ber. 

Leiß, Bäder. | je hal Petri. 
Kehnerit,Hanbelömaiswitıse a Oman. Pr 

f 



m f 

« — 
Nahme des Beſitzer s, =] 

(ohne Rang und Titel) 

Lori, Briechler. | 
Lindner, Lebzelter. 
Liebl, Mesger. ? 
Leupold, Metzger. 
Liebl, Unſchlittauslaſſer. 
Landſchaft, zur, gehörig. 

Lemer, Metzger. | 
Lorenzoni, Schaufpieler. 
Loderer, Gilgenrainerbräuer, 
Landſchafts⸗Heuſtadel. 
Leger, Seilerer. 
Lauterer, Branntweiner. 
Lembacher, Hufſchmied. 

— 
« 

Markt Petri, 
Sendlinger 

Unt. Anger⸗ 

B. Angerthor 

Obere Anger⸗ 
Sendlinger 

Lilienberg, Klofter, ehem, 8Lilienber 
Lindner, Lebzelter. 5 ESchweinſt. 
Langwieder, Milchmann. 5 — — 
Limmer, Neugartenwirth. 39 d. Ssfart. r 
Liebl, Buttermilchergartenw. | @|Geg.d. Ein! 
Lambrechtinn, Biwme. |EI — — 
Lauterer, Branutweiner. IB. d, Iſarth. 

Lerch, Gipsmehlber. J. 1&enblinger 
Langenecker, Hafcherbräuer. _ — 

Lechner, Kaufmann. Kaufinger 
Lehenbauer, Bierwirth. 
Lernbecher, Mehlber. IsjSchd 
Lug, Krautmann. . 68,|Barbergrab. 
2 Baͤcker. fS |Nenhanfer 
Lindauer, Zuckerbaͤcker. 

. Lechner, Pfarrer. Schmalz 
— — zur Pfarre, gehörig. — — 

Lierſch, Weber. Brunn⸗ 
Lerchenfeld Aham, Bar. von. Weite 

Laboratorium, kurf. (demolirt)) | Sendl, Th.l. 
Ldßliſche Erben, oder Neugart. Fr |Landsb. Str.]. 

— Ldwenhauſerbraͤuers Stabel. 
Lodßliſche Erben. | 

I 

Lindauers, von, Landfhafrs: &| — — 1. 
* geometers Erben. 

\ 

3 6 aſſ e. — 

206 

239 



\ 

(ohne Rang und Titel.) - 
, Nahme des Sefipere, |F| G (fe |Dausshime 

— — 6e6 

— — — — — — —— 

Muͤnzbehauſungen, kurf. Pl. u. Muͤnz⸗57, 38 u. 59 
Malzbereiter im weiß. Braͤuh. 
Malzmuͤhle kurff. — ul 770 
Mofer, Kupferfchmied. IRederers 8 
Mod, Branntweiner. —— 1.83 
— ——183m7h. Mar. 148 

Munding, Lederer. S |Rederrs + 866 
Mair, Bierwirth. SImTh. Mar. 136 
Hraͤrki, Bierwirih. | — 0 iur: 
Mair, Shäfler | = une Hof T 198 

andel, B. ienerds 214 
Muͤller, Handelsmann. J—— 222 E 
Manpdlifche Adminiſtration, B. Gruft⸗ 242 
Müller, Schupmacher! Schrame: 264 
Mittermair, geweſ. Koch. Theat. Schw. - 208 

Moͤſtl, Freibankmetzger. Koſtthor. 1 
Muͤhlbacher, Papierer. Lehel. -5 
Zaft | ‚Handelömann. r — bChi 87 

airhofen, von, L. Kanzler. Schwab. Ch] 68 
Mair, Gärtner.” | “ .— 7 

— —— Schönfeld, 24 
Muͤhlbacheriſche Papiermuͤhle. ra 88. 
Mathaͤo, Steinmetz. — .. 90 
Mairwalter, Bachwirth. 1 220%, 
Maier, Bierwirth. NE — 168 u. 166 
Mairinn, Waͤſcherswitwe. Im] — 169 
Maier, Floßknecht, und Zag⸗ | — ' 471 
ler, Zimmermann. = | Den 
Maier, MWäfcher. , fe _ 173 
Moosbichler, Zimmermant. —* 176 
Muͤhlbacher, gew. Hamerſchm. Iſarthor. 203 | 
Magazinſtadel, kurf⸗ — — a0... 
Milttär-Holsgarten. — — BI 
Muͤnz⸗Koͤhlenhuͤtte. — — 33 
Mann, Schleifer. Il. 264. 
Militärakademie. 2" Neuhauſer | 2 
Markt, Kornmeſſer. 3 |Schraüenpl. 333 * 
Margreiter, Kaufmann. [ss |Weinftrafle, Ba. 
Draurer, Hofglaſerer. 3 |Schaflere 29 

Topogr. LS “ 40 



Nahme des Befigers, | 
(shne Rang und Titel.) — 

Mair, Bierwirth. Knoͤtel⸗ 
— — — Hint. Prann. 

Maͤrkl, Schaͤfler. ESchaͤfler⸗ 
Minuzzi, General Graf von. [3 | Kühe 
Mefnerhaus zu St. Salvator.| " |Rochuöbergl. 
Minucci, Graf von. Kuͤh⸗ 
Mair, Kloͤtzengartenwirth. J Schw. Th.l. 
Maͤnxl, von. — — 
Mair, Handelsmann. 
Muͤller, Neugartenwirth. 
Maurer, Scheibenmacher. 
Muller, Ulr. Kaufmans Witw. 
Morein, Controleur. 
Meſſenbeck, Aengerhuͤter. 
Meißner, Milchmann. 
Modlhart, Milchmann. 
Menterbraͤuers Stadel. 

8 & 2 @ 2 * 
| 

8 I Ps 3 Ei 

38 239 Un 
15418 

| 

Il 11 
Karlöthor r. Mair, Sefretär. 

Me, Krautmann. Thal Petri. 
Mangfag, Korbmacher. Raͤdlſteg. 

WMangoiſches Beneficium. Fiſcher⸗ 
Weſſenbeck, Fiſcher. — 

Maierle, Weinhaͤndler. Rind. Markt. 
Mißgang, Zinngießer. Schlecker⸗ 
Mair, Bierwirth. Rind. Markt. 
Muͤller, Anton, Handelsmann. 
Mareis, Metzger. 
Metzger, Meßtzger. 
Manhard, Metzger.. 
Meßner, Metzger. 

S Unt. Anger: 
un — — 

Obere Unger:]| 
Mittermair, Hafner. Unt. Anger: 
Maufer, Meiger. MObere Anger: 
Moratelli, Schloſſer. | — — 
Maier, — | 1 — — 
Maier, Bierwirth. — — 
Machelberger, Metzger. Eendlinger 
Mair, Gaͤrtner. SGaſteigberg. 
— — GBGeg.d. Einl. 94 
— in 7 V. d. Ifarth. 203 u’ 204. 

Mair, Milchmann. Q Schwein. | - 94 
* 5 —X 



(ohne Rang und Titel) 43 

Mesgerbeäuer gehörig; | d. Iſart. r. 
Moſer, Zimmermann. =|6 eg. d. Einl. 
Muͤhle, zum h. Geiſtſpit. al — — 

Militärlagaret. N. pn 
Metzger, Sarnfieder. GG. d. alt. Laz. 
Mair, Kupferhammerfhmied.|S| — — 
Mefnerhaus anr Gottsacker. * eg. Einl. 
Mair, M. Gaͤrtner. Iſarth. 

Maier, Lehenroͤßler. —— 
Maier, Zimmermeiſter. — — 
Mauz, Eiſenhaͤndler. — — 
Muͤhlthaler, Koch. — — 
Mair, Salzſtoͤßler. — — 
Muͤller, Kaufmann. Ruffinithrm. 
Maier, Baron von. Fuͤrſtenfelder 
Mairinn, Faufmannswitwe. Kaufinger 
Mair, Bäder. Schoͤnthrm. 
Mair, Wirth. Faͤrbergrab. 
Meßner, Schaͤfler. 
Fir er mm | * 

alteſern gehoͤrig. euhauſer 
Miller, Schaͤfler. De ur 
Mebger, Seifenf eder. Schmalz: 
Mairhofer, Kiſtler. Brunn⸗ 

Mefmer, Metzger. Weite 
Maier, Seifenfi eder. — * 
Mair, Schäfler. Neuhauſer 
Militaͤriſches Oelonomiehaus. — — 

Mettenleitner, Hoflupferſtech ae Th.l l. 

Nenmair, Hoffchäfler. | SImTh. Mar. 
Niedermairinn, Kornmeſſi 2 7 Schrañũenpl. 
Witwe. 8 

MNiedermair, Kornmeſſer. FF 
|&rufts u Neumair, Bierwith. 

. AR 9 

x 

Nahme des Defsers, EL Safte. oaus mamem 

116 - 

129 5 275 

aor * 202 

133 
230 

23I 

2590 
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Nahme des Befitzers 8 Num 
(ohne Rang und Titel.) 4 Saffe aus: er 

Neuer Thurm, kurf. 92 Koſtthor. 1 
Neumair, Apotheker. 5. 25 
Natterer, Milchmann. * Engl. € Sart. | ° 63% 
Neuberg, Gräfin. “ @ en * zz 

2 2SEchonfeld. X 
Nägele, Wäfcher. | = |£chel. 122. u. 123 
Naar, Bierwirtb. _. 2 Neuhauſer 2 
Niedermaier, Bierwirth. gi Theat. Schw. 147 , 
Niebaueriä, Weingaſtg. Witw.Paradeplatz. 191 

2 

Neumair, Metzger. Karlsthor r. 61 

Neubau, St. Peters. = Rindermrft. 114 
Neumair, Milchmann. Aſchenth. 131 
Nibler, Advokat. = = Unt, Anger: 166 
Neumair, Mebger. 8 m 171 1. 196 

—— — — — ID ere Ang ers 292 
Neumair , Strumpfwirfer. I 278 

Naͤgele, Bılchfenmacher. = | 280 

Nadler, Milchmann. 8 Schweinſt. 87 
Neumair, Hofmetzgers — — 97 

Neumuͤller, Weſtermuͤller. Q Geg.b. Finl. 193 

Nepomuk⸗ Jriſterte er. ‚geh. Sendlinger 16 
Nepomuk⸗Kirche, St. 5 — 165 
Nepomuk:Priefterhaus, St. |3]| — — 17 
Neumair, Bierwirth. 3 |Rofen 60 
Niederauer, Huterer. “ ärbergrab. | 
NerianerPriefterhaus. 4 Brunn⸗ 240 

Nibler, Licentiat. Landsb. Str. 15 

8. 
St, ‚ Zeughaus: Bichfenfhäft.) 5 S5. d. Stdtm. 102. 

Loderer 103* 
Sfermäller, Schäfler. 8 Imch. Mar. 146 
Oberleitner, Mehlber. * Burg⸗ 96 



— Nahme des Befitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 

Obermair, Staͤrkmacher. = |Roftthor, 
Orff, von, Medizinalrath. ESchoͤnfeld. 
—  — Hberkriegscorhiffär.) @|E.G.Eing. r. 

Ommedmair, Kalteneckerbraͤu. | Paradeplag. 
Ddermatt, Bibliothefdiener. Y2 _ *. 
Opernhaus, altes, (demolirt).Rochusbergl. 

Saffe— 

Oefele, Frau B. v. 8Karlsthor r.. 
Oberkandlerbraͤuer gehͤꝛig. ⸗ — — 
Oherpollingerbraͤuers Stadel. * V. Galgb. h. 
Oberſpaͤtbraͤuer gehoͤrig. a — — . 

Offner, Riemerer. S Thal Petri. 

Oettl, Buchbinder. k 
Dftermair, Seilerer. - |Sendlinger 

" > 

Om̃esmair, Kalteneckerbr. A Safteigberg. 

Obermuͤlleriñ, Hartſchierswtw. 0 V. d. Iſarth. 

Otto, Hafner. Sendlinger 
Obermair, Mebger. . 8 ——. 
Oettl, Buchbinder. % Fuͤrſtenfelder 
Oberhuber, Kaufmann. * Kaufinger 

Obermuͤllbacher, Schneiderm. 

P 
Preiſing, Graf Max v. R. Schwab. 

pals, Apotheker. — — 

pitzl, Thuͤrlbader. Lederer⸗ 

hurnhauſer, Kiſtler. @ — — 

Pauli, Rindmebger. 8 |9.d. Stdtm. 

Pfeiler, Eifigfieder. 2| — — 
Desst, von, kurf. Rath. 3 |Mlte Hofe. 

hangratz, Briechler. 2 \Eiermarft. 
holizeihaus, kurf. Dieners⸗ 
aut Paulus, Bauer. Th. Schwab. 

Preifing, Graͤſinn von. — — 

Oberottelbraͤuers Stadel. IE Landsb. 

Markt Petri. 

Faͤrbergrab. 

629 



6730 — — 

———— — — ———— — — 

Nahme des Beſitzers, Saſſe. baus. Numen. 
(ohne Rang und Titel.) 

Pilotti, Acteur. = | Engl. Gart. 
Dank, von, gehörig. an | £chel. 
Paul, Schuhmacher, u. Eonf. u 

Paffel, Wäfcher. Q Z Mar 
Plaſſinn, Wälcherinn. 

Pilon, Handelsmann. "I gBeinfraffe 
Ä Dalmberger, Mngedurg. Bothe. Si Sreithof. 
Pfarrkirche % u. I. Srau. 
Diegenanerilch ed ‚Sechote, Schäfer: 
Propſtei, u. 1. Sr. Löwengrube. 
Pfarrhof, u —* 2 m 

Pateiger, v. Manheim, Sekret. 2 | Th. Schwab. 
Sortiafihe Erben, Fuͤrſt⸗ * Vord. Praũ. 
hr Geeiderr von. ° “ Paradeplag. 
Peruſa, Gräfinn von. 
Preifingifche, Gr., Wagenrem.| |Hint. Prann. 
Preifing- Moos, Graf vn. 1.| — — 
Perglas, Baron von. — — 

Preiſing, Grafen v., gehoͤrig. = Schw. 2. Lı 
Pilon, Kaufm. Witwe arten. 
Pruͤgelbraͤuer gehörig. * G.d. TEGalgen. 

Paſſauer, Eiſenhaͤndler. Thal Petri... 
Pechthalerinn, Witwe. Markt Petri. 
Pals, Apotheker. Roſen⸗ 
Pilgram, Baron von. — 
Peter, zu St., gehoͤrig. S. Pet. grth. 
Petersthurm, &t. 
‚Deters-Pfarrliche, St, = — 
Pirchinger, von.  &@ Kindernntt, 
Detuell, Trabant. * |Tafchenth. 
Pirometterifches Beneficium. Roſenthal. 

Polz, Kupferſchmied. Sendlinger 
Petuell, Metzger. Untere Anger⸗ 
Er Mebger. Dbere Unger: 

ne, Bierwirth. } — — 

vaivermuhle kurf. . 

Hader! ’ , Oberteibfiniller. 

Praͤtorius, Lederfabrikant. V.d. Iſart. r. | 



. “ 

s *8 

4 

Nahme des Befißers, 
- .  (ohre Rang und Zitel,) - 

Prieſterhaus. e|@, d. Iſarth. 
Pals, Apotheker gehörig. I — — 

"Promofi, Hartfchierzkieuten. JQ| — — 

Pſchorr, Hackerbraͤuer. .ESendlinger 
Pilgram, Baron von. . „ Roſen⸗ 
Penzl, Kupferſchmied. Faͤrbergrab. 
Dfaflin, Krapfenbraͤuerswitwe. 
— Bierwirth. * Hofftatt. 
Pflunger, Kaufmann. = |Nteuhaufer 
Peſtrauch ers⸗Wohnung. Sendlinger 
Provianthaus, kurf. Rohrſpecker⸗ 
Profeflorhaus,z. lat. Schulfond. 

on 
Quitömann, Schuhmacher. |? Ref. Schwb. 

' = 
Quaglio, Hoflamerrath von. 1 Lehel. 

Qualzata, Kaminkehrer. ]? Windennt. 

Refidenz,Euf. Re. Echnb. 
Riederer, Bierwirth. 
Raſtinn, Hofſtallerswitwe. —* — 
Rupp, Seffelträger. m Plägl. 
Ried, Hofftaller. @ um. Hofgrb. 
Modrimofer , Bäder. Plaͤtzl. 
Ried, Hofkutfcher. 
Rieger, Klingenichmieb. 
Re in, üt0f Chilrbräuerswitw. 

PER 
ODE 
* 

a 
I 3 

Reichle, Loderer. 
Rieger, Bierwirth. Einſchutte 
Rupp, Salzſtoͤßler. ImdTh. Mar. 
Reichle, Polizei⸗Officiant. Dieners⸗ 
Rauſcher, Taſchner. Weinſtrafſe. 
Riedl, Schloſſermeiſter. tandfhaftk 

63: 
. . , v4 Ä . , 

208. 
' 210 

231 

3]. \ 
3 Baffe. oaus-Numen 

32 
6 _ . 

24 
89 
112 
119 
140 
222 
264 
270 

26 

yr 
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. Rauch, Gärtner. 

Renner, Mebger. 

Nehme des Befaers, 
ohne Kat Rang und g und Kite) 

Rechthaler, Schuhmadyer. 
Mein, ei enkrämer, 
Hoft, Lakirer. 
Roßnagl, Laufer. 
Rutzwoſer, Dierwirth, 

Nupp, Seffelträger. 
Megnault, Stuͤckgießer. 
Rufaus, Michmann, 
Riedl, von, Oberſt. ⸗ 
Meßel, Tabakreiber, 
Nenner, Bierwirth. 

3] 
13 
gi: = 

Schw. Chfl. 
Lehel. 

Reitz, Milchmann, 
Mechenmeifterd Wohnung, kurf. 
Rahm Loderer. 
Rittershauſen, von. 
Rott und Kollbeck, Tagwerker. 

— — — — 

"9019 109 en 

9 

L; 1111 1; 282 
we: “5 
5 z 

Meinweller, Kornmeffer. schratengl. 
Rohrleitner, Schneidermeifter, | en tel: 
Ritter , Kiftler. . 
Meiter, Bierwirth. Ldwengrube. 

Roſenbuſchiſches Seelnonnenh. „Singers 
Ramleau, Weiitgaftgeb. Witw. 2RKuͤh⸗ 
Ramleau, Kaſpar, der juͤngere. — 
Rieder, geweſener Bierwirth. v* 
Meindl, Frau von, —* 
Rebhahn; Hofwagner. Carmel. 
Rambaidi, Graf von. Hint. —* 
Keichl, von, Hoffourier. 
Refidenzwache , kurf. Th. Schwab. 

nt, Milchmann. 
Maßhofer, Sekretär, 

Renzhofer, Lowenwirth. Ale Karlsthor. 

Raitler, Handelömann, 

Reichel, Loderer. 
Meiter, KRornfäuflen, . 
Riedhofer, Eſſigſieder. 

Riedmair, Baͤcker. Hi | Thal Ger 

Engl. Gart. | 

Karlsthor r. 

ügelbide u 



— 

J 

Nahme des Befitzers | | un, 

(ohne Hang In ' B Gaffe Haus⸗Numer. 

Riedmair, Handelsmann, Thal Petri.31 
Reflinger, Chirurgus. — — 39 
Ritzler, Handelsmann. — — 44 
Kechthaler ‚ Hafner. Fifchers 58 
Rudolphiniſches Beneſteium. — 57% 

Roſenthal. 146 
| Reichnerifches Beneficium. Fifcher: * 
Rottenkolberiſches Beneficium. Schraienyl.. 81 
Raitler, Handelsmann. & |Rofens 91 
Rudorfer, Handelsmann. 8 |Rindermarkt 120 
Ruffini, Baron von. 

Kofmann , Mabler. " IXafchenth. 135 

Kiedlifches Beneficium. Roſenthal. 138 
Renner, Jungmetzger. 141 

Obere a Anger⸗ 250° = Robl, Unterfpätbräner. 
Sendlinger: I. 296 Rieger, „abmenpauferbräuer. 

em, Bäder. 
Rottmuͤller, Gilgenbräuer. 

Reſtin, Thuͤrnbr. Witwe Seller) Gaftelgberg. 3 
Rattenhuber, Leiſtenbr. Keller, 1 
Rabl, Oberſpatenbraͤuers Kell.) E| — — s 
Heiß, Bauernhanfelbräu. Kell. J — — 20 
Rottenkolber, Kreugbräu. Kell.| — — 7: 
Rieger, Löwenhauferbräu. Kell. | — — 42 
Reißen, Oberft von. @ V.d. Iſart. 109 
Roßmann,, Kanzelfift. EN Se bi d. Ei 150 
Hied; Bauerngalanteriearbeit, SG.d. ob. or. 160 
Ruffini, Paron von. G. d. alt Laz. 188 

J  Iher.g.d.Einl. 199 7 192 

Rattenhuber, veiſhiuer. Sendlinge8 
Rott, Schneibermeifter. Fuͤcſtenfelder ur > Ge 
Nopkopf, Sattler. Ne. — 
Ruffini, Baroı von, S|Ruufinger — / er 
Raſp, Kaffeeſchent. RL be vbergrab. 94 
Niederiñ, Wadetethandlerin. (5 98 
Rettenbeck, K 123 
Rott, ofen. Reubaufer Fo 137 © 
Heiß, ne raufelbräuen, - 144 U. 14% 
Ritter, Kiſtler. Se aumarkt, . 1353 ._ 



634 ur — — 

Nahme des Befſtzers, — 16: 
(ohne Rang und Titel.) a Gef Le. |Hans-Rume, 

Ridleriſches St. Alias Benefic 1 Saumarkt. 158 
Meichldinger, Mebger. | — — 362 
Nösler, Bierwirtb. Meite 169 
Raufmeſſer, Weber. Brunn⸗ 176 
Rechberg, Baron von. Hoder: 194 
Rottenkolber, Kreugbräuer geh. 31 Brunn: 2905 u. 196 | 
Riedl, Weber. | I = Schmalz: 216 | 
Reſervthurm, zur Stadt. lo — 2255 
Rothkopf, Bierwirth. Brunn - 236 
Rauch, Weber. . — I 2367 

. Rothes Haus, zur Stadt. Neuhauſer 293 
—— Bon Wef Landsb. Str. i4 

eiſach, Baron v., Hofbiſchof. — — 22 
Reber, Gaͤrtner. Q G.debrm. Br. 298, 

Pe © " 5 

Schrobenhauſer, Weinwirth. 1 |Mei. Schwb. Io 

Seewald,Georg,Kiftlermeifter.| Reſ. Schw. 
Schmadel, von, Bürgermeifter. — — 
Stadtthurm am Koſtthor. Hofgraben. 
Steber, Trabanten⸗Rottmſtr. Unt. Hofgrb. 

Stoll, Lederer. — 

Schulfond, zum deutſchen, geh. ** IE 
— Th. Schwab. 286 

Stimmelmaier, Kanzelliſt. Pu. Manz⸗ 
Schmied, Bierfuͤhrer. 66 
Schneidheim, v., geh. Expedit. SkLederer⸗ 73 
Salcher, Wein⸗Hofſchaͤſer. 54/ — 79 
Schröder, Lederer. FS Einſchuͤtte. 91 
Sedlmair, Krauthändler.  |2 |9.d. Stdtm. 97 
Schwarz, Weberknappe |2I| — — - 108 
Schlichting, ——— — — 110 

Stadtthurm lueg ins Land. — — 1153 
chmibt, Huffchmied, " SmTh.Mar]| 132 ° 

itter, Salaftdßler. — — 139 
Schneid, Hufſchmied. — — 147 
Stiegler, Koch. = — 1166 u. 167 
Stadtgerichtädienermohnmg. — — 168 
Sporer, Baͤcker. — — 171 
Spath, Branntweiner. — — |. 173 

— — 176 Staudacher, Bußamts⸗Actuar. 



Rahme des Befigers, x attn | Numer, 
(ohne Rang und Titel) {FW Safe. | Hans: Numer 

tadtſchreiberei. |$. Th. Mar. 
tadtfronfefle- | Burg 
chneeweiß, von, Stadtrath. 
chmetterer, Kaufıpann. Dieners: 
‚chmoßer , Fruchthändfer. — 
streußl , "Silberarbeiter. — “ 
tadttrin? ftube. |Schraitenpl. 
ſilveris, Kaufmann. —— 
steiner, Ranfmann. ı@ Weinſtraſe. 
Schub, Raufmaın. 
saal, Bierwirth. La nöfehafter 
schellweg , Sefretär. 
spirg, iaſer er. 

| 

schindelmeg , Hofriemerer. Schrama: 
anvusbbva 

taffler, Kaufmann. Th. Schwab. 
zalern, Graf von. 
salsators, St., Beneficium, 
jetzt —* Koͤnigsfeld. 

zeemuͤller, Bauſchreiber. 
Stadtzolfnerdrsohmung. | 
schwabinger Hauptftabtthrm. 
ztadtzollnerswohnung. 
Salabert,d. Hrn. Miniſt. Gart. 
—chwachheim, v., Oberſtlieut. 
Schreiner, kurf. Oberbereiter. 
Sternelerbräuers Stadel. 
Strobel, Bierwirth. 
Stadt=Zollhans. 
Schmidt, Hartfchieitnect. 
Schröfl, Bierwirth. 
Schmetterer ‚ Koͤgelmuͤller. 
Schwangharb, Saͤgmuͤller. 
Stüdbohrerei, kurf. 
Zpatni, Rathdiener. 
Schild, Polier. 
Stabt-Tagwerterähänschen. | 
Seblmaier , Gärtner. Lehel, 
Stadt, zur, gehörig. (demol.) _ 
Schulhaus, zur Stadt. . — 
Schweighard, Chirurgus. — 
Strobel, Baͤcker und Mehlber. _ 

I, IH 
* > = non Bl = % 
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Secgeſſer, Baron von, 

Rahme des Befigers, 
— — (ohiie Rang und Zitel.) 

l 

| 
. Schmoger , Holzhiüter. ? (Lehel. . 
Simon, Zaglöhner. - . 

 Sipueiber ‚ en: 
mog u. Hopfner, Zim̃erlente 

Schrefl, Milchmann. 
Schwabinn, Gaͤrtnerswitwe. 
Sedlmair, Waͤſcher. 
Schmidthammer, Floßmeiſter. 
Stadt⸗ Holzhuͤterswohnung. 
Stadt, zur. 
Stadt⸗Laͤndhuͤterswohnung. 
Stadt⸗Hammerſchmiede. 
Stemele, Gaͤrtner. 

- Stadtz3immerftadel. 
Stadt⸗ Laͤndhuͤtershaus. 
Stadt⸗Zollhaͤuschen. 
Steinkohlenhaus. 
Stadt⸗Aufſchlaghaͤuschen. 
Stadt⸗Kalkofen. 
Stadt⸗Bruͤckenſchaͤuflershaus. 
Stuͤrzer⸗Garten. 
Seltenhof, Frau von. 
Steiner, von. 
Spaͤth, Brauntweiner. 
Schemenauer, Mundkoch. 

1111141661 

11111413 

112 

= * 

3999 ãaq aↄgn 

2 

Schdufeld. 

Schneidheim, von. — — 
Salzbereiterswohnung. Neuhauſer 
Salzbeamtenwohnung. — — 
Schulfonde, zum deutfch., geh. 

. 

SO m 

Strauß, Hoffamerrath. m — 
Schoͤrg, Schloffermeifter. Kaufinger 
Straf, Sefrerär. 'Schranenpl.. 
Simbeck, Wegbereiter. 3. Schweinft. 

‚Simon, Kiftler. = |dr. Sreithof. 
Stiftfammlerömehnung. “Spore | 48 

Schußmann, Chirurgus. — . 50 
Soliva, Nadler. Augnſtiner⸗ 79 
Stegmair, Kiſtler. RKnoͤtel⸗ 89 
Sperlinn, Mundfochswitwe, | | — 94 
Strobl, Meblber. I I: 01:95. 



# 

1) 
Ä „ . 

Madme, Des. Dehtert, 
(ohne Hang und Titel.) . 

Schleich, —— 
Scheiern, Kloſterhaus. 
dchecks, igwirth. 
Späth, Baͤcker. - 
Simyert, Bäceröfohn. | 
Strobelberger, Schleibingerbr. 
Schneider, Hofichmied. - = 
Scheer, Birnbaumbräuer. 
Schweinl. Benefsy. u Fregeh. 
Sandizell, Graf von. 
Stürgerif, Weing. 3:8:Dirfchen. 

Strobl, Bäder. - | 
Stuemfederifche Erben, Bar. . 
Seinsheim, Graf'von. -- 
Sedlmair, Lehenrögter. 
Spreti, Graf von.‘ 1, | 
Seeanifihe Erben, Sraf von. | - 
Segeffer,, Baron vom. 
Saitmi, Choßolabernadher.. 
Stengl, Barvn von. 
Saloatorsfirche, St. 
Zalvators⸗Kirchthurm. 
Stadt-Zollhaus. < 
Stod, Buchhalter. - 
Stiegler, Bacherbräutoh. 
Sicherer, von. 
Schmid, Caſſier, fogen. Loigart. 
didßlbrauers Stadel. 
Schneider, Gärtner. 
Seewalb , Gefchmerdmadher. 
Schwaiger, von, L. D. Rath. 
Syectmairbräuer gehdrig. 
Steiner, Kaufmann. 
Stubenrauch, von, gehörig. 
Schüsbräuers Stadel. 
Schleibingerbräuer gehdrig. 
Seerieder , Branntweiner. 
salzfiabelmeifters-Bohnung, B. d 
dalzſtadel, erſter. 
alzſtadel, zweiter. 
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Strell, Braͤumeiſter. 

Sicxingerinn; Taͤndlerswitwe. 

»Vahme des DBefigers, 
Cohne Rang ud Titel ) 

Echrödet , Wurzengraber. 
ie tte. . 

tadt⸗Nage miedhaͤuschen. 
Stadt⸗Schulhaus. 
Schenk, Baron von. 
Grant Thorfäpreibershänsch. 
Sutor, Kanzellift. 
Sciltenberg, von. - 
Schmidt, K 
Schrembs, nntweiner. 
Stierer, Eſſi heit ieder. 
Spedingir ‚ Bäder. 
Salinger, Zebzelter. 
Schäfer. Franz. 

Steuerlei tner, Seilenhauer. 
Strohammer, Handelsmann. 
Steigenberger, Weingafigeber. 
Seidl, Högerbräuer. 
Schmidt, Kiftler. 
Striegl, Tuchſcherer. 
Stadtwage. 

Schweller, Handelömamt; | 
Schubifche,, Erhard, Erben. 
Sababini, Handelsmann. | 
Stegmair, Bierwirth. 
——— 
Schulhaus, zu St. Peter geh. 
Schulfonde, zum deutſch. gehoͤr. 
Schoͤftlarn, Kloſters, Haus. 
Stadt Einla ſerzwohnung. 
Seehofer, Meſſinggießer. 
Stangka, Handelsmann. 

Schluttiũ, Stadtkamerſchr. W. 
— Stadt⸗Heuwage. 
Stadt⸗Haus. | 
Schechner⸗ Mehlber. 
Spensberger, Blumenmacher. 
Stadt Kamerdienerswohnung. 
Stadt, zur. 

\ 

AR 

‚Bd. Arlech. 

A. Karlsth. r. 

‘Iqu9 20q 7 
Ahal Jem 

K heibärfer: 
R diſteg · 

⸗abu pa 
Nofen- ... . 
Nindermarkt 

‘ - 

Rindermrkt. 

Einlaß. 
Taſchenthm. 
Roſenthal. 

Unt. Anger⸗ 

11441 

Thal Petri. 

A,,&tanm, | 
Roßfchiwenie 1 - 

. G. P.dreith. | 

z| Gaffe |Hens.rume 

88 
206 
107 
108 
209 

ealtrann 
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Nahme des Befigers, E Teumtsea 
"(ohne Rang und Titel.) ° |?” s aa Hans /Nanier. 

Stadt, zur. | JIObere Anger⸗ 246 

Stadtthirme,3, zwei m. Wohn.Unt. Anger⸗177 — 1772 
Schrent. Beneficiũm. ⏑⏑ 
— — — — Obere Angers 287 

7 — — * Sendlinger290 
Schauer, Kiftler. : Unt. Anger 
Ztadt⸗Bauſtadel. | I Be EL 53 
StadtsKiftlermagazin, z. Stdt. — 192 
Stadtgebäude, Zottl, Stdtſchr. — 193 
Striener, Kartenmach. u. Plan. ui :199 
Stadtthurm,. Angerthors - — * .280 
Schaber, Schloffer. n — 2260 
Stadt-Eiche. J — — 7 

Schmid, Radler. — B29z 
Steigenberger, Bacherbräuer.| x —4 2236 
Stadt⸗ Heuſtadell. 6.. die Muͤhl⸗ 232 
Stadt: Krankenhaus. - = | Obere Angers |252 — 2528 
Schmid, Milchmann. — "a6 
Sedblmair ; Feilenhauer: — 267 

Schredel, Bierwirth. | — 270 2 

Seifried, Strumpfwirker. —2 275 
Schaubfchläger, Hafner. — 1270 
Schlutt, Metzge. — "2893 
Schiffer, Tuchicherer. — 284 

Stade-Manghaus.. - 2:1: 285 

Schlid, .Handelömann. Sendlingee | 207 
Seewald, Holzmeſſer. — BT — 
Scheiber, Wundarzt. — 314 | 
Bradtfranfenhaus,zum,gehdr.| Ged. Stotm. 324: \ 
Scharfrichteröwohnung, 3. St. — 327 

Schatz, Taͤndler. — 328* 
Stadtbrunnenmeiſters-Wohn. — 329 

Stadt⸗Straſſenmannshaͤusch. w Gafteigberg. y 
Seidl, ‚Hegerbräuers Keller. |s Er 5 8 
Schleich, Köwenbräuers Keller. | T _ 30 
Schager, Birnbaumbraͤn. Kell.| 2* 32 
Schweller, Schuͤtzbraͤu. Keller. +3 — 33 

Suͤßmann, Spatbraͤuers Kell. @ 2 39 
Strobelberger, Schleib. Br. Kl.| 5 2 45 
Steigenberger, Bacherbr. Kell. 2 — 3 J 

* 47 Seidel, Wagnerbraͤuers Keller.) 

Ps ° ) 



‚ ‚ Sollerbräuer gehörig. 

 Mahme des Befigers, 3) Saffe. Haus⸗Numet. 
(ohne Rang und Titel.) = 

Schmied, Bierführer. Y 1@afteigberg. | 52 u. 53 
Stadt⸗Materialſtadel. V. d. Iſarth. 56 
Stadt⸗Zimmermaũshaͤuschen. — — 
Stodt:Brunnenhaus. — — 58 

| — — Geg.d.a:faz.} 169 
— — . V. d. Iſarth. 218 m 229 

Stroblberger, Schwertfeger. Au. 64 
Stadt⸗Zollhaus. . 1 66 
Steinmetzhuͤtte. Ju.bd. Iſarbr. 67 
Schloͤßlbraͤuers Stadel. Schweinſt. 74 

Sedlmair, Maurer. — — 88 
Streicher, Milchmann. — — 93 
Stadt⸗Deichenbohrhuͤtte. — — 107 
Steeber, Moraſſigartenwirth. V. d. Iſart. r 108 

Schubart, Lederfabrikant. 
Salinger, Lebzelter. 
Schwicker, Gaͤrtner. * gl: » 5 

II aꝛq Ing 

@ eg. 
Singer, Wäfcher. — — 135* 
Schrefl, Milchmann. — — 136 
Stegmann, Wäfcher. — — 144 
Stadt⸗Schulhaus. G.d. ob. Lnd. 157 
Stadtpeſtſtadel. — — 158 
Simon, Kiſtler, gehörig. — — 159 
Schettl, Zimmermann. 7.. 161 
Stadtbleiche. G. d. alt. kaz. 167 
Stadt⸗Laͤndhuͤterhaus. J— —57868 

Schmidt, buͤrgerl. Koch. — — 1173 n. 174 
Stadt⸗Ablaßhaus. — — 17 

Schratzenſtaller, Brudermuͤller. — — 183 
Schmerzhafte Kapelle. — — 189 
Stadt⸗Holzhuͤtershaus. Geg. d. Einl. 195 
Schmetterer, Handelsmann. — — 109%. 
Stoder, Gärtner. — — 20X 
Seefeld⸗Stadel, gräfl. V. d. Iſarth 223 
Stadt⸗Einlaß. — — 224 
Stadt⸗Thorſchreibershaͤusch. — — 232 
Sendlinger Stadtthurm. FT Eendlinger L 

Scherup, Weber. - 5 — — 3. 
al we nm Schelle, Efigfieder. JE 4 

u Stoder, 



Nahme des Beftzers, 
W(Ghne Mang and Titel.) 

un — 

toder, Gärtner. 
1 \ 

schmid, Forſtmeiſter. 
jtadtwaiſenhaus. — — 4 

Sm 203, 
cheichenpflug, Kaufmann. Sendlinger. 29 
eidl, Faberbraͤuer. — 41 33— 
ztaudacher, Schaͤfler. 

edlmair, Baͤcker. 
ſchweller, Schigbräuer: 
zchweidnitzhaupt, Geſchmom. 
zchmied, Koch. | 
schmidtner, Mehlber.. 
schell, Bäder. 
spohrer, Handelsmann. 
seel; Salz eamter in Rofenh. 
zausgruber, Käfehändler. 
5abadini, Kaufmann. 
schöner Thurm, 3. Stadt eh. ESchoͤnthurm 

5tabt-Schmiede. 0 SD |Färbergrab. | 

seinler, Gefchmeibmacher. 
5chlent, Schuhmacher. 
Stuttmair, Silberarbeiter. 
Sulsbacherinn , Witwer 

8 

Hofftatt. , . | 
Stumpf, Bürftenbinder. Faͤrbergrab. 
Zzuͤßmaier, Oberſpatenbraͤuer. hienhauſer. 4. 

ʒigl, Apotheker. 
Seidel, Wagnerbraͤuer. 
Sailer, Briechler. 

Scherhenpflug, Wirth, 
Salefianerinnen, den, gehdrig. 
Strobl, Weber. Ä Brunn⸗ 

Sedlmair, Bierwirth. Hacken⸗ 
Sperr, Trodenlader. Hoder⸗ 

Schwarz, Kiſtler. — 

Sigritziun, von, Witwe. Brunn⸗ 
Stadtwaifenhause Miethſtock. Schmalz⸗ 
Schreiner, Weber; — 
Stumpf, Kiſtler. J — 

Stadt⸗Glockengießerei. — J. 

Topogr. L. B. 441 

x % 



IN 

Ya — 

(ohne Rang und Titel.) 

Stadt-Brüderhausftadel. 
Schmid, Nadler. 
Stadt⸗Bruͤderhaus. 
Stadt-⸗Bruͤderh.geh., alt. Neuh. 
Stadt⸗Bruͤderh. geh. Miethh. 
Stadt⸗Bruͤderhauſe gehoͤrig. 
Stadt⸗Bruͤderh. geh. Neubau. 
Servitinnen, zum Kloſter der. 

Servitinnen, Kloſter der. 
Stadler, Drechsler. 
Seidl, Unterkandlerbraͤuer. 
Seminarium, dem kurf., gehoͤr. 

Nahme des Beſitzer s, Ei 
. vo. 

 Seminariumsfirche. 
- Sentner, Salsftdgler. 

Seel, Kaufm. Gartenhaus. 
Steeb,Bierw. im kl. Loͤwengart. 
Schmidt, Benefteiar. 
Stadler, Hoftapezierer. = 
Singelipieler, Bierwirtb. |T 
Seifrieds, L. Confulent.Erben.| 
Schreffel, Kaffeeichenf. 3 
Schwarzmann, Mildhmann, 6 
Schnell, Milchmann. |I2 
Schauer, Bärtner. 2 
Stadt⸗Findelhaus. 
Schulf. 3. d., ehem. Soiergart. 
Strafienfchäuflerspäuschen. 

T 
Zörring:Gronsfeld, Graf von. 
Thorſchreiberswohn., 3. Stadt. 
Thiereck, von. \ 
Thorftehershäuöchen. 

Treiva, Gen. Major von. 
Thierarzneifchule. 
Zattenbach, Grafen v. gehdr. 
Zeichl, Heubinder. 
Zriftamtswohnung, Furf. 

Thiereck, Frau von. 
Taflmair, Schlofjermeifter. 

\ 
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Kaufinger ' 
Spore: 
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* 4— 

226 
229 

I 

232 
2327 0.2322 
233 — 234: 

235 
259 

2561 
272 
274 
279 

'|280 — 298 
2793 

286 

1116 u. 117 
134 
188 
28 
4L 
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Nahme des Beſitzers, 8 

(ohne Rand und Titel.) | a 9effe 

Todtenfapelle. | Frauenfreith. 
Zeufelhard, Weing.z.gld.Ente.| Finger⸗ 
Tattenbach, Graf von. ch. Schwab. |' 
Trieb, Kiftler. > Mautbftade 
Taglieb, Huffchmieb. = |Paradeplag. 
Taufkirch, Graf von. “1 Hint.Prann. 
Toͤrringiſche, Gr. Wagenremiſe — — 
Theatiner⸗Kloſter, ehemahl. Theat. Schw. 
Thorſchreiberswohnung. Schw. Th.l. 
Taufkirch⸗Garten, Gr. v. o| — — 
Zörring, Gr. v., gehörig. Karlsthor. 
Tattenbach, Gr. v., gebbrig.) > | Karlöthor r. 
Trappentreu, Sternederbräu.) |Thal Perri. 
Thalmair, Bäder. — — 
Thurmerswohnung, zur Stadt. S.Pet. Frth. 
Toͤrring⸗Seefeld, Graf von. Rofenthaf.\ 
Zafchenthurm, zur Stadt. Taſchenth. 
zeufel, Zinngießers Witwe. 2 |Nofenthal. 

og 

Zegernfee, Klofterhaus. ⁊Unt. Anger⸗ 
Thomas, Metzger. — — 
Teufelhard, Baͤcker. — — 
Taſch, Kiſtler. Obere Anger⸗ 
Trientl, Webermeiſter. Sendlinger 
Thomas, Metzger. Gaſteigberg. 

Io D Trappentreu, Sterneckerbr. KU 
Tuſchiſche Tabakfabrik. 37 
Trieb, Stadtſoldner. 1E Meite 
Zaflmair, Weber. 

— 

Thalerih, Glockengießerswitw. G. d. brm. Br. 33 1.34: 

u 
Vogl, Silberdrath⸗Fabrikant. SINE. Schw. 
Vogl, Bierwirth. h Bur Ä 
Verſing, Schneidermeifter. 
land, Particulie. 2 | Koftthor. 
Urgibl, Taglöhner. + 
Vogel, Drathfabrifant. . : Inf 
Vogl, Dberpollingerbräuer. ]® Neuhaufer 
Vogl, Apotheler. u 

t 
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Rahme des Befigers, 8 
Kohe Rang und Titel.) Safe [Haus e 

Perfagamt. (Hat das Kloften 2 Lowengrube. 106 
der — gekauft. * 

Biere, Graf yon, Paradeplag. 195 

—— Schw. Th. l. 22 

Veſpar, Meſſerſchmied. läge · 53 
Umfall, Kammacher. * Roſenthal. 140 
unfktrban, zur Stadt. I® |Unt. Anger: 2005 
Vogl, Pollingerbräuerg Keler. a Gafteigberg. 29 
Macchieri, von. .d. Hart. r. 119 
usſchneideriſche Lederfabrit, 35 Geg.d. Einl. 1375 

—6. Iſarth. 228 
Umfal, Schrsanmienhändler, ]& Sendlinger 24 
Vogl, Sefretäru. geh. Kanzell. Wene 171 
Vacchierlv., Hofgerichtskanzl. &G. d. b. Bruͤd. 39 
bein, Stodiatireru. Confort.[® SKarlsthor l. 5 ü. 6 

W 
Wahl, Graͤfinn von der. Ref. Schw. 24 
Werther, ef ignister Barbierer. ⸗ 29 
Wild, Plägldräner, Am Plaͤtzl. 42 
Wi, Yranntweiner, ale 44 4. 45 
— — Unt. Hofgr. 52 

IE LCHS 53 
albhertinn, Gärtnersioitwe. Lederer⸗ 72 
afenedet, Kupferſchmied. 8%" : 104 

3/3 Mar.) . 129 
Bild, Thorbräuer. Sy : 105 — ı07 
Wagnerswohnung, 1 jun € Stadt. "IE Gtotm. 123 

. Wagner, Maderbrau I. A. Mar. 165 
Wihrl, Schuhmader, Einfchätte, 160 
Weigenbauer, Zrüchtenhändl,| Eiermarkt. 109 
MWeinsheimer,, Korumefier, Schrañenpl. 229 
Wergliſches Beneficium. en 232 

—B— en. enger, Sekretär. iD: 
Wagner, Stadtmällen Rebel, - 
Wagner, Bäder, ji — Br ” 

um 124 
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Nahme des Befaers ii Saffe |Hune-uier 
(ohne Rang und Titel.) a 

Woͤrl, Waͤſcher. Yo Kehel. 
Wörl, Zimmermann. &| — — 
Mer, "Soldat. IR — — 

Birle, Bäder. - \a|:— — 
Bald, Loderer. al — — 
Bolf, Zimmermann, Ia!%farthor.: | 
Banker, Profeffor. - 8 Schönfeld. 
Vochner, Wegüberfteher. * | 
Bilhefmifches Kollegium. Neuhaufer 
Begmair, Koch. et Kaufinger . 

Weiß, Weingaſtg. z. bl. Traube. — — 1. 
Widenbauer, Fiſerbraue Weinſtraſſe. 
Werzinn, Raufmannöisitipe De — — 
Weingand, Taigau 29.0.1 
Bundfaminn, ne Herwitw. a — — 
Wendl, Hutmacher. | * 
Bimmer , Goldarbeiter. : (& Ehwengrube. 
Bilhelm, Herzog in Baiern._ |" eh. Schwab. 
Wahl, Gräfinn von der. /RKuͤh⸗ 
Bindfchiegl, Kaplerbräuer. |: WVord. Prafi.. 
Beihenftephan , Kloft. Haus. Rochuöbergl. 
MBeihenftephan, zum Klofter. Hint.Prann. 

— 

Bolf, von. Bord. Prañn. 
Waldkirch, Graf von. Kühe 
Beidenfchlage, Lakirer. s Kapuz Grab. 
Vidmann, Milchmann. 5 Schw. Th. l. 
Wagnerinn, Lieuten antswitw. 
Willnbacher, Bierwirth. 
Wegmair, Ko 
Wagnerbraͤuer gehörig. 
Weber, Mrilchmann. 
Bild, Bäder. 
Bildengruber ‚ Bäder. 
Wagner, Sollerbräuer. 

Karlsthor r. 
— — 

8. Galg. her. 
Thal Petri. 

Banner, Rindmetzger. * Küchelbädter- 
Birthmann, Briechle. EThal Petri 
Baffermeifteröwohn. 3. Stadt. [= IX. d. Sidtm. 

Meinhädl, Perücdenmacher, | Markt Petri.) . 88 

Rindermarkt 3. 
&, Per.Frih. 319: 

Bärgerifche Erden. — 
Wundel, Vordemnacher. 
Biestupele, 

Sn 



ermair, Milchmann. 
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Nahme des Befigers, A 
Lshne Rang und „__Lohne Rang und Titel) | DD — N A| Seffe 

Wir, Homer. 1 1Zafchentb. 1 2290 Holzmeffer. Taſchenth. 
Milinger , Bäder. Sendlinger | 
Weigl, Tändler. | [Unt. Anger: 
Weihenbec Metzger. we) — — 
Wetter, netiger. | — — 
Meinmüller, Lederer. al — — 
Waſenmeiſterswohn. zur Stadt. G. d. Muͤhlg. 

Weichſelbaumer, Hutmacher. Obere Anger⸗ 
Weiuninger, Bierwirth. Sendlinger 

Widmann, Baͤcker. 
Wagner, Sollerbraͤuers Keller... Gaftegberg. 
Widenbauer, Filferbräu. Seller. 
Wagner, Maderbräuers Keller. — — 
Widemann, Maurermeifter. — — 
Windfchiegl, Kapplerbr. Keller. — — 
Wammetſperger, Schindelhuͤt. Schweinſt. 

Weſtermair, Milchmann. — — 
Waldherr, Baͤcker gehdrig. e| — — 
Wild, —E Stabel. 2| .— — 
Worl, Benno, Kornkäufler. —— 
Wirnhirn, Chirurgus Badhaus. V. d. Iſart. r. 
Walch, Gaͤrtner. Si — — 

VWorl, Milchman und Gärtner. 9 — — | 
| Widemann, Gärtner. IE Geg. d. Einl, 
mei, Foh. Milchmann. 3 — — 
Weiß, Quirin, Milchmann. — m. 
Widmann, Bachknecht. 4 . d. alt. Laz. 
Weitenauer, Papiere. = 7 
Winkler, Lackenwirth. H. g. d. Einl. 
Wachter, Gaͤrtner. — 
— 3 — von, geh. Rath. G. d. Iſarth. 
Weiß, Gaͤrtner. — — 
Wallinger, Handelsmann. * 

Winterholter, Bierwirth. ESendlinger 
Wwindmeßinger „Muſikus. Ruffinithrm. 

Weiß, Reihöpoftftalmeifter. |<, Sürfienfelber 
Er ae Schloffer. Fi $ Arbezgrab. 

„ Hafner. r3| | 
- —5— Koch. 15 — — 

Wagnerbraͤuers Stadel. Seumarkt. 
Weſt Brunn⸗ 

Hans: Numer. 

129 
155 
168 

. 273 



— 

Nahme des Befigerd, 
(ohne Rang und Titel.) 

647 

Battermaier, Ehirurgus. 
— — 5 Fof. Spit 
Bolfdeder, 
Bidmann, Mauren 
Wohlfahrt, Trabant. 
Wittenberger, Lebzelter. 
Bunderl, Efſigſieder. 
——e—— ame 

Balter, von. 

3 
töhele, Hoffeilerer. 
jehetmait, „eofoiestelfineiben 
Jedei, Hutmacher. 
fanoft, Hafner. 
teiler, Silberarbeiter, 
wegerl, Taſchner. 
janzig, Uhrmacher. 
ehetmair Schuhmacher. 
aupſer, Apotheker. 
werger, Bierwirth. 
ickinn, uhnnecherswitwe. 
eughaus kurf. 
ollner, Milchmann. 
ech, von. 

aͤcklein, Schneidermeiſter. 

ierlein, ſ. Schwarzenmaũm 
uccarini, So dufpiele 
agelmair, ngerhäter, 
wad, von. 
ollnerdwohnung. 
indmeifter,, Branntweiner. 
ießl, Stapinflafteer. 
ierlein,, Acheer. 
widel, Bäder. 
ıcherl, Pet Hausa, .St. Pet. * 
llerer Kornaͤufler. 
»Ppf/ Nagelſchmied. 
‚nömeifter, Säfte, 

E | Saffe — 

Brunn: 178 

| 28 —7 * ‚2 

Weite 254 
Rohrſpecker. 238. 
m. 276 — 278 

Neuhaufer -| -289 
u 295 

AmKılöth.l.| 3 u. 9 

Lederer⸗ 77 
Pflug: 208 ' 
ImTh.Mar.} - 130 
Einfchätte. 159 
Alte Hof: 193 
Dieners- 208 
— 211 
— 217 

N 219 
Schrafienpl. 228 
Gruft⸗ 251 
Koſtthor. 23 ' 
Engl. Gart; 63 

- .. |Lehel. 100 u. 103 

Ye \oihänte. 302 
8 | Karlöthor r, 50 
| = = 57 

2 =-.| 7 
Thal Peti.| 1% 
Unt. Anger: 217 

g|G. die Mühl) 244 
Obere inger:| 256 
Pa 264 
— — 266 
— — 286 

Sendlinger 315 
-. 317 



7 — 

(ohne ang uud Zuel) |: |serre [pn ne 

Buchdrucker. ge rgrab. xıı 
Hallerbräuer. eubauſer 135 

¶ u. Mai, von, Sanfeae.Y$|Ynhanfr. | 1 . ‚von, . fer Br 
Baba, Kiftler. *Eaumarkt. 160 
En han Schäfler. Hoder⸗ 

Zollnerswohnung, zur Stadt. Sendli 221 
— — — — Neuhau 29 

Zech, von. u 23 

Bitte 

- Einige „bier uud ba einseſchlichene Druckfehler, 3. 2 di 
einige Mahle vorkommende, in Oberdeutſchland fo gewoͤhnliche 

Gerichtsbarkeit, anfatt Gerihtbarfeit, und ein Paris 
den Zers aufgenommene, minder richtige Häuferbenennungen, di 
aber in dem Negifier der Hausbefiger verbeffert find, beliche da 

gütige Lefer zu verzeihen. Es iſt von ben Göttern beſchloſſen, I} 
kein Menfcyentvert ganz fehlerfrei ſeyn foll. 

— — 
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